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Das Dogma von der Aushungerung
Deutschlands .

( Von der französischen Grenze , 1. März. Die ganze
französische Presse kennt zurzeit nur ein Thema neben den amt¬

lichen Berichten über den Gang der Dinge auf den verschiedenen
Kriegsgebieten: die Aushungerung Deutschlands durch die ver¬
einte englische und französische Seemacht. Sie wird dem Volke
eingeimpft als ein Dogma , das nicht dem leisesten Zweifel unter¬
liegt. Und wenn man auch gerade noch nicht das Datum angibt,
an dem Deutschland sein letztes Stück Brot verzehrt und seine letzte
Patrone verschossen haben wird, so weiß man doch mit unbedingter
Sicherheit vorauszusagen, daß dies in absehbarer Zeit der Fall
sein wird, in so absehbarer Zeit, daß das französische Volk sich
dieser Siegesgewißheit in vollendeter Ruhe und Sicherheit hin¬
geben kann, was immer auch sonst auf dem westlichen oder östlichen
Kriegsschauplatz sich ereignen möge. Der Methode dieser über¬
zeugungsmache dienen alle Mittel und alle Nachrichten : die plan¬
mäßige Verbreitung der Meldungen, daß der Mangel an Lebens¬
mitteln an den verschiedensten Orten in Deutschland bereits täglich
Unr##en im Volke hervorrufe, die angeblich bei deutschen Ge¬
fangenen und Gefallenen aufgefundenen Briefe aus der Heimat ,
die von dem großen Elend und tiefer Niedergeschlagenheit daheim
berichten, die angeblichen Reden deutscher Gefangener und nament¬
lich von Offizieren, die dieselbe Verzagtheit bereits unter den
deutschen Truppen an der Front bekunden sollen, die gehässige Aus¬
beutung und Entstellung der behördlichen Maßregeln in Deutsch¬
land über die Kontrolle und Verwendung der vorhandenen
Lebensmittel, Futterstoffe usw. bis zu dem Wahnwitz der nationa¬

listischen Presse , die für den nahenden Verfalltag dieses Sieges,
der Deutschland auf die Knie zwingen wird, bereits das Deutsche
Reich bis zur völligen Auflösung aufteilt, selbstverständlich mit
dem Rhein bis zur Nordsee als Grenze für Frankreich und Bel¬
gien. Jedes und alles über Deutschland , das deutsche Heer, das
deutsche Volk, die deutsche Regierung muß diesem Dogma , dieser
Überzeugungsmacht und dieser Methode dienen, deren wahrer
Zweck nur ist, der eigenen bangen Furcht vor dem Ausgang vor¬

zubeugen und alle auftauchenden Regungen in der Volksseele und
vor allem in der öffentlichen Meinung zu ersticken, die von der
Beendigung des Krieges und von Frieden reden möchten. Und es
ist nicht etwa das einzelne Blatt, das diese Methode nach seiner
eigenen Arbeit und Erfindung betreibt, sondern es ist, wie ein
Blick in die an alle Blätter ohne Unterschied und über das ganze

Land gleichlautend und gleichmäßig verteilten Mitteilungen und
Bearbeitungen dieser teils erlogenen, teils tendenzi' t entstellten
Nachrichten beweist, das Preßbureau der Regierung, welches diese
Methode betreibt und unterhält . So gesellt sich zu dem Terroris¬
mus, jene Regungen nach Frieden als das Werk deutscher Agenten
auszugeben, dieser Terrorismus des neuen Dogmas von der töd¬
lichen Aushungerung Deutschlands, die Volk und Heer unerbittlich
bereits ergriffen habe. Selbst ein Mann mit so fanatisch deutsch¬
feindlicher Seele wie Clemenceau hat zwar vor einiger

schon gegen den allzusichern Glauben an dies Dogma gewarnt und
dabei zu bedenken gegeben, daß bei diesem Krieg de ’usure es
zwei seien, die „sich verschleißen". und die Antwort doch nicht so
ganz sicher sei, wer es dabei mit seinen Kräften verschiedener Art
am längsten aushalte . Aber solche Wahrheiten kommen Herrn
Clemenceau nur in unbedachten Augenblicken , und er hütet sich
wohl, sie zu wiederholen und daran festzuhalten , wenn die Lage
und das Interesse des Tages eine andere „Wahrheit" erfordern.
So hört man auch von ihm heute nichts mehr davon. Auch er istunter die Dogmatiker der Aushungerung gegangen , unbeschadet
seines zweiten Dogmas, diese Aushungerung Deutschlands mit
Hilfe der Japaner zu verkürzen. Ein Nachfolger ist ihm jedoch er¬
standen , indes auch nur ein einziger , und dazu stellt auch er die
Frage nur einseitig. Das ist der ehemalige Antimilitarist Hervé .
Seit dem Ausbruch des Krieges ist er indes unter die Patrioten
gegangen und hat sein Blatt La Guerre Sociale mit diesem revo¬

lutionären, aber eben dadurch heute der Regierung ohne Zweifel
besonders wohlgefälligen Titel im Hinblick auf den Leserkreis, dem
Hervé jetzt statt seiner antimilitaristisch =revolutionären plötzlich
patriotische Lehren erteilt, in den Dienst ihrer Sache gestellt. Das
hindert ihn aber nicht, dennoch diesem Dogma der Aushungerung
gegenüber nach einer Seite wenigstens skeptisch zu sein. So
schreibt er:

Der einfachste gesunde Menschenverstand gestattet heute, nach einer
Erfahrung von fünf Monaten , zu behaupten, daß der Aufreibungskrieg ,
die Zerbröckelung der deutschen Armee durch Teil= und örtliche Angriffe
auf einer Front von —700 Kilometern kein anderes Ergebnis haben
kann, als uns selbst aufzureiben, uns selbst zu zerbröckeln. ... Vielleicht
haben unsere zahlenmäßige Unterlegenheit, unser Mangel an schwerer
Artillerie und an Munition während einiger Monate diesen Krieg’usure rechtfertigen können Was ich aber behaupte, ist, daß der Be¬
weis heute vorliegt, daß er zu keinem Ende führen kann.

Hervés Rezept ist dagegen der scharfe Gegenangriff mit vollster
Wucht und Masse, wenn der Gegner sich an dieser oder jener
Stelle durch den eigenen Angriff sehr geschwächt hat. Lassen wir
ihn dabei. Worauf es ankommt , ist, zu sehen, daß auch er das
Dogma von dem Aushungerungskrieg nur strategisch nicht an¬
nehmen will. So stellen es auch nur die andern in dem einen
Punkt auf, daß sie in die Aushungerung Deutschlands zwar die
an Munition miteinbegreifen. Die Hauptsache aber, der Kern des
Dogmas, sein Hauptgedanke, Hauptziel und barbarisches Haupt¬
mittel ist ihnen allen die physische, leibliche Aushungerung des
deutschen Volkes durch den schließlichen gänzlichen Mangel der
notwendigsten Lebensmittel, der wirkliche Hungerkrieg, für den der
ehemalige Minister des Auswärtigen , Pichon , die völkerrechtliche
Rechtfertigung aufstellte, daß „die Notwendigkeit“ ihn für
England und Frankreich zum „Gesetze“ mache, und für den er das
Bekenntnis hinzufügte, daß England und Frankreich ihn stets zu
ihren Mitteln für die Niederwerfung Deutschlands gezählt hätten.
Diesem Rechte reiht sich nun die Methode würdig an, mit der man
es dem französischen Volke als das Dogma seines ebenso un¬
zweifelhaften als baldigen Sieges einimpft, die Methode der Lüge
und Verleumdung , der Erfindung und Unwahrheit als Prinzip
zur Erreichung des Zweckes, vermehrt um den nationalistischen
Größenwahn der Barres und Genossen, der in seiner vorgreifenden
Einbildung und Verteilung der Früchte des dogmatischen Sieges
für das Irrenhaus reif schiene , wenn er nicht in seiner Berechnung
auf die Vergiftung der Volksseele so überlegt wäre.

torpediere, zeige, daß man auf die Aushungerungstaktik reagiereund nun aus tiefster Not um sich schlage , ohne Rück¬
sicht, wen der Schlag treffe.

2 Christiania , 3. März. (Telegr. ) Die halbamtlichen
Prteligenziedler schreiben : Die Rote, die Frankreich und"#ePe % ven neutralen Staaten über die Abschneidung der Zu¬fuhr und Ausfuyr von Deutschland zugestellt haben, gebe vorläufig

Anlaß zu eingehender Besprechung. Vor allem falle die
höfliche Form auf, die hoffen lasse, daß die neutralen Schiffe inder rücksichtsvollsten Weise behandelt würden. Ebensowie die englische Nordseesperre und der deutsche Unterseebootkrieggegen Handelsschiffe der neutralen Schiffahrt keine unüberwind¬
lichen Hindernisse in den Weg gelegt hätten, sei sicher anzunehmen,
daß die letzte Blockade =Erklärung ebenfalls nicht vernichtend fürdie neutrale Schiffahrt wirken werde , wenn auch die neue Lage
ernste Schwierigkeiten darböte. Der Krieg habe beständig immer
unheimlichere Formen angenommen. Es sei unmöglich ,
vorauszusehen, zu welchen Maßregeln noch die Kriegführenden
sich gezwungen sehen würden, um den Krieg möglichst rasch zum
Abschluß zu bringen. Man müsse vorbereitet sein, daß die krieg¬führenden Mächte Beschlüsse faßten , die noch störender für dieNeutralen seien als die bisherigen. Vorläufig gelte es, die letzteRuhe und Kaltblütigkeit aufzunehmen und ab¬
zuwarten , wie der Beschluß durchgeführt werde .

Der Seekrieg .
Der slotenwechsel mit Amerika .

WIB Budapest , 3. März. (Telegr.) Die gesamte Presse zollt
dem von Humanität und Klugheit diktierten Entgegen¬
kommen der deutschen Regierung gegenüber der
Washingtoner Note ungeteilte Anerkennung und macht
England verantwortlich für die Folgen der Ablehnung. Alkotmany
schreibt: „Die deutsche Regierung hat einen neuerlichen Beweis
von Ritterlichkeit und Aufrichtigkeit gegeben, indem sie sogar auf
den Gebrauch der stärksten Waffe teilweise verzichtet und geneigt
ist, ihre Tauchboote in ihrer Aktionsfreiheit zu beschränken.“
Ahnlich äußern sich auch das Neue Pester Journal und Pesti
Hirlap . Das Journal schreibt: England muß, wenn es sein
Schicksal nicht ganz unberechenbaren Zufällen preisgeben will,
noch im letzten Augenblick zu der amerikanischen Vermittlung wie
zu einer Erlösung greifen . Der Berliner Korrespondent des
Pester Lloyd telegraphiert zu der Washingtoner Note: Solange
nicht Grund gegeben erscheint, die für den 18. Februar angemeldete
Tätigkeit der Unterseeboote einzuschränken oder abzuändern, wird
alles so bleiben , wie es war. Die Erfolge davon werden sicherlich
nicht ausbleiben. Die amerikanische Note bleibt auch, wenn das
Schicksal sie rasch den Archiven zuführen sollte, ein verdienstliches ,
für die Kultur bemerkenswertes Aktenstück.

Sur englischen Blockade =Erklärung .
Christiania , 3. März. (Telegr.) Aftenposten schreibt in

einem Artikel, betitelt „Deutschlands Aushungerung “ :Der Versuch Englands und seiner Verbündeten, durch eine effektive
Blockade alle Zufuhr von Nahrungsmitteln nach Deutschland zu
verhindern und dadurch ihren Gegner durch Aushungern zu
schwächen, sei wohlberechnet. Deutschlands Art, Gegenmaßregeln
zu treffen, indem es feindliche neutrale Handelsschiffe abwechselnd

Ein Unterseeboot beschossen .
02 Von der holländischen Grenze , 3. März. (Telegr.)Die deutsche Gesandtschaft im Haag macht bekannt : Das

zeutsche UUnterseeboot U21 ist am 1. Februar , morgens9 uyr 50 Min.
M. E. . , in dem St. Georgskanal durch eineDampfjacht beschossen worden. Letztere eröffnete dasauf etwa 5000m Abstand mit zwei kleinkalibrigen

Geschützen. Sie hatte eine Funkeneinrichtung an Bord. Sieführte keine Kriegsflagge .
### Christiania , 3. März. (Telegr.) Der Kapitän des

Dampfers Regin ist in Bergen angekommen und erzählt in
Bergens Annoncetidende, die Explosion sei ohne starken Knall
oder eine Erschütterung erfolgt . Das Schiff sei nach 5 Minuten
gekentert. Ein minenkundiger Seeoffizier, dem der Bericht des
Kapitäns vorgelegen hat, meinte , die Explosion müsse von einerMine verursacht worden sein.

Dom östlichen Schauplatz .
Die kämpfe in Galizien und der Bukowina .
WIB Wien, 3. März. (Telegr.) Der Kriegsberichterstatterdes Fremdenblattes meldet über die Karpathenschlacht :

Gestern wurde auf der ganzen Front von nordwestlich Tschernowitzbis westlich des Duklapasses andauernd heftig gekämpft. Südlich
des Dnjestr hat sich unsere kühn angreifende Infanterie bereits
festgebissen und läßt nicht locker. Am Lupkowpaß kämpfen in
meterhohem Schnee deutsche und österreichisch=ungarische Truppenmit einer Kraft, die dem Wetter und den Geländeschwierigkeiten
trotzt. Namentlich in überraschenden Nachtangriffen leisten die
deutschen Truppen, die jetzt immer mehr den Anforderungen des
ihnen bisher nicht vertrauten Gebirgskrieges gerecht werden ,wunderbares. über die Höhen des Uschokpasses drangen unsere
Truppen nach Galizien ein und bieten den verzweifelten Be¬
mühungen des Feindes die Stirne. In der Duklasenke setzte
gestern nach zweiwöchigem , ohne besondere Beunruhigung vonden Russen geführtem Positionskrieg gleichfalls ein harter Kampfein, der indes den Feind um keinen Meter vorwärts brachte .Die Schlacht von Stanislau, die noch immer nicht vollends ent¬
schieden ist, brachte uns gestern wieder einige Vorteile. Die
Wirkung unserer schweren Haubitzen auf die im übrigen
ausgezeichneten Stellungen der russischen Artillerie macht sich
verheerend fühlbar. Trotz großer Opfer an Menschenmaterial
machten die Russen bisher keinen einzigen Fortschritt in der
Karpathenaktion . Die Spionage macht sich noch immer bemerkbar .Bei Stanislau wurde ein Pope in dem Augenblick verhaftet, als
er durch das Anzünden eines Heuschobers die Stellung unserer
schweren Batterien verraten wollte. Die Schwierigkeit der Nach¬
schübe verlangsamt naturgemäß die Operationen. Zu der guten
Stimmung der Truppen trägt wesentlich der Umstand bei, daß
für die körperliche Wohlfahrt gesorgt ist. Neben
Dampfbädern und Duschen wird dank einem völlig neuen Ver¬
fahren jetzt auch die Reinigung und Desinfektion der Kleider in
der Front durchgeführt.

Das Schicksal der baltischen Deutschen .
Von einem baltischen Deutschen, der auf eine der Wolga=Inseln

verbannt worden ist, ist Pofessor Dr. Schiemann von der Berliner
Universität der folgende im Berliner Lokal=Aanzeiger veröffent¬
lichte erschütternde Bericht über das Schicksal der unglücklichen
Landsleute zugegangen, die von den Russen aus Goldap undLyckverschleppt worden sind:

Wenn es mir persönlich und auch dem ganzen kleinen Kreis, in
dem ich lebe, nicht ausgesprochen schlecht geht, so ist doch so vielunendliches Elend um uns herum, daß man seines
Lebens nicht froh werden kann. In der letzten Zeit sind hier noch
viele Gefangene aus Ostpreußen hergeschleppt worden, immer Trupps
von etwa 50 Mann; es war ein entsetzicher Anblick . Natürlich sind es
durchweg ganz alte Männer, Frauen und Kinder, alle sind per Etappe
hergebracht, und die Leiden, die diese Armsten unter den Armen
haben ertragen müssen , sind gar nicht zu schildern . Fast alle sind
gegen zwei Monate unterwegs gewesen , haben hungern und frieren
müssen, sind von einem Gefängnis ins andere getrieben worden, viele
sind schon unterwegs gestorben. Wer vor Erschöpfung nicht weiter¬
konnte , blieb liegen oder wurde mit Kolbenstößen weitergetrieben.
Sattessen war ein Wort, das diese Menschen überhaupt verlernt hatten.
Sie waren meist, wie sie gingen und standen, aus ihren Wohnorten,
Lyck, Goldap und andern Grenzgebieten, zusammengefangen und weg¬
geschleppt worden. Ein Knabe von fünf Jahren, dessen Eltern ver¬

schollen sind, wurde auf der Straße aufgegriffen und fortgeschleppt.
Ein weißhaariger Alter erzählte mir weinend, daß er mit seiner
schwangern Tochter gefangengenommen worden sei, die Tochter gebar
unterwegs und ist auch mit dem Kinde gestorben. Alle haben ihre
ganze Habe verloren, alles wurde vernichtet und verbrannt . Vielen
sind auf dem letzten Marsche von Astrachan hierher die Hände und
Füße erfroren ; die werden wohl auch noch daran glauben müssen.
Gestern starb eine alte Frau von 84 Jahren. Sie kam bewußtlos hier
an und ist auch nicht mehr erwacht . Vorgestern starben drei alte
Männer, darunter einer von 72 und 67 Jahren; wer sie sind und wie
sie heißen, wissen auch ihre Leidensgefährten nicht . Das sind so die
stummen Opfer des Krieges, und alle machen den Eindruck, als ob sie
es nicht verstünden, welch entsetzliche unmenschliche Gewalt sie hierher
geworfen hat.

Wir haben uns der Leute nun gleich nach Möglichkeit angenommen.
Sobald ein Trupp ankam, gab man ihnen Tee und Essen, brachte sie
in Wohnungen unter; die Polizei tat und tut nichts, der Isprawnik,
sonst ein vollendeter Gentleman , hat keine Mittel angewiesen be¬
kommen ; ihm selbst standen die Tränen in den Augen, als er diese
Kriegsgefangenen sah. Wir haben nun für die Leutchen gesammelt
und geben ihnen ihren Lebensbedarf . Es sind aber zu viele, gegen
175 Menschen, und heute sollen noch etwa 100 kommen Wenn man
in die Heime geht, wo diese Armen untergebracht sind, krampft sich
einem das Herz zusammen. Es fehlt an allem. Statt der Kleider
haben die Menschen Lumpen, sie liegen auf Stroh, das Essen reicht
auch kaum so weit, daß sie nicht gleich verhungern Wenn man diese
Räume sieht, wo die Menschen zusammengepfercht sitzen oder liegen,
wo auf jedem Gesicht eine schreckliche Leidensgeschichte geschrieben steht,
wenn man die unglücklichen kleinen Kinder, — es sind auch Säuglinge
darunter—, diese abgehärmten, verhungerten Geschöpfe sieht, dann gibt
man alles hin, was man hat. Es ist gar nicht auszudenken, was
das werden soll, wenn der Krieg noch lange dauert und uns womöglich
die Geldsendungen abgeschnitten werden, dann kommt wohl keiner
mehr zurück.

Ein Lob der Elsässer im Osten .
In einem Feldpostbrief, der über die furchtbaren Kämpfe dort

berichtet, verdient folgende Stelle festgehalten zu werden:
Es wird Euch interessieren, daß zu meinen besten und mutigsten

Leuten (in der Artillerie) die Elsässer gehören. Als ich an einem der
Schlachtabende vom General den Auftrag erhielt, persönlich mit einer
Patrouille festzustellen, ob G . . . von den Russen besetzt sei, fragte
ich meine Leute, ob sich Freiwillige zu dem Gang melden wollten.
Ich wies sie darauf hin, daß wir abgeschnitten werden könnten und
dann keiner von uns zurückkäme . Da meldeten sich sofort zehn Mann,alles Elsässer . Ich hätte mit ihnen die Hölle erorbern können.
Es hätte mich auch keiner von ihnen im Stich gelassen . So sind die
Elsässer alle hier ein trefflicher Stein in der deutschen Mauer ,
die keinen Russen mehr durchläßt.

• 1 Feer

Abgeordnetenhaus .
( Telegramm . )

Berlin , 3. März.
Am Ministertisch : v. Trott zu Solz.Haus und Tribünen sind gut besetzt .

1 Fräszertzhr Graf v. Schwerin=Löwitz eröffnet die Sitzung um
Der Kultusetat .

ne#te Beratung wird fortgesetzt.
Lickam Satrter (kons.): Wir freuen uns, daß der Kultusetat auch in
diesem Jahre in der gleichen Höhe dotiert ist wie früher. Daß beweist, daßdie Kulturbedürfnisse des Volkes
auch in dieser Zeit voll befriedigt werden sollen. Wir Deutsche stehenja, was Kultur und Gesittung anbetrifft , himmelhoch über allen übrigen

kern. Wenn man in der Lage gewesen ist, draußen in Frank¬reich aus eigener Erfahrung die vielgerühmte französische Kultur an
Ort und Stelle im französischen Volke kennen zu lernen und mit unserer
deutschen Kultur zu vergleichen — von der russischen Kultur ganz zu
schweigen —, dann erkennt man freudig, welche Höhe der Bildungund der Intelligenz wir errungen haben. Daß diese Bildung undKultur bei uns in allen Schichten des Volkes anzutreffen ist, verdankenwir zum großen Teile dem befruchtenden, sich stets erneuernden underweiternden Strom der Bildung und des Wissens, der vom Kultus¬
ministerium ausgehend und geleitet, alle die weitverzweigten und ent¬
ferntesten Kanäle unseres Volkslebens durchdrungen hat. (Beifall.)Das harmonische Zusammenwirken in der Bildung von Herz, Verstandund Körper, wie wir es von jeher erstrebt haben, hat jetzt unsermVaterland die besten Früchte getragen. Die Mittel , die wir seit
Jahren für die Ausbildung des Geistes und die Ertüchtigung des
Korpers aufwandten , haben jetzt reichen Segen gebracht. Wir dürfenmit ganz besonderer Genugtuung hier beim Kultusetat in die Ver¬
gangenheit und mit vollster Zuversicht in die Zukunft blicken. (Beifall.)
Sefdg # 5, Dankes und

der Anerkennung lassen Sie mich unsernelogerntiichen sagen, die draußen bei den Truppen ihre oft
schwere Aufgabe mit größter Aufopferung erfüllen . (Beifall.) Ichselbst have es erleot, wie unsere Soldaten sich zu Gottes Wort drängen,wie so mancher, der in der Friedenszeit der Kirche und seinem Gott
entfremdet war, wieder hingeführt wird zu dem Glauben seiner Kind¬heit, zu der Hoffnung auf ein Weiterleben im Jenseits. Wer das
gesehen hat, wird voll durchdrungen sein von der Bedeutung derTätigkeit unserer Feldgeistlichen und er wird nur wünschen können,daß dieser Tätigkeit auch von militärischer Seite vollster Spielraum
gelassen wird, daß dafür gesorgt wird, daß überall genügend Geistlichevorhanden sind, um die Seelsorge zu befriedigen. Der FrankfurterUniversität möge möglichst bald eine theologische Fakultät an¬
gegliedert werden. Daß es trotz der durch den Kreg verursachtenLücken möglich gewesen ist, überall das Schulwesen aufrechtzuerhalten ,ist eine großartige Leistung. Ein großer Teil der Studenten und
waffenfähigen höhern Schüler ist freiwillig zu den Fahnen geeilt,wahrscheinlich überhaupt alle Kriegstauglichen . Damit wird die Be¬
fürchtung widerlegt, daß unsere Jugend verweichlicht oder frühreifwerden würde. Die Auffassung, daß durch die Zulassung von Aus¬ländern an unsern Hochschulen das Verständnis für deutschesWesen im Auslande gefördert werde , ist durch die Kriegserfahrungen
schwer erschüttert worden, künftig werden wir darin zurückhaltender

sein müssen, namentlich bei den Technischen Hochschulen , deren große
Bedeutung sich jetzt gezeigt hat. Für Russen und Japaner
prosefaren und namentlich ) Auch die

die japanische Austauschprofessur ,
die erwogen worden ist, haben an Popularität eingebüßt. Die zu
Hause gebliebene Jugend muß mit dem Geist der großen Zeit erfüllt

schichte und Erdkunde müssen einen breitern Raum im
Unterrichtsplan erhalten . Die Fremdwörter sollen systematischen Leben ausgerottet werden. Durch Beurlaubung vonern für Erntearbeiten ist der Landwirtschaft sehrgedient worden. Wenn ein wirkliches wirtschaftliches Bedürfnis vor¬

liegt, dann wird ohne Kleinlichkeit beurlaubt werden. Der von dem
verstorbenen Abgeordneten v. Schenckendorff angeregte Gedankeder Kinderhorte muß einheitlich geregelt und nach Möglichkeit staatlichgefördert werden. Die erhebenden Eindrücke vaterländischer Gedankenund die kriegerischen Einblicke werden hoffentlich aus unserer heutigenJugend ein neues glückliches , an Leib und Seele gesundes, dem Vater¬lande ergebendes Geschlecht machen . Die Verringerung derAusgaben für Kunst und Wissenschaft in diesem Etat ist einenatürliche Erscheinung. Gegenüber der Verleumdung , wir seienKunst=Barbaren, genügt die einfache Feststellung, daß kein einziger
Kunstgegenstand aus dem besetzten Auslande herausgebracht worden
ist, sondern wir haben Kunstdenkmäler des Auslandes, soweit es die
Kriegführung unserer Gegner zuließ, vor Schaden zu bewahren gesucht .Von all den vom Ausland hereingebrachten Kunstrichtungen, wieFuturismus, werden wir in den nächsten Jahren wohl verschont bleiben.Für unsere Künstler
ist eine sehr schwere Zeit angebrochen; aber auch für unsere deutscheKunst wird der Krieg der Beginn eines neuen allgemeinen Auf¬schwunges sein. In künftigen Zeiten werden wir auch wieder größereSummen in den Etat einsetzen . Das wird zum Nutzen einer neuengroßen echten deutschen Kunst sein. (Lebhafter Beifall.)

Dr. Kaufmann (Ztr.): Der Kultusetat bietet in seiner Stetigkeitund Festigkeit ein Bild der Entschlossenheit unseres Volkes . Er wird
seinen Ausgaben von etwa 170 Millionen im Ordinarium und183 Millionen im Extraordinarium für immer ein Kultur¬

dokument sein, das unsere Feinde Lügen straft , die uns immer
im Militarismus versunken wähnen. Auch dieser Krieg ist wieder ein
glänzendes Zeugnis für unsere preußischen Volksschulen. Nicht nurbei unsern Soldaten zeigt sich dies, sondern namentlich auch bei unsern
Eisenbahnern . Neben der Volksschule hat die soziale Fürsorge unserVolk zu seinen glänzenden Leistungen befähigt. Welch guter Geistin unsern höhern Schulen herrscht , das beweist die Begeisterung, mit der

unsere Siebzehnjährigen
in den Krieg gezogen sind. Auf den blutgedüngten Schlachtfeldern vonYpern sind sie mit dem Gesange „Deutschland Deutschland über alles“in den Kampf und in den Tod gegangen. Mit großer Begeisterungist unsere akademische Jugend ins Feld gezogen. Unsere Wissenschaft
hat in der Wundheilung und Seuchenbekämpfung erstaunliche Leistungenerzielt. Unsern Technischen Hochschulen verdanken wir -unsereUnterseeboote und die überraschende Anpassungsfähigkeit unsererIndustrie in diesen Kriegszeiten . Vor allem hat uns diese Zeitgelehrt, daß wir uns alle verstehen, wenn es um die Ehre und
Existenz unseres Vaterlandes geht. Da gibt 's keinen Unterschiedder Konfessionen und Stände . (Beifall.) Die Verwaltunghat den Kinderhorten durch Überlassung von Räumen, Licht undHeizung ein erfreuliches Entgegenkommen gezeigt. Die fehlenden
Lehrkräfte an den Volksschulen sollte man durch LehrerinnenKandidaten ersetzen , mit denen man „die Straßen pflastern kann"So wäre beiden Teilen geholfen. Die Unterrichtsverwaltung sollte sichrechtzeitig mit dem Auswärtigen Amt wegen der Übernahme des
Unterrichts in den früher französischen Schulen in der Türkei ver¬ständigen und ihretwegen namentlich mit den deutschen Ordensleutenund Missionaren in Verbindung treten. Den Ausführungen des Vor¬redners über die deutsche Kunst stimme ich vollkommen zu. Hoffentlichbleiben die Abstriche, die sich in diesem Etat finden, auf die Kriegszeit
beschränkt. Sehr dankenswert ist die Entsendung unserer bedeutendsten
Konservatoren nach Belgien, um dort die wichtigen Kunstdenkmäler
zu erhalten . Die Angelegenheit der Kathedrale von Reims
ist für mich erledigt. Wollten wir weiter darüber reden, würdenuns die Franzosen nur sagen: Wer sich entschuldigt, klagt sich an.Wir haben uns hier nichts vorzuwerfen. (Beifall.) Möge unser Volk
durch die Geißel des Krieges geläutert und gereinigt in einem neuenFrühling emporblühen als Vorbild für die ganze Welt als sittlich
religiöses, wahres deutsches Volri (PBeifal.) als sitlich

Dr. v. Campe (nl.): Im Kriege haben Kunst, Wissenschaft undSchule so weit zurückzutreten, wie es Mars verlangt. Umso erfreulicher
ist es, daß der Etat nur kleine Abstriche aufweist, und daß die Regierungversprochen hat, später alles nachzuholen. So kriegerische Tugendenunser Volk im Augenblick auch zeigt, und so stolz es darauf ist, so ist esdoch guch, stolz

darauf daß es allezeit eine Stätte für die Pflege von Kunstund Wissenschuft gewesen ist. Mit freudiger Genugtuung erfüllt esuns, daß die Musen immerdar im deutschen Volke einen Platz gehabthaben, wie vielleicht in keinem andern Volke der Welt. Ein Beispieldafür, daß auch in dieser Zeit
hinter der Front die Kulturbedürfnisse

nicht vernachlässigt werden, ist es, daß wir uns jetzt schon in den er¬oberten Landesteilen der Pflege der Schulen annehmen. Man hat unsdes Barbarismus geziehen. Wir haben keinen Anlaß, diesen Vorwurf
zurückzuweisen. Wir lachen über diesen Vorwurf , und wenn wirmit gutem Gewissen lachen können, können wir es diesem Vorwurf
gegenüber tun. (Sehr richtig!) Das eine aber dürfen wir doch auch in

diesem Augenblick sagen: wenn unsere Gegner dadurch, daß sie Wach¬posten auf Kirchen und Kunstdenkmälern aufstellen, ihren Barbarismus
betätigen und diese Kunstdenkmäler dadurch herabwürdigen , dann hört
unsere Ideologie auf. Dann wissen wir, daß wir im Augenblick einhöheres Ziel zu verfolgen haben. Deutsches Blut und die

gegen solches Verhalten aufzutreten. Mit Recht ist wrch der Facasshegen sdiches Beshalten aufzulteten. Weir brechl ist auch der Technikgedacht worden. Wir dursen mit Stolz Schik
auf Krupp und Zeppelin ,

Hofnung Ausdruck gebe zaß geleistet haben, hinweisen und der
möchte, auch in Zutunft über solcheden deusichen Voelte vergömt
dustrie zu verfigen. Die Klagen isher ue nechut und
im Feide sind jetzt im . . . ua dede Seelforge

keiten verbumndene waewpeten - kriesszeit , ist zwar mit großen Schwierig¬ae e e aunseung adl üie Basch Schaign uiden Chrieigr
einem Drittel im Felde stehen,

und an den Volksschulen, der:
auch in Massen hinausgezogen sind; aber es ist
Unterichtsverwaltung alles tut, um trot dieser
Unterricht nach MöglichteitAn dieser Stelle lassen Sie mich ein Wort des Danies
ehrung für unsern in den letzten Tagen verschiehenen
sagen der Kollegen v. Schenckendorff

hat Es mag schwver sein, den Unterricht den denanzupassen . Die Iugend will wissen, Verdatuisen
ihr genigt nicht das kalte Wissen, sie wit

gu den den vorsehtz aber
miterleben . Ihr Denken und Sinnen mig zgred geisen ein und
einleben , die da draußen begangen

— u u de deldentaten biu¬
ahnlich großes zu leisten. Das ist der Be un deider einnat etwas
kindlichen Gemites . Unsere Lehrerschaft trägt dem schon .
aber es entsteht doch die Frage, ob sich nicht die Unterricht.neue Ziele stecken muß. Es gilt, solche Persöns :
und zu erwecken, die mit klaren Augen erkennen ,
schaften es zurückzuführen ist, daß das deutsche Be au weiche Eigen.
barsten aller Kriege den Sieg erringt, den wo desem furcht
die Jugend hinweisen auf vaterländischen uur ale erhofsen. Wir missen
gegen sich selbst. Aber sbher Sm, Treue und Wahrhel
wssen undere e Verhältnisse des Auslandes

der den hercaehenr dielche bemnächt einer andern Lehrplag
alen Helden mägen a Velchiche ian den

aber sie hatten das Glüick , große Geschickeude grobes getan baben,
woren vereinzelle Heldentaten. Heute
tausende von Helden . In Zutunst.
bider nehnen müssen. Wenn wir den ge weiden wir beise als Vor¬
nicht ein einzelner groß dasteht, sondernude dau vorstellen , daß

ganzen Voltes sein sol, so wird das viel er augz Gemeinant des
sich schwerwiegende pädagogische Anderur

medr dunden. Hier bohnen
haben, wie groß die Zahl der Kriegsfreimiligen Sesechen
manche Kinder mit ihren Eitern gekämpft haben., dar : u
wurden , dann wird es auch in Zukunft heißer ie dselasen
magt rutzig seinl Und wenn der Krieg den duen ai Vatertand,
das auch bedeuten, daß der Heldensinn durch 40
hoben wird. Wenn die Impulse dieses . ; den Krieg wiederum He¬
fruchtbar aufgenommen und ausgestaltet werden , Sdne und Hau¬
Wesen , deutsche Kultur und deutsche Geschichte g

u
(Lebhaster Beifal.) ur ale Zet gelichert.
der beutschen Kust ist umerschöpfüch . Er heruh

in Schule , Kirche und Heer. Besonders stark macht das Gvertrauen , weil wir für eine gerechte Seche käm. . . .
bührt den Geistlichen aller Glaubensrichtungen, die die
ihrem Mut festigen. Auch fremdsprachige Geistliche soll

held vercht werden.

Oberlehrer, Universitätsprofesoren, Jagien de adi. Voltschulehrer,
Beispiel vorangehen. Das ist der alte herrlche enwie hat sich unsere Jugend bewährtua deutiche Geist. Und
Soldaten, die selbst vom Feinde Lob ernteten. u d ungen
ongend. Die deutsche Geschichte muß in Zukonß
werden im Untericht . Wenn es hier und da an Lehrkräften
Monate zurüicktellen. inoten kommenden Jahrgang ruhig einige

dingend geboten . In Sachsen, Lanern und Wüirtendman die Geistlichen anders. So sind allein von Württe
evangelische Geistliche auf dem Felde der Ehre gefallen
allezeit ein Ruhmesblatt der schwäbischen Geistlichsezt edes Mangels an Feldgeistlichen stelt man

u seshen. Trot
dienstauglichen verfüigbaren Geistlichen ein. Niche uud uid ale tech
Jugend , sondern auch alle wassensähigen Schüler sind Be¬
geisterung ins Feld geeilt. Auf sie gilt das Wort: „Nie wird Prei
Blüicher seine siegreichen Truppen nach der Schlacht bei Waterloo

egrsgafi“ solcher Geist
Besfalt.) Unser nächster Kultusetat

wird hoffentlicht einFriedensetat sein, der es uns ermöglicht , die hohendie uns gerade bei diesem Etat beschäftigen, in der Martuewie wir es seit Jahren getan haben. Wir werden
großen Kriege , der uns in so underantworticher Weise, d een
Denter zu sein. (Beisol) erbicken, das Bokt derDenter zu sein. Pesal )

zu so
schosfen

Auseinandersetzungen
gegeben wie der Kulustat. 6

platzten nicht nur die alten Gegensätze zwischen Nationalliberalen und
Hesiag

aufeinondetn egeaie au der Kulturkamnpfeit, besonders

der Dichter und

zwischen uns und der Rechten. Diemat hatu
die Veratung

in Zeichen des Burafriedens

Sasdheschases Keboarasen Kanice-=Khant dir aie elie der der

Zuung gehorchten, der sa auch dier im Patian ueneinemn ausern
in Betracht käme, wir tun das auch durchaus nicht
sondern aus freiem Entschluß im Interesse des Paterland e auuedeunser Vaterland ist (sehr wahrl bei den9
dessen Glück und Sieg keiner Partei mehr am Herzen .
Sozialdemokraten . (Beifall.) Aber wenn wir unsere
Forderungen auf dem Gebiete des Unterichtswesens cen
zurückstellen, so denken wir doch auch natürlich nicht daray

zugeben. Haben wir, wie wohl alle Parteien, durch die Erei##
letzten Monate auf dem einen oder andern Gebiete

auch umgelernt
nicht umlerneg ist durchaus kein Zeichen von Charakterstärke , sondernofi nur ein Zeichen von geringerer Intelligenz (Heiterkeit und:gut!), das gilt für alle Parteien, so sind wir doch in bezug auf unsereGrundsätze und auf unsere großen Kulturideale die Alten geblieben.und nach dem Kriege, wenn erst der Boden wieder gesichert
dem allein innere Kämpfe möglich sind, werden wir wie
manchem andern Gebiete, so auch auf dem Gebiete des Kultus¬ministeriums unsere alten Forderungen mit um so stärkerm Nachdruckanmelden. Aufgeschoben ist auch hier nicht aufgehoben! (Sehr wahr!bei den Sozialdemokraten . ) Wenn ich mich auch von aller Polemik soviel wie möglich freihalten will, so kann ich doch nicht unterlassen , mitzwei Worten wenigstens mein lebhaftes Bedauern auszusprechen,
die Regierung sich nicht hat entschließen können, in diesen Tagen desBurgfriedens wenigstens gewisse Positionen aus diesem Kultusetat zuentfernen oder sie wenigstens zu verringern, die nun einmal ihrer Ent¬stehungsgeschichte nach den Charakter von ausgesprochenen

Kampfpositionen
teils gegen weige, Poxtei, teils gegen die polnische Bevölkerung tragen.(Seyr wahrt bei den Sozialdemokraten und Polen. ) Ich sage das nicht

„parteipolitischen Erwägungen, sondern vielmehr gerade in
onteresse. Da wäre es außerordentlich erwünschtgewesen, wenn die Regierung durch Streichung oder Kürzung dieser
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Etatspositionen symbolisch angedeutet hätte, daß sie und in welcher
Richtung sie nach dem Kriege ihre Politik neu orientieren will. Man
darf solche Imponderabilien nicht unterschätzen sowohl
für die äußere Politik als auch für den Gang des Krieges selbst. Es
würde den Entschluß zum Durchhalten und den unter allen Umständen
unerschütterlichen Willen zum Siege bei den im Felde stehenden Volks¬
genossen ohne Zweifel noch ganz wesentlich erhöht haben, wenn die
Regierung, sei es auch nur durch eine

symbolische
Kürzung

solch
Positionen , heute schon angedeutet hätte, in welcher Richtung sie nach
dem Friedensschluß die Neuorientierung ihrer innern Politik vor¬
zunehmen gedenkt, von der in der letzten Zeit so viel die Rede gewesen
ist, wohin der neue Kurs steuert, der uns nach dem Worte des Reichs¬
kanzlers in

eine neue Zeit
als freies Volk hineinführen soll. Was die Einzelfragen anbetrifft ,
möchte ich besonders die Bedeutung der Kinderhorte betonen. Dabei
lassen sie auch mich des verstorbenen Kollegen v. Schenckendorff
gedenken, der einen großen Teil seiner Lebensarbeit der sozialen und
körperlichen Fürsorge der Jugend gewidmet hat. (Lebh. Beifall.)
Den Gedanken der militarischen Jugendausbildung
begrüßen wir mit lebhafter Freude . Es handelt sich hier um die Ver¬
wirklichung einer alten sozialdemokratischen Forderung , die seit Jahr¬
zehnten von uns sehr lebhaft vertreten worden ist, die seit Jahrzehnten
in unserm Parteiprogramm steht und für deren Durchsetzung niemand
begeisterter gekämpft hat als unser verstorbener großer Führer August
Bebel. Die militärische Jugendausbildung ist keineswegs die einzige
sozialdemokratische Forderung, die durch die innere Notwendigkeit des
Krieges jetzt verwirklicht worden ist. So manche sozialdemokratische
Forderung ist verwirklicht worden, für die wir bei großem Widerstand
lange gekämpft haben. Ich wünschte nur, daß manches von den Er¬
kenntnissen und Notwendigkeiten, die jetzt der Krieg gezeitigt hat, auch
in den kommenden Jahren des Friedens nicht verloren gehen möchte.
Wenn trotzdem die militärische Vorbereitung der Jugend eine alte
sozialdemokratische Forderung ist, gegen ihre praktische Durchsetzung sich
in den Kreisen der Arbeiterjugend noch Widerstand und Mißtrauen zeigt,
so rächen sich hier die alten Fehler , die in der Politik der letzten Jahre
begangen worden sind. Diese Jugendwehr lehnt sich nicht nur ideell ,
sondern auch materiell an die Jugendorganisationen an, die von bürger¬
licher Seite in den letzten Jahren als ausgesprochen antisozialdemo¬
kratische Kampforganisationen ins Leben gerufen worden sind, zu einer
Zeit, als man noch an das alte Märchen von der

Vaterlandsfeindlichkeit der Sozialdemokratie
glaubte. Ich denke, an dieses Märchen wird heute auch wohl auf der
rechten Seite des Hauses kein Mensch mehr glauben, nachdem es durch die
Tatsachen der letzten Monate so glänzend widerlegt worden ist. Ich
hoffe zuversichtlich , daß es dem Kultusminister gelingen wird, diesen
neuen Organisationen einen Boden zu geben, der es auch den Prole¬
tarierkindern ermöglicht, ohne Mißtrauen und ohne irgend etwas von
ihren Empfindungen preiszugeben , sich daran zu beteiligen. Ein großer
Teil des Mißtrauens wird schwinden , wenn nun endlich restlos die
Schwierigkeiten beseitigt werden, die den bestehenden Arbeiter¬
vereinen für die körperliche Ausbildung der Jugend vielfach immer
noch gemacht werden. Was soll es z. B. heißen, wenn noch jetzt, noch
während des Krieges, in Potsdam den Arbeiterturnvereinen die Be¬
nutzung der städtischen Turnhallen verweigert wird? Wohin soll es
führen, wenn es in Breslau den Arbeiterturnvereinen unmöglich gemacht
wird, jugendliche Mitglieder unter 18 Jahren aufzunehmen und auszu¬
bilden? Möchte in das Kultusministerium und seine Organe durch den
Krieg und nach dem Kriege ein neuer Geist einziehen. Ein schönes
Programm dieses neuen Geistes hat vor einigen Wochen der bekannte
Professor Friedrich Wilhelm Förster in einer Rede gegeben. Mit
ihm hoffe ich, daß in unserer Gesellschaft und unserer Jugend die
Klassenkampfe , die an sich unvermeidlich sind, in einem andern
Geiste durchgeführt werden möchten . Ich wünsche und hoffe, daß auf
keiner Seite vergessen wird, daß sich in den Schützengräben das Blut
des Arbeiters vermischt hat mit dem Blute des Junkers ,
das Blut des Großindustriellen mit dem Vlue des Handwerkers. Wir
sind keine Hunnen und Barbaren; wir sind ein

Kulturvolk ersten Ranges .
Wir wollen unsern Kindern nicht die Freude an einzelnen kühnen
Heldentaten rauben, an den Taten der Emden und ihrer Mannschaft,
den kühnen Taten der Goeben und Breslau und Königin Luise, an
heldenhaften Patrouillenritten und Luftschiffahrten. Meine eigenen
Kinder freuen sich auch darüber, aber wir müssen vor allem hinweisen
auf das stille Heldentum der ganzen Massen. Vor diesen
Helden in der Stille soll den Schülern in der Schule Achtung anerzogen
werden. Wir sollen unsere Jugend auch auf die großen wirklichen Ur¬

sachen des Krieges aufmerksam machen , der nicht durch den Schutz des
Prinzips entfesselt worden ist, sondern der tiefere weltpoli¬
tische Gegensätze als Ursache hat. Wenn wir hoffentlich den
Sieg erringen , dann haben nicht zum wenigsten dabei mitgewirkt die
Gedanken der Solidarität, des festen treuen Zusammenhaltens und
Opfermutes , des Zusammenstehens von einem für alle und allen für
einen. Und diese Gedanken sind nicht zum wenigsten in der deutschen
Arbeiterbewegung seit langem gepflegt worden. Die Kinder dürfen aber
nicht erzogen werden zum langen Haß gegen unsere jetzigen
Feinde, sie dürfen nicht erzogen werden zu einem öden und blöden
Chauvinismus. Dieser kalte Haß wird in dem Lissauerschen Haßgedicht
gegen England zum Ausdruck gebracht. Ich würde es für sehr be¬
klagenswert halten, wenn diese Stimmung dauernd sein würde. (Sehr
richtig!) Gewarnt muß auch werden vor

ungeeigneter Lyrik
in den deutschen Schulen. Es werden ja jetzt täglich 50 000 Kriegsgedichte
verfertigt . (Heiterkeit.) Ich bitte den Kultusminister dringend, bei der
Auswahl des lyrischen Stoffes für die Schulen sehr vorsichtig zu sein.
Hoffentlich machen die deutschen Professoren, die aus dem siedeheißenBade der Auguststimmung heraus eine Kundgebung erließen, die einen
bedauerlichen Mangel an psychologischem Augenmaß aufwies, bei der
Freigabe der Erörterung über die Friedensbedingungen von
ihrem Staatsbürgerrecht der freien Meinungsäußerung einen etwas
weitern Gebrauch. Viele deutsche Gelehrte und Künstler haben ihre
Mitgliedschaften an ausländischen gelehrten Körperschaften und Univer¬Herteze,-Shrigelesr. „.Air müssen uns davor hüten, nach dem Kriege
Lepiehe Juch und Technik gegen das Ausland einzu¬

in Zukunft wird die Wissenschaft auf internationalen
sammenkünften Anregungen austauschen müssen . Auch während desTobens des Kriegee wollen wir grüßend den Degen senken vor denMännern aus den Reihen unserer Feinde, die im Kampfe fürihr Vaterland das Leben lassen mußten. National und international
sind uns kein Gegensatz, sondern die deutsche Kultur bedarf der Be¬
fruchtung durch das Ausland . Diesen Standpunkt vertreten wir alle
deutschen Sozialdemokraten, aber auch als sozialdemokratische Deutsche.

Die Antwort vom Ministertisch .
Kultusminister v. Trott zu Solz: Der vorliegende Kultusetat hat

au. de
Hintergrund der großen schweren Zeit, in der wir stehen, von

##n bieses Hauses die Beleuchtung und Beurteilung gefunden,
## selbst in vieser Zeit verdient hat. Man kann in der Tat nichteinen Hinweis auf die Zahlen in diesem Etat dietörichten Vorwürse wiverlegen, die von unsern Feinden gegen unserhoben worden sind. Nach diesem Etat werden die kulturellen Auf¬gaben, die der preußische Staat sich gestellt hat, fast unverkürzt auchwährend dieser schweren Kriegszeit zur Erledigung und Erfüllung
gelangen. Ich kann all dem, was darüber gesagt ist,nur in vollem Maße zustimmen.
Ebenso kann ich nur dankbar dem zustimmen, was die Herren übermeine Maßnahmen gesagt haben, die ich getroffen habe, um währendder Kriegszeit in unsern Schulen den Betrieb nach Möglichkeit auf¬recht zu erhalten . Gewiß war das mit großen Schwierigkeiten ver¬
. —. . aber es ist doch möglich gewesen, und dabei ist auch nicht ver¬sun worven, den Notwendigkeiten und Bedürfnissen der Bevölkerung

Rechnung zu tragen, die sich in dieser schweren Zeit ergeben haben ,und die auch von der Schule in vollem Maße berücksichtigt werden
müssen. Mit besonderm Dank aber habe ich die Ausführungen ver¬nommen, die sich richteten an

unsere Lehrerschaft
und an die Schüler , die begeistert von der Schulbankins Feld zogen und dort ihr Leben für das Vaterland eingesetzt
haben. Die Zahlen hierüber habe ich schon in der Kommission vor¬

Wir können in der Tat mit Stolz auf diese Erscheinung sehen.Mit Recht hat man hervorgehoben, daß durch diese Vorgänge unsere
Schulen, unsere Universitäten und technischen Hochschulen in der Tatdie Feuerprobe bestanden haben. Aber nicht nur die Schüler
und die Lehrer, die hinausgezogen sind, haben in vollem Umfang ihre
Pflicht getan. Nicht weniger ist das der Fall bei denen, die haben zu
Hause bleiben müssen. Gerade der hingebenden Tätigkeit der Lehrer¬
schaft zu Hause ist es zu danken, daß es möglich gewesen ist,den Betrieb in den Schulen
notz aller entgegenstehenden Schwierigkeiten so aufrechtzuerhalten, wiees geschehen ist. Dabei haben die Lehrer über ihre unmittelbaren Be¬
rufspflichten hinaus sich wie alle andern in den Dienst der Allgemeinheit
gestellt und sind auf den verschiedensten Gebieten tätig gewesen . Auchdas möchte ich ihnen hier von dieser Stelle aus danken . (Beifall.) Wenn
so eine allgemeine übereinstimmung in diesem Hause
über die Beurteilung unserer Schule während der Kriegszeit vorliegt,
so habe ich es wohl nicht nötig, auf die Einzelheiten, die hier vorgebracht
sind, des nähern einzugehen. Zum Teil sind diese Wünsche schon erfüllt.Soweit das nicht geschehen ist, werde ich gewiß gern prüfen, ob diesen
Wünschen noch entsprochen werden kann. Im übrigen darf ich auf meine
Ausführungen in der Kommission Bezug nehmen. Ich möchte das auchgegenuberden Ausführungen des letzten Redners
tun. Er selbst hat sich ausdrücklich dazu bekannt, den Frieden aufrecht¬
zuerhalten , und er hat dieser Zusage auch in seinen Ausführungen
entsprochen. Ich kann auch manches von dem, was er hier aufgeführt
hat, als durchaus erwägendswert und zutreffend anerkennen, wenn ichmit auch in andern Beziehungen in entschiedenem Gegensatz zu ihm
befinde . Ich verzichte darauf, das hier des nähern auszuführen . Eswird dazu vielleicht später, wie er selbst andeutete, die Zeit kommen ,und dann werden wir hier die Klingen zu kreuzen haben. Wir haben
trotz der Schwere der Zeit die Möglichkeit gehabt, in unsern Hochschulen ,unsern höhern Schulen und Volksschulen den Betrieb aufrechtzuerhalten ,und wir werden das auch weiter tun können mit den uns zur Ver¬
fügung stehenden Kräften, wenn auch der Krieg noch lange Zeitdauern wird. Wenn er aber dann ein siegreiches Ende, wie wir
alle zuversichtlich hoffen, gefunden hat, und der Friede wieder in unser

Land eingezogen ist, dann werden wir
auch im Schulbetriebe viel Neues aufbauen .

müssen, werden Schäden zu beseitigen, schmerzliche Lücken auszufüllen
haben. Aber der große Krieg mit seinen Errungenschaften und seinen

Erfahrungen wird dauernd von Bedeutung bleiben. Er wird ein Licht
sein, an dem wir nicht nur unsere Seelen erwärmen , sondern dieses Lichtwird noch zu leuchten haben in alle Ecken unserer Schulen hinein undwird dort nicht mehr auszulöschen sein! (Beifall.)

Der Kultusetat wird genehmigt .
Der Bauetat wird ohne Aussprache erledigt .Donnerstag , 1½ Uhr: Gesetz zur Niederschlagung von Unter¬

suchunger zegen Kriegsteilnehmer , Justizetat , Ansiedlungskommission. —

Sur militärischen Lage .
Die Lage auf beiden Kriegsschauplätzen zeigt nach dem Bericht

der Obersten Heeresleitung von Mittwoch keine nennenswerte Ver¬
änderung. Gemeldet werden Gefechte auf den verschiedensten
Punkten. St . Eloi , wo der Angriff zweier englischer Kom¬
pagnien abgeschlagen wurde, liegt südlich von Ypern etwa ökm
entfernt an der Straße nach Messines und westlich von Hollebeke,
Orten , die schon wiederholt bei den Kämpfen in Flandern genannt

worden sind. Nicht zu verwechseln ist mit St. Eloi ein DorfMont =St . Eloy , etwa 9km nordwestlich von Arras , das
seinen Namen von einer Anhöhe trägt. Ville =sur =Tourbe ,
in dessen Nähe den Franzosen ein Stück Schützengraben von 350m
entrissen wurde, liegt an dem kleinen Flüßchen Tourbe, das der
Aisne am Westhang der Argonnen zufließt , und östlich von
Massiges, wo unsere Truppen am 3. Februar 2km der feindlichen
Hauptstellung im Sturm wegnahmen. Unsere Linie wird durch
den letzten Erfolg erfreulich erweitert, während gleichzeitig ein
französischer Angriff, wahrscheinlich in dem Raum Perthes=les¬
Hurlus und Le Mesnil=les=Hurlus völlig scheiterte. Andere ab¬
gewiesene Vorstöße kamen vor bei Consenvoye am rechten
Maasufer, wo die Straße von Varennes über Montfaucon nach
Damvillers den Fluß überschreitet . Ailly =Apremont
liegen südöstlich St. Mihiel und Fort Camp de Romains . Sehr
bedeutend ist der Geländegewinn in der Gegend von Badon¬
viller , östlich von Baccarat , wo wir in den letzten Tagen Raum
von Skm eroberten.

Im Osten sind Versuche der Russen , den Bohr südöstlich
Augustow zu überschreiten, unter schweren feindlichen Verlusten,
auch an Gefangenen, mißglückt . Wahrscheinlich fanden sie statt in
der Linie Schtabin —Krasnübor —Lipsk , wo schon
früher der Feind auf den hier den Fluß kreuzenden Straßen ver¬
geblich vorzugehen strebte . Müschünietz , wo unsere Vor¬
truppen vor überlegenen russischen Kräften etwas zurückgenommen
wurden, befindet sich an der Straße Ortelsburg—Ostrolenka, un¬
weit der preußischen Grenze, aber schon auf russischem Boden.

Ludwigshafen , 3. März. (Telegr.) Der Aussichtsrat derPfälzischen Hypothekenbank in Ludwigshafen (Rhein) hat
reschlossen , sich an der neuen Kriegsanleihe mit 3 Millionen Mark zu
beteiligen. 0
Sreig Mannseien. 43 : Die Handelskammer für denKrei Mannheim hat beschlossen , auf die neue Kriegsanleihe , wie beider ersten Anleihe, wieder 100 000M zu zeichnen.Berlin, 3. März. (Telegr.) Auf die neue Kriegsanleihewurden gezeichnet 1000000 von der Firma Franz Stock,Werkzeug= und Maschinenfabrik in Berlin, ferner 500 000.# von derZeppelin =Hallenbau =G. m. b. H. in Berlin. Die Ham¬burgische Bank von 1914 zeichnete 2 Millionen Mark, dieLederwerke Wieman, . =G. 1 Million Mark Kriegsanleihe .
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Die sleutralen .
Deutschlands Feinde in neutralem Urteil .

Stockholm , 3. März. (Telegr.) Nya Dagligt Allehanda
erinnert daran, was im russischen Generalstabswerk
über den russisch =japanischen Krieg gesagt wurde. Es
heißt da:

In dem Kampf, der im Fernen Osten begonnen hatte, war Ruß¬lands Rücken gegen die Westgrenze gesichert . Deutschland und sein
Monarch blieben den Überlieferungen treu, die von alters her die Häuser
Romanow und Hohenzollern verknüpften . Kaiser Wilhelm erkannte
den Heldenmut der russischen Armee und bemühte sich auch in Kleinig¬
keiten , sein Wohlwollen gegen Rußland und seine Vertreter zu zeigen.

Dafür, schreibt Nya Dagligt Allehanda, stattet GroßfürstNikolaj , nach Lloyd Georges Zeugnis der beinahe größte
Friedensfreund, den Europa je gehabt, jetzt seine Dankbarkeit ab.
Es ist unmöglich , ferner nach solchen Tatsachen eine besondere Ach¬
tung vor der Beredsamkeit und dem Urteil der englischen Staats¬
männer zu bekommen . Die norwegische Zeitschrift Samtiden
schreibt in einem Artikel, unterzeichnet Aarflot: „Im Jahre 1907
kam der Dreiverband; seitdem ist die Kriegsgefahr in Europa
dauernd gewesen. Im Jahre 1911 waren wir dem Kriege so nahe,
wie es nur möglich ist. Daß der Ausbruch damals nicht kam,
rührte von dem Umstand her, daß Deutschland ablehnte und seine
eigenen Interessen um des Friedens willen aufgab .“

Zürich, 3. März. (Telegr.) Die Turiner Stampa
bemerkt zur gestrigen Sitzung der italienischen Kammer, in den
Wandelgangen der Kammer habe man einigen Ausführungen
des Kriegsministers eine kriegerische Deutung
gegeben. Diese Auffassung sei indes unrichtig , nichts be¬
rechtige zu der Annahme, daß die Regierung derartige Beschlüsse
gefaßt habe; in den letzten Tagen sei auch nichts geschehen, was
dahin gedeutet werden dürfte, daß die Stellung Italiens eine
andere geworden sei.

Wirtschaft und Recht .
Die Brotversorgung des deutschen Dolkes .
WIB Berlin , 3. März. (Telegr.) Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung berichtet über die Regelung der Brotversorgung : Am
9. Februar 1915 hatte die Reichsverteilungsstelle vorläufig den
Betrag von 225 Gramm Mehl auf den Kopf und Tag im
Deutschen Reiche festgesetzt. Inzwischen haben zahlreiche
Kommunalverbände die Regelung der Brotversorgung in ihrem
Bezirk durchgeführt und haben hierbei teilweise, wie Frankfurt
(Main), einen Satz von 200 Gramm zugrunde gelegt, der nach
Untersuchungen namhafter Hygieniker im Durchschnitt als zu¬
reichend anzusehen ist. Einzelne Bundesstaaten , wie Württem¬
berg, haben für ihr ganzes Land einen Satz von 200 Gramm
vom 10. März 1915 an bestimmt . Die Ermittlung der
Getreide = und Mehlvorräte vom 1. Februar 1915,
deren Ergebnisse nunmehr vorliegen , würde an
sich die Beibehaltung dieses Mehlsatzes von 225 Gramm
rechnerisch zulassen. Es erscheint aber geboten , nicht alle verfüg¬
baren Getreidemengen bis zur nächsten Ernte aufzubrauchen,
sondern für eine angemessene Rücklage zu sorgen . Dann
werden wir für alle Zufälligkeiten gerüstet sein und bei Beginn
des neuen Erntejahres noch über so viel Vorräte verfügen, daß
sich der übergang in die neuen Verhältnisse ohne Störung voll¬
zieht. Um diese Rücklage sicherzustellen , beschloß die Reichs¬
verteilungsstelle, künftig allgemein im ganzen Deutschen
Reiche den Tageskopfbetrag auf 200 Gramm

ehl zu bemessen . Die Kommunalverbände werden sofort
die erforderlichen Einrichtungen zu treffen haben, um die Brot¬
versorgung ihrer Bevölkerung nach diesem Satz zu regeln, damit
spätestens am 15. März die Neuordnung überall durchgeführt ist.
Sie werden hierbei auf die Verschiedenheit der Bedürfnisse ihrer
Bevölkerung Rücksicht nehmen können und beispielsweise an
Kinder unter einem Jahr keine Brotkarte oder an Kinder bis zu
gewissen Altern nur eine halbe Brotkarte ausgeben und dafür
einen Ausgleich den Angehörigen bestimmter Berufe, die durch
Lebens= und Arbeitsgewohnheiten in besonderm Maße an Brot¬
nahrung gewöhnt sind, eine reichlichere Menge zuweisen können.
Die Notwendigkeit dieser Einschränkung im Getreideverbrauch
unseres Volkes wird allgemein anerkannt werden, denn sie be¬
seitigt gründlich die Sorge, daß wir mit unsern Vorräten nicht
zureichen könnten , und sichert die Volksernährung in zureichender
Weise gegen alle Zufälligkeiten.

Die Sammlung von Goldgeld.
##r Koblenz, 2. März. Das Ersatzbataillon des Landwehr¬

Infanterie=Regiments Nr. 68 hat bei der Reichsbank 143 120 c/ Gold¬
geld aus dem Monat Februar eingeliefert. In sechs Wochen haben
es die Mannschaften bis auf 203 120c gebracht.

„ Saarlouis , 2. März. Die Schüler des hiesigen Gymnasiums
haben in 14 Tagen 120 000c in Gold gesammelt.

6' Krefeld, 3. März. Die Schüler des hiesigen Gymnasiums
haben in den letzten acht Tagen hier und in der Umgebung 46 310##Goldgeld gesammelt.
# Solingen , 2. März. Die Schüler des Gymnasiums zu

Solingen haben in den letzten Tagen für die Reichsbank 45,000c inGold gesammelt.
2 Berlin, 2. März. Die am Kgl. Kaiser =Wilhelm¬Realgymnasium zu Berlin durchgeführte Goldgeld¬

Sammlung hat während der letzten Wochen des Monats Februar den
Betrag von mehr als 145 500c ergeben. Dieses Gold ist der Reichs¬
bank zugeführt worden. Die Sammlung wird fortgesetzt.

Die zweite kriegsanleihe .
Die Beteiligung der Sparkassen .

WIB Berlin , 3. März. (Telegr.) In einem Erlaß an die
öffentlichen Sparkassen Preußens hebt der Minister des
Innern die Vorteile der zweiten Kriegsanleihe zu Anleihe¬
zwecken für das sparende Publikum hervor und würdigt die Teil¬
nahme der Sparkassen bei Begebung der ersten Kriegsanleihe.
Schließlich fordert er sie zur nachdräcklichsten Förderung
der zweiten Kriegsanleihe durch eigene Zeichnungen und möglichst
unbeschränkte Annahme von Zeichnungen der Sparer unter Ver¬
zicht auf die satzungsmäßigen Kündigungsfristen auf.

Kleine kriegschronik .
Die französischen Austauschinvaliden in Konstanz .

WTB Basel, 3. März. (Telegr .) Der Vertreter der BaslerNachrichten wohnte der Ausladung der französischen Austausch¬
in Konstanz bei und schreibt darüber:

deutscher Ordnung und Disziplin war der Empfangsdienst einge¬richtet. Vor jeder Tür des Zuges stellten sich Samariter an. Langsam
begann sich die traurige Fracht zu zeigen . Hier ist wirklich die schöneHaltung der Deutschen hervorzuheben . Mit großer
Achtung und tiefempfundenem Mitleid, voll Ehrfurcht für die kampf¬
unfähigen Tapfern empfingen sie die Franzosen . Ihre eigene Heimatwird diesen Tapfern keine würdigere Begrüßung zuteil werden lassenkönnen . Automobile brachten sie zum Hotel. In den Wagen blieben sie
unbewacht. Wo es der Fall erforderte , fuhr ein Pfleger mit, aber kein
bewaffneter Soldat. Die Deutschen gehen würdig und ehrend mit diesen
Franzosen um, sie sehen in ihnen nur Tapfere, welche das Unglück hatten,im Dienst ihres Vaterlandes zum Krüppel zu werden. Deutschland zeigt
hier, daß auch der Feind der Ehre wert ist. Das ist ein tiefer Zug vollGüte in diesen harten Zeiten.

WIB Berlin , 3. März. (Telegr.) Wegen Beleidigung
der preußischen Armee wurde der Pfarrer PaulCzaplewski aus Schöneich (Kreis Kulm , Westpreußen) von
der 5. Strafkammer des Landgerichts Berlin zu sechs MonatenGefängnis verurteilt. Der Angeklagte äußerte sich am
22. Oktober in der Garderobe eines Berliner Weinrestaurants ,
die Kosaken seien humane Menschen , die preußischen Soldaten
seien Mordbrenner und Plünderer. Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängnis .2r Berlin , 3. März. (Telegr.) Die vom Pariser Kriegsgericht
zuerst verurteilten, dann freigesprochenen deutschenArzte sind, wie das Berliner Tageblatt erfährt, über die Schweiz,
wo sie ausgezeichnet aufgenommen wurden, nach Deutschland
heimgekehrt . In Berlin ist u. a. einer der Herren,
Dr. Davidsohn, eingetroffen .

Städtische
(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)

* Köln, 4. März.
Die durch Schneestürme verursachten Störungen der Tele¬

graphenleitungen nach Nord =, Ost= und Süddeutschland sowie
nach Sachsen sind beseitigt , so daß der Verkehr sich wieder in
normaler Weise abwickelt.

Nachrichten aus Westdeutschland .
Amtsantritt des neuen Koblenzer Bürgermesters.

## Koblenz , 3. März . (Telegr.) In der Stadtverordnetenversamm¬
lung führte Regierungspräsident Scherenberg den neuen Bürger¬
meister Clostermann in sein Amt ein. Geheimer Justizrat Müller
als ältestes Mitglied der Stadtverordnetenkörperschaft und als Bei¬
geordneter begrüßte ihn im Namen der städtischen Vertretung und
Verwaltung mit einer herzlichen Ansprache. Bürgermeister Closter¬mann erwiderte und wünschte der Stadt eine ehrenreiche, glückhafte
Zukunft, damit Koblenz eines der kostbarsten Kleinode im Kranze
der deutschen Städte werde. Darauf wurden die vor kurzem neu¬
gewählten vier Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt.
An Stelle des verstorbenen Oberbürgermeisters Ortmann wurde
Bürgermeister Clostermann als Abgeordneter zum Provinziallandtage
gewählt . — Zur Beschaffung weiterer Schweinefleischdauer¬waren wurden 450 000.K zur Verfügung gestellt, für einen Kriegs¬lehrgang für Frauen ist die Festhalle kostenfrei überlassen worden.

E Bielefeld, 3. März. (Telegr.) Aus Anlaß des 60jährigen Be¬
stehens der Ravensberger Spinnerei hat deren Aufsichtsrat
die Errichtung einer Stiftung von 100 000.A für Wohlfahrtszwecke
zugunsten ihrer Angestellten und Arbeiter beschlossen.

Vermischtes .
X Halle (Saale), 3. März. (Telegr .) Die Stadt übergab heute der

Unwersität zum Dank für geistige und wirtschaftliche Werte, welche sie
im Laufe zweier Jahrhunderte von ihr empfangen hat, eine von
Stadtbaurat Jost im historischen Roten Turm errichtete Akademische
Lesehalle .

0 Hamburg, 3. März. (Telegr.) Zu einer Reuterschen Erzählung ,
daß die Behörden der Vereinigten Staaten gegen die Hamburg¬
Amerika =Linie Anklage wegen rechtswidriger Ausfuhr von
Kohlen und Schießmaterial zugunsten deutscher Kriegsschiffe
erhoben hätten, und daß neben dem Generalvertreter der Linie in
New York Bünz noch andere amerikanische Angestellte der Gesellschaft
verhaftet worden seien, teilt uns die Hamburg=Amerika=Linie mit, ihr
sei von der ganzen Geschichte nichts bekannt. Sie besitze keinerlei Nach¬
richten und halte überhaupt die Erzählung Reuters für unwahr.

WIB New York, 2. März. (Telegr.) Hier wurde ein Mannverhaftet der vergeblich versucht hat, eine Bombe in die hiesige
St. Patricks=Kathedrale zu werfen. Die Polizei glaubt, daß der Mann
in Verbindung mit einem Komplott steht, dessen Zweck ist, die Reichen
zu Eagstigen .

Nachrichten .
Die Wirkung in Holland .

0 Hamburg, 3. März. (Telegr.) Die Hamburger Nachrichten
melden aus dem Haag:

Bereits jetzt ist ersichtlich , daß die amtliche Bekanntmachung der Drei¬
verbandsmächte über die Maßregeln gegen Deutschland in holländischen

Handelskreisen eine große Bewegung zur Folge haben wird. Gestern
abend wurde mir von parlamentarischer Seite versichert, daß die hol¬
ländische Regierung höchstwahrscheinlich diese Woche nocheinen Einspruch nach England und Frankreich senden
werde , der vermutlich erheblich schärfer und bestimmter als alle andern
Einspruchsnoten Hollands seit Kriegsbeginn sein wird. Auch in den
Kreisen der holländischen Reeder , wo die rücksichtsvolle Behandlung
der niederländischen Schiffe seit dem Beginn der Blockade Englands sehr
angenehm empfunden wird, hat die Ankündigung der Verbandsmächte
große Entrüstung hervorgerufen . Am Donnerstag wird die erste Be¬
ratung der Schiffahrts = und Handelsgesellschaften stattfinden.

Überwachung der sleutralen durch britische
Konsuln .

WTB Kopenhagen, 3. März. (Telegr .) Nationaltidende
meldet nach dem Daily Telegraph aus Liverpool:

Die Hauptwirkung der englisch =französischen Blockade wird sich beim
Baumwollhandel zeigen . Seitdem die deutsche Regierung die Lebens¬

und Futtermittel übernommen hat, sind Vereinbarungen
zwischen England , der holländischen und der skandi¬
navischen Regierung getroffen worden, daß die Einfuhr
entweder unmittelbar an die betreffenden Länder konsigniert werden soll,
oder daß die Regierungen der neutralen Länder der englischen Regierung
gegenüber die Haftung dafür übernehmen , daß die Waren nicht weiter¬
gehen . Die neue englische Blockadeerklärung wird zweifellos bewirken,
daß die britischen Konsuln oder andere britische Beamte in den
genannten neutralen Ländern eine regelmäßige Kontrolleausüben darüber, daß die Einfuhr ausschließlich für den heimischen
Bedarf Verwendung findet. Die englische Regierung wird derartige
Kontrollmaßregeln auch in Italien zur Anwendung bringen müssen,
Vnfosht

grsieie du in den letten Monaten einen ganz
Zur Haltung Amerikas .

0 Von der holländischen Grenze, 3. März. (Telegr.)
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant wird aus London berichtet,
wie der Times aus Washington berichtet wird, erwarteman dort mit außerordentlicher Spannung , wie
die Mitteilung des englischen Premierministers über den Seekrieg
in die Tat umgesetzt werde. Sonstige Londoner Blätter bringen
Telegramme aus Washington, worin mitgeteilt wird, daß die
Amerikaner in entschlossener Weise Einspruch erheben wollten,wenn der angekündigte Entschluß bis in die außersten Folgen durch¬
geführt werde . Man hofft in Nordamerika, daß die Mög¬lichkeit für einen Vergleich noch offen bleibt, wodurch
die Fortdauer des Handelsverkehrs zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland sowie den Verbündeten in der einen oder
andern Form gewährleistet wird. Es wird darauf hingewiesen ,
daß in diesem Sinn Zugeständnisse zu erstreben wären, u. a. für
das amerikanische Ausfuhrgesetz in Baumwolle und die Ein¬
bringung von deutschen Färbstoffen . Solche Zugeständnissewürden viel dazu beitragen, die tatsächlichen sowie die sich aus
freien Erfindungen ergebenden Folgen der Verkehrssperre
mildern. Ob jedoch solche Zugeständnisse, soweit die VereinigtenStaaten bei der Sache in Betracht kämen, genügten , damit sie die
die amersanmen ei eine andere Sache. Sowie

„ische Regierung gegen die Ankündigung eines Kriegs¬gebiets durch Deutschland und die sich daraus für die Neutralen

ergebenden Gefahren Verwahrung eingelegt habe, ebenso werdejetzt der amerikanischen Regierung die Absichtzugeschrieben , gegen die englische Erklärung
Einspruch zuerheben , in der eine Bedrohung für den neu¬tluten Handel erkannt werde . Was an der Erklärung am
wenigsten gefalle, sei, daß sie eine Absicht verrate, die auf einepupierne Blockade hinauslaufe . Die Allgemeinheit in den
Sinigten Staaten sei der Ansicht, daß dem amerikanischen Handels¬
wächte erug!e Schaden aus der neuen Politik der Dreiverbands¬

wachsen würde , wogegen man in den Vereinigten Staatensteis die Hoffiung gehegt habe, daß der Schiffsverkehr durch dasAuftreten der deutschen Tauchboote nicht
geschadigt werden würde .

# Sanburs , 3. März. (Telegr .) Die Londoner Hafen¬

„9 Sepen . . Abgaben vom 3. März an auf75 #irtgem er höht werden. 9107 an aus

Armee vom 1. März: In der Gegend. ) Verig der, Kautasus.Armee voll.. #lurg. En der Gegend jenseit des Tschorok
versuchten die Türken Gegenangriffe auf unsere Truppen zuunternehmen. Diese wurden unter schweren Verlusten für den
Reien Gleshfassen. Die Kämpse in der Gegend von Olti ver¬
teine Veränderung ,

ud ersalgreich. In den übrigen

der Romoie
ord

u. 3. 3 März, (Telegr .) Nach einer Meldung
enalische a ensa werden die Japaner in Tsingtau. . . . . „ Schiffe nur viermal im Monat zulassen.
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Kriegsgefangenschaft, im Lazarelt oder auf dem Schlachtfeldverstorbene Angehörige des Deutschen Heeres, über die zuverlässige
Personalangaben fehlen .

Eriegsministeriums . Jw7 ,
Dorotheenstraße 48, zukommen zu lassen.

I. Nach den Namen alphabetisch geordnet .
„Achermann , Feldw.=Lt. , t Res=Feldlaz. 11 des I. Res.=K. Kutno
Adam, Sold. , F Res.=Feldlaz . 64 des III. Res. =K. Zevecote 31. 10. 14.Aftoder Ast, Ant. , * Barle Duc 21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

mwiteicg Zeanb; aus Thüringen, k, beerd. Laval, Dep. MayenneIhreusf Plarrers , Körber , Unterreichenbach).
berd, Friedhof Haseihzt. Vespeblagz, 91 Morsele 2. 12. 14.

Bierzon
4.

S. 14 (gemeld,. von Frankreich). 909: ebul

berd, Friedhof Zaselste Res-Feldlagz, 91 Moorsele 2. 12.
exander (nicht angegeb . , ob dies Vor= oedr Zuname ist) #

Feldlaz . 6 des II . =K. Pabianice 4. 1. 15.Ambrosius , Ernst, F Krankenhaus St. Elisabeth Arsenal Avenue
Luremburg. 1. 10; 14 (Mittelg. d. Geselsch, vom Roten Kreuz
Andernach (nicht angegeb. , ob dies der Zuname oder der H

kunftsort ist), Res., f Krgs. =Laz. Abt. 8 der Etapp.=Insp. der 4. Armeeonzers 15. 9. 14, berd. Friedhof daselbst. der 4. Armee

Zuname
pieleicht- Pi ae eb-, was Pomame und wos Zuname ist;

Samm; Leiag Frani ) , Res. , als Lluppenteil nur „I. Ers=Vatl.angegeben , f Nancy 30. 8. 14 (gemeld , von Frankreich).apr : , Franz, aus Krefeld, 23 Jahre alt, Dieppe, Nachr. v.12. 10. 14 (gemeld , von Frankreich).Asbrock, Bernh. , Res., F Bordeaux.
Ast siehe Aft.

Gerde däschee=Feldlchz . 80 des XXVI. Res=8. Morslcde 6. 11. 14,
Bamann , Res. , 1 Feldlaz. 11 des XX. . =K. Lenczyca 27. 11. 14,beerd. polnisch . Kirchhof daselbst . 44. 12,

nacd Phsfanz,n rutztsch . Gefssch, Warschau 22. 10. 14 (gemeld.
Nachr. vom 12. 10. 14

R. P. 6. 1. angegeben , f Feld¬

Baumeister , Paul, Sold., * Cette 20. 9. 14 (Mitteil. des HerrnSörger Pehote Freuz auf Nachricht des Kommandanten in Cette).
rich

Soch,1 St. Brieue 1. 10. 14 (gemeld, von Frank¬
Becker, Wilhelm, Wehrm. , als Truppenteil nur Garde=Regt. z. F.

(usland) beimn Pache , Feldspik Nr. 24 am 6. 12.14, berd. Saezercow

a
Rehrens , Johann, aus Flensburg, f Krgs=Hosp. St. PierreBrussel 31. d. 14, beerd. Friedhof Evere=lez=Bruxelles .
beinhard , i Laz. vom Roten Kreuz Athenée Verviers 28. .14.veerd. FFlievhof Verviers.Benedix , Erkennungsmarke Nr. 228, 1 Feldlaz . 7 des I. .=K.

Kraupischken 31. 12. 14.
Benzin , i Vereins=Laz. vom Roten Kreuz Heiligenbeil 1. 10.14.Berg , Alfons, F Res.=Laz. Frankenstein i. Schlef. 19. 10. 14.Bergmann , Ludw. , aus Mansfeld, f Dieppe, Nachr. vom 12. 10.14 (gemeld . von Frankreich).Berkusky , Max, Sold., als Truppenteil nur II. Korps ange¬geben, f Hosp. Dinan 20. 9. 14 (gemeldet von Frankreich).

Frantreich .
9; Kurt, Gren, f Toulouse 26. 11. 14 (gemeld. von

u lan: Vengarh och Prive 27. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Brunk, Verlchals , uis Truppenteil nur Ers.=Inf.=Batk. 1. Komp.
angegeben, Erkennungsmarke Nr. 172, Feldlaz. 2 der 10. Ers.=Div.Ameikount 9. 9. 14 (genecd. von Frantreich , 4 67s=20.

umenthal , als Truppenteil R. I. C. G. K. 2, 10. C. 89 an¬
gegeben , Erkennungsmarke Nr. 89, ; Fere Champenoise 12. 9. 14(gemeld, von Frankreich ).

Bockner, Arno, Sold. , f Marine=Laz. Rochefort.
„Böker, f Feld=Laz. 9 des X. . =K. Guise 6. 9. 14, beerd. Friedh.

rrigeitezt gemeld , von Frankreich).
0 chers , WRgg Barnvom Roten Kreuz Athende Verviers7. 10. 14; beerv. Fleebhef Velbiers =Ost.Bores , Joseph, 5 Feldlaz. 7 des XVI. . =K. Rantillois 24. .14;beerd. Massengrab auf dem Neuen Friedhof daselbst.Borgmann , Wilhelm, Inf., f k. u. k. Feld=Spit. Nr. 5/2 am24. 12. 14, beerd. Myslenice , Galizien .

" Pörner , Gottfried, f Vereins=Laz. vom Roten Kreuz Goerden
Boerries , Hermann , f Res.=Laz. Slawentzitz 8. 11. 14.
a a Paut röm=kath. , f Moskau 6. 9. 14 (gemeld. von Rußland ).Eugen, Unteroff., * Mourmelon 9. 11. 14 (gemeld.von Frankreich).

Christian , Inf. , f k. u. k. Feld=Spit. Nr. 5/2 am 24. 12.
14, beerd. Myslenice, Galizien .nnaschk, Otto, Arb. , 5 Feldlaz. 11 des XX. A. K. Lenczyca
26. 11. 14, beerd. polnisch . Kirchhof daselbst.Breckwedder , Corp . , als Truppent . „3. E. Ldw. angegeben.in franz. Gesgsch. Versailles 29. 9. 14. °96967

Srechkhshus
Lages , Res=Jnf. , f St. Prieitr 18. 9. 14 (gemeld. v.

Brunswig , Wehrm. , f Krgs.=Laz. 122 Thourout 24. 11. 14.
boselhse

1 des Xvr . u.

Burghardt , Res. , 1 Feldlaz. 1 des XX. . =K. Barten 16. . 14.urtert , August, Sergt. , als Truppent. nur „Pion.=Batl.“ an¬gegeben, F Hosp. York 14. 10. 14 (gemeld . von England).te, F. ., als Truppent. nur „Art. angegeben, f Krgs.=Laz.Milit. =Hosp. Mons 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Gostmrin 29. 11. 14. Res=Feldlaz . 12 des 1. Res=9

Cany, Jean, Res.=Laz. 1 Cannstatt 5. 9. 14.Chabasset , Joh. , als Dienstgr. „Sap. I. Kl.“ angegeben, f Hosp.
Troyes 16. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Crech, Julius , als Truppent. „472 G. R. Z. ., 10. Komp. “ an¬
gegben , ErkennungsmarkeNr. 128 oder 47, f Hosp. Montereau 13, 9. 14genebe von Frantreich. 1 13. . 14

Daes, Fritz, Inf., als Truppent. nur „Inf.=Regt.“ angegeben, F
Bayerisch. Res.=Laz. Lüttich 27. 8. 14.

Damatsja oder Domanja , Paul, aus Stolpe , ; Kras.St. Jean, Brüssel 1. 9. 14., beerd. Friedh . Evere=lez=Bruxelles.
Dannemann , Heinrich, Inf.=Regt. Nr. 67 mit dem

van Franitrsch
10 14 (Mittelg, des Rot. Kreize) (gem.

Dannen oder Daunen , Klaus, 25 Jahre alt, ErkennungsmarkeNr. 267, Inf.=Regt. Nr. 77, f Bordeaux 9. 10. 14 (Mitteilg . des Rot.Kreuzes) (gemeld . von Frankreich). 80
Daumer , Johann , als Truppenteil 2. Bat. Inf.=Res. angegebenDa Salte 28. 9. 14 (gemeld, von Frankreich).Daunen siehe Dannen .
Dempfle , Siegfried , als Truppenteil nur 3. Bat. Inf.=Res. an¬

gegeben, f Hosp. 102 St. Jacques Besancon 22. 9. 14 (gemeld. von
Frankreich).Dettmering , Heinrich Karl Wilh. , Gefr. , f k. u. k. Feld=Spit,
2/4 Szczercow 9. 12. 14, beerd. am Friedhof daselbst.Diering , Heinrich, F Toulouse 8. 9. 14.

Dießner , Richard, ; Tours (gemeld. von Frankreich).Dobiasch, Paul, Sold. , als Truppenteil. Garde=Gren. Kapser,
2. Batl . , 6. Komp. , angegeben , f Hosp. Bordeaux 19. 9. 14 (gemeld¬von Frankreich ).

Domanja siehe Damatsja .
Dombris , Wilhelm , Gem. , f 2. Evak.=Spital Moskau 28. 10. 14.(gemeld, von Rußland).



Donnerstag , 4. März
Toulouse 5. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Frantreich),
Joh. , f Höp. mil. Tours 8. 9. 14 (gemeld . von

„Dxrewke , Franz, Wehrm. , f Nancy (laut zurückgekommenen Briefesder Frau E. Hesse, Lüneburg , Straße 135).
gegeben ' e Feadsanamn Res, als Truppentell nur Ins.=Regt, an¬gegaven,; geld=Laz. Aumetz 29. 8. 14.
Durroder Dürr , Emil, Sold. , als Truppenteil nur Jäg.=Regt.

zu Pferde angegeb . , gefallen Dornach 26. 8. 14 (gemeld. von Frankreich).Dürr siehe Durr .Eberlam , als Truppent. nur „F. A. R. 5. B“ angegeben, Erken¬
nungsmarke Nr. 100, * Ambulanz 15 Glre (unleserlich) 14. 9. 14 (aus
Totenliste Nr. 8) (gemeld . von Frankreich).
Franer) Wilhelm, 7. Artl., t Depöt de Dinan 12. 9. 14 (gem. v.

Eho#charskot . ! 15. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Otto, als Truppent. „B. R. S. bat. I. 10 J. 3 K.21. 8. Inf. I. .“ angegeben, f Hosp. Nancy 29. 8. 14 (gem. v. Frankr.)

berd, Friedhof daselost.“
Res. Fedlaz. 91 Moorsele 3. 12. 14,

Ernst , Oto, f C

3 4½5 Zomp: “ angegeben, f Hosp. 13 Schloß Amboise b. Tours 1. od.
Frantreich

t u des Internat. Roten Kreuzes Genf) (gemeld . von

(gemeld, von Frankreich ). o
Dieppe, berd. 10. 9. 14 doselbst

Ferno siehe Ferne .
von engl. Sodn. gefunden (gemeld. von Frantreich.

Hraut sie Gnien eunr Madandhtu
ce

Frank sehe Anton.Franz siehe Anton.
andogs # #ls Truppent. „Füsilier=Regiment Nr. 86, 8. Komp. “ungegeven, Juvisy fur Orge 12. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Franerechh . Fritz. k Dieppe, berd. 15. 9. 14 daselbst (gemeld. von

Kölnische Zeitung

Handel , Gewerbe und Verkehr .Drahtberichte vom 3. März .
□ Berlin. Wie die Verwaltung der Schalker Herd- undbrik F. Küppersbusch &amp; Söhne , . -G. in Gelsen¬kirchen - Schalke , mitteilt, ist der Abschluß für 1914 noch nichtganz fertiggestellt; man werde aber voraussichlich eine geringe Ermäßi¬gung der Dividende (i. V. 13%) vornehmen. Die Gesellschaft hatte im

für Fleresbedart, Nach Erledigung der
Aufträige hierin allerdings etwas zurückgegangen.
teilt wieder 81g36

Diridendeaft in 4schen
„I Hamburg . Die Elbschiffahrt leidet sehr unter schwachemGuterangebot , dem um so reichlicherer Kahnraum gegenüberstcht. Die
Lommen Ses s Fünstig . Auch steht, dank dem Entgegen¬
„

Nucn „ Militärverwaitung, genügend Schiffsmannschaft zur Ver¬lagung. Die Flußfrachten sind recht niedrig . Man notiert ungefähr
Die Kommerz- und Biekonropen

in Hamburg hält am
Sl.c h Paster dam. Anger bentigen Börse noderten: Ned. Werk-Sch.
Anleibe vor 1880 63lg, Ned. -Ind) -#engl. 2½36 Gert. 57¾, russischeAnleine von 16c0 U5⅞, Neu.-Ind. Handelsbank —. U. St. Steel 42¼,

lelsverein 239, Geconsolideerte Hollandsche Petroleum 149, Konink
Tetroleum 465, Amsterdam Rubber —. Holland-Amerika-LinieDeli Maatschappis 407, Atchison Topeka &amp; Santa Fé 93½, Erie 211Southern Railway 13¼, Union Pacifie 118.

auf Paris 47 40- -.600 (Kr.30. 41 5081. . 0 . b6 (6080 -51300), Scheck

Warenberichte .
320 k. Robel 147. .-Teinsl

113. ene

Sechrstöch!. Bruno, Uffz. d. . , f Touloufe 10. 10. 14 (gemeld. von
Friedrich , Ernst, Sold ., f 25. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).Frisch, Edmund, F St. Yrieix, 27. 9. 14 (gemeld , von Frankreich).

J0 g
aneck , Adolf, # Laz. Krihs, 1 Düdelingen in Luxemburg

Gaede, Hermann, Gefr. d. ., als Truppent . nur „ . = . =R.1. Komp. “ angegeben, F Res.=Feldlaz . 76 Houthulst 10. 11. 14, beerd.
daselbst vom Pfarrer Schlabritzky.Geier , Karl, geb. Hilmstadt, Sinsheim in Baden, 10. 2. 1892,Nusiezg

als Fruppenteil zur Res. = . R. angegeben , Erkennungsmarke
beerd Hoselbit

. 3 2 (Ner. 127) Kapuziner=Kloster Jseghem 9. 12.14,

Mane 15 S 35 Truppenteil nug 12 angegeben, f Krgs. =Laz. Athense
Gerstung , Johann , Serg ., als Truppenteil nur 41. Bat. 1. Komp.

angegeben, Erkennungsmarke Nr. 203, f Hosp. St. Mandrier Toulon9. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).Giebner , Gefr., als Truppenteil XIX. 32. A. L. St. B. 21 an¬
gegeben, f Feld=Laz. 3 des Garde=K. Pont=Faverger 15. 9. 14.Giesbertz , Johann, f Krgs. =Laz. 126 des XXVI. Res. =K. Roulers
1. 11. 14, beerd. Friedhof daselbst .Gladis , Johann, Sold. , F Coeuvres=et=Valsery 12. 9. 14 (gemeld.von Frankreich).

Gleisner , 1 Le Bourget =Drancy 12. 9. 14 (gemeld. v. Frankreich).
. Sehembiewski , Hermann, Löstm. , als Truppenteil nur Inf¬

. . . . . = angegeben, f Landw.=Feld=Laz. 26 Wielka=Wola 25. 12.14,veerv. daselbst .
Löpigrch ,

Paul, Res, 1 Toulouse 27. 12. 14 (gemeld. von
Görler , Hugo, Sold., F Toulosue 5. 11. 14 (gemeld . v. Frankreich).Greobe oder Groebe , ., f auf dem Schlachtfeld in Frankreich,

von engl. Soldaten gefunden 28. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).Greven , f Krgs.=Laz. Abt. 1 des XVIII .=K. Sedan=Torcy
3. 9. 14, beerd . Friedhof daselbst.Griehl , Oskar, 21 Jahre alt, f Dieppe, Nachr . v. 12. 10. 14 (ge¬meld. von Frankreich).Groebe siehe Greobe .

Juraschek , Füs. , f, Krgs.=Laz. Abt. 8 des IV. A. K. Lamoigne
Gustav siehe Joseph .Guttmann , Ewald , F Feld=Laz. 1 des XVII. . =K. Lötzen

15. 9. 14.
amerla , Hans, f Hosp. Argenton (gemeld. von Frankreich).Hampt, Herm. , aus Quedlinburg , 26 Jahre alt, f Dieppe, Nachr .v. 12. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).Haensel , Musk. , f Krgs. =Laz. Schellenberg Noworadomsk, beerd.

auf dem evang. Friedhof daselbst .Hanspote , Nikolas, Sold. , als Truppenteil nur 1 G 09 an¬
gegeben, 1 Vitry=le=Francois (gemeld . von Frankreich).

(Fortsetzung folgt)

under eud mnse 3- Uürz. Getreige . Der Markt var behauptet, wenig ver¬
teatt. Puttermitie fanden einige Abschlüsse zu hohen PreisenStatt, rurtermittei waren fest und unverändert.

0 Hamburg , 3. März. Kaffee . In greifbaier Ware hatte der Markt
eP P haenhbeuren, Se se heut eaids= Loaonr eie eien Bie Peotnr

trotz der immer knapper werdenden Zeit noch keine positivenMaßnahmen bekanntgegeben hat. Hier und da werden mittlerweile zwischenFabrikanten und Landwirten Verhandlungen wegen neuer Rübenlieferungs¬führt, und zum Teil sind solche auch abgeschlossen, teils
festen Preisen, teils zu gewissen Grundpreisen mit Nachschußverpflichtung.
Bosenmatt##

onien meldet Kuba schönes Wetter. Auf Jara hält das günstige
* Amsterdam, 3. März. Rüböl fest, vorr. 61 (zuletzt 61), April 59¾vorr. 53½ (zuletzt —). März — (—). April 53 (51⅝),

Amsterdam, 3. März. Kaffee Java vorr. 46½ (zuletzt 46½ SantosMärz 31¼ (295/8). Mai 31⅜ (29), Sept. 28½ (27⅝8), Dez. 27⅝ (26⅝8).
* Der Krieg und die Staatsschuld . Die englische Zeit¬schrift Economist hat eine Berechnung des annähernden Zuwachses derStaatsschulden seit Anfang des Krieges bis Ende Februar gemacht. Eng¬lands alte Staatsschuld betrug danach 661 Mill. Pfd. Sterl., wurde aber

begsitzs „3UE, 973 erhöht . Frankreiche Staatsschuld stieg von 1315 auf
1725 mumi. Prd. Sterl. und giegenge Rußlands von 890 auf 1460. Für diebeiden Zentralmächte ist die Stellung etwas günstiger: Für Deutsch¬lands Schuld berechnet der Economist eine Steigerung von 240 auf 810und für Oesterreich-Ungarn von 490 auf 853 Mill. Pfd. Sterl. Der Econo¬berechnet weiter, daß bei Schluß des laufenden Jahres Englandeine Schuldenlast von 1587, Frankreich .von 2253 und Rußland von 1985Pfd. Sterl. haben soll, während Deutschland und Oesterreich dieZiffern 1553 und 1373 Mill. Pfd. Sterl. erreicht haben.* Verdingung eisernem Werkstattsmaterial .
Die Konigliche Eisenbannawektion in Kattowitz erhielt bei Vergebungdes Bedarfs an Bolzen, Drahtstiften , Eisendraht, Ketten, Kesselnieten,eisernen Holzschrauben und Sphinte für das Rechnungsjahr 1915 die fol¬genden billigsten Angebote: 39000 Stück Bolzen Nr. 1 200mm lang,
23.80 K (21,60. ), desgleichen Nr. 17, 140mm lang, 22.15.K (20,15. ), des¬gleichen Nr. 20, 160mm lang, 20,90.4. (19.00.), 61 300kg. eiserneDrahtstifte , rund oder vierkantig , mit versenktem Kopf, 0,8mmstark und 11mm lang, 43,00 .K (39.00. ), desgleichen .1mm stark und65mm lang, 21,75.4 (19.50. ), desgleichen 6mm stark und 160mm lang,18.750 (16.50. ), 9440kg Eisendraht , 0,9mm stark, 23,50 .K (22,00. ),desgleichen 6mm stark, 16,25.K. (14,00. ), 392 600kg Kesselnieten ,6mm stank, 28,60f. (27.50), desgleichen 10mm stark, 27.50.4.desgleichen 20mm stark, 19,00% (16.50.), 8820000 Stück
1smm lang. .1124 .32- ). . t versenktem Kopf, . mm stark und
18334 (21.71.40. b) Lit hestmung eichen .smm stark und 10cmm lang,mit halbrundem Kopf, .4mm stark und 10mm lang,

), desgleichen Tmm stark und 6ömm lang, 10,83.4 (12.83. ),
aen # r g runde, eiserne Splinte , Zum stark und 20mm lang,0,51M. (U,SbR.), desgleichen 5mm stark und 60mm lang, .78.4 ( ), des¬gleichen 9mm stark und 55mm lang, 7,88. ( .70. ), desgleichen 13mmstark und 130mm lang, 40.00 (44.50. ). Die Preise für Bolzen ver¬stehen sich für je 100 Stück, die für Drahtstifte , Eisendraht und Kessel¬nieten für je 100kg und die für eiserne Holzschrauben und eiserne Splinte

aber für je 1000 Stück frei den Werkstätten Breslau , Gleiwitz, Roßberg,Frankfurt a. d. .. Posen und Oppeln. Die in Klammern eingeführtenPreise sind aus der vorjährigen Verdingung vom 20. Februar 1914. DieAaeseigethe eriche aun ie Ader 1ag ier eur Ait, De
u Rußlands Außenhandel. Der Rietsch zufolge betrug wie

aue den Seeweg über die. e . . . . 10

Erste Morgen - Ausgabe
Mill. und die Eintuhr .40 Mill. Rubel. Zusammengerechnet betrug dieAustuhr nur .42 Mill. Rubel gegen 100.56 Mill. in der gleichen Zeit1914, die Einfuhr 16,69 Mill. Rubel gegen 116.71 Mill. im Januar 1914.Siegerländer Eisensteinverein , G. m. b. . , Siegen .
Der Verein hat die Preise für Rohspat um - .40 je nach Qualitätund fur Rostspat um .4 erhöht . Es handelt sich hierbei allerdingsvor

Lämgerer Zeit geiatz
Preisen abzuwickeln. 4st wurden, eind noch zu den damaligen niedrigen

Handelsgesellschaft . Die Abschlußziffern für1914 wurden bereits in Nr. 206 der Köln. Ztg. vom 26. Februar d. J. imeinzelnen mitgeteilt und einer eingehenden Würdigung unterzogen. Ausdem im Anzeigenteil dieses Blattes vollständig wiedergegebenen Ge¬schäftsbericht ist hierzu noch u. a. nachzutragen , daß sich dieGroßbank im Berichtsjahre an einer Anzahl von Geschäften bedeutendernUmfanges beteiligt hat, die zum größten Teil bereits abgewickelt sind;diese Geschäfte betrafen die Begebung von Schuldverschreibungen , undzwar von Reichs -, Staats- und Stadtanleihen sowie von solchen vonEisenbahn- und Industrie-Gesellschaften, ferner die Ausgabe von Aktien¬von Eisenbahn- und Industrie-Gesellschaften und die Einführung vonAktien an der Börse. Unter anderm hat die Bank Aktien und Schuld¬
verschreibungen der Oberschlesischen Kokswerke und Chemischen Fa¬briken .-G. übernommen; diese Uebernahme stand in engem Zusammen¬
Bans, möitr eeig der der Handelsgesellschaft , der Oberschlesischen.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb und andern Ge¬gehörenden Kuxe der Consolidierten Gleiwitzer Steinkohlen¬
Grabs „Gie, von den Oberschlesischen Kokswerken erworben wurden.
wirndl u. tolgendes berichtet . Br ee cena. foggen #es berichtet: De .-G. Gebr. Körting war 1914in allen Abtealungen gut beschäftigt; von den Heeresverwaltungen kamen
Lanträge bergig ,

Ge, nur mit Anspannung aller Kräfte bewältigt werden
Fabrik dürste für 1913 be Niles - Werkzeugmaschinen¬
sohr 4% ##i . Nür 1914 fage rböbung ihrer Diridende, die in Vor¬
dier

Roenomwermaie . . .:. auch dieser Gesellschaft wurden von
# tung reichliche Aufträge zugeführt. Die Aussichtenfür 1910 sind recht günstig. — Die Waggonfabrik Joh.geber verteilte für 1913/14 9% (i. V. %); das laufende Jahr dürftegleicnfalls ein günstiges Ergebnis bringen. — Die . -G. Franz&amp; Co. arbeitete im ersten Halbjahr 1914 befriedigend undverfügte bei Ausbruch des Krieges über recht erhebliche Aufträge; ein

12%. Im ersten Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres haben sich dieUmsätze im Vergleich zur selben Zeit des Vorjahres bedeutend erhöht;die Gesellschaft ist aur Monate hinaus mit Auftragen versehen. — Für
lie

süddeutschen Baumwollspinnereien und- Webereien verlief das erste Halbjahr 1914 wenig günstig. MitKriegsausbruch trat bekanntlich zunächst eine völlige Geschaftsstockungein: im Herbst aber setzte infolge des gewaltigen Heeresbedarfs an baum¬wollenen Erzeugnissen eine so stürmische Nachfrage ein, daß die Garn¬
Bie-Tchegelsgeharfen n ien Betrieb kamen.Die Geseilschalten Eriangea , Pfersee und Unterhausenhaben im Berichtsjahr befriedigend gearbeitet . — Die Firma Lenz &amp;Co. G. m. b. H. hat im Berichtsjahr 137.5 (i. V. 141.5) km inländischeBahnen gebaut. Durch den Kriegsausbruch wurde ein großer Teil derVerhandlungen über neue Bauten unterbrochen . Die von Lenz &amp; Co.
betriebenen Klein- und Nebenbahnen hatten in den beiden ersten Kriegs¬monaten einen erheblichen Rückgang der Einnahmen zu verzeichnen;inzwischen ist jedoch bei den meisten Bahnen wieder eine merkliche

Verkehrs eingetreten. — Die Deutsche Kolonial¬Eisenbahn - Bau- und Betriebs - Gesellschaft hat 1914ihre Bautätigkeit in den Kolonien erfolgreich fortgesetzt , bis der Aus¬
hruch der „eindseligkeiten in einzelnen Schutzgebieten zur Einstellung

##r Arenen nötigte. Bis zu diesem Zeitpunkt war auch die Entwick¬lung der von der Gesellschaft betriebenen Bahnen durchweg befriedigend.hat mit dem Reichs-Kolonialamt vereinbart , daß dielaufenden Bau- und Betriebsverträge nicht als aufgehoben gelten, bis zur
unden — Bime Verhältnuisse indes besondere Berechnungen statt¬getingiche i Kamerun- Eisenbahn - Gesell .

hat sich bis zum Kriegsbeginn
ließen gi
echnen k

zurzeit ein enheblicher Teil des Bahngebietes in feindich

sehr befriedigend entwickelt . Auch die Ländereien ließen günstige Er¬
gebnisse erwarten, so daß die Gesellschaft damit rechnen konnte, dieLursusenune aus eigenen Mitteln aufaubringen. Dder Gran¬g.

sein. —
Verkäufe

21hat

Der mnanzosisch -englische
Ginseblicher fen uer Biilligebretes in leinliiehem Besitz

su1, andelsgesellschaft für Grundbesitz
numgen in den, ucht vornehmen können. Die Vermietung der Woh¬
gende Portechrike, Pada un wachte im ersten Halbjahr weiter beiriedi¬Pelischrite , Enue Juli waren zwei Drittel der Wohnungen zu
Friegabeeinn eae eeetungegeschäft ist jedoch mit(weite Fänger Stillstand eingetreten, wie auch die Bauarbeiteneine Verzögerung erfahren haben. Bei den der

Kockte der Grundstichesverkong

esosen, Gereien läißt eine weitene günstäige Enthricklung der Gescllechaft

u. .:schließlich des Vortrngs 504 C95.4 (Go2 290.40). Dasa, Paurch 191
Zäirsen 225 882. (199707. ), Gebühren 1208 Schräche

slands Ausfuhr vom 1 big #8 . 101 016-- —u um werwaptere
au veim Berweg uber uue europäiscne Grenze 215 Mil. Rubel und die schreibungen
Binfuhr 966, A, - Fgg lie. Grenzen wurde aut dem Land- Alschrüibunven blecht ein Beingenign

vot viod (154 850 40 und Wer. —. ggr 8e es 258, Wechselum wertpapiere 59 080 K (92 910A). Nach Abzug
sowie von 51 800 (40000 .4) Ab¬

( Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens
zeigen an Albert Müll , z. Zt. im Felde

Elisabeth Müll geb. Haaß
Köln, den 2. März 1915.

Hohe Str. 2.

wege nur für 0,01 Mill. Rüber ausgelunrt und für 3,71 Mill. Rubelgeführt. Ueber die russisch-finnische Grenze betrug die Austuhr .20
nggugen bieaubt ein Reingewinn von 179 958.4 (263 795. ), woraus

Die Bank hat Mssnamt .99o deg. etragen werden4% ( 7½%)sollen.

Statt Karten.
Durch die glückliche Geburt eines

prächtigen Jungen
wurden hocherfreut

Hans Ulrich Noetzlin und Frau
Grete geb. Coeler .

Elberfeld, den 2. März 1915.

Luise Bubenzer geb. Poensgen
Albert Bubenzer

zeigen die Geburt ihres
dritten Sohnes an.

—
Freudenberg, den 2. März 1915.

Kellen Gont demenigen , der flachscht gesten kann
über den vermißten

Lieut . Jean Mellier
im franz. 68. Infanterie-Regiment, 3. Kompagnie ,
verschwunden im Nachtgelecht vom 25. September in
Wez-Thuisy, 14km von Reims, vermutlich verwundet und
gelangen, unter Chiffre L 1106 T an Haasenstein
s Nogler, Bern Schmein). (ethl
Biedermeier - Einrichtungen

Originale aus der Zeit
Gebrüder Trimborn , Köln

Tel. A 8007.Duffesbach 18. 28

Haferzasatz .
1000 Ztr . Zuckerschnitzel

mit 50—60% Zuckergehalt , bahnstehend , also solort liefer¬
bar, offeriert fest, solange unverkauft zu 28.4 per 100 kgeinschl. Sack ab Köln. 16

Christian Hülzer , Lindenthal .
Tel. A 7820 und 7821.

Won sche Neindampf

Verbund - Lokomobile
mit Kondensation , erbaut 1907

120/178 P. S.

B'
Verbindlichkeiten , denen

1915 6 Nr . 228
an greifbaren Mitteln 6 064 566.4, gegenüberstehen. Das würde eine ver¬hältnismäßig gute Deckung ihrer Verbindlichkeiten bedeuten, zu berück¬
sichtigen ist jedoch , daß sich unter den gemeinhin als greifbar bezeich¬neben Mittein .3 mill. Mark Reports und Lombands und 1,1 Mill. Mark
eigene Wertpapiere befinden, die jetzt nicht wie sonst ohne weiteresflussig zu machen sind.

* Süddeutsche Immobilien -Gesellschaft , . -G. in Mainz.Dem Geschäftsbericht zufolge hat der Krieg die Geschäfts¬ätigkeit auf dem Grundstücks - und Hypothekenmarkt vollständig unter¬bunden und der geringtügigen Besserung, die sich in der ersten Jahres¬
Mälte an einzelnen Orten bemerkbar machte, ein jähes Ende bereitet.
Gesellschaste. u. d Krieges sei ant den Interessengebieten der

„ an eine Aenderung dieser Zustände nicht zu denken, unddas neue Geschäftsjanr 1315 werde daher ebenfalls unter ihnen starkzu leiden haben. Während es in den ersten Monaten immerhin möglich
war, in Berlin, Ludwigshafen und München einige Plätze zu günstigenPreisen zu verkauten und die Berliner Baugeldhypotheken nach Auf¬
nahme regulärer Hypotheken seitens der Eigentümer nahezu vollständigzubekommen , mußte die Gesellschaft in den Kriegsmonaten ihreBemunungen in erster Linie darauf richten , daß einige wirtschaftlich
Schrasch. stehende Eigentümer den Besits ihrer Häuser erhalten konnten.
virnotheken gur . . — erreicht , daß bis hente die Zinsen der ersten
ealls hypothekarisch un Peickten, an denen die Gesellschalt eben¬
die Zinsen uur g; interessiert ist, regelmäßie bezahltwurden und daß

von Nach: 4 zweitstelnigen Forderungen der Gesellschaft, von
gröcten Teile ein Teilstundungen abgeschen, zum
Jahre 1914 beir.. . . . . Rückstände an Zinsen aus demne # gragen heute noch nicht 636 des jährlichen Zinsensolls.Die Lan der Zwangsversteigerungen war dementsprechend gering. InBerlin kam ein Hausgrundstück zur Zwangsversteigerung, das an einenzahlungsfähigen Käufer überging; ein anderes für Gemeinschafts¬wurde in Zwangsverwaltung genommen, die inzwischen durchVerhandlungen mit den Beteiligten wieder aulgehoben ist. InMünchen gelangten zwei Häuser eines Eigentümers zur Zwangs¬versteigerung, welche die Gesellschaft selbst erstehen mußte.

Per- Apschluß ergab. einen Verlust von 182059-4 (i. V. 532 187 ), der mit100 851cK aus der in dieser Höhe noch vorhandenen Rücklage gedecktwerden soll. Der verbleibende Verlust von 7522844 wird vorgetragen .Im Vorjahr wurde der Verlust aus dem Verfügungsbestand und der
wrurden 59 961.-A. (35r B21-4) abseschrie.wurden 59 961cK (### vziem) augescurieben. Die noch nicht gezahlten
ubeKautpreise ermäligten sich auf 269200 - (2791 900- ). Dieübernommenen Hypotheken stiegen auf 559992.4 (320 179= ). Die Ge¬meinschaftsgeschäfte stehen mit 5 134 421-K. 5319346. 4) zu Buch. Die

dem Posten bar und greifbaren Guthaben

2869 723-4 (29465524) zu Buch. An ausstehenden
sind 2439168 -4 (2479838- ), an Bangeld- und sonstigen Darichns¬

eigenenGemeinschafts¬

forderungen 913971c4(572716-K) verzeichnet . (1 652647=4) und an Ausständen 572437.4
Einnahmen von Verkehra- Anstalten .

Pebraa 1915: Stradenbahn : 445 655-4 (Febrnar 1914 4794784 ), Ennahmen
1915:, Licht und Kraft: 135 510.4 (1. V. 118755. ), Güterbeförder
19386 . K (244830.40. Ne Gl. v. 178. —. . valzpehorderng:

Krezelder Straßenbahn. Betriebseinnahme im Februar 1914 99 241-4l—15 80#-K, vom 1. Januar bis 28. Februar 214053-44. —39 222.-44
LLo##ge, #eitie - Kisenbehn, Jinur roh —1807000t,

Zahlungs- Einstellungen .
Fabrik für Gas- und Wasseranlagen , Kamalisationen, Bauktemperei und Holzbeaubei¬

Schöhmacher Gustay Rotroy.
dorter Aiuminiumwerke u. m. b. kl. in Alsdort ist jetzt aufgehoworden. Betz¬ist fetzt aufgehoden
Heise in Hannover sah sich. vs hol &a
Geschäftsaufsichtzu beantragen . Die Ursache ist darin zu suchen,
Neubau, dessen Eröffnung kurz vor Beginn des Krieges erfolgte , beestgelegt wurden. Auch wurde die Eröfinung durcn einen Eisenarbeit
last ein halbes Jahr verzögert , worunter die Firma sehr gelitten hat. 1:
ichkeiten sind sehr bedeutend , in der Hauptsache ist der Berliner Platz beteilgt.

IRT
für unsere Feldgrauen

Zum Schutze gegen in Blechdose.

Preisermäßigung bei „ Dreipackung “nur M 2 55). Einzelpackung wie hhurc . 90), Emzeipackung wie bisher M .—
Mauritius - Apotheke , Köln , Mauritius - Steit

im
„ 48

(3 Rohrchen

Nr. 57. Telephon A 6163.
waltung solen erübrigte

Altmaterialien
verkauft werden. Es kommen
hauptsächlich in Prage Schienen,eiserne Schwellen, Stahlschrot ,
Gußschrot, Mischschrot, Herz¬
stücke, Zungenvortichtungen,
Kupferschrot usw. , und zwar
getrennt nach 3 Losen:

Los I Altmaterialien Halen¬
eisenbahn Duisburg-Ruhrort ,
Bahnmeisterei 2, und Bau¬
hof Duisburg -Ruhrort

Los I Hateneisenbahn Duis¬
burg-Ruhrort , Bm. 2a, und

Los Ili Hafeneisenbahn und
Bauhof Duisburg .

Bedingungen nebst Angebots¬
bogen können von der unter¬
zeichneten Verwaltung gegen
portofreie Einsendung von .50.4
bezogen werden.

Die unterschriebenen Angebote
und Bedingungen sind in ver¬
siegeltem Brietumschlage mit
der Autschrift :

„Angebot auf Altmaterialien “
bis zum Eröffnungstermin

am 9. März 1915
vormittags 9 Uhr

einzureichen . 10
Duisburg-Ruhrort ,

den 27. Februar 1915.
Verwaltung der Duisburg¬Ruhrorter Häfen.

Sämtliche

Militär - Effekten
Alledattung. , auch ganze
Nachlässe, Sattelzeug so¬
wie Goldstickereien und
Tressen kauft z. höchst.
Preise (28

Simons , Köln
Poststraße 19.

Tel. B 9785.

#

lub - Sessel
und Sofas, echt Leder
u. Gobelin, hochf. Arbeit,
kurze Zeit in der

Großen Kunst - Aussteilung
Dahlheim gestanden , vollst. neu,
sofort sehr preisw. zu verk. Ab¬
bild. u. Proben gratis u. fko. (•81
H. I inke . „Berlin SW

I: LIpne , kochstr. Nr. 8.

Großer
leistungsfähiger

Fabrik¬

Nähbetrieb
frei (elektr . Betr. ) .

Angeb. für Beschäftigung
u. Z 4 an die . -Ag. d. Bl.,
Köln, Aachener Str. 29. (84

wegen Anschluß an Kraftzentrale billig zu verkaufen.
Näheres unter P C, 1058 an die Exp. d. Blattes. (sp

Zinkpfannen eggcge, lietern

Achenbach &amp; Schulte , Ohle , westt .

Harz
10000 Kilo D &amp; G zu verkaufen.

Höchst-Gebot erb. u. CE723
an die Exp. .Bl. 44

Opel - Wagen
25 P. ., offene Karosserie , s0l.
zu verkaufen . Wilh. Kircher ,
Koblenz. Schloßstr . 44. hi

Sackefabrik
repariert Säcke jed. Art in Lohn.

Angeb. u. 2 22 an d. Agent .
d. Bl Köln, Pfälzer Str. 80. (48

10000 Garnituren
Gewehrriem¬

beschläge
vorschriftsm., à 47.A p. 100 Gar¬
nituren , sofort abzugeben .
Pet. Wichmann, Geschirrbeschlag¬
lapr., Kapellen , Kr. Grevenbroich.

blankieder
und Blanklederabiälle nat.

kauft jeden Posten (1143
Meer, Berlin, Gneisenaustr . 108.
Perfekter Diener
28 ., 1,74 gr., sucht Stelle. Ang.
u. U H 371 an die Exp. 4u

Soll.Baveriserie Notelibank .
Gewinn- und Verlust-Konto pro 31. Dezember 1914.

Regie-Spesen. Steuer einschl. Wehrsteuer
Notentransportkosten — — — — — — —

Beschlg ## 185 498.41 M 15567 .—Bezahlte Zinsen auf 1% Depositen — —
Schuldige Zinsen hierauf

und

Provisions- und Zinsen-Konto — — — — —
Giro-Zinsen-Konto — — — — — — —
Betrag dei zu entrichtenden Notensteuer . — —

—
Verbleibt Gewinn — — —

4½% Dividende aus # 7 500 000 — —
Vertragsmäßige Leistung an den Staat pro 1914

—
Ab Rücklage von 1913
Verbleibt zur Ergänzung pro 1914 —. —
Rücklage für die vertragsmäßige Leistung an denStaat pro 1915B — —. - - ¬
Spezial-Reserve für die Spar- und Sterbekassa —Dotation des Delkredere -Kontos — — — — — — —
Rücklage für Banknoten-Anfertigung — — — — —
Statutenmäßige Tantieme an den Aufsichtsrat

nach § 11 der Statuten — — — — . — - . - —
Vertragsmäßige Tantieme an die Direktion nach

§ 14 der Statuten . . - - - ¬
4½% Superdividende — — — —
Gewinn-Uebertrag auf 1915 — — — — - -—- —- —

Aertira

Gewinn-Uebertrag von 1913——
Wechsel -Erträgnisse — —Lombard-Erträgnisse — — — — — — — — — —
Eilekten -Erträgnisse — — — —Diverse Erträgnisse — — — — — — — — — —

Vortrag des Gewinn-Saldos ¬

Kassa :
1. Der Bestand an Gold in Barren oder aus¬

ländischen Münzen , das Plund fein zu eK 1392.—gelechnet . . —
2. Der Kassenbesland, und zwar an:

a) kursfähigem deutschen geprägten Gelde
Gold — — —
Silber — — —

b) Reichskassenscheinen und Darlehens¬
kassenscheinen . — — — . - .—— — —

c) eigenen Banknoten . — — . — . —
d) Reichsbanknoten . —.. . — . ——. — —
e) Noten anderer Banken — — — — — — —

3. Der Bestand an Silber in Barren und Sorten
4. Wechselbestände abzügl. Rückzinsen . . — .—

hiervon bis 15. Januar 1915 fällig
#c. 10 400 021,93.

5. Lombardforderungen:
a) auf Gold —
b) „ Effekten der in § 13 Ziffer 3 Buch¬

stabe b. c. d des Reichsbankgesetzes
bezeichneten Art . — —

c) „ andere Effekten . — — — — — .— — —
d) „ Waren. —

bis 31. Dezember 1914 anfallende Zinsen —
6. Effektenbestand an:

a) diskontierten Wertpapieren — — — — —
b) eigenen Effekten :

#K. 10000,— 3% Deutsche Reichsanleihe
„ 4500,— 5% detto

(Krlegsanleihe)
„ 1515100, — 5% Deutsche Reichsschatz¬

anweisungen (Kriegsanleihe)
„ 20000. — 3% Preuß. kons. Staatsanleihe
„ 25000,— 3½% Bayer. Staatsanleihe —
„ 6900,— 3½% und 4% Pidbr. Bayer.

Hypoth. -Banken

Netto-Bilanz per 31. Dezember 1914.

c) Eifekten des Reserveionds „ — — . - - —
7. Konto Korrent-Guthaben:

Inkasso-, Giro- und sonslige Guthaben. . —
8. Betrag der fälligen aber unbezahlt gebliebenen

Wechsel- und Lombardforderungen — —
9. Grundstücke — — — —

94

3056362018472753
30748347

146364
4478000
7823320

1336001

3143400
8200

6975
4443

1490911
13950
19468)
6167

1542916

Nachdruck wird nicht honoriert .

53

R

43329631
39055406

3147800
29160

75
40
15

53
52

50

1542916
2012215
2391981360000

90716327

15

85

1.
2. Grundkapital — — — — .——Reserveionds:

Spezialreservefonds:
a) für Personalerigenz — —
b) " Spar- u. Sierbekassa
c) „ Banknotenanfertigung
d) " Rücklage zur Leistung

an den Staat pro 1915
Leistung an den Staatpro 1914

3. Delkredere Konto — — — —4. Banknoten Emission, u. zwar:
Eigene Noten emittiert à K 100
hiervon ab laut § 5 des .¬.-G. aus d. Verkehr gezogen

5. Guthaben der Giro- u. Konto¬
Korrent Gläubiger — — — —

6. Betrag der Depositen, u. zwar:
a) der verzinslichen %Oepo¬

siten ohne Autkündigung
b) der verzinslichen %Oepo¬

siten ohne Aufkündigung
c) der verzinslichen %Depo¬siten mit dreimonatl . Auf¬

kündigung — — — — —
d) der unverzinsl. Depositen

7. Betrag der schuldigen De¬
positenzinsen . — . — — —

Dividenden-Rückstände —
8. Betrag der zu entrichtenden

Notensteuer — .— — -— - ¬
9. Reingewinn — — — — — —

ab: Leistung an den
Staat pro 1914— K 53150 .—
Zur Spezialres. für
Spar- .Sterbekassa , 23500.—
Dotation des Del¬
kredere -Konto — „ 100000.—ReservelürBank¬
noten-Anfertigung „ 20000.—

hiervon zu Verteilung
Gewinn -Uebertrag auf 1915 —
verbindlichkeiten aus weiter

begebenen , im Inlande zahl¬baren Wechseln +K 1007921,87

5699551254629
96205/04
159661

378100000
89210966

650

1091437

196650
894787

72

72

-Steimmen
und eechoriache Beiehungen wenden esthnrt etachtet

Bayerische Notenbank .Wir geben bekannt, daß die Dividende pro 1914 zufolge
Haben, 1schlusses der General - Versammlung unserer AktionäreHeutigen auf 9% festgesetzt , wurde. Es gelangt der ah A.

Aupon Nr. XXXIX unserer Interimsscheine
Lit. 4 für eine Aktie mit MA 22.50

„. .
Lir. 5 für zehn Aktien mit . 4225. —zur Emosung. Die Einlösung ertolgt vom 2. März a. c. ab bei

Plislen und Agentuten . Mduchen , sowie bei. unsern sämtichen
München , den 1. März 1915. Die Direktion.

Preußisch - Rheinische

Gends 8s 24 und us dur Sus . uulr - bbetiotial .
unserer Gesellschaft, die seit mindestens a g. . Attionäte
lümer einer oder mehrerer Aktien in den . 8 Eigen¬
eingetagen and - gstern der dGeselschaft

auf Dienstag den 23. März
nachmittags 3 Uhr

in unser Geschäftshaus in Köln, Thurnmarkt 26
zur diesjährigen

schem
##ichen General - Versammlung

aes Geschleh Anung :

des Vorstandess uud die Vermaneduns des Aulbichtsrats unddes Volstal-te und uie verwenuung des Painr - **“
III. Aufsichtsratswahl . s ues heingewinnes ,

IV. Wahl der Rechnungsrevisoren .
Köln, den 3. März 1915.

1091437
Passiva .

12

K.7500000
2750000

1940790
53150

849308

70000000
5721755

650

5760
125

767373
127413

Ba , erische Rotenbank .
90716327

48
32

13

85

35

85

Kaufe

500 Kisten Quäker Oats
oder andere Hafergrütze auch in kleinern Partien

gegen Kasse . 15
Wilh . Laar , Iserlohn .

Die Direktion .
Größere Mengen

Reis , Mais , Gerste , Hülsentrüchtewerden bei sofortiger Abnahme, Pleischkonserven auf AbrufAngebote an

Der Vorstand.

Lastenfrei . Geschäftshau

. werte von einer halben
Million Mark in großer Stadt

Süd - West - Deutschlands
zu verkaufen .

Event. Beteiligung in der Kolonialwar. -Branche

Angeb . unier 2PP bien b

pe

Rgeb. unter i J 488
Vogler , . - . , München. Haasenstein &amp;

143

ek

Bürgermeister Kirch, Bergheim-Erft . (be

K M 7915 beiördert Rudolt Mosse, Köln. 82

Jaed , Mlche Kalch schants Kalasche Reieclesher

-ifesshene Sseif einsn 8u Dationaler Grundage Rhewplanc.

# 1 Vviontal
Redakteurberui widmen

erhallen ewe gründiche Ausbildung, Höhere Schulbildung er.scht. Angebote unter P G 1049 an

* Kartolter - hisau
Wer beteiligt sich an Kartolfel¬

Anbau, 400—500 Morgen, amNiederthein? Angeb. erb. unter0 S 909 an d. Exp. d. Bl. 4#

forderlich.
die Exped.

*82
Deutschschweizer , militärfrei ,
energ., junge Kraft mit guten
Empfehl. u. langj. Erfahr. in Ge¬
richts- und Verwaltungssachen
wünscht Steilung
in staatl . oder privatem (kaufm.
industr.)Betriebe. Angeb . bel. manu. Z L 811 an die Ann. -Exp.Rud. Mosse , Zürich, zu richt.
Geb. 29j. Frl. kann Anfaugsunter¬richt ert., ist im Nähen u.Schnei¬

dern bew. , suchtpass. Stelle. Ang.„„ . 53 F an Haasenstein &amp; u
Vogler, . - . , Freiburg. . c. Pd.

Zuverlässiger

c g i 9ariier
gesucht , bei 100#4 Monatslohn
und freier Wohnung. Angebotemit Zeugnisabschritten erbetenunter 0 B 1186 an die Exp.



Berliner Handels - Gesellschaft .

Geschäftsbericht für 1914 .

Bericht der Geschaftsinnaber .
Wir schlagen vor, für das Geschäftsjahr 1914 fünf vom Hundert als Gewinnanteil auf das

Kapital von 110000000M auszuschütten .
1. Kommandit-Kapital und Reservefonds.

Das Kommandit -Kapital und der gesetzliche Reservefonds haben am 31. Dezember 1914
betragen

Kommandit-Kapital UU — 0 110000000 .—
Gesetzlicher Reservefonds — — — — — — — „ — „ „ 34 500000 . —

ec. 144 500000 .—
Die im Berichtsjahr erzielten Gewinne stellen sich, nachdem die Ueberschüsse auf Konsortial¬

und Effekten-Konto vorweg zu Abschreibungen auf diesen Konten Verwendung gefunden haben,
auf 13692 377./ gegen 15061 960,77=4. im Vorjahr und nach Abzug der aus der Jahresrechnung
ersichtlichen Unkosten und Steuern von 3 581 669,86cK (i. V. 3570 361,85.4) auf 10 110 707.14.K. gegen
11 491 598,92=4 im Vorjahr. Einschließlich des Vortrags von 271 594.45-K, und nach Kürzung eines
für Kriegsschäden und Kriegslasten abgeseizten Betrages von 4000000-K bleibt ein bilanzmäßiger
Reingewinn von 6382 301,59=K verlügbar.

Wir beantragen , ihn wie folgt zu verteilen:
5% Gewinnanteil auf das Kommandit-Kapital von 110000000- —cK 5 500000 .—

Vergütung an den Verwaltungsrat — — —. —. — — — — — —— „ 105 263,30
Gewmnnanteil der Geschältsinhaber „ 204737.—
Gewinnanteil der Prokuranten und einzelner Angestellter — — — „ 344 387,50
Gewinnvortrag auf neue Rechnung — —. — - —. „ „ „ 227913.79

ec. 6 382 301,59
2. Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto.

Den Gewinn auf Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto haben wir wie in den Vorjahren mit
Rücksicht auf die inemandergreifenden Beziehungen dieser Konten zu einer Position vereinigt.

Dieser Gewinn beträgt 8 846 624,14-#
Der Eingang auf Wechsel- und Sorten-Konto betrug 2 360574512,91=4, der Ausgang auf

diesen Konten 2 374 792 989,39-4
Der Bestand an Wechseln und Sorten stellte sich am 31. Dezembei 1914 abzüglich des

Diskonts auf 98 542 468.67=f
3. Effekten- und Konsortial-Konto.

Der Bestand des Effekten- und Konsortial - Kontos einschließlich der reportierten
Effekten per 1. Januar 1914 betrug — e 161 407 147.97

Eingang 1914 U. U UUUUUU „ 1036 936 924,22

schaft für Grundbesitz schwebten zu jener Zeit ernsthafte Verkaufs -Verhandlungen, die
solort eingestellt wurden. Die Gesellschaft hat Verkäufe im Geschäftsjahr 1914 nicht bewirken
können. Die Vermietung der Wonnungen in den neu erbauten Häusern am Honenzollerndamm
machte im ersten Halbjahr weiter befriedigende Fortschritte ; gegen Ende Juli waren zwei Drittel
der Wohnungen zu guten Pleisen vermietet. Auch im Veimietungsgeschäft ist jedoen mit Kriegs
beginn ein Stillstand eingetreten, wie auch die Bauarbeiten bei der in Angriff genommenen zweiten
Häusergruppe eine Verzögerung erfahren haben. — Bei den der Handelsgesellschau für Grundbesitz
nahestehenden Terraingesellschaften , der Westliche Boden- Aktiengesellschaft
Liqu. und der Indust rie gelände SchönebergAktiengesellschaft stockte gleich¬
falls der Grundstücksverkauf aus den angeführten Gründen völlig; nur die Bahuhof Jungfernheide Boden- Aktiengesellschaft konnte eine Bokbaustelle zu gutem Preise verkaufen.

Die Aktiengesellschaft für Erwerb und Verwertung von Industrie¬
und Hafengeländen in Hamburg-Neuhof hat im ersten Halbjahr einige Grundstücke mit
gutem Nutzen verkauft Die günstige Lage ihrer Ländereien und die durch die Aufschließung des
Terrains entstandenen Kanalbauten lassen nach Wiederkehr normaler Verhältnisse eine weitere
günstige Entwicklung der Gesellschaft erhoften.

4. Dauernde Beteiligungen bei Banken und Bankfirmen.
Die Ergebnisse aus diesen Beteiligungen sind auch im Berichtsjahr zufriedenstellend gewesen.

— Das Konto hat keine wesentliche Aenderung erfahren.
5. Kontokorrent-Konto

Das Kontokortent -Konto schloß per 31. Dezember 1913 ab mit einem
Kreditsaldo von M 53 376 635,38

Eingang 1914 . 588 298 127,71

— 24 660 26682.
#A. 6 534 921 492.33

Ausgang 1914 BBU „ „ 6559590 761,15
Kreditsaldo per 31. Dezember 1914— —- . — — — . ¬

Dieser Saldo setzt sich zusammen aus:
Debitoren:

Gedeckte DebitorenM 182 812 373.71
Nostro-Gutnaben . — — — — „ 12 822 733.80
Ungedeckte Debitoren - - - - „ 42 646483 .12 ##

Kreditoren :
Gläubiger mit vereinbarter Verfallzeit . .—— — — - c 111 383211,90
Gläubiger ohne vereinbarte Verfallzeit — — —

1.
2.
3.

1.
2. 151 567647.55

238 281 590,63

262 950 859.45

Ausgang 1914 U BB
Bestand am 31. Dezember 1914 auf Effekten -Konto:

an eigenen Effehten
a) Deutsche 5% Kriegs-Schatzanweisungen . . - M 9978292.50
b) Preußische Konsols und Deutsche Reichsanleihen — — „ 2 066 290,05
c) verschiedene „ „ „ „ 34 650 555.15

an Reports und Lombardvorschüssen auf Effekten — — — — — „ 62031 931.85
Saldo des Konsortial -Kontos per 31. Dezember 1914 —. — — — — „ 53 767219.04

241198 344072 .19
„ 1 035 849783,60

162 494 288.59
Der Bestand an eigenen Elfekten per 31. Dezember 1914 seizte sich zusammen aus:

Deutschen 5% Kriegs-Schatzanweisungen . + 9978292 .50
Preußischen Konsols und Deutschen Reichsanleihen „ 2 066 290.05 c 12044 582.55

Sonstigen Staatspapieren , Pfandbriefen und Schuld¬
verschreibungen von Eisenbahnen und

industriellen Gesellschaften . — —— 15988 311.85
Eisenbahn-Aktien — „ 1627 403.—
Bank- und Industrie-Aktien . . . . . —- — - - „ 11034 840.30 34 650 555.15

2fl. 46695 137.70
Im Laufe des vertlossenen Geschäftsjahres beteiligten wir uns an folgenden Geschäften be¬

deutenderen Umfanges, die zum größten Teil bereits abgewickelt sind:
a) Schuldverschreibungen:

4% Deutsche Schutzgebietsanleihe
4% Preußische Schatzanweisungen
Schatzanweisungen und 4% Anleihe des Hamburgischen Staates
4% Württembergische Staatsanleihe
4% Charlottenburger Stadtanleihe
4% Münchener stadtanleihe
4% Stettiner Stadtanleihe
5% Türkische Anleihe
4% Prioritätsanleine der Aussig-Teplitzer Eisenbahn -Gesellschaft, Teplitz
4% Anleihe der Schweizerischen Bundesbahnen
4½% Anleihe von 1911 der Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Gesell¬

schaft, Berlin
5% Anleine der Brown, Boveri &amp; Cie. Aktiengesellschaft , Mannheim
5% Anleihe der Elektrische Licht- und Kraftanlagen Aktien-Gesellschaft,Berlin
5% Anleihe der Elektricitäts-Lieferungs-Gesellschaft, Berlin
5% Anleihe der Feldmühle , Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft ,Berlin
5% Anleihe der Gewerkschaft Bergmannssegen, Köln a. Rh.
5% Anleihe der Gebr. Körting Aktiengesellschaft , Linden bei Hannover
4½% Anleihe der Mannesmannröhren - Werke, Düsseldorf
5% Anleihe der Oberschiesische Kokswerke &amp; Chemische Fabriken Aktien¬

Gesellschaft, Berlin.
b) Aktien:

Direction der Disconto -Gesellschaft , Berlin (neue Aktien)
Banca Commerciale Italiana, Mailand (neue Aktien)
Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien (neue Aktien)
St. Petersburger internationale Handelsbank, St. Petersburg (neue Aktien)
Russische Bank für auswärtigen Handel. St. Petersburg (neue Aktien)
A. E. . -Schnellbahn Aktiengesellschaft , Berlin (Vorzugsaktien)
A. E. . -Schnellbahn Aktiengesellschaft, Berlin (Stamm-Aktien , Einführung

an der Börse)
Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Gesellschaft, Berlin (neue Aktien)
Braunschweigische Landes-Eisenbahn-Gesellschaft. Braunschweig (neueAktien)Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft , Dessau (neue Aktien)
Gesellschalt für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin (Hoch¬

bahngesellschaft ), (5% Vorzugsaktien )
Lübeck -Büchener Eisenbahn -Gesellschatt. Lübeck (neue Aktien)
Mannesmannröhren - Werke, Düsseldorf (neue Aktien)Neckarwerke Aktiengesellschaft , Esslingen (Einführung an der Börse)
Oberschesische Kokswerke &amp; Chemische Pabriken Aktien-Geseltschaft ,

Berlin (neue Aktien )
Russische Eisenindustrie Actien-Gesellschaft, Gleiwitz (neue Aktien)
Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft, Tsingtau (neue Aktien)
Sächsisch-Thüringische Portland-Cement-Fabrik Prüssing &amp; Co. Commandit¬

Gesellschaft auf Aktien , Göschwitz (neue Aktien)
Aktiengesellschaft Brown, Boveri &amp; Co. , Baden, Schweiz (neue Aktien)
Alummium - in dustrie Aktien-Gesellschaft , Neuhausen , Schweiz (neue Aktien)

Die Uebernahme von Aktien und Obligationen der Oberschlesische Kokswerke und Chemische
Fabriken Aktien-Gesellschaft stand in engem Zusammenhang mit dem Verkauf der uns, der Ober¬
schlesische Eisen-industree Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hütienbetrieb in Gleiwitz und

andern Geweiken behörenden Kuxe der Consolidirten Gleiwitzer Steinkohlen -Grube, welche von
den Oberschlesischen Kokswerken erworben wurden.

Wir beieiligten uns in erheblichem Umlang an der Zeichnung auf die im September 1914
zur Auflage gelangte 5% Kriegsanlethe und nahmen Anteil an der Gründung der Kriesskreditbank
für Groß Berlin , Aktien-Gesellschaft, und der Berliner Kriegsbeleihungskasse für nachstellige Hypo¬
theken, Aktien Gesellschalt, in Berlm .

Auf die deutsche Industrie hat der Ausbruch des Krieges eine einschneidende Wirkung aus¬
geübt. Während der Beschäntigungsgrad im ersten Semester im allgemeinen normal war. trat
Anlang August durch die Einberulung zahlreicher Beamten und Arbeiter und das plötzliche Aus
bleiben privater Aufträge eine ernebliche Einscnränkung der Betriebe, teilweise sogar eine nahezu
völlige Stockung ein. Aber schou nach wenigen Wochen änderte sich das Bild. Die Bedürfnisse
der Heeresverwaltung führten zahlreichen Industrien umlangreiche Aufträge zu, und die mit den
Erfolgen der deutschen Walien fortschreitende Holfnung aut einen für uns günstigen Ausgang des
Kneges ließ allmählich auch den privaten Verbrauch wieder aus seiner Zurückhaltung hervortreten,
so daß der Grad der Beschättigung von Monat zu Monat steigen konnte und bei einzelnen Gesell¬
schaften, die in bedeutengem Umiang Kriegsmaterial hersteilen, jetzt erheblich höher als vor Aus¬
bruch des Krieges ist Die durch die Verhältnisse bedingte Verminderung der Einfuhr führte im
Zusammenhang mit dei Lichtung der Vorräte und dem Eingang von Außenständen dazu, daß die
geldliche Lage der Industrie im allgemeinen während der letzten Monate eine wesentliche Ver¬
besserung eriuhr, so daß viellacn an die Stelle von Bankschulden Bank uthaben getreten sind.

Ueber einzelne dei uns nauestehenden Gesellschaften haben wir folgendes zu berichten :
Die Gebi. Körting Aktiengesellschaft war im verllossenen Geschältsjahr in

allen Abteilungen gut beschättigt. Nach Ausbruch des Krieges mußte mit Anspannung aller Kräfte
geatbeitet werden, um die von den Heeresverwaltungen eingegangenen Auftiäge bewältigen zu
können. Die bei Ablassung dieses Berichtes vorliegenden Aufträse sichern dei Gesellschaft auf
längere Zeit hinaus volle Beschättigung und einen guten Nutzen . Das Inlandsgeschäft hat im ab¬
gelautenen Geschänsjahr ein befriedigendes Erträgnis erbracht, die Abschlüsse der Auslandsgesell¬
schaften liegen noch nicht vor und werden aus dem feindlichen Auslande auch erst nach Friedens
schluß erwartet werden können

Die Deutsche Nlles Werkzeugmaschinen - Fabrik mn Niederschöneweide ,
welche im Janie 1913 4% Dividende verteilt hat, dürite für das Geschäftsjahr 1914 eine Erhöhung
der Dividende eitreien lassen. Der Gesellschau sind seitens der Heeresverwaltung reichliche Auf
träge zugeführt worden. Die Aussichten für das laufende Jahr sind recht günstig.

Die Waggonfabrik Jos Rathgeber Aktiengesellschaft in München-Moosach
konnte ihre Dividende für das Geschäftsjahr 1913/14 von 8% auf 9% erhöhen ; das laufende. Jahr
dürfte gleichtalls ein günstiges Resultat erbringen.

Die Franz Méguin &amp; Co. Aktiengesellschaft in Dillingen (Saar) haite im ersten
Semester 1914 befriedigend gearbeitet und verfügte bei Ausbruch des Krieges über rec t erhebliche
Aufträge; ein wesentlicher Teil derselben stammte indessen aus dem feindlichen Ausland, und die
Ausiahrung diesel Bestellungen mußte bei Beginn des Krieges sistiert weiden. Dasum abgelaufenen
Geschäftsjahr erzielte Ergehms wud voraussichtlich belriedigen, doch dürfte für die Ausschüttung
einer Dividende die Prage der Rückstellung auf Auslandsforderungen bestimmend sein.

Unter recht treundlichen Verhältnissen arbeitete die Stahlweike Rich. Liindenberg
Aktiengesellschaft in Remscheid die für das am 30. Juni 1914 beendete Geschäftsjahr
wiederum eine Dividende von 12% zu Verteilung bringen konnte. Im ersten Semester des laufenden
Geschäftsjahres haben die Umsätze eine bedeutende Erhöhung gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres erfahren, und die Gesellschalt ist auf Monate hinaus mit Aufträgen versehen.

Pür die süddeutschen Baumwollspinnereien und webereien verlief das erste
Semester des Berichtsjahres wenig günstig. Die Unsicherheit dei ponlischen Lage veranlaßte die
Kundschaft zu größter Zurückhaltung, so daß die Webereien infolge des schlechten Gescnänsganges
sich zu Produktions -Einschränkungen gezwungen sahen. Da aber die Spinnereien sich diesem Vor¬
gehen nicht anschlossen , machte sich bald ein Ueberangebot in Garnen bemerkbar, das ein erheb¬
liches Sinken der Preise mit sich brachte. Mit Ausbruch des Krieges trat zunächst eine völlige Ge
schäftsstockung ein; im Heibst aber setzte infolge des enormen Bedarts der Heeresverwaltung an
baumwollenen Fabrikaten eine so stürmische Nachtrage ein, daß die Garnpreise tasch stiegen und
die Fabriken wieder in vollen Betrieb kamen. Schwierigkeiten machte längere Zeit die Beschaffung
amerikanischer Baumwolle, doch ist hierin seit Beginn des neuen Jahres eine merkbare Besserung
eingetreten. — Die uns interessierenden Gesellschalten — Erlangen , Pfersee und Unter¬
hausen — haben auch im abgelaufenen Geschäftsjahr befriedigende Ergebnisse erzieit.

Die Firma Lenz &amp; Co. G. m. b. H. hat im Berichtsjahr den Bau von 137.55 km (im Vor¬
jahr 141.5 km) mländischer Bahnen ausgeführt . Durch den Kriegsausbruch ist ein großer Teil dei
Verhandlungen über neue Projekte unterbrochen worden. In den beiden ersten Kriegsmonaten hatten
die von der Firma Lenz &amp; Co. betriebenen Klem- und Nebenbahnen infolge der Einschlänkung des
Verkehrs einen erheblichen Rückgang der Einnahmen zu verzeichnen; seither ist jedoch bei den
meisten Bahnen wieder eine merkliche Steigerung des Verkehrs eingetreien.

Die Deutsche Kolonial-Eisenbahn-Bau- und Betriebs Gesellschaft hat im Jahre
1914 ihre Bautätigkeit in den Kolonien erfolgreich fortgesetzt, bis der Ausbruch der Feindseligkeiten
in einzeinen Schutzgebieten die Einstellung der Arbeiten nötig machte. In Ostanika ist die Halen
anlage in Tanga dem Betrieb übergeben worden. Der Gesellschaft wurde der Weiterbau der
Usambara-Bahn von Neu Moschi nach Aruscha (86,4 km) übertragen. — In Togo wurden Unter¬
suchungen und Vorarbeiten für die Weiterührung der Hinterlandbahn von Atakpame nach Bassari
unternommen — In Kamerun wurden die Arbeiten an der Strecke Bidjoka—Nyong weitergelührt
und der erste Abschnitt von 24 km fertiggestellt. — Ueber die Ergebnisse der von der Gesellschaft
betriebenen Bahnen liegen Nachrichten nur für einen Teil des Jahres vor; sie lassen erkennen, daß

bis zum Beginn der Feindseligkeiten die Entwicklung der Bahnen durchweg befriedigend war.
Die Gesellschaft hat mit dem Reichs-Kolonialamt eine Vereinbarung getroffen, wonach die laufenden
Bau- und Betriebsverträge nicht als aufgehoben gelien, bis zur Wiederkehr normaler Verhältnisse
indessen besondere Berechnungen statttinden. #ofindliche u¬

Die im Besitze dei Kamerun - Eisenbahn - Geseilsenait veiindliche Kamerun¬
Nordbahn hatte bis zum Beginn des Krieges eine sehr befriedigende Entwicklung genommen.
Auch die der Gesellschatt gehörigen Ländereien ließen günstige Ergebnisse erwarten, so daß die
Gesellschaft damit rechnen konnte, die Dividende für die Vorzugsanteile und die staatsgarantierten
Stammanteile aus eigenen Mitteln aufzubringen. Der Einfall starker französischer und, englischer
Streitkräfte in Kamerun hat diese Hoffnungen zunichte gemacht. Nach den bisher vorliegendent rzeit ein erhehlicher Teil des Bahngebiets in feindlichem Besitz zu sein.

Kreditsaldo wie oben e. 24669 268.82
Unsere Akzepte betrugen Ende 1914 118 516 211,94 K, wovon 85 834 479,08-K gegen Guthaben

oder Unterlagen gezogen waren.
Unsere Avalakzepte und Bürgschaften bezifferten sich am 31. Dezember 1914 auf 50 128 218,63=4

6. Bankgebäude .
Das Konto „Bankgebäude“ hat keine Aenderung erfahren.

7. Kassa- und Gesamtumsatz .
Der Bestand der Hauptkasse betrug am 1. Januar 1914 " — . — — — — M 15 651 033.38

Eingang 1914 S „ 3411620 266.94
2c. 3 427 211 300.32
„ 3419203 370 36
N 8 067 929.96

2997971. 54
Ausgang 1914

Bestand am 31. Dezember 1914 U—U U UU UUUUU . —
Hierzu Bestand der Kuponkasse —. . — U — — —
sodaß am 31. Dezember 1914 die Kassenbestände - - — — — — — M 11 065 901,50

** Der tägliche Umsatz an unserer Hauptkasse belief sich durchschnitlich auf 11 372. 000-Agegen
12 374 000-“ im Jahre 1913.

Der Umsatz an unserer Kuponkasse betrug im vergangenen Geschältsjahr 161 178 485.55=4
gegen 180 247 254.73-4 im Jahr 1913; der Rückgang ist zum Tell darauf zurückzuführen, daß mit
Kriegsausbruch der Zinsendienst des feindlichen Auslands ins Stocken geriet.

Die Gesamtumsätze haben durch die Anfang August ertolgte Schließung der Berliner Börse
und den völligen Stillstand des Emissionsgeschäftes in den letzten funi Monaten des Berichtsjahtes
eine erhebliche Verminderung erfahren ; der Gesamiumsatz von einer Seite des Hauptbuchs bezilferte
sich auf 14930 341 189.93#6 gegen 16 223 806 942.04.4 im Jahre 1913.

8. Gewinn- und Verlust-Rechnung.
Der für das abge’aufene Geschältsjahr erzielte Gewinn setzt sich wie folgt zusammen

Zinsen Ertrag nach Abzug der gezahlten Zinsen sowie Ertrag
der Wechsel einschließlich Sorten 44 8846624 .14

Provisionen „ 4845 752.86
K. 10602 . 301.—

hiervon werden für Kriegsschäden und Kriegslasten abgesetzt . . „ 4000000. —
Nach Kürzung der

Verwaltungskosten und Steuern mit „ „ . . . . . ¬
9692 377.—
3 581 669.86

verbleiben zuzüglich des Vortrags aus 1913 #A. b 110 707.14
„ 271 594,45

e4. 6 382 301,59
als Reingewinn.

9. Pensionskassen und Stiftungen.
Die zu der rechtsfähigen Pensonskasse und der Pensions Zuschußkasse geleisteten Beiträge

beziffern sich insgesamt auf 197 084,55c/ . Für das Jahr 1915 haben wir uns wiederum zur Zahlung
der von den Angestellten zu entrichtenden Beiträge bereit eiklärt . Ueber den beim Bundesrat
gestellten Antrag, die rechtsfähige Kasse als Ersatzkasse zuzulassen, ist noch immer keine Ent
scheidung getrotten. . „ Ikrs 1011 ggug er 2 am .

An Pensionen wurden im Jahre 1914 102 183,35eg von der Pensions Zuschußkasse ausgezahlt ;
demgegenüber vereinnahmte diese Kasse 217 153,60.#.

Das Vermögen der beiden Pensionskassen bezifierte sich am 31. Dezember 1914 auf
3233562. 20-.

Neben den beiden Pensionskassen bestehen noch drei Stiftungen für unsere Angestellten mit
einem Vermögen von 231 317,95- 41

Berlin, im Februar 1915.
Berliner Handels - Gesellschaft .

Die Geschäftsinhaber
Fürstenberg . fierbst. Wallich .

The Pennsylvania Railroad Company .
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 3. Februar d. J wird hierdurch zur Kenntnis

gebracht, daß die auf die Aktien der Pennsylvanta Railroad Company erklärte vierteljährliche
Dividende von 1½% den Inhabern der auf den Namen der nachstehenden deutschen Emissions¬
tümen lautenden, in blanko girierten und mit dem deutschen Reichsstempel versehenen Zeitifikate
für je 10 und 20 Aktien mit .442 mm ume uan

§ .75 pro Aktie zum Kurse von MK .70
vom 6. März 1915 ab

in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Kuponskasse, Behrenstr . 42
in Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg

bei den Herren M. M. Warburg &amp; Co.
in Frankfurt (Main) bei der Direction der Disconto-Gesellschaft

während der üblichen Vormiltagskassenstunden ausgezahlt wird.
Zu diesem Zwecke sind die Zertifikate nach der Nummernfolge geordnet zur Abstempelung

einzureichen, und zwar. falls die Einreichung bei der Firma, auf die sie lauten, ertolgt, mit einem
einlachen, sonst mit einem doppelten Verzeichnis. In Frankfurt müssen alle Zertikkate doppelt ver¬
zeichnet vorgelegt werden; dagegen ist eine Ttennung der Berliner von den Frankfurter Stücken
nicht erforderlich .

Die erfordetlichen Formulare stehen an den Kassen der obengenannten Firmen zur Verfügung.
Berlin, Hamburg . Frankfurt (Main), den 3. März 1915. 41

Direction der Disconto - Gesellschaft .
Norddeutsche Bank in Hamburg . M. M. Warburg &amp; Co.

Jagu Verpachtung .

Samstag den 20 . März 1915

nachmittags 2 Uhr
wird die am 1. August 1915 pachtfrei werdende Jagdnutzung in
der Gemarkung Quinbach, Station Seiters, Westerwald, zirka
280 Hkt. groß, mit vorzüglichem Rehstand, auf dem Gemeinde.
zimmer dahler öflentlich auf 9 Jahre verpachtet.

Quirnbach, den 2. März 1915. be
Der Bürgermeister :

Sauer.

Eine größere Feidbannfirma
in Westfalen sucht zum baldigen Eintritt

- Prechilker
möglichst mit Branchekenntnissen . Angeb . m. Lebens¬
laut. Zeugmisabschrilten und Gehaltsansprüchen unter
P R 1059 an die Exped. d. Bl. eib. mnh

Grösseres industrielles Werk Norddeutschlands
sucht zum sofortigen Antritt einen mit Inventari¬
sierung, Selbstkostenberechnung und Betriebsbuch¬
führung durchaus vertrauten

Nachkalkdlater .
Herren im Alter bis 32 Jahren, die eine längere

Praxis nachweisen können, wollen ihre Gesuche
unter Beifügung von Referenzen und Gehalts¬
anspruch umgehend einreichen unter J N 1073
an die Expedition d. Bl. 82

Direktions - Posten .
Von einer mehrere hundert Arbeiter zählenden Me¬

tallwarenfabrik wird ein Heir, am geeignetsten In¬
genieur oder Artilierieoftizier a. D. gesucht.
welcher imstande ist, durch ausgedehnte Reisen im In¬
und Ausland die Firma nach außen hin zu vertreten.

Die Position ist für einen gesellschaftlich gewandten
Herrn (Verkehr mit höhern Behörden, größern Werken),
welcher auf eine dauernde , sehr gut dotierte, ange¬
sehene Stellung rellektiert , geeignet.

Sprachkenntnisse erwünscht; Kapitalbeteiligung nicht
vorgesehen, besondern Falls Möglichkeit jedoch nicht
ausgeschlossen . „ 8p

Gefl. Angeb. unter O J 1193 an d. Exped. ds. Bl.

Kontckoitent

Dachhaltel
Von groß. industriellen Hause

wird für sofort bezw. späte¬
stens 1. April d. J. eine geeig¬
nete Kraft — militärfreter junger
Mann oder Dame — gesucht.

Gut empfohlene und allen An¬
sprüchen genügende Bewerber
wollen Angebote mit Stellung
ihrer Gehaltsansprüche einreich.
u. S H 1178 dutch Haasen¬
stein &amp; Vogler, .- ., Köln.

Reselicenicer Kalsch.
vollständig militättrei, bewandert
in dopp. Buchführ. , Korrespond.
u. all. Kontorarbeiten. jetzt kaufm.
Geschältsführer einer kleinern
Maschmenbauanst. , sucht Stellg.

Ang u. 0 B 893 an d. Exp.

Tes Anseriaus
sucht tüchtige •81

Vertreter
zum Vertrieb s. Spezialmarke in
Paketen sowie auch für fee lose.

Offert. unter U 738 F Man
Rudolf Mosse. Mannheim.

Jüngerer
Bankbeamter

hauptsächlich für Buchhalterei.
zum möglichst sofort Eintritt
gesucht. Angeb . mit Angabe der
Gehaltsanspr . unter O V 1038
an die Exp. d. Bl. hi

Handstermprireig

gewährt

Lebensversicherung mit Einschluß der Kriegsgefahr
die

Deutsche Lebensversicherungs - Bank . G. Berlin

Köln a . Rh . Unter Sachsenhausen 33.
Aachener Straße 82 Fernr. A 4996.

„ B 1408.
Die ordentliche General - versammlung

des Industrie-Clubs findet am
Samstag den 20. März 1915, nachmittags 6½ Uhr
im Clubheim statt.

Tagesordnung :
1. Erstatiung des Jahresberichts.
2. Rechnungsablage und Entlastung des Vorstandes und des

Beirats.
3. Wahl der Aufnahme-Kommission.
4. Wahl von zwei Revisoren zur Prüfung der Abrechnung des

laufenden Jahres.
5. Verschiedenes . Su

Düsseldorf, 3. März 1915.
Industrie - Club .

Der Vorstand .

Neuwied am Rhein
Zehnklassige höhere Mädchenschule u. Pensionat

der evangel . Brüdergemeine .
H14) Prospeat durch den Ditektor Hi. Gammert.

Kurse zur Ausbildung von Turn - und
Schwimmlehrerinnen in der Stadt Rheydt
finden mit ministerieller Genehmigung wiederum vom Beginn des
Schuljahres 1915 ab nach den allgemeinen Bestimmungen statt,
die für die Kurse an der Königlichen Landesturnanstalt in Spandau
erlassen sind. Das Schulgeld beträgt 150,, für Schwimmen allem
40M Pension zu mäßigem Preise erhältlich, wird auf Wunsch
nachgewiesen. Ausführliche Aumahmebestimmungen und weitere
Auskunft erteilt der Kursusleiter, Königlicher Kreis- und Stadt¬
schulinspektor Dr. Schiefferens, Rheydt. lbh

Vereinigte Stadttheater .
Vorstellungen zu bedeut .
herabgesetzten . Preisen .

Donnerstag den 4. März 1915
im Opernhaus :

Der alte Dessauer .
Anf. 7½ Uhr. Endeunget . 10½ Uhr.

Preitag den 5. März 1915
Anlang 7½ Uhr

im Opernhaus :
Undine.

Anfang 8 Uhr
im Schauspielhaus :

Sappho.
Schauspielhaus Düsseldort.
Donnerstag Serie II abds. 8 Uhr
Deutscher Ernst u.Deutsch. Humor.
Der Weckruf . — Das Kälberbrüten
EtKumesgeld. —Lieder zur Laute.

Sanatorium für (514
Zuckerkranke.-R. Dr. Bluth, Neuenahr (Rhld.)K

Institut BoltzPrim. , Abitur.Jlmenau i. Thür. Prosp. frei.Hi12
Gegen

Pädagogium Neuenheim - Heidelberg .
Seit 1895: 294 Einj., 183 Primaner (O. Il. 7/8. Kl.) Pensionat.
Im Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 15 Primaner. (•17

Für große Güter
denen zurzeit Oberleitung fehli, Wirtschaftsberatung betr. Be¬
stellung, Düngung, Fütterung. Züchtuns usw.) an einz Reisetagen.
Anir u. E 691 an d. Ann-E D. Schürmann, Düsseldorf. Su

Die Niederländische Allgemeine Credit - Bank
den Haag , Toussaintkade 63

kauft Staatspapiere gegen Kassa .

200 Zir. Strabes Toteh Somansteuter

Sommersaurweizen

erste Absaat
habe preiswert abzugeben .

Höchstangebote befördert unter PN 1055
die Expedition dieses Blattes. (bp

"
Man befrage den Arzt

Vorzüglich bewährt
haben sich zur Schmerzlinderung und

Behandlung von
Rheumatismus

Ischias, gichtischen Erscheinungen,
terner zur Nachbehandlung von

Kriegswunden
wie Knochenbrüche Knochen¬
Verletzungen, VerrenkungenZerrungen usw

HARTMAUNS „FAPACK“- Kompiessen
hergestellt aus radioaktivem Eifel-Fango zur Fangobehandig . im
Hause. Prosp. gratis! Auf Wunsch werden Verkaufsstellen nach¬
gew. d. d. Firma Paul Hartmann. A. ., Heidenheim a. Br.(-24

Neeresbedaft
Steigbügel , Sporen , Trensen , Kandaren ,
Karabinerhaken , Stiefeleisen , Flieger¬

pfeile , Hufstollen
alles erstklassige, von der Militärverwaltung dauernd verwendete
Ware, bei prompter-Ablieferung zu vorteilhaiten Preisen. gd
P. W. Lorenz &amp; Co., G. m. b. ., Neuß a. Rh. , Apparatebau.

Drahtadresse : ingenieut Lorenz , Fernruf: 1203.

Sofort greifbar !

Pionier - , Train - , Infanterie¬
Hacken , Spaten , Aexte , Picken

Bolzenschneider und Drahtscheren , neues
Modell, Anbinderinge , Ledertaschen, sämtl.

Fahnenschmiedartikel . (Vr
Peter Ludwig Schmidt , Elberfeld .

Fernsprecher 402, 843, 5651, 5652.

Büashie einaen rlolien Sochen

„„ „ 0
Größe 46—52, in braun und schwarz, echtlarbig, solide, schwere
Ware, solange der Vorrat reicht, zu cK 14. — abzugeben. bh

G. Moeller , Kneydt
Kleiderfabrik.

Ein tüchtiger u. solid. Mann
geg. h. Lohn gesucht, der

einen groß-n gärtnerischen -land¬
wirtschaftlichen Beinieb selb¬
ständig führen kann bei Joh.
Lonsdorfer Simbach b. St. Arnual
Kreis Saarbrücken . 4r

Nechtichlen geneibt Atur ung
In be

markt ##
Aventerkon

#urde durch den Ausbruch des Krieges der Grundstücks¬
den ersten Sommermonaten des Berichtsjahres sich
einem Schlage: Auch bei der Handelsgesell¬

Finegrößere Stabeisenhand¬
lung im Regierungsbezirk

Köln siicht zum sofortigen
Eintritt einen mit der Branche
durchaus vertrauten

Lageristen .
Nur solche wollen sich melden,

welche einen derartigen Posten
mit Ertolg bekleidet haben. Ang.
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen u. O K 81 an
die Exped. d. Bl. 35

Sankbcanfter
(Oesterreicher ) sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse, Stellung. Ein¬
tritt kann sol, erfolgen. Anfangs¬
gehalt cK 150. Ang. u. O W 1038
an die Exped. d. Bl. hi
Kelinerlehrung gesucht .
Anstelliger Junge findet gute Lehte
„Hotel Hamburger Hof“, Köln. (77

Dortmunder Groß-Brauereisucht

Damé
mit guter Hanaschrift für

Registratur
u. Buchhaltung
zum baldigen Eintritt H42

Angebote mit Gehalisanspr. ,
Bild und Zeuenisabschriften u.
H 4 205a an Haasenstein
&amp; Vogler . - . , Dortmund.
Guche per 1 April zu meinem

10 Monate alten Jungen eine
durchaus erfahrene , zuverlässige

Zweitwärterin .
Frau Robert Bücklers

Düren (Rhld. )
Eisenbahnstr . 15a. dd

Besseres Fräulein
23 ., s. f. 1. 4. od. sp. Aufn. in
bess. Fam. z. w. Ausbild. in Küche
u. Haush. Familienanschl. Beding .
Tascheng. erw. Ang. PL. 1053a. .E.

Zur Stollenfabrikation .
Wir haben ein überzähliges Quantum von ungefähr 100 Tonnen

neue prima Stolleneisen in vorschrilismäßiger Qualität, 50/60kg
Festigkeit, 15% Dehnung. 13mm, billig abzugeben

Siegerin - Goldman - Werke , G. m. b. H.
Dresden - N. 6.

PTafstolen !
Wer übernimmt den Verkauf ohne Zwischenhändler ? Angebote

unter P A 1043 an die Exped. d. Bl. sb

Kleiderfabrik
sucht größere Posten Militär¬artikel zu übernehmen . (bh

Engels &amp; von Gehlen
Rheydt.

Blaugelb¬
sternwolle

#3000 Pfd. grauschwalz.25 (“82
M. Rothmann &amp; Cie

Gelsenkirchen K.

Knochenschrot
unausgezogener , dispombel 132
Ballen, ca. 11 800kg, zu verkauf.
Ang. u. O. W 285 a. d. Exp. (4s

Po . penn .
gegenhrauch in kleinern Mengen

solortige Kasse
zu kaufen gesucht .
Ang. unt. J 129 an d. Ann.¬

Exp. J. P. Houben, Kreteld.
40 000 Armee¬

Sattelgurtschnallen
lieferb. wöchentl. 3000, gesucht
Gellert, Sattierei, Dussburg. (8g

20000 kg
blaues Wagenfett
sofort greilbar, ab Köln abzugeb.
Ang. u. D .761 an d. Exped . (4

50 . s . Dampimaschine
Fabrikat Humboldt, vergröße
rungshalber

zu verkaufen .
Angebote unter T B 2395

an die Exp. d. Bl. (4

Aluminiumzünderspäne
Legierung 92% Al. 6% Z.
2% K. werden in gr. Posten
gegen Kassa zu kaufen
gesucht. Ang. u. N M512
an Kuach ftosse Ktürnberr .

10000 m
Genua Cord

teldgrau, vorschriftsmäßige Ware,
Lieferung sofort beginnend, billig
abzugeben . „Hubert Müller ,
Köln-Surz, Lusembuig. Str. 154.

Patronenfaschenieder
vorschriftsmäßig , —2½ mm

Blankleder für Riemen , 2½ bis
3mm, zu kaufen gesucht.

Schriftliche Offerten mit Hand¬
muster erb. M. Franz Kurth,
z. Zj Dom- Hotel, Köln. 37

GTSTTT
hilft —Prospekt kostenlos !
Dunaris. Postfach 1. Daun Eitel .

Bechstein¬

Piano
gebr., wie neu erhalten , preisw.
zu verkaufen. Pianohandlung

A. Sauerwald, Köln
Hohenzollernrine 20. s0

OORMRAARRA
Für Gemeinden ,

Konsum- Vereine usw.
habe wöchentlich

6 Waggon trischen Speck
4 geräuch. „
dem Meistbietenden abzugeben.

Angebote mit Preisang . unter
E F 774 an d. Exp. d. Bl. (4u

Saatkartoffeln
600 Ztr., Juli Nieren. Perle von
Erfurt, à c 12.— pro Ztr.

Pflanzbohnen
200 Ztr., à cf 35. — pro Ztr.
Victoriaerbsen

100 Ztr., à c 50. — p. Zir. ab Köln.
Julius Mildebrandt, Köln

Fernspr. A 2253. 41

Abzugeben :Pferdebohnen
Erbsen .

Fritz JungermannDuisburg. 4u

Salzbrechböhnen
50 Oxhofte ab Duisburg .

Gefl. Anfragen u J 695 an
die Ann. -Exp. D. Schürmann,Düsseldorf. Su

Stölien
gesenk geschm. , p. Aoril ab¬
zugeben. 1 Million scharf 12/13,
½ Million scharf oder stumpf
13/16. Höchstang. zu richten an
AugustBeer, Velbert(Rhld. )

Fernsprecher Nr. 69. (v:

5

bleche .
Brsatz niertür is1 unser ver¬
messingtes sowie elektro Messing
plättiertes Bandeisen in endlosen
Bändern. Muster bei Angabe des
Verwendungszwecks gern zu
Diensten. Gesellschaft für
Metallindustrie G. m. b. H.

Werdohl i. Westt. me

Nats - Hotten
880X120 Cont. glatt zu verkaufen.

Ang. u. F 692 an d. Ann.-E.
D. Schürmann , Düsseldorf . St

Lohnweberei
hat 200 Stühle frei für Zeit und
Brotbeuteliuch . Weinheimer,Düsserdorf, Gneisenaustr . 11.(St

Falz - Hufeisen
vorschriftsmäßig , leichte, Größe

—13. März , April 60000 Paar
von leistungsfähiger Firma ges.

Eilboienofferten an na
Georg Noll, Preiburg i. Br.

Benzer

große Mengen
zu kaufen gesucht .

E. Schützendorf,
Düsseldorf. Fernspr. 5883.

Zylinderöl
25 Faß Heißd., 20 Faß Sattd.,
25 Faß Zyl.-Ersatz.

Konsumenten-Anfr. unter S O
327 an die Exp. d. Bl. 44

Tran , bengels
abzugeben. 41

Ang. u. D H 751 an d. Exp.
Orig , Strait =Zinn

ca. 5000 Ko. für Heeresbedarf
solort lieferbar . Löffler, Köln,
Türmchenswall 56. 70

Verkäuflich

Kommandeur¬

Pferd
4jähriger brauner Wallach, etwa
174 cm Bandmaß, geht auch sich.ein- und zweispännig , hervor¬
ragend schönes, starkes Plerc
mit hohen Gängen.

Ist absolut scheutrei und groß
stadtsicher , ohne Fehler und Un¬
tugenden . Nur in Privathand
gewesen. Preis 2800 / Näheresdurch Stefan Külüs, Hageni. . , Concordiastr . 6. g5
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Die
Rangf . der Pechschiichc

Eine Richtigstellung .
WTB Berlin , 3. März. (Telegr.) Aus dem Großen Haupt¬

quartier erfahren wir: Nach der bewundernswerten Eroberung des
zu einem starken Stützpunkte ausgebauten Ortes Praschnüsch
durch eines unserer Korps, das aus östlicher Richtung vorging,
wurde die Lage hier insofern einen Tag kritisch, als drei
russische Armeekorps den deutschen Flügel von Osten,
Südosten und Süden her angriffen und das siegreiche Korps ver¬
anlaßten , in einer Rückwärtsschwenkung Front gegen
diese übermacht zu machen. Hierbei wurden Teile des Korps scharf
angefaßt, und es konnte eine größere Zahl von Verwundeten ,
die in benachbarten Dörfern untergebracht waren, nicht rechtzeitig
zurückgeschafft werden . Die Russen waren nicht imstande , den ge¬
ordneten Verlauf der Rückwärtsschwenkung zu stören und verloren
die Fühlung mit dem deutschen Korps. Daraus geht hervor , daß
sie bei ihren Angriffen stark gelitten haben. Inzwischen ist
die Lage nach dem Eintreffen deutscher Verstärkungen wieder¬
hergestellt .

Der ganz bedeutungslose russische Erfolg hält mit
dem ihm vorausgegangenen deutschen Sturm auf Praschnüsch , wo
wir über 10. 000 Gefangene und reiche Kriegsbeute machten , keinen
Vergleich aus. Wenn die Russen sich gleichwohl bemüht haben, ihn
durch ebenso lange wie ungläubwürdige Berichte zu
einer beachtenswerten Waffentat aufzubauschen , so spricht daraus
nur das vergebliche Streben, die allgemeine Aufmerksamkeit von der
vernichtenden Niederlage ihrer zehnten Armee in der Winterschlacht
in Masuren abzulenken.

vom westlichen Schauplatz .
Aus Belgien .

Der Kriegsberichterstatter der New Yorker Staatszeitung, Artur
Albrecht, veröffentlicht in seinem Blatte die nachfolgend im

zuge wiedergegebene hübsche Skizze aus dem jetzt von Deutschland
verwalteten Belgien :

Namur , Belgien , am Morgen im Dezember 1914. — Ich
stand gestern abends im Foyer unseres Gasthofes und wartete auf
einen Kollegen. Da sprach der „Ober“ mich an:

„Monsieur sind Amerikaner ?“
„Jawohl . “
„Monsieur verzeihen, wenn ich vorlaut bin. Aber ich möchte mir

erlauben, Monsieur den Rat zu geben, nicht laut Englisch auf der
Straße zu sprechen , das könnte Ihnen übel bekommen. “

„Wieso, die deutschen Soldaten wissen, daß es in Deutschland nocheine ganze Menge Amerikaner gibt, und —“
„Pardon, Monsieur, das wissen aber die Belgier nicht. Und

wenn sie Sie für einen Engländer halten , dann schlagen sieSie tot . “
WIB London , 3. März. (Telegr.) Sir Charles Wakefield hateinen Preis von 500 Pfund Sterling [10 200. A] für den ersten auf

britischem Boden niedergeholten Zeppelin ausgesetzt. — Hier kam der
erste Todesfall infolge Flecktyphus vor.

Der Seekrieg .
Unsere Unterseebodte .

( 0) Von der französischen Grenze , 3. März. (Telegr.)Dem Echo de Paris meldet man aus Calais , am vergangenen
Samstagnachmittag gegen 5 Uhr habe man dort in der Entfernungvon fünf Meilen ein deutsches Unterseeboot bemerkt.Sofort sei die ganze Küste alarmiert worden, und eine Küsten¬batterie habe das Feuer auf das Boot eröffnet. Bevor aber dieVatterie sich auf ihr Ziel ordentlich eingeschossen habe, sei das
Unterseeboot bereits hinter einem auf der Reede liegenden Lazarett¬
[iff., verschwunden . Das Erscheinen des Unterseebootes
us habenena in Calais nicht geringe Aufregung verursacht

aur hoge pan sadaut, 3. März. (Telegr. ) Der Telegragfmeldet
Dampfer Wrerham gee end eingetrossene englische
Feuerschiff von einem Unterseu du . dis diesseits vom Maas.

jeuerschiff von einem Unterseeboot verfolgt worden sei und unter¬wegs
verschiedene Minen angetroffen habe.

sächiet Jsr nde 3. März. (Telegr. ) Das Daity Chroniele be¬richter, ein Passagier des holländischen DampfersPrinzeß Juliana , der in England ankam, habe mitgeteilt,
mähgend

der Fahrt sei. ein, großes deutsches Unterseboot gesichtetSpiwen das aber oas Schuf nicht halten ließ . 0
englische Blockade gegen das Völkerrecht .

Politiken schreibt , wenn
Sagland seine Absicht, Deutschland von allem Seehandel abzu¬
nomei durchzuführen unternehme, würden die Verhältnisse des

##ruen Handels natürlich immer schlechter, und niemand könnejagen, wie alles enden solle. Die Ausführung der englischen
bedeute die tatsächliche Aufhebung aller völkerrechtlichen

Regeln mit der einzigen Ausnahme , daß Kapereien nicht gestattet
Hosr Der, große völkerrechtliche Grundsatz, daß die Flagge die
Ladung decke, werde aufgehört haben zu bestehen. Diese Grund¬
regel, die erst in der Mitte des 18. Jahrhunderts aufgestellt, dannaber abgewiesen worden sei und sich erst später durchgerungenhabe bis zur vollen Anerkennung in der Pariser Deklaration von

werde im Augenblick , wo die Dreiverbandmächte für sich dasRecht der Beschlagnahme deutscher Waren beanspruchten, wo undauf welchem Schiffe solche auch angetroffen würden, außer Kraft
gesetzt sein. England und Frankreich opferten große und wichtige
Völkerrechtsregeln wegen eines zweifelhaften Gewinns. Mit der
Erweiterung des Konterbandenbegriffs und der tatsächlichen
Spsrrung des größten Teils des Durchgangshandels nach Deutsch¬
##

sei dieses ja schon seiner wichtigsten Zufuhren beraubt. Hierzu
omme, daß England den deutschen Unterseebootkrieg als einen

Fiesenbluff betrachte. Die Dreiverbandmächte hätten aber kein
geedenken, grundlegende Völkerrechtsregeln umzustoßen, nur um

Absperrung Deutschlands auch von den wenigen Waren, wie
Ausitedene Tee, womit der Handel noch frei sei, durch¬

Zur englischen Blockade - Erklärung .
(sostmorstäähti . “ 3. März. (Telegr.) Oerebladet schreibt , es sei

—ecrscunuch , daß die Regierungen der nordischen ReicheSptergisch ihre Meinung zu erkennen geben würden gegenüber
diesem Schritt , ebenso wie früher gegen Englands Mißbrauch
neutraler Flaggen. Bei Deutschlands Kampf gegen die Handels¬flotte sei betont worden, daß, soweit neutrale Schiffe betroffen
wurden, alles getan werden sollte, um die Interessen der nordischen
Reiche wahrzunehmen. Indessen müsse die Allgemeinheit sich
rühig abwartend verhalten, wozu um so mehr Grund vorhanden

als viel abhänge von der Art, wie die angekündigte Blockade
durchgeführt werde , wie weit die Alliierten gehen würden, ob die
Zufuhr aller Art Lebensmittel für Deutschland verhindert werden

sollte, wie Asquith erklärt habe, oder überhaupt von Waren jeder
Art, wie französische Blätter meldeten Wenn letzteres der Fall
sein sollte, so würde das ein harter Schlag für den nordischen
Handel, Schiffahrt und Industrie sein. Dann müsse alles eingesetzt
werden, um Erleichterungen zu erreichen, da die vollständige
Blockade zweifellos den unschuldigen neutralen Staaten größtenSchaden zufügen würde, deren Lage ohnedies immer schwierigerwerde. Sjöfartstidende schreibt heute abend, von
iragrdwelchem Durchgangsverkehr über Norwegen nach Deutsch¬zund sei seit Kriegsausbruch so gut wie keine Rede mehr, teils
infolge von Ausfuhrverboten für die meisten Waren, teils infolgeder strengen Kontrolle englischerseits . Was Norwegen an eigenen
Landesprodukten nach Deutschland ausführen könne, genügekaum , um den Krieg einen einzigen Tag zu verlängern. Das Auf¬hören der norwegischen Ausfuhr hätte deshalb keine größere Be¬
deutschen Aushoshzr . ) ebensowenig wie das Aushören der

Norwegen. Dagegen würden einzelne
rwegische Dampfschifflinien und Firmen Verluste erleiden.

Englands neue Erklärung sei als eine mildere Form von
Blockade aufzufassen , die in gewisser Hinsicht für beide Teile
Erleichterungen enthalte, vor allem, daß Schiffe nicht beschlagnahmt
würden, anderseits England die Bürden einer effektiven Blockade
vermeide . Wie das Ganze sich gestalten werde , hänge von der
Art der Durchführung und den etwaigen Gegenmaßregeln ab, die
ins Werk gesetzt werden könnten . Ob Vorstellungen er¬
hoben würden, werde von den skandinavischen Regierungen ge¬
meinschaftlich erwogen werden. Angeblich war zufolge fran¬
zösischer Meldung ein norwegisches Schiff im Kanal, nahe
Cherbourg, von einem deutschen Unterseeboot, das den Dampfer
Ville de Lille in Grund gebohrt hatte, verfolat und nur von
französischen Torpedobooten gerettet worden. Wie der Kapitän
des Dampfers Röskva in Söfartstidende heute erzählt, war die
Sache eher umgekehrt. Als der Dampfer am 16. Februar 3 Uhr
nachmittags an Cap Barflour vorbeigekommen sei, sei ein deutsches
Unterseeboot aufgetaucht und habe verlangt, die Schiffspapiere zu
sehen, worauf der Dampfer die Reise unbelästigt fortsetzen durfte.
Die Unterseeboots =Offiziere und =Mannschaften seien äußerst
joviale, und gemütliche Menschen und bei ausgezeichneter Laune
gewesen. Als Röskva weitersegelte, habe das Unterseeboot mit
der Flagge salutiert, worauf Röskva dasselbe getan habe. Die
deutschen Offiziere hätten die Mützen abgenommen und gewinkt .
Dies sei an Land beobachtet worden, worauf acht französische
Torpedoboote herausgekommen seien und Jagd auf das Unter¬
seeboot gemacht hätten. Zwei davon hätten Röskva zwischen sich
genommen und gezwungen , nach Cherbourg mitzukommen, wo die
Papiere untersucht und ein langes Verhör angestellt worden sei,
weil sie verdächtigt worden seien, dem deutschen Unterseeboot
Petroleum oder Öl geliefert zu haben. Das Verhör sei am nächsten
Tage wiederholt und besonders gefragt worden , ob der Kapitän
viele Freunde in Deutschland , und ob er mit dem Unterseeboot
deutsch gesprochen habe. Erst nach stundenlangem Kreuzverhör
sei das Schiff freigegeben worden . Am ersten Tage sei verboten
worden, der Reederei zu telegraphieren. Der deutsche Untersee¬
bootkommandant sei auch gegen die Mannschaft der torpedierten
Ville de Lille äußerst liebenswürdig aufgetreten, habe der
Kapitänsfrau und den Kindern an Bord Wolldecken überlassen
und angeboten, ihre Boote nach Cherbourg hineinzuschleppen, was
nur durch das Herauskommen französischer Torpedoboote ver¬
hindert worden sei.

Die Dacia .
( Von der französischen Grenze , 3. März. (Telegr.)

Aus Brest berichtet man, daß der Marinekommissar Lemoine
die von dem Hilfskreuzer Europe aufgebrachte Dacia sogleich
bei ihrer Ankunft in Brest mit Beschlag belegte . Auf dem
Dampfer wurde die französische Flagge gehißt . Wegen der Ladung
Baumwolle von 11 000 Ballen wurde noch keine weitere Ent¬
scheidung getroffen . Die aus amerikanischen und neutralen See¬
leuten bestehende Mannschaft soll ausgeschifft und heimbefördert
werden.

vom östlichen Schauplatz .
Der Wiener amtliche Bericht .

WIB Wien, 3. März. (Telegr.) Amtlich wird verlautbart:
3. März mittags. In den Karpathen westlich des Uszoker
Passes sind Kämpfe im Gange, die sich in größerm Umfang um
den Besitz wichtiger Höhen= und Rückenlinien entwickelt haben.
Mehrere russische Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen und
im Laufe des Tages in der Gefechtsfront neue lokale Er¬
folge erzielt. Bei der Erstürmung der Höhe nördlich Cisna
blieben 400 Gefangene in unsern Händen . In Südost¬
galizien wird an der ganzen Schlachtfront heftig gekämpft.
Am Dunajetz und in Russisch =Polen hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die Karpathenschlacht .
# Wien, 3. März. (Telegr.) Nach Blätterberichten ist die

Karpathenschlacht mit erneuter Heftigkeit aufgeflammt. Die
Russen haben alle möglichen Verstärkungen herangezogen
und machen riesige Anstrengungen, die Karpathenpässe wieder¬
zugewinnen und den Vorstoß der Verbündeten gegen den Dnjestr,
namentlich bei Stanislau, abzuwehren. Trotz großen Kräfte¬
verbrauchs hatten sie aber nirgend Erfolg , während die
Verbündeten vielfach kleine Vorteile errangen. An den Karpathen
hat die Schlacht den Charakter des Stellungskampfes , in der
Ebene am Südostflügel ist sie beweglicher . Nach dem Bericht¬
erstatter des Fremdenblatts kämpfen am Lugkower Paß deutsche
und österreichisch=ungarische Truppen im meterhohen Schnee mit
wunderbarer Energie. — Die deutsche Antwort auf die Note der
Vereinigten Staaten rühmen die Blätter als Beweis des Willens
zum äußersten Entgegenkommen, versprechen sich aber keinen Erfolg
davon , da England die Bedingungen nicht erfüllen werde , im
Gegenteil zusammen mit Frankreich den Neutralen die schranken¬
lose Ausdehnung des Begriffs Bannware und damit den Bruch
auch der Pariser Seerechtsdeklaration ankündige . Von letzterer
Maßnahme erwarten sie, daß sie die neutralen Augen über
Englands Völkerrechtsvergewaltigung gänzlich
öffnen werde .

Der Krieg im Orient .
Die Beschießung der Dardanellen .

WIB Konstantinopel , 3. März. (Telegr.) Der Sonder¬
berichterstatter von Wolffs telegraphischem Bureau telegraphiert aus
den Dardanellen vom 2. März: Da das englische und französische
Geschwader seit dem 19. Februar eine regelmäßige, nur durch
Witterungsverhältnisse unterbrochene Beschießung der Forts
zum Zwecke systematischer Vorbereitung der Forcierung der Darda¬
nellenstraße unterhielt, hat die Regierung im Einverständnis mit
den verantwortlichen Kommandostellen beschlossen, mehrere
zuverlässige Journalisten in den Dardanellen¬
forts zuzulassen , weil dies das beste Mittel sei, grundloser
Angst der Bevölkerung vorzubeugen. Nachdem diese Korrespon¬
denten am Sonntag unter schwierigen Verhältnissen und bei hohem
Seegang gelandet waren , gingen sie zunächst auf die Wohnungs¬
suche in den überschwemmten Straßen von Techanak Kale. Am
Montag setzte bei klarem Wetter die feindliche Beschießung in
mäßigem Umfange wieder ein. Infolge des freundlichen Entgegen¬
kommens maßgebender militärischer Stellen hatten die Korrespon¬
denten Gelegenheit, einen Teil dieser Operationen, auf die die
Augen von Europa gerichtet sind, vom Hauptturm des Forts
Tschana Kale zu beobachten . Der Vertreter von Wolffs tele¬
graphischem Bureau konnte nach Besichtigung mehrerer Be¬
festigungsanlagen und Erklärung der gesamten Organisotion der
Verteidigung durch einen Fächmann das Einverständnis aller Teil¬
nehmer dieser journalistischen Expedition dahin feststellen , daß die
Dardanellen niemals stärker gerüstet und ent¬
schlossener verteidigt gewesen sind als heute. Man war
allgemein der Überzeugung, daß eine Forcierung der Dardanellen¬
straße, wenn überhaupt, so doch nur unter ungeheuern
Opfern von englischer Seite möglich sei, welche die gesamten
maritimen Stärkeverhältnisse im Mittelmeer beeinflussen und die
Vorherrschaft der Westmächte dort beeinträchtigen würden, ein
Fall, dessen Eintreten der Aufmerksamkeit der italienischen und
griechischen Staatsmänner nicht entgehen dürfte . DieBeschießung am
Montag durch einen Teil der feindlichen Geschwader zeigte wiederum
eine möglichste Fernhaltung der französischen
Schiffe und charakterisierte sich als englisches Privatunternehmen
durch die ausschließliche Beteiligung englischer Schiffe, welche die
asiatische Seite des äußern Dardanelleneinganges beschießen,
ohne die gewünschte Erwiderung zu erzielen , durch welche die
Stellung der türkischen Batterien vecraten worden wäre. Dagegen
erwiderten Batterien von europäischer Seite das Feuer mit
dem Erfolg, daß auf dem Achterdeck eines englischen Torpedoboots¬
zerstörers ein Brand ausbrach. Nach der Beschießung erschien ein
englischer Doppeldecker, um aus großer Höhe zu erkunden ; gleich¬
zeitig stieg ein türkischer Blerioteindecker auf. In der Nacht um

gab es Alarm, mehrere Minensucher näherten sich dem
Minenfeld , zogen sich aber, da sie sofort beschossen wurden , zurück,zunzi##g #n Linienschiff vor dem Eingang der Meerenge das
türkisgz, Feuer auf große Entfernung erfolglos erwiderte. Die
Bevölkerung der Dardanellendörfer ist angesichts der Sicherheits¬
maßregeln der Militärverwaltung vollständig ruhig .

WTB Konstantinopel , 3. März. (Telegr.) Wie ergänzend
zu der gestrigen Beschießung gemeldet wird, verschoß die feindliche
Flotte mehr als 600 Granaten, ohne ein Ergebnis zu er¬
zielen. Die Granaten der türkischen Batterien warfen den hintern
Mast eines Schiffes um, das die Konteradmiralsflagge führte und
trafen mehrmals feindliche Schiffe . Vorgestern
nacht versuchten feindliche Torpedoboote, in die Meerenge einzu¬
dringen, wurden aber von den Batterien gezwungen, sich zurück¬
zuziehen . Nach einem Privattelegramm der Agence Milli ist ein
Torpedoboot gesunken .

Der krieg über See .
China und Japan .

WIB Mailand , 3. März. (Telegr.) Nach einer Meldung des
Corriere della Sera aus New York haben japanischeTruppen die nördlich von Port Arthur auf chinesischem
Staatsgebiet gelegenen Ortschaften Matschang und Futschang
angeblich zum Schutze dortiger japanischer Handelsniederlassungen
besetzt .

Die sleutralen .
Die steutralität Schwedens .

Stockholm , 3. März. (Telegr.) Verschiedene Agitations¬
broschüren sind in letzter Zeit in Schweden herausgekommen und
jetzt kürzlich eine Broschüre, Der nordische Knoten ge¬nannt, verfaßt von dem Münchner Journalisten Schiffdrost, der
sich einige Zeit in Schweden aufgehalten hat. Schiffdrost will
durch seine Broschüre auf Nutzen und Notwendigkeit für Schweden
hinweisen, auf Deutschlands Seite einzugreifen, wodurch
Schwedens Sicherheit gefördert werden sollte durch ein be¬freites Finnland und einen skandinavisch=deutsch=finnischenOstseebund . Hierüber schreibt die leitende liberale Stockholms
Tidningen: Die Stellung, die Schweden in diesem Krieg gewählt
hat, wird weder aus Furchtsamkeit oder Unkenntnis vor den
Konsequenzen diktiert, die aus einer oder anderer Hinsicht folgenkönnten . Wir wissen mehr als wohl, daß wir nicht eine von wohl¬
wollenden europäischen Mächten anerkannte beschirmte Ausnahme
haben ; wir wissen aber auch, daß, wenn das Beschirmen unserer
eigenen Interessen unglücklicherweise einmal ein bewaffnetes Auf¬treten fordern würde, nicht die Rede von einer stumpfen und
schlappen Resignation sein könnte. Aber ohne daß eine solche
Situation klar vorliegt, will Schweden sich nicht in kriegerische
Verwicklungen begeben ; daher dessen Neutralität.

Die Italiener in Tunis .
WIB Mailand , 3. März. (Telegr.) Der Corriere della Sera

berichtet über die Leiden der Italiener in Tunis: Alle Untertanen
der feindlichen Staaten sind im Hinterlande interniert . Aber
auch vie zahlreichen Italiener werden von den Franzosen über¬wacht und trotz der freundschaftlichen Beziehungen der beiden
Staaten und ungeachtet der Sonderverträge , die den Italienern
zahlreiche Vergünstigungen gewährleisten, als Verdächtige
behandelt. Der italienische Generalkonsul Graf Caccia Domioni
ist fortwährend beschäftigt , von seinen Schutzbefohlenen das
Schlimmste abzuwenden.

a; Rom, 3. März. (Telegr.) Von dem Mediziner Professor
Curatolo erschien soeben ein Buch Francia e Italia, worin urkundlich
alles Unrecht dargestellt wird, welches Frankreich seit der Be¬
schießung Roms 1849 den Italienern zugefügt hat. Im Vorwort
sagt der Verfasser, das Land wünsche den Krieg nicht, fürchte ihn
aber auch nicht, und jeder werde eine Pflicht erfüllen, wenn morgen
der Ruf zu den Waffen ertönt, um alte historische Rechte einzu¬
sordern. Als Hauptforderungen bezeichnet Curatolo die Regelung
der Nordostgrenze durch Erwerb des Trentino und die Ab¬
tretung von Tunesien durch Frankreich.
Außerungen des rumänischen Sozialistenführers .

WTB Basel, 3. März. (Telege.) Nach einer Blättermeldungaus Rom hat der rumänische Sozialistenführer Rakowski in
einem Interview einem Vertreter des Avanti erklärt: Die letztenSiege der Deutschen, Österreicher und Ungarn haben in
Rumänien die Zahl der Freunde der Zentralmächte
sehr vermehrt . Seit dem Eintritt Bratianus in das Kabinett
herrschen sie auch in der Regierung vor. Der feste Glaube an einen
endgültigen Sieg der Zentralmächte hat viele Anhänger. Ihre
Zahl vermehrt sich auch schnell. Ebenso gewinnt die Überzeugung
immer mehr Boden, daß Rumänien von einem Siege Rußlands
nichts, nicht einmal den Besitz von Siebenbürgen, von seiner Nieder¬
lage aber den unbestrittenen Besitz Beßarabiens zu erhoffen habe.
Die offenen Erklärungen Sasonows haben vielen Rumänen die
Augen geöffnet . Die rumänischen Wanderprediger in Italien seien
ohne Bedeutung und Einfluß . Ihre angebliche politische Mission
sei ein Bluff. Die Sozialisten seien natürlich gegen einen Krieg .

Die Stimmung in den Vereinigten Staaten .
WIB London, 3. März. (Telegr.) Nach Meldungen der Times

aus Washington ist die verantwortliche Presse in ihren Außerungenüber die Lage äußerst zurückhaltend . Einige Blätter wie
Philadelphia Ledger schelten die Regierung wegen ihrer nutzlosenund vielleicht gefährlichen Einmischung . Einige andere wie New
York Tribune z. B. meinen, daß alles aufgeboten werden müsse,
um die Interessen der neutralen Staaten zu wahren .
Im Repräsentantenhause wurde ein Antrag eingebracht , daß die
Neutralen darauf bestehen sollten, daß die Handelsstraßen offenbleiben. Ein Kongreßmitglied mit deutschem Namen forderte die
Regierung auf, England 60 Tage Frist zu geben, um seine politischeHaltung zu ändern, die einen Affront für die Ver¬
einigten Staaten bilde. Die Regierung wird sicher ent¬
täuscht sein, daß England ihren Vorstellungen keine Folge gibt.

Die Amerikaner 1815 und 1915 .
## Berlin , 2. März.

. Die in New York erscheinende Zeitschrift The Vital Issue be¬
spricht Wilsons Note an den amerikanischen Botschafter in Eng¬
land vom 28. Dezember ssiehe Nr. 46] und nennt sie eine „be¬
merkenswert schwächliche Kundgebung für eine Republik von
hundert Millionen Einwohnern ". Das Blatt kann sich nicht ver¬
sagen, die Sätze der Botschaft des Präsidenten Wilson zu zitieren
und ihnen gegenüberzustellen, was der frühere Präsident der
Vereinigten Staaten, der große Staatsmann ThomasJefferson , einmal über die Engländer geschrieben hat.
Präsident Wilson sagt in seiner Note:

Diese Regierung , zuversichtlich auf die hohe Achtung vertrauend , die
Großbritannien in der Vergangenheit so oft für die Rechte anderer
Nationen an den Tag gelegt hat, wartete vertrauensvoll die Abänderung
eines Vorgehens , das dem neutralen Handel die Freiheit verweigert ,
auf die er nach dem Völkerrecht Anspruch hat.

Am 12. Juni 1815 schrieb Präsident Jefferson an Thomas
Liper:

Wir stimmen darin überein, daß die englische Regierung als gänzlich
unmoralisch, unerträglich anmaßend , von Eitelkeit und Ehrgeiz auf¬
geblasen, nach der ausschließlichen Seeherrschaft strebend, gänzlich
korrupt und von eingewurzeltem Haß gegen uns verzehrt zu betrachten
ist, als Feind der Freiheit, wo immer sie ihr Haupt erhebt, und als der
ewige Störer des Weltfriedens .

Das Blatt knüpft die Frage daran:
Was hat England seit Jeffersons Zeit getan, um die

Schmeichelei Wilsons zu rechtfertigen? Es hat unsere amerika¬
nische Handelsflotte zerstört. Es hat in Sachen Venezuelas die

Monroelehre verletzt . Es schlich sich an die amerikanischenGrenzen im Nordwesten und in Alaska heran. Es protestierte
gegen den Ankauf der Handelsschiffe, die infolge des Krieges in
unsern Häfen eingeschlossen sind. Es vergewaltigt die kleinenNationen Europas , indem es von ihren Schiffern verlangt , daß
sie den britischen Konsuln die Versicherung abgeben, daß die von
ihnen verfrachteten Waren nicht in die Hände der Feinde Eng¬lands fallen. Wilsons Note sagt weiter:
an Sceirieugun is Seiner Majestät Regierung, die gewöhnlich die Vor¬
war uim, uim.

Freibet auf den Meren und der Rechte des Handels
„Vital Issue fragt: „War es recht und nötig, England als Vor¬

kämpfer in der Freiheit auf den Meeren und der Rechte des
Hardels 81, Heiern, angesichts dessen, daß England seit 250 JahrenFerein der Meere eine Politik der Seeräuberei und tyrannischer
Ausbeutung per Schwächern betrieben hat?“ Energisch weist dasitt den schwächlichen Ton der Wilsonschen Note zurück undsagt: Nur wer frei und kräftig auftritt, wird jemals in den ver¬
woüir mihr Schmeschesehen P maie Erfolg haben. Wenn

das ein Eingesändnis der Schwäche, und
neinen isen

she as e se esce eae eice e cher e
sagt; ecten Amerikaners prüfen.

lich sein kann, oder gar nichts. Der Unterschied wischen Gegen¬Kases e cgae egeier liche, Der Altescheg, Ischen Ggenr
kann teine Linie dawischenn aut ist nur ein Graounterschied, eskann keine Linie oazwischen gezogen werden. Entweder muß aller
gestatet sein. Kann die Welt zigern, gan ader ales
soll Solen zwei Nationen , die über einander

Vernunft
und Natur

zeigen
Klar,

I. Ricterspruch eines andern unterworsen sein nuß oder seneHandelsschiffe der Durchsuchung oder der Feststellung, ob ihr InhaltEigentum eines Feindes oder Bannware ist. Der Verlust unserer nach
2ea Hokern wegtimmnten Waren oder der Verlust , der durch

esel scd alie Kente ealie eaos Gaoen alde e

grchern abrengaften Sernicg uu tessen würde, und aus welchemandern ehrenhaften Grunde könnten wir es erklären? Sobald wir
Frankreich

die Zufuhr von Nahrungsmitteln verweigern, müssen wirsie ebenso seinen Feinden verweigern . Das ist ein Zwiespalt , inuns zu versetzen, Großbritannien kein Recht hat. Es mag den Wunschhaben, „eigerhe Wlsiche Nation auszuhungem, aber es hat kein Recht,
tungsweise zu machene. au dun oder Aus Zum Wertzeug, dieser Hand.

#m Sahre 1812 waren wir eine schwache Ration, und dennochsprach sich Jefferson so frei und kraftvoll aus. Im Jahre 1915
sind wir ein Volk von 100 Millionen und stark genug, Achtung
unserer gerechten

und menschlichen Anschaungen zu fordern. An¬statt eine Note zu schicken, die nicht einmal ein Protest genanntwerden kann, wäre es besser und sehr wirksam gegenüber Englands
Heimtücke, wenn wir es daran erinnerten, daß wir 3000 Meilenkanadischer Grenze beherrschen . Wir haben Kanada inder Hand, und Großbritannien weiß das. Würden wir Englanddarüber einige diplomatische Mitteilungen machen, würde Englandunsere Schiffe ruhig passieren lassen, und nicht nur das, es würdeunsere , Flagge mit einigem Respekt grüßen.

astung richt an diese Erinnerung an Jeffersons energische
Srast Lgiche

gerübergehen . Es ist bemerkenswert, wie hier die
. <space>und<space>Se lbständi gkeit<space>des<space>ame rikani schen<space>Vo lkes<space>angerufen<space>und den pflaumenweichen Regierenden von heute die harten

Männer
der stolzen amerikanischen Vergangenheit gegenübergestellt

kleine kriegschronik .
Einzelheiten aus dem Reichsetat .

Berlin, 3. März. (Telegr.) Der Reichsetat ist heute aus¬gegeben worden. Er erscheint in verkleinertem Umfang, da er, wie
bekgnnt, ucg, eine vorläufige Abschrift der Posten des vorjährigen Etats
Die bereits vor eitnigen Tagen amtich90t sich mit den Mitellungen,die vereuts vor eimgen Tagen amtlich gegeben worden sind. Auch die
gußerordentlichen

Erats beschränken sich, soweit Baulichkeiten in Betrachtcommen, bis auf wenige Ausnahmen auf die Einstellung der weiternRaten und der Schlußraten für bereits angefangene Arbeiten. Aus demEtat der Reichseisenbahnen ist zu bemerken, daß für die Vermehrung
Seersenermagen flicg etwa 31 Lokomotiven ,

Mostetät enthäst fiür der . . . 161 Güterwagen . DerPosterar enthalt für den Um= und Erweiterungsbau auf dem
Postgrundstück an den Dominikanern in Köln

(Hauptpostgehäude ) eine erste Rate von 200000 =4, für Vergrößerungendes Postgrundstücks an den Dominikanern in Köln und Um= und Er¬
weiterungsbauten eine erste Kauf= und erste Baurate von 500 000. A. Dasneue Gebäude für die Ober=Postdirektion in Köln an der Woerth=,Clever= und Mevissenstraße wird im Rechnungsjahr 1914 bezogen . Eswird dann möglich, den im Hauptpostgebäude an den Dominikanern inKöln untergebrachten Postämtern 1 und 2 und dem Telegraphenamtedie bisher von der Ober=Postdirektion benutzten Räume zuzuweisen unddamit dem dringenden Raummangel bei diesen Amtern (zu vergleichenReichshaushaltsetat für 1912, Kapitel 4, Titel 50, der einmaligen Aus¬
Sohen , esagandentlichen Etats) abzuhelsen. Insbesondere bedürfen die
Stimmpeuen die Raume für die Annahme und Ausgabe, die Ab¬fertigung und Entkartungsstellen und für das zahlreiche, dauernd zu¬
nehmende Bestellpersonal , ferner sämtliche Packkammerräume und dieBetriebssäle für den Morse= und Hughesdienst wesentlicher Ver¬größerung. Um die dringenden Raumbedürfnisse der genannten Ver¬kehrsämter für längere Zeit zu befriedigen, muß ein großer Teil der
Räume

im Hauptpostgebäude für die neue Verwendung durchgreifendumgebaut werden. Im nördlichen Posthof und im Innenhofe sindAnbauten vorzunehmen. Zur obigen 2. Position von 500 000.sl wirdfolgendes bemerkt: Das den Zwecken des Postscheckamts dienende reichs¬
bürch eine

Postorigatraße den Hauptorundstück an den Dominikanemn
des Posschesvertehrs aler grmit u des dem lebhasten Wachsen

isteler gost beleg seier Voraurscht nach im Herdste 1916 nitsteuen vou beleg, sein. Zu diesem Zeitpunkte müssen daher weitereDiensträume bereit stehen . Zur glatten Abwicklung des Dienstbetriebs
müssen die neuen Diensträume in unmittelbarer Nähe der vorhandenenRäume liegen. Die durch Verlegung der Ober=Postdirektion in denNeubau an der Woerth=, Clever= und Mevissenstraße frei werdendenRäume des Hauptgrundstücks sind für die daselbst untergebrachten Ver¬kehrsämter (Postämter 1 und 2 und Telegraphenamt ) nötig. Eine
Befriedigung des Raumbedarfs des Postscheckamts im Wege der An¬
mietung ist auch nicht möglich. Es ist deshalb der Ankauf der an das
Postscheckamtsgebäude anstoßenden, zusammen 1046gm großen Grund¬
stücke, Marzellenstraße 19 und 21, und die Errichtung eines größern
Erweiterungsbaues geplant . Der Kaufpreis für die Grundstücke
beträgt 523 500 K, das sind nach Abzug des Feuerkaffenwertes der auf¬
stehenden für die Zwecke des Postscheckamts nicht verwertbaren Bau¬
lichkeiten von 110000 K, rund 395,32-4 für 1gm. Der Preis ist
angemessen, ähnlich gelegene Grundstücke sind in den letzten Jahren nicht
verkauft, aber schon 1909 mit 633=K und 1000.4 für 1gmworden. Auf den Kaufpreis soll am 1. April 1915 eine
von 275 000.4 geleistet werden. Vom Reste sind 48 500.K mit 4 v. H.
auf 200.000 Kl mit 4½ v. H. zu verzinsen. Die Nebenkosten (Umsatz¬
Der sise Reichefase heten e imn Vetrage von 13960304 müisen
Sseist ungerhndert bernommen werden Die Zahl der Dienstwohrungen

Ferner enthält das Extraordingrium für einen Um= und Erweiterungs¬bau auf dem Postgrundstück im Hildropwall in Dortmund eine ersteRate von 350,000. K, Für einen Um= und Erweiterungsbau auf demPostgrundstück Marienstraße in Elberfeld eine erste Rate von
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100 000. A. Für Erwerbung eines Grundstücks und Herstellung eines
neuen Dienstgebäudes in Herborn (Dillkreis) Grunderwerb und
1. Baurate 127 885. A. Für Erwerbung eines Grundstücks in Saar
brücken 3 (St. Johann) voller Bedarf 511 057#4.

WTB Berlin, 3. März. (Telegr.) Im Etat der Reichspost= und
Telegraphenverwaltung ist die Umwandlung von 70 Stellen für
Oberpostpraktikanten in solche für Bureau =Rechnungs¬beamten erster Klasse vorgesehen.

+ Berlin, 3. März. (Telegr.) Die Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses beriet den Etat der Justizverwaltung .
Die Beratung erstreckte sich zum großen Teil auf bauliche Angelegen¬
heiten. Eine Erörterung über die Auslandsmoratorien
führte zu einem Ergebnis nicht, schon darum, weil es sich dabei um
eine Frage des Reichsrechts handelt. Morgen berät die Budget¬
kommission den seinerzeit zurückgestellten Etat der Ansiedlungs¬
kommission. Sie will in dieser Woche noch den Etat der Finanz¬
verwaltung und der Steuern erledigen und am Montag kommender
Woche das Eisenbahnanleihegesetz , so daß doch noch, wenn auch nur
ganz kurze Zeit, Landtag und Reichstag nebeneinander tagen dürften.

Ein Landesverräter .
Der Pariser Matin vom 16. Februar berichtet über die Flucht

zweier französischen Kriegsgefangenen aus dem Lager Friedrichsfeld
bei Wesel das folgende:

Dann (d. h. außerhalb des Lagers ) begannen die Schwierigkeiten .
Die holländische Grenze war 45km entfernt . Wir wollten sie zuerst
durch eine moorartige und wenig belebte Gegend gewinnen, aber das
Hochwasser eines Flusses hatte eine Brücke weggeschwemmt. Wir
mußten wieder den alten Weg zurücklegen und die Wesel (?) über¬
queren, 10 Stunden nach unserer Flucht. Wir marschierten die ganze
Nacht. Aber bei Morgengrauen, kaum 3km von der Grenze entfernt,
wurde uns bewußt, daß unsere Flucht signalisiert worden, und daß man

uns suche. Plötzlich befanden wir uns einem Trupp Landsturmleute
gegenüber. Wir hatten gerade noch Zeit, uns zu Boden zu werfen in
einer überschwemmten Wiese . Dann faßten wir einen heldenhaften
Entschluß. Ein Bauernhof befand sich in der Nähe. Wir liefen darauf
zu. „Wir sind entflohene französische Kriegsgefangene , sagte ich zu
dem Landwirt , „100.4 für Sie, wenn Sie uns verbergen!" Der Mann
zögerte , dachte nach, dann weigerte er sich. Aber er wollte uns wohl
Kaffee verabreichen. Ich zahlte für die Tasse Kaffee 20# mit der
Bedingung , daß der Mann uns wenigstens den richtigen Weg zeigte,
welchen wir verloren hatten. Ohne etwas zu sagen , trat er heraus und
führte uns einige Zeit. „Nach einem halbstündigen Marsch werden Sie
in Holland sein,“ sagte er uns. Wir marschierten eine Stunde. Darau
durchschritten wir einige andere Seitenwege und riskierten , nochmals
einen Landwirt zu fragen : „Wo ist die Grenze?" „Dorthin!" „Wir
sind also in Holland?" „Ja, gewiß!“ Wir waren gerettet. In
Winterswijk wurden wir durch holländische Offiziere herzlich empfangen.
Von Holland sind wir durch England gereist . . .

Es erscheint kaum glaublich , daß ein Deutscher imstande wäre,
wie hier geschildert , Verrat an seinem Vaterlande zu üben. Aber
die Angabe des Franzosen ist bestimmt und geht ins einzelne .
Sollte sie demnach in der Tat auf Wahrheit beruhen, so wird es
unter Mithilfe der Bevölkerung des Grenzgebietes hoffentlich ge¬
lingen, den Landesverräter zu ermitteln und der wohlverdienten
Strafe zuzuführen .
Beendigung der Ministerkrisis in Luxemburg .

## Luxemburg, 3. März. (Telegr.) Die Ministerkrisis, die
vor einiger Zeit eingetreten war, ist soeben gelöst worden
durch die Ernennung Viktor Thorns , des Oberstaatsanwalts
und Präsidenten des Staatsrats , für die Bauten und Justiz, sowie
des Obergerichtsrats Ernst Leclerc fürs Innere. Die Lösung
wird allem Anschein nach parlamentarisch befriedigen. Minister
Eyschen und Mongenast behalten ihre Posten, Braun und
de Waha haben den Wiedereintritt endgültig abgelehnt.
Ein katholisches Werbekomitee in Frankreich .

(0 Von der französischen Grenze, 3. März. (Telegr.)
Die französische Geistlichkeit hat bereits wiederholt bewiesen , daß
sie in allen Fragen, die der Krieg aufwirft, von derselben fanatischen
Verblendung beseelt ist wie der schlimmste Chauvinismus , der
übrigens, wie bekannt , in ihren Reihen auch schon vor dem Kriege
reichlich vertreten war, und bis auf die Kanzel hinauf sich kundgav.
Es kann deshalb nicht überraschen, daß sich in Paris auch jetzt
noch auf Anregung des Rektors der katholischen Universität, Bau¬
drillart, so heißt es, ein besonderer katholischer Aus
schuß gebildet hat, der sich zur Aufgabe gestellt hat, „den Glauben

der Katholiken der neutralen Länder über die wirklichen Umstände
des Krieges aufzuklären", da dieser Glaube noch in zu großem
Maße „von den deutschen Lügen getäuscht " werde . Siehe auch
Nr. 227.] Die Erzbischöfe von Paris und von Reims haben den
Ehrenvorsitz übernommen. Von dem übrigen französischen
Episkopat gehören dem Ausschuß alle Bischöfe der Sprengel an,
die unmittelbar unter den Kriegsoperationen zu leiden haben,
namentlich auch die Bischöse der Diözesen in dem von den Deutschen
besetzten Gebiet, außer dem Erzbischof von Cambrai und dem

Bischof von Lille, deren Mangel an Bewegungsfreiheit , so erklärt
man, wegen der Besetzung ihrer Diözesen ihnen die Teilnahme nicht
ermögliche. Für den Rest besteht der gegen 40 Mitglieder zählende
Ausschuß aus katholischen Gelehrten, Senatoren , Deputierten und
Publizisten. Das erste Werk dieses Ausschusses soll eine Schrift
unter dem Titel Der deutsche Krieg und die katho¬
lische Kirche sein, von der außer der französischen Ausgabe
eine solche in deutscher , englischer , italienischer, spanischer und
portugiesischer Sprache verbreitet werden soll. Das Werk ist bereits
in der Ausarbeitung begriffen. Werden die deutschen Katho¬
liken einer solchen Werbearbeit , die nach allen schon gelieferten
Beweisen von der Verblendung der französischen Geistlichkeit auf
einen neuen und diesmal planmäßig in Angriff genommenen Ver¬
such hinausläuft, die katholische Welt in den noch neutralen Ländern
mit neuen Lügen und Verleumdungen in ihrem Urteil gegen
Deutschland zu vergiften, ruhig zusehen oder nicht auch daran
denken, sich ebenso zusammenzuschließen und die Abwehr in die
Hand zu nehmen?

WIB Berlin , 3. März. (Telegr.) Amtlich . Das Oberkommando
in den Marken teilt mit: Die von einem hiesigen Blatt gebrachte
Nachricht , daß eine Verfügung geplant sei, die eine Schließung
sämtlicher Berliner Theater zum 1. April d. I. be¬
zweckt , beruht auf leichtfertiger Erfindung . Weder
hier noch im Polizeipräsidium ist von einem solchen Plan etwasbekannt.

WIB Stuttgart , 3. März. (Telegr.) Der König hat heute
mittag den Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr. Helfferich
in Audienz empfangen. Nachmittags hatte der Staatssekretär
Dr. Helfferich eine lange Unterredung mit dem württembergischen
Finanzminister Pistorius.

WTB Wien, 3. März. (Telegr. ) Die Neue Freie Presse be¬
richtet aus Bukarest: Aus Kischinew trifft die Meldung ein, die
russische Regierung habe 5000 österreichisch =ungarischenund deutschen Staatsangehörigen , die bisher in
Rußland zurückgehalten wurden, gestattet, Rußland zu ver¬lassen . Die Betreffenden werden über Ungeni in Rumänien in
die Heimat zurückkehren.

O Wien, 3. März. (Telegr.) Die Reise des ehemaligen
türkischen Finanzministers Dschavid Bei nach Berlin hängt
nach einer Konstantinopler Meldung der Politischen Correspondenz
mit der geplanten Ausgabe von fünf Millionen Pfund türkischer
Halbpfundnoten zusammen.

WTB Budapest, 3. März. (Telegr.) Der Honvedminister
hat einen Erlaß mit Einzelanordnungen für die Musterungdes Landsturms der =Klasse (ungedienter Landsturm) der
Jahrgänge 1873—1870 an die Munizipien gerichtet.

( ) Von der französischen Grenze , 3. März. (Telegr.)In der Anklagesache des Generalintendanten Desclaux wegen
Unterschlagung sind noch zwei Soldaten als Mitschuldige
verhaftet worden. Vgl. Nr. 226. ] Infolgedessen werde, so meldet

den 10. März angesetzte Verhandlung vertagt werden.WTB London, 3. März. (Telegr.) Reuter meldet aus Rio
de Janeiro: Die Polizei entdeckte eine Verschwörung zum
Sturze des Staatsgouverneurs von Rio deJaneiro . Die Bewegung wurde unterdrückt. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich Matrosen von den Linienschiffen Minas
Geraes und Sao Paulo.

WTB Rio de Janeiro , 3. März. (Telegr.) Der Militärflieger
Ricardo Kick ist während eines Erkundungsfluges über dem Lager der
Aufständischen im Staate Parana abgestürzt und getötet worden.

Wirtschaft und Recht .
Verzollung von Waren aus den besetzten Gebieten .

Für Waren aus Belgien , Frankreich oder Rußland , die von der
Heeres= und Marineverwaltung oder gemeinnützigen Gesellschaften ein¬
geführt werden, können die Vertragszollsätze angewandt werden. Der
Bundesrat hat jetzt hierzu den Reichskanzler ermächtigt. Jene Gesell¬
schaften dienen ausschließlich zur Versorgung der deutschen Volkswirt¬
schaft während des Krieges.

Die russische Landwirtschaft .
Wirschafts=Htonomie3 (Telegr. ) Die rusische Zeitschrist
ie wirtschaftlscher Verischreidt in Heft 5 in dem Artikel: Das Jahral wirtschaftlicher Beziehung: Krieg und Mißernte lasten schwer

auf dem landwirtschaftlichen Leben. Was gedenkt man zu tun,
um von der Volkswirtschaft Rußlands das drohende Unheil ab¬
zuwenden? Ein düsteres Bild. 15 bis 20 Prozent an Arbeitern
fehlen für die Feldbestellung, ebensoviel auch an Arbeitsvieh. Im
Süden, Nord=Kaukasus und Sibirien ist bereits eine verkürzte
Feldbestellung in den Wintersaaten eingetreten. Im Gouvernement

Stawropol erreichte sie stellenweise 15 bis 20 Prozent der gewöhn¬
lichen Anbaufläche. Im Samaraschen Gouvernement blieben (nach
Daten der Semstwoverwaltung ) in vier Kreisen bei 402 000
Desstätinen Saatfläche 97000 Dessjätinen unbestellt. Im Gou¬
vernement Tobolsk ist unbestellt eine Saatfläche von 30 bis
50 Prozent . In Polen und Litauen sei es vermutlich noch
schlimmer. Insgesamt hat sich die Wintersaatbestellung in 34
Gouvernements verringert. In 38 Gouvernements ist sie unver¬ändert geblieben , in 9 Gouvernements hingegen vergrößert. In
Nordrußland gibt es kein Sommersaatgetreide , in Südrußland gibt es
keine Arbeiter. Die Frühjahrsarveiten , die Maximalleistungen sein
müßten, werden mit einem Minimum an Kräften und Geldmitteln
ausgeführt . Die Folgen liegen auf der Hand.

Die Ausständischen .
0 Von der holländischen Grenze, 3. März. (Telegr.)

Der Nieuwe Rotterdamsche Courant wird aus London berichtet:
Obschon die Times gestern aus Glasgow meldete, daß die Aus¬
ständischen auf den Rat ihrer Führer heute und morgen
(Donnerstag) wieder an die Arbeit gehen würden, ist die Lagewenig befriedigend . Die Arbeit werde unter der Bedingung
wieder aufgenommen, daß keine Überstunden gefordert werden , und
wenn in einigen Tagen das Schiedsgericht den Leuten nicht die
vollen 2d Zuschlag für die Stunde bewilligte, dann würden sie zwar
wohl nicht in den Ausstand gehen, aber sich darauf einrichten , sowenig wie möglich zu leisten .WIB London, 3. März. (Telegr.) Keir Hardie wird heute
im Unterhaus Asquith fragen, wodurch er sich für berechtigt ge¬
halten habe, den Ausständischen die Wiederaufnahme derArbeit zu befehlen. Times rät der Regierung von der Ergreifung
weitgehender Maßregeln in Sachen des Ausstandes ab; sie
möchte die Sache vielmehr möglichst öffentlich behandeln, da die
Steuerzahler die eigentlichen Arbeitgeber und die Fabrikanten nur
deren Stellvertreter seien.

Münster, 1. März. Vom stellvertretenden Generalkommando
des VII. Armeekorps geht uns folgendes zu: In der Bevölkerung ist
vielfach die Ansicht verbreitet, daß Mannschaften , selbst aus dem Felde,Urlaub erhalten , wenn ihre Angehörigen zur Einwechslung Gold¬geld ablieferten. Es hat selbst den Anschein , als ob man wohl Gold¬
geld absichtlich zurückhält, um dadurch späterhin militärischen Urlaub
erwirken zu können. Demgegenüber wird bemerkt, daß Beurlaubungenals Belohnung für das Einsammeln von Goldgeld überhaupt nicht
erfolgen.

Az Kiel, 3. März. (Telegr.) Die Heeresverwaltung hat sichbereit erklärt, Kriegsgefangene in kleinen Gruppen für
landwirtschaftliche Betriebe abzugeben . Beamte der
Landwirtschaftskammern wählen geeignete Leute im Gefangenen¬
lager aus.

O Wien, 3. März. (Telegr.) Eine Regierungsverordnung
verfügt, daß alle Forderungen , die Angehörigen Eng¬lands , Frankreichs und Rußlands gegen Österreicher
zustehen , von diesen dem Finanzministerium anzuzeigen sind.

O Wien, 3. März. (Telegr.) Nach dem Fremdenblatt beabsichtigt
die Regierung , falls die Rohzuckerfabriken die für die Heeres¬
verwaltung und die Landwirtschaft beanspruchten Rohzuckermengen nicht
zu 27 Kronen den Meterzentner überlassen, einen Höchstpreis
allgemein mit 25 Kronen festzusetzen.

WIB Budapest , 3. März. (Telegr. ) Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine Verordnung des Ministeriums über die An¬
meldepflicht von Vorräten an rohem und kom¬
primiertem Ammoniak, schwefelsauerm Ammoniak und Kalzium¬
zyanamid, sowie das Recht der Requirierung dieser Vorräte durchMilitär.

( Kopenhagen, 3. März. (Telegr.) Der Wert des vom
dänischen Staat beschlagnahmten ausländischenWeizenmehls wird amtlich auf 5 Millionen Kronen be¬
ziffert. Das Mehl wird nächste Woche zu Preisen in den Handel
gebracht, die etwas niedriger als die jetzigen Marktpreise sind.

Die zweite Kriegsanleihe .
* Hannover , 3. März . (Telegr.) Eine Rundfrage des

Hannoverschen Couriers bei hiesigen Bankinstituten , Sparkassen und
Banken hat ergeben, daß sich das Privatpublikum in weit regererWeise an der Zeichnung der neuen Reichsanleihe beteiligt, als es
im letzten Herbst der Fall war. Ganz hervorragend ist die
Beteiligung der Sparer bei den städtischen Sparkassen, wo zeitweise
durch den Andrang Stockungen hervorgerufen wurden. Auch bei den
Landkreissparkassen tritt das Privatkapital bei den Zeichnungen stark
in Erscheinung. Schätzungsweise sind einschließlich der Zeichnung der
Stadtverwaltung bis heute in Hannover=Linden 25 Millionen Mark
auf die neue Reichsanleihe gezeichnet .

Post = und Verkehrsnachrichten .
Nach einer Mitteilung der rumänischen Postverwaltung ist die

Einfuhr von Eßwaren , frischen Gemüsen und Früchtenin Postpaketen aus Deutschland nach Rumänien vor¬
übergehend verboten .

Militärische Mitteilungen .
Münster , 1. März. Im Kriege invalide gewordene Unteroffiziere,

die imstande sind, an den Eingängen der Kriegsgefangenenlager die
Stelle eines Pförtners wahrzunehmen , werden aufgefordert , sich bei der
Inspektion der Gefangenenlager Münster, zurzeit Heerdestraße 1,
persönlich oder schriftlich unter Beifügung der Militärpapiere zu melden.
Stellvertretendes Generalkommando des VII. Armeekorps .

Das Eiserne Kreuz .
Major Krüger , Bataillonskommandeur im Reserve=Fußartillerie¬

Regiment Nr. 7 erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse und das An¬
haltische Friedrichkreuz .

Es erhielten ferner das Eiserne Kreuz: der Oberarzt d. R. bei der
Landwehr=Pionier=Kompagnie Dr. Hans Hermes, prakt. Arzt in
Sinzig a. Rh. ; der Leutnant d. R. Otto Weyland , Kommandeur
einer Fuhrpark=Kolonne im Osten; der Hauptmann Franz Jansen
im Reserve=Feldartillerie=Regiment Nr. 78; der Unteroffizier ErnstNorrenberg im Reserve=Feldartillerie=Regiment Nr. 15; der dem
Kölner Eisenbahnbetriebsamt I angehörende Eisenbahnsekretär Albert
Schmidt , zurzeit Leutnant d. R. und Kompagnieführer im Ins.=
Regiment Nr. 30; der Leutnant d. R. im Infanterie=Regiment Nr. 30Merkelbach , Regierungslandmesser bei der Verwaltung der
Duisburg =Ruhrorter Häfen; der rheinische Schriftsteller HeinrichMaria Schaub, der als Unteroffizier im Felde stand: der Unter¬
offizier der Reserve Franz Preuß aus Köln, und der Reservist
Peter Kohöbecher aus Köln, beide vom 8. Pionier=Bataillon; der
Unteroffizier d. L. Oskar Wauer , Führer der Minenwerferabteilung,
Sohn des verstorbenen Wallmeisters Wilhelm Wauer in Köln =Deutz;
der Sekretär des Gewerbe= und Kaufmannsgerichts , Leutnant d. L.
Emil Hardekopf aus Köln; der Unteroffizier Peter Klöcker im
Pionier=Regiment Nr. 25 aus Köln =Ehrenfeld; der Oberbahnassistent
Otto Beckert, Militär=Eisenbahn=Direktion Lille; der Leutnant der
Reserve und Kompagnieführer Albert Schmidt, Eisenbahnsekretär
beim Eisenbahn =Betriebsamt I, aus Köln; der Reservist GerhardCremer, Telephontruppe beim Infanterie=Regiment Nr. 65,
aus Köln.

Nach den hiesigen Feststellungen sind im ganzen sieben Bedienstete
der Preußisch=Hessischen Eisenbahngemeinschaft durch das Eiserne Kreuz
erster Klasse, 1444 Bedienstete der Preußisch=Hessischen Eisenbahn¬
gemeinschaft und 45 Bedienstete aus dem Bereich der Reichseisenbahn
in Elsaß=Lothringen durch das Eiserne Kreuz zweiter Klasse aus¬
gezeichnet worden .

Der Großherzog von Baden hat an den Stab der 52. Res.=Ins.=
Division, der in Köln aufgestellt worden ist, nachfolgende Ordensaus¬
zeichnungen verliehen: Vom Orden des Zähringer Löwen das Groß¬
kreuz m. Schw. dem Divisions=Kommandeur GeneralleutnantWaldorf , das Ritterkreuz I. Kl. mit Schw. dem kath. Divis.=Pfarrer
und Domkapitular zu Gnesen, Sander und dem Generalstabs¬
offizier Major Thamm das Ritterkreuz II. Kl. mit Eichenlaub und
Schwertern dem 1. Adjutanten Hauptmann Gieße aus Köln.

Nachrichten aus Westdeutschland .
§ Düsseldorf, 3. März. (Telegr.) In der heutigen Versammlung

der lokalen Abteilung des Landwirtschaftlichen Vereins wurde ein¬
stimmig eine Erhöhung der Mischpreise gutgeheißen, und
zwar für Flaschenmilch auf 30, für Kannenmilch auf 28, für Bäcker¬
milch auf 26, für Milchhändler auf 21 bis 223:

A Barmen , 3. März. (Telegr.) Bei der Straßenbahn¬verwaltung sollen auch hier Frauen zur Anstellung gelangen .Der erste Versuch wurde heute auf der Strecke Barmen—Langerfeld —
Schwelm gemacht. Es werden nur verheiratete Personen eingestellt,
die um 8 Uhr abends von männlichen Kräften abgelöst werden.

welche Schritte genommen würden, um Deutschlands Zufuhr zu
verhindern. Die formelle Blockade werde jedenfalls nicht statt¬
finden

und neutrale Schiffe würden nicht beschlagnahmt werden.
uyrscheinlich werde nur ein Seekriegsrecht errichtet mit Urteils¬

gewalt über neutrale Schiffe.
WTB Paris , 3. März. (Telegr.) Der Temps meldet: Der

Sonderausschuß, für die Verbesserung des Sanitäts¬wesens in der Armee hat seine Arbeiten beendet . In seiner
gestrigen Sitzung, die die letzte war, verlas Lucien Reinach seinen
Bericht, der die angestellten Untersuchungen zusammenfaßt. Teile
des Berichtes sind bereits dem Kriegsminister als Vorschläge für
Verbesserungen im Sanitätswesen unterbreitet worden. Der ganze
Bericht soll demnächst veröffentlicht werden.

WTB Paris , 3. März. (Telegr.) Wie der Temps berichtet,
hat der Ackerbauminister einen Ausschuß eingesetzt, der die Frageüber die Verwendung von Gefrierfleisch prüfen soll,damit der Viehbestand in Frankreich während des Krieges möglichst
nicht geschwächt werde . Den Vorsitz in dem Ausschuß führt Meline.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 3. März.

% Berlin . Die Deutsch - Oesterreichische Bergwerks - Gesellschaft in Dresden beantragt wieder 12%Dividende
Die Bankfirma C. Schlesinger , Trier &amp; Co. , Kom. ¬Ges. a. A. in Berlin weist für das Geschäftsjahr 1914 einen

Rohgewinn von 520 141.4 (i. V. 929 157.41) aus. Wertpapiere und Ge¬
meinschaftsgeschäfte erbrachten 53 670 K (292 304. ), Zinsen und Wechsel
239 927.44. (361 346.40) und Vergütungen 175 339.4 (216 335. ). Anderseitserforderten Handlungsunkosten 189 626K (188619. ). Es ergibt sichhiernach ein Reingewinn von 330 515A (740 537. ). Nach der Ver¬
mögensaufstellung betragen bar 845 437.A. (853 757. ), Wechsel 794 506.4.(403 052. ), reportierte und bevorschußte Wertpapiere 4503 022.

Wertpapiere 337 800./ (332 372.40), gedeckte Außenstände
6133 886 4. (6 712 844./0), ungedeckte 1 565 700.A. (1093 666. ), Be¬
teiligungen 737 677.4 (901 522. 4) und unter den Verbindlichkeiten Buch¬
schulden in laufender Rechnung 2670 259M (2 252 767.4) und auf festeTermine 4374915.4. (7969 261.40) und Akzeptverbindlichkeiten
2244 904.f. (1592 436. ).

Der Abschluß der Preußischen Hagelversicherungs¬
Gesellschaft a. G. in Berlin für 1914 ergibt einen Fehlbetrag
von 656 512.4. Davon werden 6762.4 aus der Rücklage gedeckt, so daß
durch Nachschuß 649 749cA zu decken bleiben. Der Betrag wurde durch
Ausschreibung eines Nachschusses von 180% der Vorpräne aufgebracht .Die Rücklage ist von 117 364.4 auf 192 576.4 gestiegen. Der erforderliche
Betrag, der als Kriegsrücklage gedacht ist, wurde bei der Bemessung
des Nachschusses berücksichtigt . Der Umfang der Beitragsausfälle wird
sich erst nach dem Kriege feststellen lassen.

Die Wäschefabriken Gebr. Simon . -G. in Aue
(i. Erzgeb .) und Berlin erzielten im Jahre 1914 einschließlich
140 040MA Gi. V. 141 718.4) Vortrag einen Betriebsgewinn von 517 315.4
(543 425. ). Die Unkosten werden nicht angegeben. Nach 78 824c
(77 288.4) Abschreibungen auf Anlagen und 33096K (22 771. .) auAußenstände ergibt sich ein Reingewinn von 405 395.f (585 084. ). Nach
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Neueste Nachrichten . “
Die englische Blockade - äbsicht .

) Kopenhagen, 3. März. (Telegr.) Berlingste Tidende
erfährt aus London : Auch die radikalen englischen Blätter billigen
die letzten Regierungsveranstaltungen zur Verhinderung der
deutschen Zufuhr zur See. Westminster Gazette und Star heben
hervor, England müsse jetzt seine Seemacht bis zum
außersten ausnutzen, weil es von Deutschland dazu gezwungen
würde . England wisse aus Erfahrung , daß alle Diskussionen mit
Deutschland fruchtlos blieben. Deutschland respektiere nur die Macht¬
anwendung und =handlung; Deutschland trage schuld an allem, was
kommen werde . Die Neutralen müßten ihre Kritik nur gegen die
Deutschen richten . ManchesterGuardian betont, Deutschlands Völker¬
rechtsverletzungen rechtfertigten die Gegenmaßregeln, fragt aber,

Bankguthaben 752 418.4 (685 219. ), festverzinsliche Wertpapiere 150 365.4.
( ). Vorräte 1 074 594,A, anderseits Buchschulden 287 033,/ (1 038543.4)
und Hypothekenschulden 380 500.4 (wie i. .)Der Aufsichtsrat der Schöllerschen und Eitorfer Kamm¬garnspinnerei - . - G. in Breslau schlägt der am 20. Aprilstattfindenden Hauptversammlung , nach üblichen Abschreibungen für
1914, 5% (i. V. %) Dividende vor.

Der Autsichtsrat der Deutschen Waggon - Leihanstalt ,. -G. in Berlin , schlägt für 1914 10% (i. V. 12½%) Dividende ver.Der Aufsichtsrat der Faradit -Isolier - Rohrwerke MaxHaas, . -G. in Reichenhain (bei Chemnitz), deren Aktien sich
im Besitze der Tüllfabrik Fiöha befinden, hat beschlossen , von der
Verteilung einer Dividende (i. V. 12%) für 1914 Abstand zu nehmen.
Die Abschreibungen wurden in der gewöhnlichen Höhe vorgenommen,nämlich mit 130 246-4 (I. V. 129429 = ). Mit Rücksicht auf das zum
Teil noch ungewisse Schicksal der Auslandsforderungen werden dem
Sicherheitsbestand 90000.4 überwiesen .

2 Frankfurt . Die Frankfurter Bank in Frankfart
schlägt wieder 9% Dividende vor.Mannheim. Die Frankenthaler Volksbank , . -G.
in Frankenthal (Pfatz) schlägt nach reichlichen Abschreibungen
und Rückstellungen 7% G. V. %) Dividende vor.— Bremen. Die Bremer Rolandmühle in Bremen
schlägt 17% G. V. 11⅞) Dividende bei guten Abschreibungen vor.

O Wien. Im freien Verkehr führten Entlastungsbestrebungen
Kursabschwächungen herbei. Kredit stellten sich auf 548, Staatsbahnauf 594, Alpine auf 704, Prager Eisen auf 2060, Skoda auf 688, Südbahnauf 65, Südbahn -Anleihen auf 204½, österreichische Kronenrente auf
74,90, ungarische auf 73,90. Fremde Zahlungsmittel waren durchweg
höher, Marknoten 132 1/8, Schweizer 119, Lire 110, Dollar 6,25, Rubel 275,
Lei 103½. — Bis Ende Februar hat die österreichischeKriegsdarlehnskasse 54 Millionen Darlehen gewährt, wovon
20.4 Millionen zurückgezahlt wurden.

( Wien. Im Postanweisungsverkehr mit Deutsch¬land wurde vom 5. März an der Einzahlungskurs mit 100# gleich
135.14 K. und 100 K. gleich 7444 festgesetzt .

## Zürich. Die Bodenkreditbank in Basel beantragt
aus 409 370fr (489 932fr) Reingewinn 4½% (i. V. %) Dividende. — DieSchweizer Speisewagen - Gesellschaft . -G. Bern
schüttet keine Dividende aus.

* London . Die englische Regierung verbot die Ausfuhr von Paraffinwachs . — Die englischen Schatz¬
einnahmen betrugen in der abgelaufenen Woche 8258 1774 (i. V.6214000 ), die Ausgaben 210005384 (42034458 ). — Wie die Ver¬
waltung der Leopoldina - Railway mitteilt , wird die Dividende
auf die Vorzugeaktien von ¼% voll bezahlt werden. — DerOelpreis in Baku schwächte sich um ¼ auf 32¾ Kop. für das
Pud ab. — Heute ist das indische Budget erschienen . Für das
neue Haushaltsjahr werden nur 17,7 Mill. Pfund India Councilbills aus¬

Der Betrag ist niedriger wie sonst, da England Indien8376 0004 tür Kriegskosten beisteuert . Es ist eine Rupie-Anleihe von
3 Mill. Pfund vorgesehen . Für die Teilnahme an den Eisenbahnenwurden 6½ Mill. Plund bestimmt . Die umlautenden 7 Mill. Pfundindischer Sterlingwechsel werden am Verfalltag verlängert .

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
O Wien. Fruchtbörse . Die Umsätze in Neben-Erzeugnissen

waren unbedeutend , Futtermehl und Kleie waren billiger angeboten,Cinquantin bis 45K. für 100kg.
* New York, 2. März. Das Ackerbaubureau des Staates Okla¬homa schätzt den Durchschnittsstand von Weisen auf83%, gegen 79% im Vormonat und 96% im März des Vorjahres. Der

Getreide-Sachverständige Snow schätzt die in den Händen der Farmer
befindlichen Bestände von Weizen auf 169 Millionen, von Mais auf
951 Millionen und von Hafer auf 361 Millionen Bushels.

Webstoffe .
# Landeshut (Schles.), 3. März . Auf der heutigen Börse warenLeinengarne zu höchsten Preisen staik begehrt .

Metalle .
Berlin, 3. März . Wie schon gemeldet , hat der Deutsche Zink¬hüttenverband den Zinkpreis neuerdings um #A für die 100kg erhöht.

Der Preis stellt sich nunmehr auf 55,75-4 für unraffinierte Ware und 57,75.#für raffinierte Ware. Maßgebend für die Erhöhung waren neben der starken
Nachfrage namentlich die gestiegenen Seibstkosten.*<space>Le ndon, <space>1. <space>Mä rz. <space>Wi e<space>di e<space>Fi rma<space>Heury<space>R. <space>Me rton<space>&amp;<space>Co. ,<space>Lt d. ,<space>berichtet, betrugen die eichtbaren Vorräte von Kupferin EuropaEnde Februar 34 375t, gegen 35 567t Mitte Februar. Die in Sicht gebrachteMenge während der zweiten Hälfte Februar belief sich auf 28 11ft, gegen16 987t in der ersten Hälfte Februar. Die Ablieferungen erreichten eineHöhe von 28 861t, gegen 16 545t Mitte Februar. Die Vorräte in Eng¬land und Frankreich werden mit 21 802t angegeben , gegen 22 544t
Mitte Februar. Die Verfrachtungen von Chile stellten sich auf 2338t , gegen
1863t Mitte Februar .

* New Tork, 2. März. Einem Wochenbericht aus Pittsburg zufolge
ist das Geschäft am Eisenmarkt ruhig. Die Preise sind behauptet

und die Nachfrage hat sich gebessert; doch erfolgen Abschlüsse nur in
kleinen Mengen. Die Haltung des Stahlmarktes ist fest. Stäbe und Platten
sowie Halbzeug werden jetzt .158 höher berechnet . Mit der Wiederauf¬
nahme der Bautätigkeit wird eine lebhaftere Nachfrage für Baustahl er¬wartet. Kleinere Werke empfinden die Arbeiterschwierigkeiten als störend.
Für galvanisierte Bleche ist die Stimmung fest: die Preise stiegen um 48
die Tonne . In Draht und Drahterzeugnissen ist das Geschäft andauernd
sehr lebhaft .

∆ Gewerkschaft Alte Haase in Sprochhövel. Die gestrigeGewerkenversammlung , in der 41 Gewerke 548 Kuxe ver¬
traten, genehmigte einstimmig den Jahresabschluß und erteilte dem
Grubenvorstand Entlastung . Ein aus dem Vorstand ausscheidendes
Mitglied wurde wiedergewählt. Der Vorstand erklärte, man habe die
im zweiten und dritten Vierteljahr vorigen Jahres eingestellte Aus¬
beuteverteilung für das letzte Vierteljahr 1914, für das 25.44 Ausbeute
auf den Kux bezahlt wurden, wieder aufgenommen. Der Vorstand
glaube auch die Ausbeuteverteilung in gleichem Maße für das laufende
Jahr beibehalten zu können, wenn nicht die Verhältnisse eine besonders
ungünstige Gestaltung erfahren sollten.

* Berliner Elektrizitätswerke . In Januar 1915 waren an¬
geschlossen: 50387 Abnehmer (+1927 gegen Januar 1914) und 22471
Hausanschlüsse (+624). Es wurden nutzbar (mit Eigenverbrauch) abge¬
geben: 25214651 Kilowattstunden (—899971 Kilowattst , gegen Januar
1914). Seit 1. Juli 1914 wurden nutzbar (mit Eigenverbrauch) abge¬
geben: 143928840 Kilowattst . (—15980 485 Kilowattst , gegen 1913/14).* Elektrizitätslieferungs - Gesellschaft in Berlin. ImJanuar 1915 waren angeschlossen : 72813 Abnehmer (+13838 gegen
Januar 1914). Es wurden nutzbar (ohne Eigenverbrauch ) abgegeben :
5743322 Kilowattstunden (—416 226 Kilowattst, gegen Jauuar 1914).* Sächsische Elektrizitätslieferungs -Gesellschaft. ImJanuar 1915 waren angeschlossen : 45828 Abnehmer (+-4885 gegenJanuar 1914). Es wurden nutzbar (ohne Eigenverbrauch ) abgegeben ;
1832 358 Kilowattst . (—245 309 Kilowattst, gegen Januar 1914).

a Oberschlesische Portlandzement , und Kalk¬werke, . -G. in Groß-Strehlitz . Nach dem Geschäfts¬bericht für 1914 mußte der Betrieb im August eingestellt werden.
Mitte September wurde er in beschränktem Maße wieder aufgenommen.
der Absatz blieb aber auch nach Freigabe der Bahn für den Privat¬
verkehr bis zum Jahresschluß unbefriedigend . Die durch den Krieg

bedingten hohen Preise für die Betriebsmaterialien, die geringfügige
Erzeugung in beiden Betriebsabteilungen , die Aufwendungen für die ins
Feld gezogenen Arbeiter und Beamten verteuerten die Herstellungs¬
kosten wesentlich. Wenn trotzdem ein leidliches Ergebnis erzielt wunde,
so sei dies wesentlich mit auf die in den letzten Jahren ausgeführten
Betriebsverbesserungen und die vorsichtige Bilanzierung dieser Jahre
zurückzuführen. Der Rohgewinn beträgt 526 418.4 (1. V. 625 682. ),
dazu tritt ein Gewinnvortrag von 33 875K (10 909. ). Nach Abzug der
Unkosten von 142 504.4 (152 062.A) sowie der Abschreibungen von
171 931.4 (201 350.A) stellt sich der Reingewinn auf 245 857.4 (283 177.40.
Es werden wie schon gemeidet, 7% (10%) Dividende vorgeschlagen,
ferner für Gewinnanteile und Belohnungen 26 747.A (39 803. ), den Unter¬
stützungsbestand 6000.4 (3000.40) und Talonsteuer 4000. 4 (5000.40) ver¬
wandt und 69 1114 vorgetragen. Ueber die Aussichten für 1915 läßt
sich angesichts des Krieges nichts Bestimmtes sagen; zwar wurden die
Preise für Zement für das Jahr 1915 etwas erhöht, dafür sind aber
die Kohlen und die sonstigen Betriebsmaterialien wesentlich in die
Höhe gegangen, und es ist fraglich, ob diese Preissteigerung die Steige¬
rung der Selbstkosten zu decken imstande sein werde. 1 S.

§ Oberschlesische Eisenbahn - Bedarfs - . - G. inFriedenshütte . Wie uns aus Breslau gemeldet wird, erzielteGesellschaft einen Rohüberschuß von 5 104 323. , gegen 6 810 963.4Vorjahr . Es sollen 2% (i. V. %) verteilt werden. Der derzeittGeschäftsgang sei den Umständen nach befriedigend . Die Kriegsmaterinherstellenden Abteilungen seien reichlich beschäftigt . Die Gesellsch#ftwird 1500 000.4 Kriegsanleibe zeichnen . [Dieser Beschlus der bes#¬waltung wird die Aktionäre angenehm überraschen , nachdem die Ver¬waltung gegen Ende Januar 1915 noch erklärt hatte, daß auf eileDividende verzichtet wenden müsse, während sie jetzt 2% beantragteSiegener Bank für Handel und Gewerbe,Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1914 einen
(1. V. 691 654.40). Wie bereits mitgetcilt , werden 62

une räbe 3366 schlagen bei einer Brhöbung des Vortrace
* <space>

Ge sel lschaf t <space>für <space>Br auer ei ,<space>Spi ri tus -<space>und <space>Pr eß¬<space>hefe- rabrikation (vorm. G. Sinner) in Karlsruhe - Grüß¬winkel. Der Abschluß, für 1914 ergab einen Betriebsüberschuß ven2 369 097.4. uu. V. 2295 b890R), wozu noch 55 931,A (70 871./) Vortragtreten. Anderseits erforderten allgemeine Unkosten 403 302¬Zinsen 169 109.4. (273044. ), Kriegsunterstützungen 100 623.( ). Nach Abschreibnug von 60 0000M (40 000.A) auf zweifelhafte Forde¬
rungen und von 430 000K. (400 000) auf Anlagen ergab sich ein Rein¬
gewunn von 1 261 994.4 (1 254 328.4) zu folgender Verwendung: Wehr¬
beitrag und Talonsteuer 9000.+ (100000 .), Versorgungsbestand 16 762./4( ), wie schon gemeldet 840 000 M (980 000.K) als 12% (14%) Dividendeauf die Stammaktien und 13 750l. (6875.A) als 5½% (wie i. .)Dividende auf die Vorzugsaktien 124 117.A (l. V. 111 521) alsGewinnanteile und 258365 4 (55 931.4) als Vortrag. Wie derGeschäftsbericht ausführt, ist das Ergebnis nicht unbefriedigend.

zum Kriegsausbruch war der Geschäftsgang normal. Nach Ausbruch
des Krieges machte sich in den Geschäftszweigen der Gesellschaft großeUnruhe und Unbeständigkeit geltend. Ueber den gegenwärtigen Standder Betriebe wird berichtet, daß in der Brauerei der Bedarf gegen den
in nonmalen Zeiten um etwa 20% zurückgegangen ist. Vom
1. März d. J. ab sind die Brauereien auf 60% ihres frühern Malz¬verbrauchs kontigentiert . Die Malzpreise haben eine enomne Höhe
erreicht, wogegen Hopfen billig geblieben ist. Es sei wohl anzunehmen,daß in der nächsten Zeit eine Erhöhung des Bierpreises eintritt, sonstmüßte dem diesjährigen Ergebnis der Brauerei ein ungüstiges Pro¬
gnostikon gestellt werden. IInzwischen sind die Preise schon erhöht
worden. Red.] Ein kleines Wirtschaftsanwesen in Gölshausen konnte
die Gesellschaft veräußern, dagegen fiel ihr eine Wirtschaft in Gerns¬
bach in der Zwangsversteigerung zu. Der Verbrauch an Hefe ist natur¬
gemäß zurückgegangen und wird bei den einschneidenden Verände¬
rungen, welche die Brothäckerei erfahren hat, wahrscheinlich nochweiter zurückgeben. Der Verbrauch an Sprit und Spiritus ist sowohl
zu Verbrauchezwecken als auch zu technischen Zwecken gut geblieben,während die Erzeugung zurückgegangen ist. Der Spiritus -Zentrale muß
nachgesagt werden, daß ihre Preispolitik in dieser schwierigen Zeitaußerordentlich mäßig war. Erst neuerdings seien bescheidene Preis¬
erhöhungen beschlossen worden, durch welche die Erzeugung mehr
angeregt werden soll. Es könne aber angenommen werden, daß die
Gesellschaft mit ihren Vorräten bis zur nächsten Kampagne durchhalte .
Auf dem gegen das Vorjahr unveränderten Besitz an Stettiner Sprit¬aktien wurden 11% (12%) Dividende verteilt. In der Venmögensrechnungstehen die Anlagen, die im Berichtsjahr einen Zugang von 351 306.4(309 079.4) erfuhren, mit 10,90 (11,05) Mill. Mark zu Buch, darunter
die eigenen Wirtschaften , die mit .58 ( .95) Mill. Mark Hypothekenbelastet sind, mit 3,90 ( .98) Mill. Mark. Auf die 1 Mill. Mark Vor¬
zugsaktien sind 7500000 noch nicht einbezahlt. Die Anleihesehnlden
stellten sich auf 1 (1,10) Mill. Mark. Die Bankschullen gingen auf .90
( .83) Mill. zurück . Die sonstigen laufenden Verbindlichkeiten betragen
1,74 (1,70) Mill. Mark, die Sparkasseneinlagen 269 375.K (245 100 .). An
Wertpapieren waren 1 865 460.f (1 772 080. ), an Betciligungen 1 585 050.4
(1 589 550.4) und an bar, Wechsel und Steuerscheinen 162 29114
(183 552. )“ vorhanden. Die gedeckten Ausstände gingen auf 1961991.
(2 259 472.4) zurück, während sich die laufenden Ausstände
3 328 847 /4 (2 963 239.4) erhöhten. Die Vorräte sind mit 3325 361../6,
(5 564 740A) bewertet. Zurzeit arbeiten die Betriebe so, daß auch für
das laufende Jahr eine angemessene Dividende in Aussicht gestehlt
werden kann. Wie sich im einzelnen die Verhältnisse entwickeln
werden, könne zurzeit nicht vorausgesagt werden.Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn , . -G.
In Gera (Renß). Das Geschäft nahm dem Jahresbericht
folge in der ersten Hälfte des Jahres 1914 einen äußerst ruhigen Ver
und kam bei Ausbruch des Krieges völlig zum Stillstand . Erst inzweiten Hälfte August schwand die Zurückhaltung der Kundschaft,
zugleich trat der Heeresbedarf für die Erzeugnisse der Gesellschaft
hervor. Die damit einsetzende Nachfrage hielt in außerendentlich
steigender Weise bis zum Jahresschluß an, und die Gesellschaft konnte
nur durch rechtzeitig getroffene Maßnahmen ihr Unternehmen bis zur
äußersten Grenze der Leistungsfähigkeit ausnutzen. Trotz der unter
dem Einfluß des Krieges außerordentlich großen Steigerung der Roh¬
stoffpreise kann die Gesellschaft einen günstigen Abschluß verlegen,
wozu sie bemerkt , daß die Abschreibungen reichlich bemessen und die
Bestände sowchl wie die ausstehenden Buchforderungen in vorsichtigsterWeise bewertet seien. Nach Absetzung von 17891,/ (5761.4) fan
zwreifelhafte Schuldner und nach 66698.K (58219.4) Abschreitungen
verbleibt einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahre ein Rein¬
gewinn von 360 370 A (277551. ), der folgende Verwendung finden soll:
gesetzliche Rücklage 37 120.4. (13 575. ). Sonderrücklage 50 909./1 (wie

ue, J0gs an Paamte 8000 “ ( ), Zuwendung .
K. und

Vortrag 105 250.4 (45297. ). Dazu ist zu bemerken, daß die Gewinn¬
anteile des Vorstandes und Aufsichtsrates, die im Vorjahre mit 18679.4
aus dem Reingewinn bestritten wurden, diesmal vorweg abgezogen sind
und venmutlich in den Handlungsunkosten enthalten sind. Ueber die
Aussichten für das neue Geschäftsjahr kann sich die Verwaitung nicht
äußern, da hierfür in erster Linie die Beschaffung des Rohstoffes aus¬
schlaggebend ist und davon auf die Dauer auch die Aufrechterhaltung
des Betriebes abhängt . Was die Vermögenslage der Gesellschaft an¬
belangt, so sind ihre Vorräte mit 354 863.K (7289254) bewertet. An
Warenschuldner hatte sie 868 791.4. (631 969.4) zu fordern, während sie

anderseits Gläubigem 365 950.4 (49 348.4) schuldete . Ihre Bankgut¬
haben betragen 1 024 441 A (332 560. ). In bar sind 2402./ (1195. ), in
Wechseln 22 962.44 (51 138./0) vorhanden. Die Vermogenslage der
Gesellschaft ist sonach sehr flüssig. Anerkennung verdient, daß imGeschäftsbericht sowohl wie in dem Rechnungsabschluß die sonst üb¬
lichen- Fremdwörter beseitigt und durch gute deutsche Ausdrückeersetzt sind.Gersdorfer Steinkohlenbau - Verein in Gersdorf .
Der Abschluß für 1914 ergab einschließlich 3679 A (i. V. 4423.4) Vortrag
und nach Absetzung von 40 705A (24346.4) Kursverlust auf Wert¬
papiere. 2763 .4. (14241. K) Rückstellungen , 97682.A (97919.4) Ab¬
sebreibungen auf Anlagen und 16 143c (30 985.4) Gewinnanteilen einen
Reingewinn von 181 592.4 (313 759.4) zu folgender Versendung:
117 000.4 (162 000. ) als 13% (18%) Dividende auf die Vorzugsaktien 4.
41 745.4 (58 080.4) als 11½% (16%) Dividende auf die Vorzugeaktien II.
22 500c (90 000.4) als 1½% ( %) auf die Stammaktien und Vortrag
347.f. (3679.41). Dem Geschäftsbericht zufolge war
Geschäftsgang im Berichtsjahr sehr unregelmäßig; in der ersten Ju

i. .), Vergütung an Bennlte Covcm (0, Hawentung an die Staetis
Kriegsin 10 000M ( ), 12% (wie i. V. Drudende gleich 150 000./

hälfte war er wenig befriedigend, im August stockte der Versand wegen
Wagenmangels. Später trat eine derart rege Nachfrage ein, daß außer
der Förderung der gesamte Vorrat abgesetzt werden konnte. Gefördert
wurden 119653t (141 375t). Die Gestchungskosten stiegen infoige der
niedrigen Förderung um .45%. Der Betrieb verlief im allgemeinen
regelmäßig; sämtliche Betriebspunkte konnten auch während des
Krieges belegt bleiben, wenn auch entsprechend schwächer. Die in den
letzten Jahren vorgenommenen Aufschlüsse im Nordfelde des Grund¬
flözes zeitigten günstige Ergebuisse bezüglich der Kohlenmächtigkeit
und Koblenbeschaffenheit . Nach der Vermögensrechnung betragen
Bankguthaben 277 600.f. (430 033. ), Ausstände 135 390.4 (163 400 ).
Wertpapiere (nach dem Kursstand vom 31. Juli) 1 095 949./ (1 133 651.0
und bar und Wechsel 53303 (56 950. ). Die laufenden Verbimllich¬
keiten gingen auf 34 438M (147 166.A) zurück.

□) Pester Ungarische Kommerzialbank . Nack demRechnungsabschluß betrugen das Zinseneinkommen 14 147 430 K:(+312 270 .), der Gewinn im Hypotheken - und Gemeindedarlehns¬
geschäft 2076613 K. (+50 630 .) an Kurswechseln 480 450 K,(+65 571 .), an Wertpapieren und Gemeinschaftsgeschäften 1 703 725 K.(+1 318648 .), Gebühren 1 493 483 K. (+92 221 .), Hauserträgnme
221 968 K. (+17214 .), der Gewinn der Wechselstaben , Zweigmeler¬
lassungen und Kommanditen 494 057 K. (+50 069 .), verschiedese Ge¬
winne 691 943 K. (+-4560 .). Hiervon wurden bestritten : Gehälter
2 552 796 K. (+235 912 .), Handlungsunkosten und Steuern 1576 350 K.( -5944 .), Spenden für Kriegsfürsorgezwecke 487 271 ., Ab¬
schreibungen an Forderungen und Rücksteilung für etwa später eirh
engebende Verluste 1622 129 K. (+1139 148 .), so daß mit dem Vor¬
trag von 1202 602 K. (+89907 .) ein Reingewinn von 16272 geK.(+128521 .) verblieb, woraus die Dividende mit 15% G. V. 17%) vor¬
geschlagen, der Gebäuderücklage ein Betrag von 706 000 ., der erdent¬
lichen Rücklage ein Betrag von 15 ( .45) Mill. Kronen zugewiesen und
ein Betrag von .47 Mäll. Kronen vorgetragen wird. Wie die Bankleitung
hervorhebt, scheint das normale laufende Geschäft vom Kriegs an.berührt geblieben zu sein; die Zinefußverhältnisse weichen von deum
des Vorjahres nicht wesentlich ab, die Verringerung der Umsätze hat
in den Erträgnissen keine tiefern Spuren hinterlassen , und die Eichnse ,die das Wertpapiergeschäft infolge der Einstellung des Börsenverkehre
erlitt, wurde durch die Lebhaftigkeit der mit den Heeresbedurtungen
zusammenhängenden geschäftlichen Tätigkeit wettgemacht , Wenn des
Zinsenerträgms nicht im Verhältnis zur Zunahme der fremnden Nitte
stieg, so erklärt sich dies daraus, daß zu Beginn des Krieges Sir e
Fälle große Barvosräte angesammelt wurden, die zeitweilig die Höhrvon 90 Mlill. Kronen erreichten . An eigenen Titeln wunden einschlicßffrder rückgekauften und neuerlich abgesetzten 12,9 Mill. Kronen verka#ß:der Krieg hat das Hypotheken- und Gemeindedarlehnsgeschäft vell
ständig zum Stocken gebracht. Das Erträgnis aus Wertpapieren mil
Gemeinschaftsgeschäften erreichte infolge der Verrechnung einigerälterer Geschäfte den Betrag von rund 4 Mill. Kronen; nach den vor¬
genommenen weitgehenden Abschreibungen an den Wertpapierbeständen
verblicb ein Gewinn von .7 Mill. Kronen. Die Vermösess¬aufstellung weist in Mill. Kronen aus: bar 44,8 (+34,5), Wechsel
138.7 (+11,02). Vorschüsse auf Wertpapiere und Waren 89.2 (— . ).
Vorschüsse auf die Kriegsanleihe abzüglich der noch abzuführenden
(im Januar d. J. erfolgten) Einzahlungen 23,9 (+23,9), Hypotheken
darleben 314.98 (+1,3), Darlchen an Gemeinden 2732 (+ 0,04), Unten¬
lagen für die Rentenscheine 25,6 (+ . ), andere sichergestellte Ber¬
darlehen 29.06 (+15,3), Sicherstellungsbestände für die eigenen Sek##¬
titel 32,4 (—. ), eigene Schuldtitel 13,04 (—. ), Bankgebände .4( .10. Wertpapiere 57.7 (—21,1), Einzahlungen auf Gemeinechaftz¬
geschäfte 14,1 (+4,2), Versorgungsbestand 5,8 (+ . ), Kommanten
25.1 (+24,7), bedeckte Ausstände 97.6 (+25. ), andere Ausstände 107.9(+ . ), sonstige Vermögenswerte 3,8 (+ 35). Den Vermögenswerten
von 1307,4 (+94,6) Mill. Kronen stehen gegenüber: Aktienkapital 62.5,Rücklagen 102.7 (+1,4), Versorgungsbestände .8 (+ . ), eigene Schuld¬
verschreibungen im Umlauf samt Aufgeldbestand 617.5 (+1,4), Einlagen
333.7 (+35,7). Guthaben öffentlicher Behörden 19,6 (+13. ), Gläubiges¬
rechnung 116,7 (+20,8), Ueberschuß der durchlaufenden Rechnungen
30.1 (+19,7) Mill. Kronen. Obwohl die durch Vermittlung der
gezeichneten 214 Mill. Kronen Kriegsanleihe großenteils aus den beiihr befindlichen Einlagen erfolgten, stiegen diese auf 333,7 Mill. Kronen.Den Verbindlichkeiten von 486 Mill. Kronen stehen flüssige und
greifbare Mittel von 559 Mill. Kronen gegenüber. Der Gesamtunnatz
betrug im Vorjahr 18315 Mill. Kronen.Londoner Börse. Unter dem gestrigen Datum wendenKurse gemeldet : 2½% engl. Konsols 68 8/16, 4½% Japauer
Peruvian Common 3½, 3% Portugiesen 53, Erie 21 7/16. Nem Facc
Ontario &amp; Western 25%, Southern Pacific 84%, Union Pacific 123¾,
United States Steel Corp. 50. — Privatwechselzinsfuß 1½#.Silber 233, Bankeingang 97 000f, Bankausgang 1000
die zur Tügung kleiner Noten zurückgestellt wurden. Die bis
diesen Tülgungsfonds zurückgestellte Summe beläuft eie —
27 500 000f. gra 82

Zahlungs- Einstellungen .
0 Ueber die 1832 gegründete Damenmäntelfabrik Merte¬. Ierael in Hamburg wurde der Konkurs eröffnet:
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Ainernagegen die Englische Hibauder

Amerikanische flßstimmung gegen
Engiand .

WIB Rotterdam , 3. März. (Telegr.) Nach der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet die Times aus Washington vom
2. März swie schon kurz in Nr. 228 mitgeteilt] folgendes: Man
wartet mit außerordentlicher Spannung auf die Taten , welche
auf die Erklärung des Ministerpräsidenten Asquith folgen werden.
Alle Londoner Blätter bringen Telegramme aus Washington,
wonach die Vereinigten Staaten in bestimmter Weise
protestieren werden . Der englische Botschafter in Washington
teilte dem Staatssekretär Bryan, nachdem er die französisch¬
britische Note überreicht hatte, mit, daß die Antwort Englands
auf die von den Vereinigten Staaten England und Deutschland
vorgeschlagene Verbesserung der Lage im Kriegs¬
gebiet in London in Erwägzug gegggen , gerde. Man hoft
in Amerika, daß demnach noch die Möglichkeit eines Ausgleichs
vorhanden ist, durch den die Fortsetzung des neutralen Handels
der Vereinigten Staaten mit Deutschland und dem Dreiverband
in anderer Form gewährleistet würde. Man weist darauf hin,
daß beispielsweise ein Zugeständnis an die amerikanischen Baum¬
wollexporteure und an die Importeure deutscher Farbstoffe viel
dazu beitragen könnte, die praktischen und gefühlsmäßigen Folgen
der Beschlagnahme abzuschwächen . Eine andere Frage sei, ob
die Vereinigten Staaten die Beschlagnahmen ohne Einspruch hin¬
nehmen würden. Man schreibt der amerikanischen Regierung
die Neigung zu, entschieden gegen die Erklärung der englischen
Regierung protestieren zu wollen, in der sich eine Bedrohungdes neutralen Handels verberge. Am meisten mißfalle,
daß sie eine Absicht verrate, die einer papiernen Blockade
gleichkomme. Anderseits würde selbst eine effektive Blockade
nach dem Völkerrecht England nicht gestatten, sich in den Handelmit den Häfen der an Deutschland grenzenden neutralenLänder einzumischen , nur weil das feindliche Land die mut¬
maßliche Endbestimmung der Ladung sei. In amerikanischen
Kreisen wird gesagt, daß die Engländer für die Lage in den als
Kriegsgebiet erklärten Gewässern moralisch verant¬wortlich seien, da sie durch die Beschlagnahme derWilhelmina zu verstehen gegeben hätten, daß sie beabsichtigten,die Einfuhr von Lebensmitteln abzuschneiden , wodurch sie das
Völkerrecht verletzt hätten. [Man bedenke , daß dieseKundgebungen von amerikanischer Seite, die an Deutlichkeit nichts

zu wünschen übrig lassen, durch den doppelten Filter des englischen
Berichterstatters und der englischen Zensur gegangen sind. Wie
groß muß da die Mißstimmung in Wirklichkeit sein!

Die englische Presse blüfft gegen Amerika .
eldet aus Thonhoggen: 3. März. (Teleg. ) Natonalidende

englische Presse betont einstimmig, daßAmerika sich keinerlei Illusionen machen sollte, daß irgendein noch
so scharfer Protest gegen die englisch=französische Erklärung
Egendwelche Wirkung haben könnte. Alles Protestieren sämtlicherNeutralen konne von vornherein als ganz fruchtlos betrachtet
werden . England werde jetzt den Krieg unter vollster Ausnutzung
leiner Herrschaft zur See führen und über alle Proteste der
Neutralen hinweggehen. Die Welt solle jetzt erfahren, wie tiefEnglands Schwert beiße , wenn es ernstlich gezogen sei.Der Globe bedauert nur, daß dieser Standpunkt nicht schon zu
einem frühern Zeitpunkte ausgesprochen worden sei. Die West¬
minster Gazette schreibt: Es zeigt sich, daß die öffentliche Meinungder Neutralen außerstande ist, uns zu helfen . Wir müssen uns
daher selbst mit allen Mitteln helfen. Wir beklagen , daß dies
den andern Mächten Unannehmlichkeiten bereitet. Wir müssen
aber jetzt rücksichtslosunsere Interessen wahrnehmen.

Diese Gesichtspunkte werden vollständig von der englischen Regierung
geteilt.

Die französische Dresse sekundiert .
VIB Paris , 3. März. (Telegr.) Die Presse drückt ihreBefriedigung über die englisch =französische Note aus und

erklärt, es sei die Pflicht beider Regierungen gewesen, auf keine
Waffe zu verzichten, welche geeignet sei, die Unterwerfung
Deutschlands zu beschleunigen . Der Temps schreibt, die von den
Verbündeten angekündigten Gegenmaßregeln seien nicht unmensch¬

lich und hätten für die Neutralen keine ernsten Unannehmlichkeiten
zur Folge , würden sie vielmehr vor den barbarischen Unter¬

Deutschlands schützen. Es hänge übrigens nur von
Deutschland ab, den Verbündeten die Seeherrschaft abzuringen,von der die Verbündeten Nutzen ziehen wollten, solange sie siebesäßen. Der Figaro erklärt, die Blockade Deutschlands werde

nunmehr tatsächlich vollständig sein. Das Petit Journal

führt aus, daß die Note den Interessen und Rechten Frankreichs
und Englands entspreche. Der Gaulois schreibt: Die neutralen
Staaten können nicht anders, als den gemäßigten und gesetzlichen
Maßnahmen ohne jede Einschränkung zustimmen, welche die
Verbündeten ergriffen haben, deren Verdienst es ist, daß sie nur
diejenigen treffen, welche sie treffen wollen.

Eine Rechtskränkung der Nleutralen .
über den Mißbrauch neutraler Flaggen durch Eng¬

land schreibt in der norwegischen Zeitung Morgenbladet der
Regierungsadvokat Karl Lous, wie uns unser Berichterstatter in
Christiania meldet, u. a. folgende treffenden Sätze:

Der Schritt, der die Schiffahrt der neutralen Mächte am fühl¬
barsten berührt hat, ist ohne Zweifel Englands Aufforderung dazu,
daß seine Schiffe, sogar die armierten , neutrale Flaggen benutzen sollen,
ein Schritt , der wieder die Veranlassung zu den deutscherseits an¬
gekündigten außerordentlichen Veranstaltungen ist. Dieser Schritt von
englischer Seite muß als ein Mißbrauch und eine Verletzung
des Rechts der Neutralen bezeichnet werden. Die Flagge ist ein
nationales Kennzeichen, und keine andere als die betreffende Nation
hat das Recht, Deckung hinter ihrer Flagge zu suchen. Sollte irgend¬
wer ein Recht dazu haben, so würde die Flagge ihren nationalen
Charakter verlieren, das wäre ein Selbstwiderspruch . Was früher in
dieser Hinsicht vorgekommen ist, ist nur, daß bei einzelnen Gelegen¬
heiten ein Fahrzeug , das unerwartet einem feindlichen Kriegsschiff in
den Weg gelaufen war, im Handumdrehen eine fremde Flagge gehißt
hat, um sich zu bergen. Eine derartige Handlungsweise hat man ge¬duldet , weil sie für die Nation der betreffenden Flagge unschäd¬lich war. Mehr Gewicht kann der Passivität der betreffenden Nation
gegenüber dem Geschehnis nicht beigemessen werden; in ihr eine An¬
erkennung eines Rechts, die Flagge zu benutzen, wie geschehen ,
sehen zu wollen, erscheint gänzlich unbegründet ; eine derartige Auf¬
fassung hat sicherlich niemand gehegt. Am allerwenigsten kann die Rede
sein von einem Recht, neutrale Flaggen zu führen, wo dies für neutrale
Schiffe ein Risiko mit sich führen wird. Der Mißbrauch von neu¬
tralen Flaggen unter solchen Verhältnissen ist eine Rechtskränkung
gegenüber den betreffenden neutralen Staaten, und wenn das in

System gesetzt und für alle englischen Schiffe durchgeführt wird, auch
für die armierten , dann liegt aller Grund vor, Einspruch zu erheben,
um sein Recht zu behaupten und die Rechtsverletzung zu rügen. Freilich
können die kleinen Nationen ihren Worten keine Macht verleihen;
aber gerade, wo es sich um die Behauptung des Rechts durch Worte
handelt, ist den kleinen Nationen Gelegenheit gegeben, einen Beitrag
zu der Entwicklung des völkergemeinschaftlichen Rechtsbewußtseins und
der völkerrechtlichen Begriffe zu leisten.

Noch eins. Es ist auffallend, daß England sich dazu herablassen will,
neutrale Flaggen zu gebrauchen. Es hat die größte Kriegsflotte der
Welt. Neulich rühmte es sich, daß es das Meer von deutschen Schiffen
reingefegt habe. Jetzt übt Deutschland Vergeltung , und darauf wird
anbefohlen, daß englische Schiffe unter falscher Flagge Deckung suchen
sollen, und das tut man. obwohl man die Augen dafür offen haben
muß, daß die neutrale Schiffahrt dadurch den Gefahren des Krieges
ausgesetzt wird. Ist das einer großen Nation würdig ?

Gewiß nicht, fügen wir hinzu ; aber England befindet sich offen¬
bar in solchen Nöten , daß es nicht mehr danach fragen kann, was
seiner würdig oder unwürdig ist.

* Berlin , 4. März. (Telegr.) Der Berliner Lokal=Anzeiger
meldet aus Genf: Die von Frankreich und England geplanten
Methoden zur Kontrolle der Schifffe , in denen Waren¬
ladungen aus oder für Deutschland vermutet werden , haben nochnicht zur vollen Einigung zwischen Paris und London geführt. DieAdmiralität hält es für untunlich, alle Möglichkeiten theorethisch
festzulegen, aus Besorgnis, damit eine Umgehung der Kontrolle
zu begünstigen. In diesem Sinne werden die bevorstehenden An¬
fragen der amerikanischen Botschafter in Paris und London münd¬
lich beantwortet werden , doch ist es fraglich , ob die Washingtoner
Regierung sich mit solcher Auskunft bescheiden dürfte.

WTB Brest, 4. März. (Telegr.) (Meldung der Agence Havas. )
Die Besatzung der Dacia wird Donnerstag nachmittag von Brest
nach Havre gebracht . Der Kapitän bleibt in Brest, bis die fran¬
zösische Behörde ihre Entschließungen über den Dampfer ge¬
troffen hat.

Christiania , 4. März. (Telegr .) Die hiesigen Zeitungen
Morgenbladet und Sozialdemokraten melden aus Arendal, daß der
Dampfer Thordis , der früher in Arendal beheimatet war, aber
am 26. Januar aus norwegischen in englische Hände über¬
gegangen ist, bei Weymouth von einem deutschen Tauch¬boot torpediert worden sei.

* Berlin , 4. März. (Telegr. ) Der Ausstand im Clyde¬
Distrikt dauerte, einem Vorwärts=Telegramm zufolge, am
2. Februar noch an. Die Khakiweber aus Colnevalley hättendie Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt, weil die Unternehmer
den Frauen geringere Zulagen anboten als den Männern .

Graurrich und der Balan .

Französisches Liebeswerben .
In ihrer Kriegsnot nähmen die Franzosen ihre Bundesgenossen

vom Monde , wenn sie an sie heran könnten. Den Japanern räumen
sie nicht nur Indochina ein; sie würden ihnen auch das ganze nicht¬
französische Europa verkaufen, wenn jene ihnen nur gegen die
bösen Deutschen helfen wollten. Und da die Not auch beten lehrt,
haben sie ihre stolzen kirchenfeindlichen Grundsätze über Bord ge¬
worfen und suchen an den Papst und seinen Staatssekretär Kardinal
Gasparri heranzukommen. Im Neipeler Mattino (vom 25. /26.)wendet sich ein als ' Abate eingeführter geistlicher Mitarbeiter (aus
Rom vom 24.) folgendermaßen gegen das Antichambrieren der
französischen Bischöfe :In diesen Tagen sind zahlreiche französische Bischöfe in Rom ange¬kommen . Noch nie waren die Vorzimmer des Vatikans so voll geist¬
licher Würdenträger aller Grade und ihrer Gefolge. Die Gehilfen desStaatssekretärs, die Monsignori Paccelli und Tedeschini, der Staats¬sekretär selbst und sogar der Papst können sich vor der französischen Zu¬dringlichkeit nicht retten. Die Franzosen klagen besonders überdie Haltung der katholischen Presse Italiens . Gewisse
französische Bischöfe werfen den italienischen Katholiken vor, sie brächtender französischen Freimaurerregierung nicht genügend Wohlwollen ent¬
gegen. Die katholische Presse Italiens müßte ihre Augen verschließen vor
den russischen Niederträchtigkeiten gegen die Katholiken in Galizien ; siesolle anderseits ihren Dank an die Viviani, Combes und Clemenceau
dadurch abstatten, daß sie einen Strich mache durch alles, was in einem

viehischer kirchenfeindlicher Politik der französische freimaurer¬
ische Radikalismus gegen die Kirche gesündigt hat. Und für die Gesinnungder katholischen Presse Italiens machen die französischen Bischöfe noch
gar den Papst selbst verantwortlich , da er jene nicht zueiner Anderung ihrer Haltung gezwungen habe. Hält man den fran¬
zösischen Bischöfen entgegen, Frankreich ernte nur, was es ein Jahrzehnt
lang gesäet habe, so erwidern sie, das Frankreich von heute sei nicht mehrdas Freimaurer =Frankreich der Viviani (der doch Ministerpräsident ist),Combes und Clemenceau. Nun hat der Krieg allerdings ein Wieder¬
erwachen des kirchlichen Sinnes in Frankreich bewirkt: aber dieses
äußert sich nur in einer äußerst lebhaften Beteiligung an den von dem
Pariser Kardinal in Notre Dame veranstalteten Gottesdiensten und an
den andern Veranstaltungen , die die französischen Bischöfe in ihren
Kirchen abhalten und von rein politisch=patriotischen Kundgebungen ein¬
rahmen lassen . Und aus diesen politischen Kundgebungen spricht weniger
christliche Nächstenliebe als heidnischer Haß gegen die Feinde.Da darf man doch fragen, ob das Wiedererwachen des kirchlichen Sinnes
unbeeinflußt und echt oder ob es nicht im Gegenteil nur der Wider¬hall des durch die Predigten der französischenPriester geschickt aufgepeitschten patriotischenFanatismus ist. Auch daran ist zu erinnern, daß so oft in letzter
Zeit der päpstliche Stuhl den Franzosen nicht zuwillen war, ernsthaft.
zunehmende Leute (wie der Spiritus Rector des Regierungsblattes
Temps) mit einer gallikanischen Kirche gedroht haben. Aufder andern Seite ist zu betonen, daß die Katholiken Frankreichs es noch
immer nicht verstanden haben, den ihnen gebührenden Einfluß auf die
Regierungsgeschäfte auszuüben . Die Regierung , die noch immer von den
Freimaurern beherrscht wird, kommt den Katholiken auch
nicht im geringsten entgegen . Auf die Petition wegen derRückberufung der vertriebenen Ordensbrüder hat
die Regierung einfach keine Antwort erteilt. Als vor einiger Zeit Herr
Raymond Poincaré glaubte, sich unmittelbar an den Papst wenden zu
müssen, beantwortete die Freimaurerregierung diesen Schritt mit demVerbote des vom Papst angeordneten Gebets fürden Frieden . Sie erlaubte es erst, als die französischen Bischöfe
dem Gebet einen (national=französisch begrenzten) Sinn untergelegt
hatten, den der Papst nicht gemeint hat. Dabei hat die französische Re¬
gierung noch die Hirtenbriefe der französischen Bischöfe, z. B. den
des Bischofs Turinaz , willkürlich beschnitten und geändert , wenn sie neben
der Treue gegen Frankreich auch die Treue gegen die Kirche betonten.
Und dabei wollen dieselben französischen Regierungsleute großes Geschreiüber die Behandlung des Mechelner Kardinals Mercier durch die
Deutschen erheben!

Im Anschluß an den Fall Mercier bespricht die römische
Zuschrift des Neapeler Blattes noch die schroffe Be¬
handlung des päpstlichen Nunzius Mons. Tacci =Porcelli
ssiehe unten durch die belgische Regierung in Havre,das Auftreten des neuen belgischen Gesandten beim Vatikan
Herrn J. van den Heuvel, wobei auch der neue englische Gesandte
Howard einen Hieb abbekommt. Zum Schluß betont die römische
Zuschrift die Genugtuung , die allerömischen Katho¬liken über die gewaltige Niederlage der Russen
als der schlimmsten Feinde der katholischen Kirche empfindenmüßten . Ganz im Sinne der Ausführungen des römischen Geist¬
lichen im Mattino ist ein scharfes Dementi des amtlichen
päpstlichen Osservatore Romano (vom 23.), das uns
aus dem Pariser Eclair (vom 24.) bekannt wird. Es heißt im
Osservatore:

Wir lesen in einem Abendblatte die folgende Mitteilung des Echo
de Paris: „Im Verlaufe einer Unterredung hat der Kardinal=Staats¬
sekretär die folgenden bemerkenswerten Erklärungen abgegeben: Ich

daß man das Gerücht verbreitet hat, der Heilige Stuhl wäre einem
etwaigen Eingreifen Italiens in den Weltkrieg abgeneigt. Nun, nichts
wäre falscher als diese Unterstellung . Der Heilige Stuhl wird, bei aller

unternehmen, um den Erischeidungen, I. 8
Schwierigkeiten zu bereiten .C Ich' yr
keit dieser Erklärungen nicht besken bieser Ertiatungen nichl besonders zu betonen. Man versichert mir

französischer Prälat , der für gewöhnlich in Romweile, sei in einer halbamtlichen Sendung des Heiligen Stuhles an dierechtmäßigen Vertreter des katholischen Klerus und des katholischen
Volkes in Frankreich nach Paris gereist. Der Vatikan , heißt es zuletzt.eine Haltung rechtfertigen und sich gegen die Beschuldigungenverteidigen , die er von gewissen Katholiken erfahren habe.“ Wir werden
oben angeführte angebische (rrieizt der Osservator Romano hinzu, daß die

Also hat das drechg eder Begründung entbehrt .
reichein gu , gu de Paris die Katholiken Frank¬
# ## ganzniederträchtiger Weise zu belügenund 2269“ Zusa kann sich jeder selbstauf das in den Nrn. 227
seinen Vers machen.

genamnte Katholische Iunstktut für Frankreich
Die belgische Regierung gegen den päpstlichen

Kunzius .
0 Von der holländischen Grenze, 3. März . (Telegr.)

über
Bergen op Zoom erhält die Tid von ihrem belgischen Bericht¬einige Richtigstellungen von Anklagen, die gegen den

päpstlichen Nunzius Tacci =Porcelli in Brüssel laut ge¬worden waren. Dieser Prälat ist von mehrern Blättern des
Dreiverbandes angegriffen worden. Die Tijd hatte sich schon ineiner anscheinend offiziösen Weise — so äußert sich der Bericht¬
erstatter , dem ich hier folge — gegen das Geschwätz von einem
Mahl gewandt, das der Nunzius deutschen Offizieren gegeben
haben sollte, ferner gegen die Behauptung des Temps und anderer
Blätter , wonach zwischen der belgischen Regierung und dem
päpstlichen Vertreter ein Bruch entstanden sein solle. Solche

Gerüchte dürften von Parteien ausgehen , denen es daran liege,
den Inhaber des Amtes in Verruf zu bringen. Dem Nunzius
wird ferner vorgeworfen, daß er nur kurze Zeit in Havre, dem
gegenwärtigen Sitz der belgischen Regierung , verbracht habe.
Demgegenüber meint der Berichterstatter , daß es dem Heiligen
Stuhl selbst zustehe, den Sitz seines Vertreters und dessen Hand¬
lungen an diesem Sitz zu bestimmen . In Brüssel und nicht in
Havre liege das Hauptarbeitsgebiet des Nunzius. Böse Zungen
hätten sich auch darüber aufgehalten, daß der Kraftwagen des
päpstlichen Vertreters hier und da vor der deutschen Kommandantun
bemerkt worden sei. Es sei aber doch selbstredend , daß das Er¬
scheinen des Prälaten bei der gegenwärtigen Verwaltung in
Brüssel durch die Wahrnehmung der katholischen und kirchlichen
Interessen geboten sei.

vom westlichen Schauplatz .
Kleinigkeiten aus England .

Im Unterhause meldet sich Mißfallen über militärischeErnennungen . Dem Brigadegeneral Seely ist eine höhereStelle in der kanadischen Streitmacht zugewiesen, wofür man in Kanada
einen Landsmann gewünscht hätte. Lord C. Beresford sprach den Ver¬
dacht aus, daß der Zensor die der öffentlichen Meinung in Kanada
Ausdruck gebenden Kabelnachrichten unterrückt habe. über den letzten

Kunst , Wissenschaft und Leben .
sch hatt ' einen Kameraden .

(Am 17. Februar fiel bei einem Sturmangriff in den
Argonnen E. . , Leutnant in einem Jäger=Regiment,Ritter des Eisernen Kreuzes.)

Damals war er in Deutz Fahnenjunker bei den Kürassieren, kamzuweilen zu meinen Verwandten zum Essen, rauchte dicke Zigarrenund trank Cordial Medoc. Er war immer gut gepflegt und gut rasiert.Sprach mit mir, dem jüngern, wie ein Altersgenosse und ohne Herab¬
lassung, wie die andern es gern taten.

Nach Jahren wohnte ich bei seinen Eltern in seinem Zimmer im
Bonner Haus. Er war inzwischen längst Leutnant geworden. Aber
in den Schränken lagen lauter Zivilsachen von ihm — geschmackvoll
und ordentlich. In einer Schublade fand ich einen Brief von einem
kleinen Mädel ohne Umschlag . Ich las ihn, wie man die Briefeleiner Vettern liest. Ohne Recht, aber ohne des Unrechts bewußt zuwerden. Es war ein köstlicher Brief von einem lieben Mädel , offen
und anständig an ihn als Freund. Und ich sah sein ernstes Gesicht
und die lachenden treuen Augen. Er mußte ein guter Kerl sein,
daß ihm jemand so lieb schreiben konnte. Und sie hatte ihn lange
nicht gesehen, wie aus dem Briefe hervorging . Also einer, der nicht
vergißt, wen er einmal gern gehabt.

Dann wieder nach Jahren war er in England bei uns zu Besuch . Er
wollte Jagden reiten und für seinen Rittmeister Handschuhe kaufen.
Rauchte immer noch schwere Zigarren und ließ den halben Tag das
Grammophon spielen. War selig wie jeder Deutsche , der zum erstenMal in England ist, und wollte sich totlachen über die trockenen Eng¬länder und ihre steifen Sitten.
„ Am dritten Tage ritten wir die erste Jagd zusammen. Er suchte
sich mit Bedacht ein hübsches Pferdchen aus und strahlte wie ein Kind,als wir endlich zum Rendezvous ritten. Wir fanden bald einen Fuchs,und es ging eilig hinterher über coupiertes, schwieriges Gelände. Ich
gfa·I ihn aus den Augen und glaubte, er sei zurückgeblieben; abermig Jagd einen Augenblick stockte, sah ich ihn nur ein Feld zurück,
sdie er abseits der Menge sich eine schöne Stelle zum Springen aus¬
##ce, und im kurzen Galopp das Hindernis nahm. Und zwar so
kostlich leicht und sicher auf dem fremden Pferd, daß ein alter englischer
Saptamn , der mit mir zugesehen hatte, in ehrlicher Bewunderung aus¬
rief: „Donnerwetter , hoch der Kaiser! Der kann aber reiten!“ Und
Hau, ganzen Tag hielt er's so durch, nicht voreilig, aber im vollsten
Genuß der Jagd. Er war am Ende einer der wenigen, die noch dabei

grer., Und hatte ein Pferd, das frischer war als eins von uns,
und vas auf dem Heimweg noch zackelte. Die Engländer waren ganz
starr, als sie hörten, daß dieses seine erste Jagd gewesen war; aberer erzählte ihnen, er sei deutscher Offizier, und seine Kameraden in
Deutschland ritten alle noch zehnmal besser als er. Und nachher zu
Hause rauchte er wieder eine dicke Zigarre und trank Portwein. Er
war einer der wenigen Deutschen, die ich im Ausland gesehen habe,die sich nicht einen Augenblick ihres Deutschtums schämten (oder auch
zu schämen brauchten).

Ein paar Tage später fuhren wir nach London. Er verglich dieStadt mit Berlin und fand sie schmutzig und stumpfsinnig. Und das
ist der Eindruck , den sie auf jeden unbefangenen Festländer machen muß.
Ich weiß nicht mehr, ob wir Museen besuchten und ob sie ihm gefallen

haben. Ich kann es mir kaum denken , denn solche Sachen lagen
ihm wenig. Aber an den hübschen Pferden im Hyde=Park hatte er seine
Freude. Eines Abends gingen wir um 8 Uhr schlafen und standen

um Mitternacht wieder auf, um zu dem berühmten Maskenball in
Covent Garden zu gehen. Da liefen grenzenlos gelangweilte Leute
in grenzenlos häßlichen Kostümen herum, und es herrschte eine
Stimmung wie bei einem Begräbnis. Dabei spielte eine Militär¬
kapelle mit ohrenbetäubendem Lärm Hymnen als Walzer und Psalmenals Twosteps. Als er das merkte, hat er fast Tränen gelacht . Getanzt
haben wir sehr wenig. Einmal fanden wir zwei leidlich nette Mädels ,
wier als5 s arderinnen kostümiert waren. Aber sie tranken Sekt und

ausgelassen , daß W. nichts mehr von ihnen wissen wollte.Gegen 4 Uhr sind wir nach Haus gegangen und haben noch lange

ses Kaoshas air Mlichesigren esesche baite euig eir beihe ihe
hindurch wertvolle Erfahrungen im Stabe des Generals French ge¬
sammelt. Wie aus den eine andere Frage begleitenden Beifallsrufen
zu schließen ist, hat auch Lord Salisbury ' s Ernennung zum
Brigadegeneral nicht gefallen; der Unterstaatssekretär machte dessen
langjährige Stellung als Offizier der Spezialreserve geltend. Allzu
großen Spielraum hat Kitchener schwerlich in der Wahl seiner höhern
Offiziere. — Auch über die Anilinfarben zerbrach das Haus sich wieder
den Kopf. Dabei ergriff Sir Alfred Mond, der Sohn des in
Kassel geborenen namhaften Chemikers Ludwig Mond, die Gelegenheit,
seine deutsche Abstammung möglichst zu verleugnen mit der Bemerkung,
daß Zollschutz für deutsche Farbstoffe nach dem Kriege „die Errichtung
deutscher Werke in unserm Lande zum Wettbewerb mit unsern eigenen
Fabriken zur Folge haben würde“. Gerade auf diesem Wege, den der
Sohn abschneiden will, hatte der Vater es in England zu seiner großen
Stellung in der chemischen Industrie gebracht. — Bei der Zensur isteine Dame angestellt, die einem Abgeordneten verdächtig erscheint. Wes¬
halb, geht aus der Antwort der Regierung hervor. Es handelt sich um
die Tochter eines frühern englischen Abgeordneten, der eine Öster¬reicherin geheiratet hatte. Ihr Bruder war Hauptmann in einem
britischen Spezialreserve=Regiment und wurde bei der Wahl einesFürsten von Albanien zu dessen Privatsekretär ernannt .
Beim Kriegsausbruch befand er sich in Albanien . Er reiste in der Be¬
gleitung des Königs von Albanien — King ist also der Titel, der in
England amtlich gebraucht wird — über Italien nach München, um seine
Pflicht gegen seinen Herrn zu erfüllen. Es scheint — so lautet die Aus¬
kunft weiter —, daß die deutschen Behörden ihn in Gefangenschaft
halten. Seine Privatbriefe an die Familie geben oft dem Wunsch Aus¬
druck, daß er in die Heimat und zu seinem Regiment zurückkehren möchte.In Anbetracht dieser Umstände sieht der Oberzensor keinen Grund, die

geredet über England, das Land und die Mädels. Die Mädels hatten
ihm nicht gefallen, — was wieder ein gesundes Zeichen war. — Am
nächsten Tag mußte er zurück nach Deutschland und hat erst noch
seinem Rittmeister drei Paar Handschuhe gekauft: die schönsten, die
er finden konnte. Wir haben lange danach gesucht. Und dann lieh er mir
hundert Mark für etwas, das ich kaufen wollte, — und hatte doch selbst
kaum noch sein Reisegeld übrigbehalten .

Dann kam der Krieg und warf ihn in die Argonnen und mich ins
Polenland. Monatelang habe ich nichts von ihm gehört. Bis ich,krank aus dem Felde zurück, seine Schwester sprach. Er sei zu einemInfanterie=Regiment kommandiert und liege schon seit Wochen im
Schützengraben. Im Dezember hatte ihn seine Mutter in Luxemburg
getroffen. Anfangs hätte er sich gesträubt, um Urlaub zu fragen, weildas ein Unrecht an seinen Kameraden sei; erst nach langem Bitten
hätte, er seiner Mutter den Gefallen getan und wäre einen halben Tag
S die Front geeilt. Er schrieb fast täglich mutige Briefe, voll
Besorgnis um die Seinen. Ich kann sie mir gut vorstellen, ohne sie
gesehen zu haben. Er dachte nie an sich.

Und vorige Woche kam die Nachricht, er sei bei einem Sturmangriff
eshenr bhringein Ause Enzelheiten , die uns das traurige Bild
wist alles auf ader wie schrieb er in einem der letzten Briefe: „Ich
Sinne virht isi nehmen zur Ehre meines Landes. “ Wer in dem
unter den Sitist, nicht umsonst gefallen . Ich glaube nicht, daß erunter den Hitropfen war, die besinnungslos ins Feuer rennen. Er
machte seine Sache gut, weil er mit Überlegung handelte und sich Zeit
nahm. Er wird sich nicht tollkühn der Gefahr ausgesetzt haben und
dennoch ganz vorn gewesen sein, wie es dem Offizier gebührt. Er
soll mitten in der feindlichen Linie gefallen sein, so daß seine Leiche
nicht geborgen werden konnte . Aber wenn die Franzosen seinen Toderlebt haben, so werden sie sein Andenken ehren, des bin ich gewiß.

M. v. M.
= [ Was der Neutrale in der Times sagt. ] Man kann

dem neutralstaatlichen Beobachter der Times das Zeugnis nicht ver¬
sagen , daß er den einheitlichen Willen, die unerschütterliche Ent¬
schlossenheit Deutschlands, den Krieg bis zur Entscheidung durchzu¬
führen, voll erkannt und hervorgehoben hat. Er stand unter einem
allgemeinen Eindruck von solcher Stärke , daß er ihn nicht abschüttelnkonnte. Aber er scheint aufzuatmen, wie er die österreichische Grenze
überschreitet und in Prag unter Vertreter des äußersten Tschechen¬tums gerät, wo er sich fast wie in einer Stadt der west =östlichen Ver¬bündeten glaubt; aber doch nur fast. Er schildert den erfolgreichen
Kampf des tschechischen Wesens gegen das deutsche, der es soweit ge¬
bracht habe, daß Prag sich aus einer deutschen Stadt, als die es noch
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts gelten konnte , in eine nahezu
völlig tschechische verwandelt hat. Eine bittere Wahrheit für die Schlaff¬
heit des deutschen Nationalgefühls liegt in der Erklärung, die man ihm
gegeben hat: „Wenn ein Tscheche eine deutsche Böhmin heiratet , so wird
die Heimsprache unfehlbar tschechisch, die Kinder gehen in tschechische
Schulen und werden Tschechen; merkwürdigerweise geht es aber auch
umgekehrt so: wenn eine Tschechin einen Deutschböhmen heiratet , so
werden auch hier die Kinder Tschechen; Ergebnisse, die zum großenTeile die rasche Vermehrung der tschechischen Einwohnerschaft begründen.
Und so verhält es sich auch beim böhmischen Adel, der auch wieder viel¬
fach das Tschechische als Heimsprache angenommen hat.“ Tschechische
Klagen über Hintansetzung fanden bei dem Beobachter geneigtes Ohr,
sogar über die angeblich unvollständige Anerkennung der tschechischen
Sprache, deren amtlichen Bereich die Tschechen natürlich auch über die
deutschen Teile Böhmens erstrecken möchten . Der Beobachter hat viel
gefragt, allerlei Gerüchte gesammelt, viel geglaubt, doch auch manchmal
den Kopf geschüttelt; ein Land wie Böhmen ist ihm noch nicht vor¬
gekommen. Der Haß gegen die Deutschen ist nicht zu verkennen; aber
ein rechtes Verhältnis zum Kriege hat man, wie ihm scheint, nicht
gewonnen. Man lebt sogar mehr in der Vergangenheit und in der
Zukunft als in der Gegenwart ; der Schlacht am Weißen Berge wendet
man tiefern Anteil zu als den neuesten Berichten aus Flandern und dem
Osten. Es fehlt an einem Führer. Obwohl russischer Einfluß das
Slawentum in Böhmen sehr gefördert hat, fand er doch kein warme Beachtung der Absichten des Dichters und einen stäGefühl für, die Russen. „Zu reinem Erstaunen vegegnete er nicht einmal wegzscher Farben zu empfehlen, sei auch die Anregung wiederholt,dem Wunsche, De gaosburgsche Hersugst abzuschaten . Die ihm1 ver Neueinbtacdserungen 2oy ). Stzce, Zich zum Tert der. P

gegebene Erklärung war: Obwohl wir national und geographisch ein
einiges Volk sind, hat die Erfahrung uns doch gelehrt, daß wir nichtstark genug sind, allein zu stehen. Wir wünschen völkische Freiheit , wo
möglich unter einem habsburgischen Herrscher, wie heutzutage Ungarn.Wir möchten unbehindert unser politisches, bürgerliches und kulturellesLeben innerhalb unserer Grenzen entwickeln . Wir streben nach voller
Vertretung im Rate der Monarchie; in Sachen der Landesverteidigungund im Finanzwesen aber steht Böhmen in bundesstaatlicher Ver¬
einigung mit Österreich =Ungarn viel stärker da, als wenn es unabhängigallein stände und jeder Drohung seines nördlichen Nachbars Deutsch¬land ausgesetzt wäre.“ Zu dieser Begründung bemerkt der Beobachtermit Recht, daß sie nur auf einen Kampf für ein unabhängiges
Stammesleben , nicht auf einen unabhängigen Staat hinziele. Er
begegnete in Prag keinen eigentlichen internationalen Gesichtspunkten,
keinem Plan, der auf ein selbständiges Königreich oder etwa eine
Republik Böhmen hinauslief . Er scheint aber eine Beruhigung ,
gewissermaßen eine Entschädigung für Vermißtes , in einer eigenen
Überlegung zu finden: „Vielleicht bedeutet das nicht, daß kein solcher
Plan vorhanden ist. Wenn man bedenkt , daß ein geeinigter Tschechen¬
staat, der Böhmen, Mähren und die angrenzende Slowakei umfaßte,
ein viel reicheres, fruchtbareres und bevölkerteres Land darstellen würde ,als irgendeiner der bestehenden Balkanstaaten oder überhaupt der
kleinern Staaten Europas, so ist dieser Mangel eines inter¬nationalen Gesichtspunktes vielleicht mehr scheinbar als wirklich." Dashört sich beinahe so an wie eine dreiverbandliche Lockung oder Ver¬
heißung; aber es ist wohl nur ein tröstender Gedanke für den Be¬
obachter selbst sowie für seine englischen Leser, und den wollen wir
ihnen lassen . Die Tschechen wissen, daß sie unter allen Umständen eine
würden. Auch dieser Fall läßgtagion,zrkennen, wie sehr die wichtigern

Zum Nachfolger des Professors Schneegans als Ordinarius der
Säbste

in Wien ernannt Mege

Pipchologische Gesellschaft zu Berlin hatte ein Preisausschreiben
veröffennicht: Beziehungen zwischen der intellektuellen und moralischenEntwicklung Jugendlicher. Als Termin war der 1. Juni 1915 vor¬
gesehen . Mit Rücksicht auf den Krieg ist der Termin für die Ab¬
lieferung der Arbeiten auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Der Professor der Chirurgie der Universität Würzburg , Rosenbergerist gestorbenn setenterger,

Theater und Musik .
Ibsens Stützen der Gesellschaft.

a Köln. Bei frühern Aufführungen von Ibsenschen Stücken habenwir mehrfach bemängeln müssen, daß, vom Landschaftlichen ganz ab¬
gesehen, auch die Innenräume so gar nichts Norwegisches zeigten.In den Gespenstern. z. B. gab' s ein Zimmer mit protzigen Stuck¬ornamenten im Renaissancestil , wie man sie in den kleinen Orten ander norwegischen Westküste (dort spielt doch die Mehrheit dieser Dramen )kaum irgendwo finden dürfte. So war' s eine angenehme Über¬
raschung gestern in den Stützen der Gesellschaft ein Zimmer
in leidlich glaubhafter Holzarchitektur nordischer Art aufgebaut zu
sehen. Die Einzelheiten des szenischen Rahmens wichen freilich von
den Vorschriften des Dichters nicht unwesentlich ab. Entgegen diesen
Vorschriften hatte die Gartenseite des Zimmers einen erhöhten, veranda¬
artigen Vorbau. Gewiß erleichtert diese Einrichtung die äußere Be¬
wegung des Bühnenbildes und ein übersichtliches Spiel; aber es leidet
dafür um so mehr die Verdeutlichung dessen, was draußen vor sich
geht. Diese billigen Treppenscherze werden zudem nachgerade eine
Plage an unserer Bühne. Da wir einmal dabei sind, eine genauere
Beachtung der Absichten des Dichters und einen stärkern Auftrag nor¬

bei Neueinstubferungen Ivsenscher Stucke enduch zum Tegl der deutschen

Gesamtausgabe überzugehen. Die Veränderungen und vermeintlichen
Eindeutschungen, die Wilhelm Lange vorgenommen hat (er ver¬
wandelt sogar die Namen: macht aus Karsten Richard, aus Aune
Auler, aus Sandstad Altstedt, aus Rörlund Rohrland , aus Lynge
Lingen, aus dem Indian Girl ein Gazelle usw.), tönen die Färbungins Fade ab und sind darum zu verwerfen. Die darstellerische Seiteder gestrigen Aufführung verdient mancherlei Lob. Im ganzen freilichhatte Werckmeisters Leitung das Stück nach unserm Geschmack zu leicht ,
beinahe lustspielmäßig genommen. Uns Amnet, Ibsen meint seineMoralpauke wider gesellschaftliche Konvention, Lüge und Heuchelei selbst
so bitter ernst, daß man da nichts ins Spielerische wenden sollte.Das Stück ist ein so gutes Theaterstück (nicht Kunstwerk), daß es auch
ohne allzu starke Betonung der komischen Züge der Figuren bühnen¬
wirksam genug bleibt. Paul Senden gab dem Konsul Bernick wohl
mehr sympathische Eigenschaften als ihm nach dem Willen des Dichters
gebühren; er erleichterte dadurch allerdings den Übergang zu dem sehr
fragwürdigen Schlußbekenntnis . Als Lona Hessel zeigte Lucie Lissl gute
darstellerische Gaben; die etwas ungeschlachte, aber grundgute opfer¬
bereite, gefühlswarme und geistig nicht unbedeutende Emanzipierte
kam in dem Spiel des Gastes vortrefflich heraus; auch ein wohl¬
tuender Einschlag herzhaften Humors fehlte nicht. Mit Recht belohnte
das vollbesetzte Haus die Leistung durch warmen Beifall. Sehr an¬
sprechende Charakterbilder zeichneten auch die Damen Baumbach (Frl.
Bernick ), Wolff (Frau Bernick), Landen (Dina) und John (Frau
Rummel) und die Herren Aßmann (Johann), Dysing (Hilmar), Willy
(Auler), Kiesau (Rohrland) und Heber (Wigeland).

∆ Frankfurt a. M. Ganz gute Erfahrungen machte man in
unserm Opernhause mit der Wiederaufnahme von F. SuppésBoccaccio . Daß man das Werk zu diesem Zweck hier zur
„komischen Oper“ ernannt hat, ist ja weiter nicht von Belang für den

Erfolg , um so mehr aber die Darstellung der Titelrolle durch eine so
anmutige und vornehme Kraft wie Frl. Ch. Uhr; auch im übrigen ist
die Rollenbesetzung recht glücklich. Schade nur, daß die genannte
Künstlerin unserer Bühne wohl nicht mehr lange angehören wird. Diesehat kürzlich in der bisher an der Karlsruher Hofoper tätigen FrauLauer =Kotlar ein neues Mitglied gewonnen; was sie als hoch¬
dramatische Sängerin Schönes und Eindringliches leisten kann, wurde
in einem Gastspiel der Künstlerin als Wagners „Isolde“ ganz besondersklar. Auch die hiesigen Gastdarstellungen von Frl. Priska Aich aus
Leipzig und Herrn Aug. Gesser von der Charlottenburger Operhaben zum Engagement geführt ; ob ein gleiches Frau M. Petzl=Demmer vom Chemnitzer Stadttheater widerfahren wird, erscheint
fraglich, da die Sängerin wohl als Carmen durch ihre dramatischeKraft und Anstelligkeit gut gefiel, dagegen als Amneris in Aida gesang¬
lich doch nur unvollkommen bestand.

Kriegskalender 243. Blatt.
der Kölnischen Zeitung .

„NIB Großes Hauptquartier, 3. März. (Telegr .) Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz . Bei St. Eloi südlich von Ypern wurdeder Angriff zweier englischer Kompagnien nach blutigem Hand¬
gemenge zurückgeworfen. Bei Peronne landete infolge Motor¬schadens ein französisches Flugzeug . Die Insassen wurden gefangengenommen . Französische Angriffe in der Champagne hatten nicht
den geringsten Erfolg. Wieder wurden die Franzosen mit schweren

ese esheaihen, Seislheseiste be uin eunce
Sausch Geles machen die. Prorngsen ad. Albomaier dur Rald.

Verlust der latzien 3ven vergebliche Versuche, denVerlust der letzten Tage wieder auszugleichen .
(Schluß folgt.)



Donnerstag , 4. März Kölnische Zeitung o Mittags - Ausgabe
Anstellung der Dame rückgängig zu machen ; doch hänge die oberste Ent¬
scheidung allerdings vom Kriegsamt ab. (Es war nicht gerade klug, den
Wunsch des frühern Privatsekretärs, zu seinem Regiment zurückzukehren,
so öffentlich kundzugeben, um so weniger kann man erwarten , daß die
deutschen Behörden ihn freigeben würden. ) — Die Times läßt sich aus
Kairo telegraphieren , das deutsche Preßbureau in Konstan¬
tinopel verbreite die Nachricht: „Die britische Regierung hat dem
deutschen Kaiser 2000 Esel mit Gold beladen angeboten, um ihn abzu¬
halten, eine mächtige Flotte gegen London zu senden.“ Wir haben uns
in Konstantinopel erkundigt und hören, daß die Hauptsache stimmt, nur
ist jetzt die Zahl 2001, da der Timesmann in Kairo nachträglich hinzu¬
gefügt worden ist.

0 Von der holländischen Grenze , 3. März. (Telegr .)
Der Berichterstatter der Tijd in Sluis wendet sich gegen die Art der
Berichterstattung des Reuterschen Bureaus über die Vor¬
gänge an der belgischen Küste. Schon vor einiger Zeit
meldete das Reutersche Bureau amtlich aus London, durch Ab¬
werfen von Sprengkörpern aus Flugzeugen sei der Hafenbahnhof
von Ostende gänzlich zerstört worden und in Flammen aufgegangen.
Dasselbe meldete wieder ein amtlicher Bericht aus London am
vorigen Freitag. Danach wäre also der schon einmal gänzlich zer¬
störte Bahnhof nochmals zerstört worden ! Im übrigen meint der
Berichterstatter , daß an den Orten Zeebrügge, Heyst , Knocke und
den dazwischen liegenden Batterien immerhin beträchtlicher Schaden
angerichtet worden sei.

Dom östlichen Schauplatz .
WTB Budapest , 3. März. (Telegr .) Der Honvedminister hat

einen Erlaß mit Einzelanordnungen für die Musterung des
Landsturms der =Klasse (ungedienter Landsturm) der Jahr¬
gänge 1873—1877 an die Munizipien gerichtet .

Der krieg im Orient .
WTB Konstantinopel , 4. März. (Telegr.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit: Ein Teil der feindlichen Flotte beschoß gestern eine
halbe Stunde lang ergebnislos einige unserer Batterien am Ein¬
gange der Dardanellen.

WIB Konstantinopel , 3. März. (Telegr .) Der Ikdam
veröffentlicht eine in den Straßen der indischen Städte an¬
geschlagene Proklamation , in der insbesondere die von den
Engländern verbreiteten Lügen zurückgewiesen werden, die der
Behauptung Glauben zu verschaffen suchen, der Dreiverband habe
der Türkei vorteilhafte Vorschläge gemacht , um sie zum Ver¬
harren in der Neutralität zu bestimmen, und England sei den
Mohammedanern gut gesinnt.

Oesterreich = Ungarn und Italien .
Der römische Berichterstatter der Frankfurter Zeitung schildert

in Übereinstimmung mit den Ansichten unseres Vertreters in Rom
die Lage folgendermaßen :

Italien ist durch den Ausbruch des Weltkrieges in eine Lage versetzt
worden, wie sie schlimmer kaum erdacht werden kann. Es ist für diese
Betrachtung müßig, die Neutralitätserklärung der italienischen Regierung
zu untersuchen. Jedenfalls mußte Italien seit den ersten Augusttagen
das Gefühl eines unter das Schwert Gestellten haben . Sein Bundes¬
vertrag wurde in dem Augenblick, da er seine höchste Erfüllung finden
konnte , gelöst oder doch suspendiert , und es sah sich inmitten zweier um
den Erfolg ringender Gruppierungen ohne jeden andern Ausspruch, als
den, der durch seine eigene Stärke verbürgt wurde. Noch mehr: Italiens
sicherlich in gutem Glauben angestellte Betrachtung der politischen
Entwicklung gab ihm nach seiner Meinung ein Recht zur Klage. Sein
Vertrag mit Österreich. hatte mehr den Charakter einer Ver¬
sicherung gegen Mißtrauen, als den einer vertrauensvollen gegenseitigen
Hingabe. Der § 7 des Vertrags, der m. W. zum ersten Male in dem
Wiener Artikel der Frankfurter Zeitung öffentlich namhaft gemacht
wurde, bestimmte nicht nur das Recht auf Kompensationen im Falle einer
Bereicherung eines Vertragsteiles auf dem Balkan, sondern verbot auch
Österreich und Italien, etwas auf dem Balkan zu unternehmen
ohne Zustimung des andern. Italien hatte während des Tripolis¬
Krieges, als der energische Abruzzenherzog seinen Vorstoß in der Adria
gegen Prevesa machte, als es die Pforte durch eine ernste Aktion an den
Dardanellen zum Nachgeben zwingen wollte und als es gern seine
Okkupation der Agäischen Inseln auf die den Dardanellen vorgelagerten
ausgedehnt hätte, verzichten müssen und hatte loyal verzichtet, weil
Österreich eine Bewegung der damals noch trägen Balkanhalbinsel
nicht wollte. Als dann Österreich den Erklärungen Giolittis in der
Kammer zufolge im August 1913 den Willen bekundete, die serbische
Frage aufzurollen , die sich schon damals als bösartiges Geschwür für das
Donaureich zu erkennen gab, war es Italien , das auf Grund desselben
Vertrages Österreich versagte, was ein Jahr später nach dem Gebot
der Selbsterhaltung geschehen mußte. Nach italienischer Auffassung hat
Österreich, indem es seine fällig gewordene Rechnung mit Serbien zu
begleichen sich entschloß , ohne Italien zu verständigen, den Bündnis¬
vertrag in einem wesentlichen Teil aufgehoben, ungeachtet der Ver¬
sicherung, es denke nur an Bestrafung Serbiens, nicht an Land¬
erwerbungen auf dem Balkan. Die italienische Politik hielt sich seit
jenem Augenblick für jeder Verpflichtung entbunden , wenn auch die
darauf bezügliche Stelle in der Dezemberrede Salandras nicht als eine
formelle Kündigung oder Abschüttlung des Dreibundvertrags gedeutet
werden mußte. Diese Auffassung von der rechtlichen und moralischen
Entschließungsfreiheit Italiens , welche es gestattet, die Wege der aus¬
wärtigen Politik auch nach dem Lager der Gegner der seitherigen Ver¬
bündeten zu lenken , hat sich bis auf wenige Kreise durchgesetzt , so daß
man sich nicht wundern darf, daß Einwürfe ethischer Natur, wie von
Bundestreue , dreißigjähriger Freundschaft usw. bald nicht nur kein
Gehör, sondern nicht einmal mehr objektives Verständnis fanden. Der
Nutzen und das Interesse des Landes, beurteilt lediglich von italienischen
Gesichtspunkten, wurden nun das Motiv jeder Erwägung. Nun hatten
aber schon vor diesem Entwicklungsprozeß die Sentimentalen der Gegen¬
seite, die Frankophilen , die Schwärmer für die republikanische Freiheit
und die Irredentisten durch eine unermüdliche Agitation die Blicke des
Landes auf jene alten nationalen Forderungnen gegen Österreich gelenkt,
welche in den guten Zeiten des Dreibunds zeitweise entschlafen schienen,
bei jeder stürmischen Bewegung der Geister aber von selbst wieder auf¬
wachen. Und so heftig, so naturgewaltig und kunstvoll geschürt zugleichwar diese Agitation , daß, als jene Anhänger einer reinen Interessen¬
politik vom verlassenen Lager der Dreibundpolitik aus sich diesen
ausgesprochenen Freunden der Entente näherten , auch sie dem Lande
kein anderes, größeres oder dringlicheres Interesse mehr nahe bringen
konnte , als eben jene Fragen der Nordostgrenze: die Mittelmeerfrage ,Tunis, Korsika, Malta, Savoyen und Nizza mitsamt den neuen
Interessen in Kleinasien schieden aus oder traten in den Hintergrund ,und beherrschend, drohend, alternativ blieb nur das eine, was viele Leute
draußen bis zuletzt immer noch wunderte: „Trento e Trieste.“

Diese Forderung ist heute Gemeingut der großen Mehrheit des
italienischen Volkes geworden, und weder diese Regierung , noch eine
andere wird eine Politik machen können , welche Italien von diesem
Wege abführt. Zugleich aber hat sie von ihrer territorialen Unbedingtheit
verloren. Man hat heute guten Grund , anzunehmen: so sehr damit zu
rechnen ist, daß das Land in den Krieg gehen würde, wenn man ihm
nichts gewähren wollte, so wenig würde es einer Regierung Gefolgschaft
leisken, welche Krieg machen will, weil sie nicht alles erhält. Eine
Überlassung des Trentino unter ethnologischen und militärischen Gesichts¬
punkten und die Herstellung der Isonzogrenze würden die nationalen
Forderungen Italiens befriedigen, seine Neutralität nach außen und
innen sicherstellen und freundschaftliche Beziehungen zu den Zentral¬
mächten für die Zukunft ermöglichen. Weder ist aber bis jetzt von Rom
offiziell eine Forderung gestellt worden, noch hat Wien sich im Prinzip
bereit erklärt, über eine Entschädigung Italiens durch österreichischesGebiet zu verhandeln . (Wenigstens ist bisher über solche Verhandlungen
nichts bekannt geworden. ) Eine Doktorfrage der diplomatischenKonvenienz erschwert hier das Verständnis , wird aber unter dem Druckder immer dringender eine Lösung verlangenden Verhältnisse nicht lange
ein Hindernis sein können. Viel ernster würde die Lagewenn sich in Österreich jene Anschauung durchsetzensollte , welche eine Abtretung vom Standpunkt derEhreoder des Rechts, anstatt von dem der politischenZweckmäßigkeit und Notwendigkeit betrachtet .Man wird die Trentinofrage so wenig wie die irgendeiner andernIrredenta je gerecht lösen konnen . Die Trentinofrage, die lange eine
Frage der nationalen , historischen und ethnologischen Idealität war, istheute eine reale Machtfrage geworden. Der europäische Krieg und seine
Gestaltung haben Italien in die Lage versetzt , seine Macht zu gebrauchen,
um sich auszudehnen ; dies ist in der Geschichte nichts Ungewöhnliches,
wenn man nur die Macht und den Willen besitzt . Italien ist entschlossendas zu bejahen.

Die lleutralen .
Dänemarks Neutralität .

WIB Kopenhagen, 3. März . (Telegr.) Die Zeitung
Nationaltidende bringt einen Leitartikel, in dem ausgeführt wird,Clemenceau habe dem dänischen Volke wegen seinerNeutralität Mangel an Stolz vorgeworfen, Georg Brandes
habe darauf bereits die richtige Antwort gegeben. Ebensowenigwie Dänemark den Verlust von Jütland vergessen habe, eben¬
sowenig habe es vergessen , daß 1864 die Großmächte Englandund Frankreich, die sich Dänemarks Freunde nannten, in
entscheidender Stunde alle Versprechungen, Bürgschaften und Ver¬
träge vergaßen. „Wir Dänen können in diesen Tagen nicht das

unterdrücken, daß es eine Nemesis ist, welche dieWestmächte jetzt getroffen hat. Wir Dänen haben jetztGründe, sehr zurückhaltend mit unsern Sympathien zu sein, wirkennen keine andere Richtschnar für uner Verhalten als voll¬eammene Neutralität . Nur wer diese verletzt, wird uns
zum Feinde haben . Wir haben nicht vergessen, daß England es
war, das 1807 den unverzeihlichen Fehltritt beging, der erste zu
sein, der unsere Neutralität verletzte und einen brutalen überfallauf Kopenhagen ohne Kriegserklärung unternahm. Die West¬
mächte können nun eine bittere Lehre aus ihrem Verhalten in denJahren 1807 und 1864 ziehen.

Aus portugal .
WIB Paris , 3. März. (Telegr .) Der Temps läßt sich aus

Lissabon melden : Die Stadt ist ruhig, jedoch herrscht in politischen
Kreisen lebhafte Erregung wegen des Regierungserlasses ,
durch den die Parlamentswahlen verschoben worden
sind. Affonso Costa soll eine Verständigung der Demokraten mit
den Unionisten und Evolutionisten herbeizuführen suchen, um durch
den Zusammentritt des Parlaments, dessen Recht gemäß der Ver¬
fassung bereits erloschen ist, und das durch das neuzuwählende Par¬
lament ersetzt werden soll, gegen die augenblickliche Diktatur Oppo¬
sition zu machen. Costa erklärt die Regierungsmaßnahmen den
Gesetzen und der Verfassung widersprechend.WIB Lyon, 3. März. (Telegr.) Nach Blättermeldungen aus
Madrid nimmt die royalistische Agitation in Portugal
täglich zu; in den Straßen von Lissabon kommt es häufig zu Zu¬
sammenstößen der Polizei und des Militärs mit der Zivilbevölke¬
rung. Man muß sich auf ernste Ereignisse gefaßt machen.

Wirtschaft und Recht .
Eine statistische Untersuchung über Brot = und

Rehlverbrauch .
Mannheim , 2. März. Der Leiter des Statistischen Amtes

Mannheim hat im Auftrag der Stadtverwaltung eine Unter¬
suchung über den Mehlverbrauch nach der Wohl¬
habenheit der Bevölkerung angestellt, eine Arbeit,
wie sie noch in keiner Stadt Deutschlands durchgeführt worden ist,
denn auch Berlin hat dazu nur einen Ansatz gemacht. Die Er¬
hebung für diese interessante Arbeit erstreckte sich auf 144 Bürger¬
ausschußmitglieder, auf die verheirateten im Rathaus beschäftigten
Beamten und auf eine Anzahl vom Gewerkschaftskartell genannter
Arbeiter. Die 416 eingegangenen brauchbaren Fragebogen
enthielten Angaben über den Verbrauch von Mehl und Brot
in der Zeit vom 28. Januar bis 3. Februar . Als Verbraucher
kamen 2164 Personen , fast genau 1 Prozent der Mannheimer
Bevölkerung, in Betracht. Der Leiter des Statistischen Amtes
hat nun errechnet, daß die auf den Kopf der Bevölkerung
fallende Menge von 1800 Gramm Brot und 200 Gramm Mehl
nach der bisherigen Lebensweise für die gutgestellten Leute zu¬
länglich, für Minderbemittelte aber unzulänglich ist. In der Alt¬
stadt schwankt der Brotverbrauch auf Kopf und Woche bezogen
zwischen 1391 und 2437 Gramm, er steigt in den Vororten Wald¬
hof und Sandhofen auf 2633 und in der Gartenstadt mit reiner
Arbeiterbevölkerung sogar auf 2892 Gramm. Die Brotesser müssen

sich danach sehr einschränken . — Nach einer Erhebung über die
Broterzeugung der Mannheimer Bäckereien stellt sich der Durch¬
schnitts-Brotverbrauch auf 1970 Gramm, während als Durchschnitt
für die befragten Haushaltungen sich ein Verbrauch von 1748
Gramm ergibt.

Fütterungsmaßnahmen im krieg .
WTB über Fütterungsmaßnahmen in der

Kriegszeit beriet am vergangenen Montag die Berliner
Tierarztliche Gesellschaft unter dem Vorsitz des Ge¬
heimrats Regenbogen . Als Redner des Abends berichtete
Dr. med. vek. Paechtner über die durch Deutschlands isolierte
Wirtschaftslage mannigfach veränderten Verhältnisse auf dem
Futtermarkt und die Folgen, die sich hieraus notwendig für die
Fütterung unserer Nutztiere ergeben . Im Anschluß daran be¬
handelte der Referent eingehender und unter Vorlage einschlägiger
Veröffentlichungen die besondern Gesichtspunkte, die gegenwartig
für die Verwendung der hauptsächlichsten Futtermittel und für die
Haltung der einzelnen Nutztiergattungen in Betracht kommen. Die
augenblickliche Wirtschaftslage weist den Fütterungsbetrieb not¬
wendig auf neue Wege, die u. a. neben größter Sparsamkeit zu
planmäßiger Verteilung der verfügbaren Vorräte , aber auch zur
Erschließung neuer Futterquellen und Fütterungsweisen und zu
tieferer Durchdringung der Fütterungspraxis mit den Erkenntnissen
der wissenschaftlichen Fütterungslehre (angewandte Physiologie)
geführt haben und weiter führen müssen. Von größter Wichtigkeit
ist in dieser Hinsicht eine enge und dauernde Wechselbeziehung
zwischen Wissenschaft und Praxis (Fütterungstechniche Organisa¬
tion), deren Grundelemente wir zwar besitzen, nicht aber die Hilfs¬
mittel und Organe, um sie im vollen Umkreis der Nutztierhaltung
zu lebendiger Wirkung zu entfalten. Diese hochwichtige Aufgabe
rasch und zweckmäßig zu erfüllen, ist der tierärztliche Stand nach
seiner Fachbildung und dicht verzweigten Organisation, die mit
allen Kreisen der landwirtschaftlichen und gewerblichen Nutztier¬
haltung in enger Fühlung steht, befähigt und berufen, und das um
so mehr , je mehr er sich in ein methodisches Studium der Fütte¬
rungslehre, der Fütterungspraxis und ihrer vielseitigen Anwen¬
dungen vertiefen wird. Es liegt hierin eine Zukunftsaufgabe des
tierarztlichen Standes , die ihm für seine volkswirtschaftliche und
berufliche Entwicklung außerordentlich bedeutungsvolle Ausblicke
eröffnet . Die Versammlung folgte den Ausführungen des Refe¬
renten mit lebhafter Zustimmung und knüpfte daran eine aus¬
giebige Erörterung , die in der nächsten Sitzung der Gesellschaft
fortgesetzt werden soll.
Nochmals der kaufmännische ärbeitsnachweis

und der krieg .
In Ihrem gesch. Blatte befindet sich in der Nummer 223 ein Bericht

über die letzte Kölner Handelskammersitzung, in der man sich mit Recht
in anerkennenswerter Weise über die Wirksamkeit des Arbeitsnachweises
aussprach. Nachdem auf die glänzende Vermittlung von Stellen hin¬
gewiesen ist, heißt es wörtlich:

Der Berichterstatter wandte sich im Zusammenhang hiermit gegen die
von den Handlungsgehilfenverbänden gegen die kommunalen, auf
paritätischer Grundlage errichteten Arbeitsnachweise erhobenen Angriffe.

Durch diese Darstellung könnte in maßgebenden Kreisen der Eindruck
hervorgerufen werden, als wenn sämtliche Handlungsgehilfenverbände
gegen die Errichtung von kaufmännischen Arbeitsnachweisen nach Kölner
Muster seien. Das ist aber nicht der Fall. Es handelt sich hier nur
um einige Vereine, vor allen Dingen um solche, die die Stellen¬
vermittlung als den Hauptzweck ihrer Tätigkeit betrachten. Der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenverband , die katholisch =kaufmännischen Ver¬
eine, der Verein der deutschen Kaufleute , der Zentralverband der
Handlungsgehilfen und noch verschiedene andere gehören dem Verbands¬
ausschuß des Kölner Stellennachweises an und haben es sich ihrerseits
auch angelegen sein lassen , die Notwendigkeit solcher Stellennachweise
in die weitesten Kreise von Handel und Industrie zu tragen. Erfreulicher¬
weise sind ähnliche Nachweise auch bereits in Düsseldorf und Essen=Ruhr
errichtet worden.

Zur Angestellten =Versicherung .
In der am 26. Februar abgehaltenen Hauptversammlung des Orts¬

ausschusses für die Angestellten =Versicherung wurde beschlossen , folgenden
Antrag dem Direktorium der Reichs=Versicherungs=Anstalt für An¬
gestellte zur Genehmigung zu unterbreiten:
Die Hauptversammlung des Ortsausschusses Köln der Angestellten¬

Versicherung schließt sich den Anträgen der Ortsausschüsse Frankfurt
und Leipzig an und bittet das Direktorium, dafür einzutreten, daß § 51
des Versicherungsgesetzes für Angestellte dahin geändert wird , daß in den
Fällen der Nr. 1 und 2 die Kalendermonate als Beitragsmonate im
Sinne der §§ 48 und 171 angerechnet werden, und zwar zu der
Beitragsklasse, welcher der Versicherte vor Beginn der militarischen
Dienstleistung angehörte. Sollte die versicherungstechnische Bilanz
ergeben, daß durch diese Maßnahme ein Verlust entsteht, so würde die
Hauptversammlung es für berechtigt halten, daß die Kosten, welche
durch die Kriegsteilnehmer der Versicherungsanstalt entstehen, von der
Regierung aus andern Hilfsquellen gedeckt werden. Da es aber eine
Ungerechtigkeit wäre, die Krieger, die Gut und Blut für das Vaterland
geopfert haben, bezüglich ihrer Versicherung schlechter zu stellen als
diejenigen, die infolge der Heldentaten dieser Krieger ruhig ihrem
Gewerbe nachgehen konnen, ihre Gesundheit schonen und außerdem den
Vorteil haben, daß ihre Wartezeit nicht hinausgeschoben wird, so ist
die Hauptversammlung der Ansicht, daß unter allen Umständen ein
Hinausschieben des Endpunktes der Wartezeit vermieden werden muß,
um so mehr , als die baldige Erfüllung der Wartezeit mit Rücksicht auf
die durch die Strapazen des Krieges verminderte Gesundheit für unsere
Krieger eine Notwendigkeit ist.

Sollte eine andere Möglichkeit zur Deckung eines entstehenden Fehl¬
betrags nicht vorliegen, so müßte er durch eine vorübergehende Erhöhung
der Beiträge gedeckt werden. Das sind wir alle unsern im Felde
stehenden Angestellten und Kollegen schuldig .
Die Reichswollwoche im Regierungsbezirk Köln.

(*) Köln, 4. März. An der Reichswollwoche vom 18. bis
24. Januar ds. Is. haben sich die Städte und Ortschaften desRegierungsbezirks Köln in großem Umfang mit reichenGaben beteiligt . Die staatliche Abnahmestelle, Köln, Klingelpütz 5, war
infolgedessen in der Lage, in der Zeit vom 9. bis 24. Februar
12 Doppelwaggons zu verladen, wovon 2 Waggons für die
Geschädigten nach Straßburg (Elsaß) und Königsberg (Ostpreußen)ggen.

verfütterung von Robrucker in Oesterreich .
WTB Prag , 4. März. (Teleg: über eine Versammlung

der Vertreter der Rohzuckerfabriken, der Raffinerien und des
handels wurde folgende Mitteilung ausgegeben:

Die Knappheit der Futtermittel hat es der Regierung als wünschens¬
wert erscheinen lassen, die Verfütterung von Rohzucker sowohl bei derHeeresverwaltung als auch bei der Landwirtschaft da¬
durch zu erleichtern, daß eine bestimmte Zuckermenge zu dem
unter dem heutigen Tagespreise liegenden Preise von 27 Kronen mit
Aufzahlung für spätere Lieferungsmonate von den Besitzern von Roh¬
zucker zur Verfügung gestellt wird. Nach gründlicher Erörte¬
rung aller einschlägigen Fragen gelang es trotz der vielfachen Einwen¬
dungen gegen den den heutigen Marktverhältnissen nicht entsprechendePreis und die Aufbringung der benötigten Rohzuckermenge den ein

immigen Beschluß herbeizuführen, daß die zu dem obenbezeich¬neren Preise geforderte Menge von 800 000dz Rohzucker an die Heeres¬
verwaltung geliefert, und gleichfalls die angesprochene Menge von zweiMillionen Doppelzentnern Rohzucker für den Bedarf der Landwirtschaft

in Option gegeben wird. Dieser Beschluß der Versammlung wurde der
Regierung unverzüglich mitgeteilt.

Post = und Verkehrsnachrichten .
Zu dem Briefwechsel mit unsern gefangenen Landsleuten.

KP Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Die an
deutsche Kriegsgefangene in Feindesland gerichteten Briefe und Pakete
werden vor der Ablieferung durch den feindlichen Zensor genau unter¬
sucht. Täglich etwa 2000 Stück allein an Paketen . Es empfiehlt sich,
die brieflichen Mitteilungen möglichst kurz zu fassen , um eine schnelle
Abfertigung zu ermöglichen. Auch ist bekannt geworden, daß längereBriefe , die dem feindlichen Zensor zu viel Zeit kosten, einfach
vernichtet werden , also gar nicht an die Adresse gelangen.
Deshalb nochmals im Interesse unserer gefangenen Landsleute : kurz
schreiben , am besten Postkarten .

Hilfsbereitschaft .
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen

der im kriege Gefallenen .
2. März . Eine rege, segensreiche und dankenswerte

Tätigkeit entfalten die deutschen Hilssvereine im Aus¬
land. In Mailand brachte der Hilfsverein als zweite Rate 5000 .4.
auf, denen er alsbald die dritte Rate mit 4000 .A folgen ließ. Aus
Vevey gingen vom dortigen Verein 100 Franken ein. Viele Schmerzen
gilt es noch zu heilen. Geld, geldwertes Gut, Staatspapiere , Obli¬
gationen nehmen die bekannten Zahlstellen und das Bureau in Berlin
NW 40, Alsenstraße 11, entgegen.

(*) Berlin, 3. März. An freiwilligen Spenden und Aner¬
bieten sind nach einer Veröffentlichung im Reichsanzeiger beim
preußischen Kriegsministerium im Monat Januar u. a. ein¬
gegangen: Für hervorragende Waffentaten hat ein Bürger der
Stadt Sommerfeld (Bezirk Frankfurt a. .) 5000 für den gestiftet, der
die erste Bombe aus der Luft nach London wirft, oder für die Bedie¬
nungsmannschaften des Geschützes, das den ersten Schuß auf London
abfeuert. Ein Däne sandte dem Kriegsministerium 10000 für die erste
im neuen Jahr ausgeführte Heldentat. Sehr zahlreich sind aus dem
Auslande Spenden zur allgemeinen Verwendung für die Truppen
eingelaufen. Es seien hier nur erwähnt 160## von Deutschen in Filiasi
in Rumänien ; 1914.A von Deutschen in Honduras ; 1500 Kronen von
Frau v. Wasserburger in Wien; 3548# von der deutschen Kolonie in
Larasch; 1190# von der deutschen Kolonie in Alkassar; je 300 wollene
Sweater, Mützen und Pulswärmer von Fabrikdirektor Heynemann in
Bukarest; drei Kisten Wollsachen von Frauen und Mädchen in Craiova
in Rumänien ; 20000 Zigarren für verwundete deutsche Offiziere von
H. Upmann u. Co. in Havanna ; 250000 Zigaretten von Kiazim Emin
Salonik in Firma Zuban=München; vier Kisten Liebesgaben von
Direktor Kaufmann in Konstantinopel ; zwei Kisten Wollwaren von
deutschen Frauen und Mädchen in Mexiko ; 58 Pakete Wollsachen von
der Vereinigung der Reichsdeutschen in Bukarest; 20 Päckchen Tabak
von einigen Schweden in Stockholm; drei Kisten Liebesgaben von
Deutschen in Konstantinopel, Bukarest und Sofia. Von den Spenden
aus Deutschland seien erwähnt: Wollsachen, Hemden, Hosen und
Tabak für 1000#4 von der Rheinlandloge XXII Nr. 374 in Köln; 3000.4
von der Schlarasfia Berolina=Berlin; 5000 Zentner Würfelzucker vom
Ausschuß für Kriegszuckerspende; 500000 Zigarren von der Deutschen
Dunlop Gummi Co. in Hanau; 200000 Paar Delikateß =Würstchen von
der Fabrik Heine u. Co. in Halberstadt; 1000 Pakete zu je 3c4 Rauch¬
und Eßwaren von der Stammtisch =GesellschaftRheinischer Hof in Ohligs;
5000 Dosen Milch von der Milch=Export=Gesellschaft Bosch u. Co. in
Waren i. . ; 2000 Dosen Ungezieferpräparat von Julius Ebsen in
Friedrichstadt a. d. Eider. In bar sind seit dem Ausbruch des Krieges
bis Ende Januar beim preußischen Kriegsministerium eingelaufen: an
Spenden 425 225,/ und an Anerbieten 80 000.f

q' Krefeld, 4. März. (Telegr.) Der Aussichtsrat der Mühlen¬werke Gottschalk verwandte 30 000. A aus den Jahreszinsen für
die Kriegsfürsorge ; davon wurden 27000K dem Oberbürgermeister
überwiesen.
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Amtliche
Berlin, 3. März.

Se. Maj. der König haben Allergnädigst zu verleihen geruht: den
. . =O. 4. Kl.: dem Lyzealdirektor a. D. Dr. Werth in Gelsenkirchen u.

dem Postmeister a. D. Ernesti in Letmathe; — den K. Kr.=O. 4. Kl.: dem
Stadtsekr. Haase in Hagen u. dem Postsekr. a. D. Heinrich in Minden;
das Verdienstkreuz in Gold: dem Postsekr . a. D. Manß in Dortmund ;
das Allg. Ehrenzeichen: dem Oberbriefträger a. D. Braun in Düren
(Rheinl.), den Oberpostschaffnern a. D. Senge in Lippstadt, Schönenberg
in Köln=Merheim u. dem bish. Eisenb .=Stellmacher Weike in Meißen,
Kr. Minden.

Der Fabrikbes. Hermann Albert Klinte ist als unbesold. Beigeordn. d.
Stadt Altena bestätigt worden.

Personal =Veränderungen . Kal. Preußische Armee.
Großes Hauptquartier, 22. Febr. Frhr. v. der Goltz, Gen.=Lt. z. . , zul.
von d. Armee, jetzt Kom. 50. Res.=Div., Char. Gen. d. Kav. verl. Zu
Leutnants , vorl. v. Pat., bef.: Heitmann, Schleicher, Schlautmann,
Schwiering, Fähnr. Fußart.=R. 7, v. Rohrscheidt, Fähnr. .=R. 28, Berg,
Hünermann , Fähnr . Feldart .=R. 23. — Großes Hauptquartier, 18. Febr.
Dahlmann , Oberst z. ., stellv. Abt.=Chef Kr.=Min. , von Stell. enth. —
Großes Hauptquartier, 11. Febr. v. Merkatz , Hptm. , Führer Masch .=
Gew.=Abt. 1, z. Dienstl. Gew. =Prüf. =Komm. komdt. — Großes Haupt¬
quartier, 17. Febr. Stadtländer, Maj. Feldart .=R. 8, in Kr.=Min. vers. —
Großes Hauptquartier, 19. Febr. Krückeberg , Maj. a. ., Kom. Landst.=
Fußart .=Bats. I. .= ., früher Bats. =Kom. Fußart .=R. 4, Char. Oberstlt.
verl. — Großes Hauptquartier, 22. Febr. Posseldt , Oberst a. D. Kon¬
stantinopel ), Char. Gen.=Maj. erl. — Großes Hauptquartier, 23. Febr.
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen, Lt. Ul.=R. 6, bis auf weiteres zum
Ob. =Komdo. 8. Armee komdt .

Städtische Nachrichten .
* Köln, 4. März.

Durch Verordnung des Oberbürgermeisters vom 2. d. M. ist die
Frist zum Feilbieten und Verkauf von solchem Gebäck , das den Vor¬
schriften der Verordnung der Stadt Köln vom 30. Januar 1915 nicht
entspricht, bis zum 15. März d. J. verlängert worden. Mit Ablauf
des 14. d. M. ist somit das Feilhalten und der Verkauf von Keks,
Biskuits , Honigkuchen , Lebkuchen usw. verboten .

Dem Hauptkassierer der städtischen Theater Martin Hofmann
ist das Preußische Verdienstkreuz in Gold verliehen und vom
Oberbürgermeister überreicht worden.

Nachrichten aus Westdeutschland .
(*) Köln , 4. März. Der durch Störung beeinträchtigte Fern :sprechverkehr wickelt sich wieder in normaler Weise ab.

∆ Kleve , 3. März. Die Stadtverordneten setzten nach Erledigung
der Sonderhaushaltspläne den Haupthaushaltsplan auf
1 333 000 #l (gegen 1 240 000.4 im Vorjahre) fest. Der durch Steuern
zu deckende Fehlbetrag beläuft sich auf 498 500. , wovon 24 000M4 auf
indirekte Steuern entfallen. Bezüglich der direkten Steuern wurde
beschlossen, im Jahre 1915 dieselben Steuersätze zu erheben
wie bisher, nämlich 136 Prozent Zuschlag auf die Staatseinkommen¬
steuer, 157 Prozent Gemeindegrundsteuer —2,65 vom Tausend des
gemeinen Wertes, 156 Prozent Gewerbesteuer und 50 Prozent Be¬
triebssteuer . Wie der Vorsitzende, Bürgermeister Dr. Wulff mitteilte,
hat der Sparkassenvorstand einstimmig beschlossen, 1½ Million Mark
für die neue Kriegsanleihe zu zeichnen.

Sonder - Verlustliste des Deutschen Heeres
( Unermittelte ) Nr. 1.

(Fortsetzung aus Nr. 228.)
In Kriegsgefangenschaft, im Lazareit oder auf dem Schlachtfeld
verstorbene Angehörige des Deutschen Heeres, über die zuverlässige

Personalangaben fehlen.
Alle Truppenteile, Behörden , Angehörigen usw. , die über
die nachstehend Aufgeführten nahere Angaben machen
können , werden gebeten, diese dem Zentral=Nachweise¬
Bureau des Kriegsministeriums , Berlin NW 7,

Dorotheenstraße 48, zukommen zu lassen.
I. Nach den Namen alphabetisch geordnet .
Harm, k Englisch. Ständig. Hosp. i. Frankreich , 18. 11. 14 (ge¬

meldet von England ).
Haschke, Viktor, geb. 10. 4. 1889, Inf. , f Res.=Laz. Kattowitz

1. 11. 14.
Hassureck, Gustav , (Name zweifelhaft), Jäg. , : Res.=Laz. des

17. Armee=Korps Dirschau 16. 11. 14.
Hauptmann , Gabel, als Truppent . nur „2. Ersatz =Abt. 2. 1“

angegeben, gefallen Bassincourt 5. 9. 14.
Hausposter , Nikolaus , Sold. , als Truppent. „Clas. 1909“ an¬

gegeben, # Vitry=le=Francois 15. 9. 14 (gemeldet von Frankreich).Hedgen, Georg, Erkennungsmarke Nr. 108, f St. Yrieix 11. 10.14
(gemeldet von Frankreich ).

Heim, Ludwig, als Truppent . nur „Res.=Inf.=Reg.“ angegeben, Er¬
kennungsmarke Nr. 400, ; Nouvel Hop. Charleroi 8. 10. 14, beerdigt
Friedhof daselbst.Heintz, Wuhelm, Schütze, f Bar le Duc 16. ,9. 14 (gemeldet von
Frankreich).

Heitmann , Wilhelm, Musk. , f Belle Isle (gemeldet v. Frankr.).Heitzmann, Joseph , Sold. , Erkennungsmarke Nr. 9508, 7 Asile
' Alienes Chälons 23. 10. 14 (gemeldet von Frankreich).
Helmhold , Heinrich, F Toulouse 29. 9. 14 (gemeldet von Frankr.).
Henningsen , Andr. , Sold. , Ins., 1 Hop. temp. Orléans 19. 9. 14,

(gemeldet von Frankreich).
Herbeck , Herbert , f Hop. Temp. 4 Limoges 26. 9. 14 (gemeld.

von Frankreich).
Heydorf , Joseph , Wehrm. , f Res.=Laz. Insp. I Dieuze 5. 11, 14.
Hielscher, Arthur, Res.=Inf.=Regt. Nr. 68, f Gemischt. Hosp.

Tours 28. 11. 14 (gemeldet von Frankreich).
Hillermann , August, i Angers (gemeldet von Frankreich).
Hinrichsen stehe Ainrichsen .
Hoeffigen , Haus, Sold. , f Bar le Duc 24. 9. 14 (gemeld. von

Frankreich ).Hoffmeister , Franz, f Mont de Marsin (gemeldet v. Frankreich).
Hoffmeister , Franz , 1 Mont fur Meurthe 28. 8. 14 (gemeld.

von Frankreich).

Költer „ Joseph , Inf. f Rancy (gemeld, von Frankreich ).
als Truppenteil nur 12 angegeben, i Kras. =Laz.

Athenée Mons 16. 9. 14.
Hohne, 1 Chapelle ' Armentières , Nord, auf dem Schlachtfeld

in Frankreich von engl. Soldaten gefunden 21. 10. 14 (gemeld . von
Frankreich).Holzbach, als Truppenteil nur Garde=Regt. angegeben, # Bor¬
deaux 4. 10. 14, Mitteil. des Roten Kreuzes , (gemeld. von Frankreich).Holzkoscher oder Holzkosher Sold. , als Truppenteil nur
Gr.=Regt. angegeben, f 27. 9. 14 (gemeld. von England).Holzkosher siehe Holzkoscher.

Horn, Ernst als Truppenteil nur Res.= .=R. angegeben, f Res.¬
Feld=Laz. 66 Houthulst 12. 11. 14, beerd. daselbst b. Schloß.Horst, . , f Krgs.=Laz. Milit.=Hosp. Mons 16. 9. 14.

Hübenz, Ernst Aug. , als Truppent . nur, Artillerie " angegeben,
* Angouléme 14. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).Huhn Atel oder Axel, Boulogne 9. 11. 14 (gemeld. von Frankr).Jacob , Franz , aus Fitschenhaim, Sold. , 1 Laz. St. Jean Brüssel
16. 9. 14.

Janocha August, Gem. , f Milit.=Laz. Tula 3. 10. 14 (gemeld.
von Rußland).

Jesionck, Alfons , Füs., als Truppent. „Füs.=Reg. I. Batl. 4.
Komp. “ angegeben, Res.=Laz. Brühl d. Köln 7. 9. 14.Joseph , Gustav (nicht angegeb . , was Vorname und was Zuname
ist), Wehrm . , als Truppent. nur „Ldw. J. R. 4. Komp . angegeben ,* Fest.=Laz. Elisabethkrankenhaus Glogau 25. 12. 14, beerd. daselbst ,
Grabstein Nr. 18.

Ißens , f; nach Meldung der Sterbefälle d. deutsch Feldheeres zu
Lüttich vom 16. bis 30. 9. 14: auf d. Kirchhof gefunden und beerd. auf
d. Friedhof St. Walburge.

Junghaus , Arthur, ; Hosp. Vierzon 16. 9. 14 (gem. von Frankr ).Kalieh , Karl, Sold. , Ins., 1 Amb. 8. Mourmelon ie Petit 4. 10. 14.
(gemeld . von Frankreich).

Kammaradt , Karl, Geisel, f Hosp. St. Jacques (gemeld . von
Frankreich).Kämmerer , Joseph, 1 Krgs=Laz. Abt. 1 des XIV. . =K. Höp de
la Treille Lille 14. 11. 14.

Kämpf, ; Feldlaz. des XVII. .=K. Zgierz 1. 12. 14, beerd. evangel .
Friedh. dalelbst .Karlo =Klein , Walter , k St. Wolowo, Gouv. Orel (gem. v.
Rußl. ).Kaschinsky , Franz, „röm. kath.“, Gem. , 1 Moskau 6. 9. 14
(gemeld . von Rußland ).

Kazanowki , y Res.=Laz. 2 Tempelhof (Mitteil. des Vereinslaz.
vom Roten Kreuz Krankenh. Berlin =Mariendorf 10. 10. 14).Kegler , Rudolf, i Vieille Chapelle , auf d. Schlachtfeld von engl.
Soldaten gefunden 12. 10. 14 (gemeld . von Frankreich).Keiner , Karl, 1 Dornach 26. 8. 14 (gemeld . von Frankreich ).Kellner , Otto, Tours .

Keßler , Walter , Sold. , 1 Vierzon 10. 9. 14 (gemeld . v. Frankr.).
Kirschner , Louis , aus Mainz , Sold. , als „Rekrut Cl. 1910“ be¬

zeichnet , auf dem Schlachtfelde gefunden 12. 9. 14 (gemeld . von Frankr.).Klaser , Ernst , Gem. , F Milit.=Laz. Tula 28. 10. 14 (gem. v. Rußl.).Klawikowski , Viktor, f Feldlaz. 19 des XVII. . =K. Gut
Stempow 16. 12. 14, beerd . daselbst i. Parke.

Klein , Joseph, Gefr., gefangen bei Castres, f (gemeld . v. Frankr.).Klein siehe Karlo .
Klinkler , August, Musk. , i Res.=Feldlaz . 12 des I. Res.=K.

Gostynin 22. 11. 14.
Kliszecz , Leo, i Feldlaz. des VI. . =K. Autry 9. 11., 14.
Klumbies , Eduard, F Toulouse 4. 11. 14 (gemeld . v. Frankr.).
Klumer , Fritz, aus Steinfurt, i Dieppe (gemeld. von Frankreich).
Knaus , Adolf, Ers.=Res., f Res.=Feldlaz . 91 Moorseele 1. 12. 14,

beerd. Friedh. daselbst.Knoblauch , Paul, ., Res. , als Truppent . nur „Inf.=Regt. Ers.=
Batl.“ angegeben, f Ver. =Laz. vom Roten Kreuz Stadthalle Heidel¬
berg 5. 9. 14.

Knopf, Heinrich, Gem. , t 2. Evak. Spital Moskau 16. 10. 14
(gemeld . von Rußland ).

Köhnke, Res. , F Chateau Thierry (gemeld . von Frankreich).
Kömen , als Dienstgr. u. Truppent. nur „Inf. d. Res.“ angegeben,

* Res.=Laz. Horneck Gundelsheim a. N. 20. 11. 14.
Kormendy , ; Ers.=Feldlaz. Brüssel=Staden 8. 11. 14.
Kosse, Karl, Wehrm. , f Haupt=Festgslaz. Posen 17. B. 14.
Kossebau , Hermann , i Festgs.=Hilfslaz . 1 Königsberg i. Pr.

8. 10. 14.
Koßlowski , 1 Feldlaz 1 des XVII. . =K. Lenczyaa 18. 11. 14,

beerd. Friedhof daselbst.Kraft , Albert , Gefr., F Res.=Feldlaz . 65 Ruszki 26. 12. 14, beerd.
daselbst beim Rittergut.Kramer Philipp, f Hosp. 25 Bergerac 30. 9. 14 (gem. o. Frankr.).Kranz , Paul, aus Kroppenstedt b. Halberstadt, 24 Jahre alt, i
Dieppe, beerd. daselbst 26. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Kraß, August, Ref., f auf dem Schlachtfelde (gem. von Frankreich).
Krause , Berthold Paul Eduard, 7 auf dem Transport zum Res.¬

Feldlaz. 15 der 3. Res.=Div.
Krause , Gottlieb, f Feldlaz, 10 des I. . =L. Zlakow Borowy

18. 12. 14 beerdigt Maski.
Krieger August, Sold. , als Truppent. nur „Füs. Reg.“ ange¬

geben, F Bordeaux 23. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).
Kröger , als Truppent. nur „Inf.=Reg. angegeben, f Feldlaz, 3

des X. . =K. Bourgogne 29. 9. 14.
Kruczok, Franz, geb. 12. 9. 1880, Ins. , t Res.=Laz. Kattowitz

1. 11. 14.
Kühn, Felix, Gefr. ; Tours.
Kuhner, Otto, aus Halle, Scheibestr. 26 Jahre alt, i Dieppe, beerd.

daselbst 16. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Kupper, F in England 27. 9. 14 (gemeld. von England).
Küpper , Karl, Res., 1 Krgs.=Laz 3 des II. . =K. Douai 21. 11. 14,

beerdigt Friedhof daselbst.
Küppers , Fritz, Musk. ; Feldlaz. 4 des VII. . =K. Sainghin=en¬

Weppes 23. 12. 14.
Lahl , Arthur Max, * Angouséme 14. 9. 14 (gemeld von Frankr.).
Lange, 1 Res. =Laz. Konitz .
Lantelme , Musk. f Res.=Laz. Hornegg 14. 10. 14.
Lawrentz, Herm. Rob. , aus Maxthal , 23 Jahre alt, Truppent . nach

Privatmitteilung wahrscheinlich Inf. =Reg. Nr. 14, 7. Komp. , 1 Dieppe,
Nachr. vom 12. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Leightz, Oskar, als Truppent. „M. B. . —3. C. 240“ angegeben,
* England 17. 9. 14 (gemeld. von England).

Leist siehe Leust.
Lentgen . Peter, i Bourges 4. 19. 14 (gemeld . von Frankreich).
Lesiczok, Otto, Wehrm . , als Truppent. „wahrscheinlich Res. Feld¬

art.=Regt. Nr. 7 k. M. .“ angegeben, 1 Dépöt de Dinan 16. B. 14
(gemeld . von Frankreich).

Leust oder Leist, Karl, Sergt. Erkennungsmarke Nr. 214, 1
Rambervilliers 14. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).

Liedmann , ; Res.=Feldlaz . Nr. 13 Dampillers 11. 9. 14.
Lierß , Res., als Truppent. nur Inf.=Reg. angegeben, f Krgs=Laz.

3 Brüssel 7. 10. 14.
Lill , Valentin geb. 11. 5. 91, 1 Jop. auxiliaire 1 Rue Paul Calet

12 Diion 5. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).
Linder , Heinrich, Soldat, als Truppent. „59. Bat. Hess“ an¬

gegeben , ; Hosp. Nancy 30. 8. 14. (gemeld . von Frankreich).
Linke, Hermann, Ref. , Bordeaux 17. 9. 14 (gem. v. Hosp. Troyes

sowie v. Hosp. Pellegrin) (gemeld. von Frankreich).
Lipka, Gustav geb. 8. 8. 1889, von der San. =Komp. tot auf¬

gefunden am 27. 11. 14., beerd. Massengrab Friedh. Mlawa (Mittellg .
vom Krgs=Laz. Mlawa).Lissy, Friedrich , Gren.=Regt. Nr. 4, f. Hosp. 19 Angers 25. 10. 14.
(gemeld . von Frankreich).

Locht , Hans Georg, Sold. , gefallen Sablonnières 9. 9. 14. (gemeld.
von England).

Loelt , Haus Georg, Sold. , als Truppent. nur „Potsd. Gde.=Regt .“
angegeben, # Boitron 9. 9. 14 (vermutl. identisch mit Hans Georg
Locht), (gemeld. von England ).Lorentz, ., Tamb. , f St. Prieix 3. 10. 14. (gemeld. von Frank¬
reich).Lorgant aus Westfalen , Erkennungsmarke Nr. 40, ; Dornbach
26. 8. 14. (gemeld, von Frankreich).

Loß, Arthur , Feldw. , als Truppent. „4. Garde=Regt. z. .“ an¬
gegeb., dort aber laut Mitteilg. des Regts. unbekannt , f Höp. temporaire
Rue des Ursulines Nr. 11 Tours 17. 9. 14., beerd. Friedh. zu La Salle
(Mittl. d. Genfer Bureaus v. Roten Kreuz) (gemeld . v. Frankreich).Mack oder Nack, Wilhelm , Gefr. d. ., 7 Reims 15. 9. 14. (gemeld .
von Frankreich).

Mal, Musk. , f Bar le Duc 22. 9. 14 (gemeld, von Frankreich).Maier , Alois, Wehrm . , f, auf d. Schlachtfelde i. Frankr. gefunden
von englischen Soldaten 29. 19. 14 (gemeld . von Frankreich).

Mansfeld , f Krgs. =Laz. Soeurs de la Sagesse Mons 23. 9. 14.
Marnitz , Alexander , F Städt. Krankenhaus Kattowitz 6. 10. 14.
Marol , Ldw. , f Res.=Laz. 8 Osterode i. .=Pr. 11. 9. 14, beerdigt

Friedh. daselbst.
Marzinsky , ., 7 Wilna (Privatmitteilun gaus Rußland ).
Matz, Roman, geb. Posen, Res. , als Truppent. „B. E. . , 6.

Komp . angegeb. , i Bayrisch. Krankenhaus Lüttich 10. 9. 14.
Meckler, f St. Brieuc 16. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).
Meier , Michel, Res., als Truppent. nur „Inf. L. Reg. , 5. Komp. “

angegeb. f Krgs. =Laz. 1 des VII. . =K. Rue de Baudin St. Quentin
2. 10. 14. " 0 Jr 9 6Meier , Otto, 1 Feldiaz . 5 bes #11. .23. Sainghin=en=Weppes

Meier , Theod. , Ers.=Res. , 7 Res.=Laz. Elisabethkrankenhaus Abt. 1
12. 10. 14.

Melslhose , Albert Otto, Sold. , f Vitry le Francois 17. 9. 14
(gemeld . von Frankreich).

Merk, 1 Feldlaz. 5 des II. .=K. Kiki (Rußl.) 4. 12. 14.
Meszmian , Ludwig, geb. 1. 11. 1890, Sold. , f Höp. auxiliaire

I Dijon 30. 8. 14 (gemeld. von Frankreich).
Meyer , Wehrm. ; Krgs.=Laz. 122 Thourout 27. 11, 14.
Meyer Heinrich, Res. , ; Laz. Luisen=Hospital Aachen 8. 9. 14.
Michels , Karl, Jahrgang 1908, f in franz. Gefasch . Nomeny

30. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Milhmelst , Ernst, geb. Freiburg 20. 1. 83, Utf. , f. Hoso, Tourg

17. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).
Mogk , Otto, f Krgs. =Laz. Parfaite Union Mons 8. 10. 14.
Möller , Heinrich, f Belle Isle.
Moritz , F. (gemeld . von England).
Mrosek , Johann, Truppent. nicht zu ermitteln ; besinnungslos

ohne Erkennungsmarke eingeliefert ; 1 Hilfslnz. Schule am Rähm
Degefer , als Truppent. nur „J. . “ angegeben, Erkennungsmarke
Nr. 78, f in engl. Gefgsch. 27. 9. 14 (gemeld , von England).

Müller , Jakob f Clairvaux 13. 11. 14 (gemeld , von Frankreich).Müller , Karl Reinh. , Sold. , F Rochefort.



Donnerstag , 4. März
Jul., trug Radfahrerkarte Mannheim Nr. 62 v. 20. 1. 14

bei sich, i Feldlaz. 9 des XIV. .=K. Essey 24. 9. 14.
aie Frunpente# geb. Kleinwaltersdorf i. Sa. , 27 Jahre alt, Sold. ,
von Frankreich . 11 angegeb. , f Hosp. Tropes 16. 9. 14. (gemeld.

"
gWitler , Oskar, f Res=Laz. Auguste=Viktoria=Heim Barmen

Müller I, Paul Oswin, Sold. , Erkennungsmarke „XII 101 G. 10.“
1 Höp pirte St. Prieix 26. 9. 14. (gemeld , von Frankreich).
Luremburg i Psi“" 1 Krankenhaus St. Elisabeth Arsenal Avenue
Roten Kreuz)

10; 14 (Mitteil . der Luxemburgischen Gesellschaft vom

berh, Friedh , doselsit. =Reia t Res=Feldlaz. 91 Morsele 1. 12. 14,

ecakese heseeug , 2 a. 1i
die i Uchr amp; an

Millär=Hosp. Mons K. 10. 14. 9e0
Nack siiehe Mack.

„ Zaumann , Kurt, Ins., f Toulouse 10. 10. 14. (gem. v. Frank,
Nels 1 Res.=Laz. I Allenstein 2. 10. 14.Nemsch, Ernst, Wehrm. , als Truppent. nur „ .=R. Ers.=Bat.“ an¬

r7355e asger slaz , Willestift Guben 5. 11. 14, beerd. städt. Ost¬
umann , Hans 26 Jahre alt, Utffz., als Truppent . nur „Garde“angegeben, Erkennungsmarke Nr. 47, ; Le Havre 19. 11. 14 in franz.Gesangenschaft (Mitteilung der Amerikanischen Botschaft Paris).Niermann , Karl. geb. 9. 9. 1880, Utffz . d. . , # Baracke der

Etappen=Insp. IX. Armee zu Zalenze 11. 9. 14.Noak, August, Res., * Chäteau ' Oléron.Oberhiffel , Joseph , i Angers (gemeld . von Frankreich).
gerd doseshe Peorcs f Kigs=Laz. 8 des IV. . =8. Vonziers 5. 10. 14,
## Olras „Christoph , aus Borsum, Hannover , f Hosp. Hötel DienOs maiz oder Ziteu . . Roten Kreuzes) (gem. v. Frankreich ),

a. O ßag g # ### Ostwald, Siegmund , Gem. , f Evakuations=SpitalNr. 200/1 30. 9. 14 (gemeld. von Rußland).Ostrowski , ., F in Frankreich, auf dem Schlachtfelde von engl.Soldaten gefunden 17. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).Ostwald siehe Oßwald .
Pallzmann , Otto, San.=Gefr. , Truppent . : „Jäger“, t Vieille

(gemeld , von Frankreich . Schlachfeldevoen engdl. Soldaten

berd, Friephof Robermont. 0p; , Feres=Lellies Lütich 29. 8.

17. 10. 14, berd, Friedhof daselhst. Sande=Rel=8. Zwolen
arjwitz siehe Parwitz .

„Parwitz oder Parjwitz , Paul Fritz, Sold. , f St Yoieix21. 9. 14 (gemeld, von Frankreich ).Pelzer , Hermann, Musk. , F Etappen =Laz. Neidenburg 19. 11 14.beerd, dort im Garten des Johanniterkrankenhauses.
Frantreichs. H0p. tenz. Tropes 26. 9. 14 (gem. von
„Peranns , Antoine , f Feldlaz. 5 d. XIV. A. K. Hommarüingen

Fransereigengegeben , F7. 10. 14 (gem. von grunreich)soeben, f Hosv. 25 Cotelnaundang
Reters , Gerfar. . .. 12 des I. Res=Korps Gostyuin . 12. 14.

(Mitt. d. Luxemb. Gesellsch . v. Roten Kreuz. )
Gen,. den Frantraich . demarte Nr. 14,1 Hob. S. Brick 210. 14.

9. 14 (gemeld. von
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Handel , Gewerbe und Verkehr
1Dr Halbjahresabschluß des Phönix . WiebekanntgegebenOrkenr . f wird, stellt sich der nach Abzug der Handlungsunkosten und Zinsen,

Deutsche Plätze 5
London 5
Paris 5
Amsterdam 5

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken .
Belgische Plätze 6 Italien . Plätze 5½ KopenhagenWien 5½ Lissabon 5½ Stockholm
Schweiz. Plätze 4½ Madrid 4½ Petersburg

5½5½6

Frankreich, Purt. F Hotel Vienne St. Bieiz 26.

angegeben, f Mil Hoso, Kaiser Perolan Nr. 43°
oder . 9. 1l. 14 (nichiamil. Mit. aus Stoacholm)

Erkennungsmarke

Pieten seche Pittnet . 36=Laz, Landsberg a. N. 10. 10. 14.

gegeben ) 19. 3.
14

Jos, f Ref=Lerz, 4 Waggonfabrik (Ort nicht an¬
St. Prieit 22. 9, 14 (gem. von Frantreich . 34664 des Prsbonnter¬

Pishalla , ucanz, f Etapp=Laz. des IV. .=K. Lbramont
als Truppent. „E. T. . =R.f Höp. temp. 4 Limoges (gemeld, von Frankreich ).

. P angegchen, k 4 Truppent. „Magdeburg, M. G. A. C. H. F. T.
Plünnecke , Karl, f Tonlouse, Franteilch).

14 berdigt Friedh daseize . 1
4- K. Sainghinen =Weppes 28. 10.

Vollrich , Heinr. , Res. , f St. Duen 7. 10. 14 (gem. von Frankreich).. , ope, Heinr., Sold. , als Truppent. nur „Inf.=Rgt.“ angegeben,f St. Pierre des Corps 14. 9. 14 (gem. von Frankreich.)
(Fortsetzung folgt)

78“ angegeben ,

Drahtberichte vom 4. März .* London. Die Geldsätze und Diskontsätze waren unverändert .Die Wertpapierbörse war stetig. Englisch-Indische Anleihenwaren fest auf die Veröffentlichung des Budgets und die Wahrschein¬
lichkeit , daß in diesem Jahre keine Sterling-Anleihen zur Ausgabekommen. Inländische Bahnen waren fester, da nun die Arbeiter¬
schwierigkeiten im Norden beseitigt werden. Argentinische Bahnwertewaren fester, Kautschukwerte lustlos, Oelwerte stetig, Grubenwerte fest.Amalgamateds stellten sich auf 55¼, Rio Tintos auf 58.

Warenberichte .
Köln. Fruchtmarkt . Luzerner tien 11,—12. —. Wiesenheu 16, —11f. Roggen¬Breitdruschstroh .50-4,25-4, Krumm- und Preßstrob .80- .20-4Neuß . Fruchtmarkt . Weizen ia 28.35-f, lla 27.,85.K, Roggen ia 24.35-fl. lia 23.35 fl.tialer ia 27.40, tia 20.40.4, wirklicher Verkaufspreis 30 u. 29.4 für 100kg. Kartoffein,festgesetzter Höchstpreis .80, wirklicher Verkaufspreis . —6,—. f, Hieu .30-4 —. K.Luzerner tien .— .50 R für 50kg. Krumm- u.Preßstroh 15.—. Breitdruschstrob 16.—.Rogsegrchtstroh t 8. „4 für Sgokg. schstob 16.—
8. Berlin, 3. März. Butter. Die am Schluß der vorigen Woche einge¬tretene bessere Stimmung hat sich weiter befestigt. Die strammen Berichte

von Dänemark und Schweden mit den täglich erhöhten Forderungen wirktenweiter beiebend auf den Markt ein. Die inländische Erzeugung hat abge¬nommen und die Zufuhren waren nicht mehr so groß; dagegen trat nach
allen Beschaffenheiten äußerst lebhafte Nachfrage ein; auch von auswärts
kamen größere Aufträge . Es zeigt sich immer mehr, daß Butter das billigsteFett ist, und es scheint der Verbrauch trotz der Warnungen der Volkswirt¬schafter nicht weiter abzunehmen, sondern sich zu heben. Die Zufuhrenkonnten zu wesentlich höhern Preisen schlank geräumt werden. HeutigeNotierungen: Hof- und Genossenschaftsbutter Ia 143-147-150-4, IIa 137 bis

43= .. IIta 135-138-4 und abfallende Butter 126-A Stimmung erwas besser .Hamburg, 4. Mäiz. Koffee . Hier liegt folgendes Telegramm über dieBrasilmärkte vom 2. März vor: Rio: Standard Nr. 7 — (zuletzt —) Reis .
Tageszufuhr 1000 Sack, heutiger Vorrst in erster und zweiter Hand 381 000(370 000lSack. Santos: Tageszufuhr 23000 Sack, heutiger Vorrat in ersterund zweiter Hand 1821 000 (1 842000) Sack. Tageszufuhr in Sao Pauto 27000Sack. Rio Kurs auf London 12 11/16d.* London, 3. März. Kupfer: Kassa 63.4, 3 Monate 63 3/8 4, eiektroly¬tisches 694: Zinn: Kassa 1794, 3 Monate 160¼ &a; Zink 434. Bleivorr. 20¼4; Antimon 72-754: Quecksilber 12H 108-12 4 158.* Glasgow, 3. März. Roheisen : Kasse 56s 6d. 1 Monat b6s 106.

Webstoffe .Oeffentliches Warenprüfungs - Amt für das Textil¬gewerbe In Aachen. Das Amt ermittelte im Monat Februar 1915das Handelsgewicht von Wolle 44644kg , Wollabgänge 7910kg, Kämmlinge 848kg
und Kammgarn 65910kg. Vom 1. Januar bis heute zusammen 252 537kg
(i. V. 210 829kg).

* Berlin, 1. März. Wolle. Im Februar waren die Umsätze infolge geringenAngehots nur klein, und es ist wohl auch für die nächste Zeit wenig Aussichtvorhanden, daß unter den obwaitenden Umständen das Geschäft sich lebhafter
gestalten könnte , abgesehen davon, daß durch die festgesetzten Höchstpreiseder reelle Handel von dem Geschäft fast vollständig ausgeschlossen wird.

(11) Mailand , 27. Febr. Rohseide. Während Amerika in der abgelaufenenWoche etwas zurückhaltender war, zeigte der europäische Verbrauch größeresInteresse, so daß die Zahl der Abschlüsse dennoch als zufriedenstellend aubezeichnen ist. Hauptsächlich gefragt waren Organsins 18.20 bis 20/22 inklassischer und sublimer Beschaffenheit und deren entsprechende Zwungregen,in denen jedoch die Vorräte zusehends abnehmen . Auch in Extra-Webgregenkamen einige Abschlüsse auf Lieferung bis Mai zustande . Die Preise konntenauf der ganzen Linie weiter leicht aufgebessert werden, und es ist die Stim¬mung für ein weiteres Steigen , zumal wenn infolge Kohlenmangels weitereSpinnereien geschlossen werden mäßten . Trockene Kokons lagen ruhig beisaminelleg Preisen . Mau bezahlte brw. verlangte: 40 Lire für Grege klass.9/10 , 39.50 Lire für Grege klass . 10/11, 39 Lire für Grege sublime 9/10, 38.50Lire für Grege sublime 10/11, 43 Lire für Grege b. u. extra 11/13. 40 LireGrege b. u. klass. 1 1/13. 33.50 Lire für Grege b. u. sublime 13-20, 45 L.für Organsin klass . 19/21, 43,50 Lire für Organsin sublime 19/21, 43 Lire für
Organsin corrent 18/20. Die asiatischen Märkte melden sehr feste Preise beinormalen Umsätzen . In Seidenabfällen kamen einige Abschlüsse auf Grund¬
lage von .10 Lire in Recotti, .80 Lire in Marcerati zustande. Doppi in granawaren wenger gelragt.

London, 3. März. Wolle. Die heutige Kolonialwoll -Versteigerung wiesstramme Haltung auf bei jebhafter Nachfrage inländischer und amerikanischerKäufer. Angeboten waren 5281 ., wovon etwa 100 B. zurückgezogen wurden.
Häute , Felle , Leder .

□ Lohrinde - Versteigerungen . Die Preise , die bei der inKochem abgehaltenen Versteigerung von Eichenlohrinde aus den Gemeinde-,Staats- und privaten Waldungen erzielt wurden, waren sehr hoch. Für denZentner wurden 7,15-10,85 -4. bezahlt. Gesamterlös für 34200 Ztr. rund291 000M. Im Durchschnitt kostete der Zentner .83 #. Auf derKreuznach abgehaltenen Versteigerung von Eichenlohrinde wurden ins¬
gesamt 19 800 Ztr. verkauft. Für den Zentner wurden -8,90=A, durchschnitt¬
lich .4344 angelegt. Der gesamte Erlös bezifferte sich auf runi 167 000.4
Bei der Versteigerung von Eichenlohrinde aus dem Gemeindewalde vonWittlieh wurden für den Zentner 7,60# erlöst. Der gesamte Erlös für2600 Ztr. betru; rund 20 000-4

Viehmärkte .
2 Nürnberg, 1. März. Zufuhr: 173 Ochsen , 78 Bullen, 178 Kühe, 181

Junsgioder, ### #nde und3; geschlachtete Kälber, 2032 lebende Schweineund 3 geschlachtete sowie 131 Schafe und Ziegen. Preise in Mark für 50kgLebendgewicht. : Ochsen, Ia inländische 57.60 Lla inländ. 52-56, IIIa 47-51;Bullen la 45-47,50 (Schlachtgewicht82-84), Hla 42-44 (77-80), IIIa 37-40 (72bis 76): Kühe und Kalbinnen fa 41-46, IIa 42-45, IIIa 36-41, IVa 29-34,
Ja. 34 77, Schweine: Fettschweine von 120-150kg — (—), von 100-120kg
„#### (Seutachtgewicht (—) von 80-100kg 77-81 (92-93), unter 80kg 76-80(88-95, Sauen — (—). Handel in Ochsen rege, in Bullen ruhig, in Kühenund Kalbinnen rege und in Schweinen ruhig.

wird, stellt sich der nach Abzug der Handlungsunkosten und Zinsen,
jedocn ohne Abschreibungen verbleibende Betriebsgewinn der erstenHälfte des laufenden Geschäftsjahres auf 10587390. K gegen 18849874-4.in der ersten Hälfte des vorigen Geschäftsjahres. Dazu kommt noch
der. Vortrag mit 9166519-4 gegen 8471 476-K Insgesamt sind also
19 153909-4 gegen vorjährige 27321 450-4. verfügbar . Bekanntlich hat
die Gesellschaft in dem letzten Rechnungsabschluß eine besondere
Rückstellung von 9 Millionen Mark für Ausfälle infolge des Krieges

vorgenommen , die bisher nicht in Anspruch genommen worden ist.Das Mindererträgnis ist auf die Einwirkungen des Krieges zurück¬zuführen. Die Beschäftigung war vom August ab erheblich eingeschränkt ,weil schon im ersten Kriegsmonat annähernd 12000 Arbeiter zu denFahnen einberufen wurden, weitere 2000 noch im Laufe der folgendenMonate. Es währte auch eine gewisse Zeit, bis Ersatz für die verlorengegangene Arbeit an Autträgen für das feindliche Ausland und nachUebersee gefunden war. Mit Ausnahme der ganz besonders auf dieAusfuhr angewiesenen Drahtverfeinerungswerke sind die Hüttenbetriebeseit mehrern Monaten im Rahmen der zur Verfügung stehenden Arbeits¬krätte vall heschättiot. Der Varsand haträgt 60.6590 das gowähn );at¬seit mehrern Monaten im Rahmen der zur Verfügung stehenden Arbeits¬krätte voll beschättigt. Der Versand beträgt 60-65% des gewöhnlichen .
Beim Bergbau hält sich die Beschäftigung in den gleichen Grenzen.Die geförderten Mengen werden glatt abgesetzt . Trotzdem sind
Ueberschüsse der Zechen unverhältnismäßig stark zurückgegangen
wegen der ungewöhnlichen Steigerung der Selbstkosten . Die am
1. April in Kraft tretende Erhöbung der Kohlenpreise wird in ihrerWirkung zum Teil wieder aufgehoben durch die zur gleichen Zeit ein¬tretende Preisherabsetzung für Koks. Die Beschaffung der wichtigstenRohstoffe und Betriebsmaterialien war zu Anfang des Krieges wegender starken Inanspruchnahme der Eisenbahnen für militärische Zweckefast ganz unterbunden, hat sich aber mehr und mehr gebessert . Diereichlichen Bestände der Gesellschft haben eine Notlage nicht auf¬kommen lassen und zur Erzielung des verhältnismäßig guten Gewinnsbeigetragen. Der Auftragsbestand der Hütten betrug am 31. Januard. J. 372 411t gegen 4889941 i. V. und ist, wie die Verwaltung hervor¬bebt, angesichts des eingeschränkten Betriebes als durchaus befriedigendanzusehen.

Dasselbe darf man in Anbetracht der besondern Umstäne, unterdenen gearbeitet werden mußte, wohl auch von dem Gesamtergebnis derersten Jahreshälfte sagen. Zugleich zeigt sich, wie richtig und vor¬sichtig es von der Verwaltung war, daß sie aus dem Gewinn des Vor¬jahres jene bedeutende , damals von manchen Aktionären bemängelteRückstellung machte. Sie ist, wie in der vorstehenden Mitteilung hervor¬choben wird , bisher noch nicht in Anspruch genommen, kann also dazugewissen Ausgleich in den Ergebnissen der beidendienen, einen gewissen Auss
herbeizuführen . Daß die zweite Hälfte des laufendenchäftsjahres einen gleich starken Ausfall bringen wird, wie die erste,jeachtet aller Schwierigkeiten , die auch jetzt noch zu überwindenvohl nicht anzunehmen, da die Lage im ganzen doch eine wesent¬ehe Besserung gegenüber der ersten Hälfte des laufenden Geschäfts¬jahres zeigt.

* Kabelwerk Duisburg . Der auf den 29. März einzuberufenden
Hauptversammlung werden nach ais reichlich bezeichneten Abschrei¬bungen 18% (16%) Dividende vorgeschlagen .* Harkortsche Bergwerke und ehemische Fabriken zuSchwelm und Harkorten, . -G. in Gotha. Die Goldgewinnungder Werke in Siebenbürgen betrug im Februar 1915 121 435g undin den Vormonaten 937 059g, zusammen 1058 494g gegen 1182 973g inder entsprechenden Vorjahrszeit.

* Spinnerei Vorwärts in Brackwede. Der Kriegsausbruchschnitt die Gesellschaft , wie der Geschäftsbericht ausführt, voll¬ständig von Rußland, Frankreich und Belgien ab. Ernteberichte undFlachszufuhren sowie Garneinfuhr gab es nicht mehr. Der Abrut inGarnen beschränkte sich zunächst nar auf soiche für Heereszwecke .Feinere Flachsgarne blieben auf Lager. Erst im letzten Vierteljahrwuchs mit dem Aufleben der geschäftlichen Tätigkeit auch hiertür die
Nachfrage . In Werggarnen und groben Plachsgarnen war der Abrufstürmisch. Von der Beschaffung beschlagnahmter Flachse hängt es ab,wie der Betrieb im laufenden Jahr durchgeführt werden kann. Im ab¬
gelautenen Jahr konnte der Betrieb voll aufrechterhalten werden. Her¬gestellt wurden 320902 (i. V. 302 285) Bündel. Der Bericht bemerkt,daß die Vorräte vorsichtig bewertet seien. Nach 134609-4 (137094-4)
Abschreibungen stellt sich einschließlich des Vortrags der Reingewinnaut 266599=K (44 703= ). Davon gehen 440004 an die ordentliche
Rücklage, der im Vorjahr vorweg 2392 =4 überwiesen worden waren.Sie erhöht sich damit auf 200000 4 oder 10% des Aktienkapitals.erhalten die Vorzugsaktien 9% ( %) Dividende mit 45000
gndee g gndie Stammaktien , die im Vorjahr leer aussingen, 4% mit
„ Zu Gewinnanteilen und Belohnungen dienen 17984 =4 ( ), und99615MA werden auf neue Rechnung vorgetragén . Nach dem Vermögens¬ausweis sind die Waren- und Bankschulden von vorjährigen 1 417 509c4aut 531 19744 zurückgegangen . Die Außenstände betragen 595 77244und die Vorräte an Flachs und Garnen 1 005325-K (1653900 . ). In bar,Wechseln, Wertpapieren und Bankguthaben sind 101 114cK (70 189.4)vorhanden. Die Hypothekenschuld der Gesellschaft beträgt 750000 4.Baumwollspinnerei Germania in Epe 1. W.
Während das erste Vierteljahr 1914 befriedigte, flaute demGeschäftsbericht zufolge das Geschäft im zweiten Vierteljahr
außergewöhnlich ab. von August bis Oktober stockte sowohl der Ein¬kauf wie die Abnahme volständig. Dann aber brachten zahlreiche
Aufträge für den Heeresbedarf wieder flotten , lohnenden Absatz, so
daß das Ergebnis sich noch befriedigend gestalten konnte. Die vonder vorjährigen Hauptversammlung beschlossene Ansgabe neuer Aktienin der Höhe von 5000004 ist durchgeführt , das erzielte Aufgeld ist dergesetzlichen Rüeklage zugeführt worden, die sich dadurch auf 184 917#/erhöhte. Die nen gekauften Maschinen zur Vergrößerung der Fein¬aufgestellt und in Betrieb; der Rest konnte

geliefert werden. Der Betriebs¬
Unkasten 116255222 (7 Jae u # 1 891 455. ). Nugegen erlonderten dhe
(235 173.0 un Wcrch Abschreibungen von 2480474(230 119. .) auf Anlagen und von 1000.A (wie i. .) auf Anleihedisagiosprie maxüclich 10 San.a (G. S51.4) Vor. Anlehbedtsgo

2 500 000 4, alte und

Dividende auf 500 000.4 neue Aktien gleich 220 000 (250 000.4) und Vor¬
trag 139 1780 (100 839. ). Nach der Vermögensrechnung betragen die
Anleiheschulden 2098 000K (2 160 000.4) und die laufenden Verbind¬lichkeiten 323 379.4 (311 401. ). Bankakzepte (. V. 300 916.4) sindkeine mehr vorhanden Anderseits sind verzeichnet an bar 27 360.4(770. ), Wechseln 72 677.4 (50 215. ), Wertpapieren 5006 .4. (wie i. .).Ausständen 689 737.4 (725 330. ), Bankguthaben 268 600.4 (293 819.40) und
Anzahlungen 79 920K ( ). Die Vorräte sind mit 703 934.4 (751 968.f)bewertet . Die Gesellschaft ist mit Aufträgen noch für einige Monateversorgt und entsprechend eingedeckt.* Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Der Hauptver¬sammlung werden neben als reichlich bezeichneten Rückstellungen 9%(wie i. .) Dividende vorgeschlagen .

Heilbronn , 4. Neck. 3U. morg. .10—.10m
Mannheim , .Rhein 8U. morg. .204-0,10m
Würzburg , 4. 7 U. morg, .63- -0,.06m
Kostheim, 4. Schleus.-Unterp. .80 -- .06mFrankfurt, 4.Staat.Peg. morg. .22— .020Mainz 4. Kneia 8 0. morg. .16-- .261.
Bingen 4. Rhein 8¼. morg . .93-- .09m

Wasserstands - Nachrichten .
Kaub a Rhein 8 U. morg. .1Koblenz 4. Rhein 6 U. morg . 2,
Trier 4. Mosel 9 U. morz. 1.
Köln 4. Rhein 11 U. morg. 23Düsseldert. 4. Rh. 8 U. morg. .1
Quisburg. 4. Kh. 8. U. morg. 1.

13m.31m.43-- .10 m
2 164- .16m.604- .02 n

5. März: (%-Aulgang .12
-Aufgang 11.53 N. -UntergangUntergang

.16

. 04
Wetterwarte der Kölnischen Zeitung .

Allgemeine Uebersicht vom 4. März, 8 Uhr vormittags.
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Beobachtungen in Köin (67m über dem Meerespiegel).1om4Rar. 757.41:-1+ .11 S 1 1

wolkig
voikente:

3Akenr TamsBat. 7874
4. „ 80.vm.( % .) 757.7
4. 11U.ym. red. 757.9

SL Regen Temperataunöchste gest.
giedr , heute + .10

+ 34c
Niederschlag seil gestern . 5mm.

Obwohl gestern über dem Kontinent reiatir Vordrack lagerte , brachte ein
Randgebilde an der Kanaiküste für Deutschland meist trübe und regnerische
Witterung. Auch heute trüh besteht das Randtief fert, jedoch ist sein öst¬liches Fortschreiten durch das starke Hoch gehemmt ; es wird daher seinenStandort kaum verändern und unsere Witterung noch beeinflussen. Von der
Zugspitze wird gemeidet : NNW 8, Schnee, —80, vom Säntis WSW 2
Schnes . —9

4. März, 7 Chr vormittags .

Zeitweise träbe, leicht neblig chne wesentliche Niederschläge , ziemlich mild.
B

In den Kämpfen bei Ripont fiel am 20. Pebruar 1915
mein lieber Schwager und langjähriger treuer Mitarbeiter

Herr

Wie er in Friedenszeiten in unermüdlicher Arbeits.
freudigkeit stets seine Pflicht erfüllte, so folgte er dem
Rufe des Vaterlandes pflichtgetreu und tapfer bis zum
letzten Atemzuge.

Bhre seinem Andenken!
Wilh . Dreesbach .

Fügen Sie Ihren Sendungen ins
Fela 1 Schachtel Fapt ächte Sodener

Mineral - Pastillen bei . Sie erweisen
damit unsern tapfern Kriegern einen

. 4 Peiten Dienst .
Erstens sind „ Fays ächte “ ein vor¬
zügliches Mittel gegen alle Erkäl¬
tungen u. zweitens wirken dieselben

durststillend . Verlangen Sie aber
ausdrücklich „ Fays ächte “ , weil min¬
derwertige Nachahmungen bestehen¬

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute morgen entschlief sanft unser liebsfer Bruder

Wilhelm Tempel . I # Max Mannesmann

Ingenieur
AS WSc. Wen Vue

Remscheid, Aachen, Lennep , Ronsdorf, Berlin, den 2. März 1915 .
Seiges Sonastene Ger Vnterlanden und in der Vollkraft

Im Namen der Familie :
Reinhard Mannesmann .

Köln, den 4. März 1915 .
Marsitstein . # . „Die Beerdigung üindet am Freitag den 5. März, nachmittags 4 Uhr, vomwohnhause Kölner Straße 73, aus statt. 58

Gestern abend entschlief im 45-hrrbehs¬
jahre nach kurzer Krankheit ###erz¬
schlag meine innigstgeliebte ### #u, unsere
treue Mutter, Tochter und Schwester

Nrad - Siard Seip

geb . Brüning .

Die tieftrauernden
Familie Friedrich Seip
Famille Ernst Brüning .

Altona Othmarschen, z. Zt. St. Paul
in Frankreich , Krefeld, 1. März 1915 .

H. starb in Unna unser lang¬
jähriges Vorstandsmitglied, der

Geheime San . - Rat

0Als Mitbewacher ptlichttreu und wohl¬
wollend , war er uns allen ein hoch¬
geschätzter Kollege und Freund. Wir
werden seiner in Treue gedenken.

Der Bahnärzte - Verein der
E. D. Elberfeld : .

Dr. Dormann , Geheimer Sanitätsrat .

Mitten aus seiner begeisterten Tätigkeit fürs Vaterland
wurde uns nach kurzer Krankheit der Vorsitzende unseres
Aufsichtsrats

Herr Fabrikbesitzer

Max Mallheshiah

zu Remscheid
durch den Tod entrissen.

Schmerzlichst bewegt beklagen wir den Heimgang eines
so hervorragenden Ingenieurs, der durch seinen erfinderischen
(eist und seine rastlose Tätigkeit unserm Unternehmen
unschätzbare Dienste geleistet und dasselbe in neue Bahnen
geführt hat. Seine nie erlahmende Schaffensfreudigkeit und
seine Herzensgüte werden uns allzeit vorbildlich sein.

Aachen , den 2. März 1915.

Der Aufsichtsrat und die Direktion
der Mannesmann - Mulag

( Motoren - u. Lastwagen - Actien - Gesellschaft )
Aachen . 6

Erst seit wenigen Tagen im Dienste des Vaterlandes
tätig, verschied unerwartet gestern in Koblenz infolgeeines Unglücksfalles unser Mitglied

Herr

Tauf liager .
In ihm verlieren wir einen Mitgründer und be¬

geisterten Pörderer unserer Gilde. Er war uns eintreuer und stets hilfsbereiter Freund von edelstem
Charakter . Pür alle Zeiten wird sein Andenken beiuns jortieben.

Köln, 3. März 1915. 89
Die Klettergilde

der Sektion Rheinland
des D. u. Oe . . - V.

Statt Karten.
Dipl . - Ing . Oscar Altmann

Leutnant d. L. im Res. -Feidart. -Regt. 13
und Margarete Altmann

geb. Bernhard
zeigen ihre in Trier vollzogene
" Kriegstrauung an.

Berlin-Grunewald , März 1915.
Winklerstraße 11.

Eac hrug i Kcmteinderin
aSchmitise , S S isseldorff .
Faggon unnd

fuhrwerks Tshage
Mogarin undLausgcwichts

Madgen.

Letinetenggen
Kranwaggen .Automatische

Waagen
OR. R

Vertretung Russland .
Suchen

Betriebenzu unserer Vertretung in unsern russischenetrieben
Vertrauensmannneutraler oder russischer Staatsangehörigkeit . Behertschungder russischen Sprache erfordetlich . Angebote mit Prima¬Reierenzen und Lebenslaut unter J K 6374 durch Rud.

Mosse, Berlin SW, erbeien. 26

# # - Frel - f ldest gelagena:

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Kriegsjungen

zeigen hocherfreut an
Franz Jansen und Frau

geb. Elisabeth Meulenbergk .
Breill b. Geilenkirchen, den 3. 3. 1915.

Die glückliche Geburt eines
prächtigen Mädchens

zeigen hocherfreut an

Kapitänleutnant Hornbostel
u. Frau geb. Esser .

Kuschaven, 3. März 1915 .

Rolnmoten gelülcnerr ge !
unter Begleitung von Vertrauensleuten

nach den neuesten Bestimmungen.

Beerdigungsanstalt „ Pietät “
Inhaber Medard Kuckelkorn
Köln , Friesenstrasse 34 —36 (43

Tel. -Adr. : Pietät . Fernsprecher A 2535, B 2535

Die Ersatz Eskadron des Schles¬
##wis-Hlolsteinschen Uianen¬
Regiments Nr. 15 in Saarburg in
Lothr. stellt noch

*9 9*
u. 3jähr . - Freiwillige
ein. Meldung an (80Ersatz-Eskadron

Ulanen-Regiments Nr. 13
in Saarburg i. Lothr.

Köln, 1000 gm Fabrik u. Lager
m. jed. Zubekör u. 10 P. S. Kraft¬anlage zu verm. Ang. u. S 11 an.Auf. d. Bl. Köln, Karolingerring 1.

Gold ohne Kostenvorschuß bisGeld 10004 gibt neu aufge¬
nommenen Mitglied. It. Beding.Deutsche Bürgschafts¬
Bauk, Prankfurt a. M. (ph

Herrschalll . Bandauer
.silberplätt. Geschirr. bill.zu verk.

Ang. u. .O 1198 an die Exp.(sb
ese Uongensen

zu verkaufen. Anfr. unter □. M953 an die Exp. d. Bl. 4u

Tausch .
Meine herrsch. Besitzung

in Köln- Lindenthal
(auch für 2 Familien) verkaufe
ich bittig, nehme lastenfreies
Landhaus, Terrain od. Gut in
Tausch. Ang. von Selbstrefl. er¬
bet. u. D J752 an die Exp. ds. Bl.

wöbel — Kunstgewerbehaus — Oekoraiten
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeil bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmede &amp; Geissendorter , Koln a. Rh.

Aurgesor
Es wird zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht, daß
I. der Kantinen - Verwalter

Guglielmo Luig iMeneghinello.wohnhaft m Oberhausen
(Rhid.), vorher in Wesel und
Vescovana (italien), Sohn
des Zimmertanns Angelo
Meneghinelle und seiner
Bhekrau Filomena. Eugenia
geborenen Zeggio, beide
wohnhaft in Vescovana , Pro¬
vinz Padua (Italien)

2. die Johanna Pranziska Klaia
Meyet, ohne Beruf, wohn¬
hatt in Oberhausen (Rhld.),vorher in Borbeck. Tochter
des verstotbenen Oberbahn¬
assistenten Ludwig Meyer,zuletzt wohnhaft in Borbeck,
und seiner Bhefrau Elise
geborenen Preckel , wohnhalt
in Oberhausen (Rhld.)die Ehe miteinander eingehenwollen.

Die Bekanntmachung des Aut¬
gebots hat in Oberhausen (Rhl.),
Wesel , Borbeck und Vescovana
(Italien), in letztgenannter Ge¬
meinde durch die Kölnische
Zeitung, zu geschehen . koOberhausen (Rhld. )

am 2. März 1915.
Der Standesbeamte:Hölzer .

Oeftentlicher Verkaufalter Werkstatts¬
materialien:

Dreh- und Bohrspäne von Eisen
und Stahl, Guseisen, Blech-,
Eisen- und Stahlschrot , Segel¬

tuch und sonstige Abfälle.
Eröffnung der Angebote

am Mittwoch den 17. März
1915, vormittags 11 Uhr.

Verkaufsnachweisungen wer¬
den gegen post- und bestell¬
geldireie Einsendung von 50 Pf.
in bar von unserm Zenttalbureau .
Thielenplatz 4, Zimmer 292, ab.
gegeben. ihHannover, 25. Febr. 1915.Kgl. Eisenbahndirektion .

Ideat geiegener

Horrschuftsenz
mit allem Komfort ausgestattet ,schönster Blick auf das Sieben¬
gebirge, ca. 12 Morgen groß,
wegzugshalber gleich

zu verkauten .
Näheres durch Immob. -AgenturJos. Schäfer. Königsallee . Düssel¬dort. se

IVyurstmacher sucht Geldmann
W für gr6ß. Liefer. Dauerware .
Ang. u. P X 930 an die Exp. 444

St # . . Spaten(Buchen), wöchentlich 2000 Stück
zu 250 abzugeben . (g1Ed. Jul. Bingel, Wiesbaden,Dotzheimerstr . 74.

Für mittlere

Fräs - u . Bohr¬

Maschinen
wirdh (9r

Arbeit gesucht .
Gustav Rafflenbeul

Metallwarea¬und Maschinenfabrik
Schwelm i. Westf.

# beziehen alle
GenussmittelW

Kranke empfohlenen
Nahrmittel - Fabrik

Frankfurt 2in.
Wer liefert prompt 50 Ztr.
„magern . geräuch. Bauch¬speck. garant. gesund? Höchst¬
Raksg de .22 p. Pld. Fern. bill.
Kastessemahnationelmehl, Corned beei. Eil¬Ollerten erbeten anso Postfach 102. Mainz.

mechaniker
für Schreibmaschine
sof. ges. Jos. Kalser, Köln,
Mealschreibmaschinen Ver¬tretung. 45



Bedediender Stamerbraucher

und Großhändler

der bisher ausländische Marken konsumiert und gehandelt hat und dessen Jahresverbrauch zuletzt
ca. + 400000 war, der sich aber sofort verdoppeln läßt, wofür Garantie übernommen wird, sucht
sich mit einem bereits bestehenden Stahlwerk, welches entweder seit vielen Jahren als reines
Hammerwerk Werkzeugstahl ausreckt, oder mit einem Präzisionswalzwerk, welches die Herstellung
von Werkzeug- und Schnelldrehstahl aufnehmen will, zu verbinden.

Hammerwerke oder Präzisionswalzwerke , die bereit sind, einen Elektrostahlofen oder
Tiegelstahlofen, eventuell mit kapitalistischer Beteiligung unserseits, aufzustellen, bitten wir um An¬
gabe ihrer Adresse mit ausführlichen Mitteilungen, was in dem bisherigen Werk hergestellt ist
und für welche Mengen das alte Werk eingerichtet ist. Angebote erbeten unter A V 435 anRudolf Mosse, Stuttgart .

Beigien .
In Brüssel seit 20 J. ansässig .

deutsch. Kaufm. mit besten Ver¬
bind. u. ersten Refer., eytl. auch
Garantie, übernimmt Vermittlung
von Ein- u. Verkaufsgeschäften
nur erstklassig u. größ. Umfang .
Ang. u. K Aa E 338 beförd.
Rud. Mosse. Aachen . -82
Aeitere, besteingerührte* Hamburger Exportagen¬turfirma wünscht noch

Vertretungen
erstklassiger Häuser, bevorzugtEisenbranche und andere
Großartikel . Angebote unter
H M 6730 an Rud. Mosse,Hamburg , erbeien. 82
Rühriger , kapitalktäftig. Fach¬

mann m. best. Beziehungen
u. Empiehlungen sucht lohnende

Vertretungen
leistungsläh., mögl. eingeführt.
Fürmen d. chem. od. verwandten
Industrie f. rhein.-westi. Bezirk.
Gell. Anerb . unter H 694 an
Ann. -Exped. D. Schürmann,Düsseldorf. 51
Rheinisches Hüttenwerk
sucht zum möglichst baldigenEintritt für seine Material¬
prülungs-Anstalt
jüngern Ingenieur
oder Hüttenmann

mit Hochschulbildung , der auch
in der Lage ist, Stahlanalysen
selbständig auszuführen u. mög¬lichst über Erfahrung in der
Matcrialabnahme verfügt. Be¬
werber mit Sprachkenntnissen
bevorzugt. — Angebote mit An¬
gabe von Gehallsansprüchen u.
Relerenzen unter P X 1065
an die Exped. d. Bl. Su
Handelslehrer

mögl militärirei , evtl. auch
Lehrerin, für sämtl. kaufmänn.
Fächer, evtl. auch Engl. u. Franz.,
zum bald. Eintritt gesucht. Be¬
werb . mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschr. und Angabe der Gehalls¬
ansprüche u. KE7930 beförd.Rudolf Mosse , Köln. (·82

tüchtigen
Stenographen
möglichst auch Maschinen¬
schreiber , militärfrei, ist in
der Redaktion eines ange¬
sehenen Blattes Wesideutsch¬
lands Gelegenheit geboten,
sich in die

Redaktionstäligkeit
einzuarbeiten. Möglichst so¬
fortig. Eintritt erwünscht .

Ausführl. Anerbieten mit
Gehaltsanspr . sind unt. P H
1050 an die Exped. d. Bl.
zu richten. Vo

Autogeschäftsucht für Bureau und Lager zum
sof. Eintritt branchekund . Herrn
mit ersiklassigen Zeugnissen .
Gehaltsanspr. sowie genaue An¬
gaben erb. u. N H1168 an
die Exp. d. Zig. S1

Junger
Kaufmann

laugjähriger Pariser Vertreter,sucht, gestützt auf gute Allge¬
meinbildung, Strebsamkeit und
rasche Auffassung neuen Wir¬
kungskreis , möglichst in Me¬
tallbranche. Ang. u. Di N 648
an RudolfMosse, Düsseldorf.

Druckerei
sucht zum Eintragen der Be¬
stellungen in die Fabrikations
bücher einen gewissenhaften , im
Arbeiten sichern , kaufm. gebild.
Hernn zum bald. Eintritt. Angeb.
mit Angabe d. Alters u. d. Ge¬
halisanspr . unter O P 956 an
die Exp. d. Bl. erb. 41

Gärtner
verh., ohne Kind, ev., 40er Jahre,
periekt in Gewächshauskult . Trei¬
berei, Obst- u. Gemüsebau, Park¬
pllege sowie in all. fachl. Arbeit.
selbständ . u. selbstlätig ; derselbe
hat größ, herrsch. Gärten vorge¬
stand., sucht, gest. aut beste Zeugn.
u. Ref. bald od. später dauernde
selbst. St. Ang. u. P Z941 a. d. Exp.

Derekife

Bureau „ Sonne “

Robert v. Gaugreben
Köln , Kaiser-Wilhelm-Ring 4

Tel. A 4549 .
Beobachtungen,

Beweismaterial für Prozesse,
Auskünfte über Vermögens- u.
Familienverhältnisse , Vorleben

diskret u. zuverlässig. 45
19068

Ein in bessern jüdischen Kreisen
gut eingeführter
Schaachen

gewünschl . Gefl. Ang. m. Refer.
u. PV 1063 an d. Exped. (hi

Skandinavien¬

Amerika - Linie
direkte , bequeme

Verbindung mit 10000 u. 12000
Tons Doppelschrauben-Post¬

und Passagierdampfern
Kopenhagen - New Vork

Die Dampfer führen sowohl ., 2. als 3. Klasse und
bieten in allen Klassen den Passagieren eine angenehme
Ueberfahrt .

Weitere Auskünfte und Sicherung von Plätzen durch
Verkehrsbureau „Norden“, U. d. Linden 30, Berlin,

die Vertreter der Hamburg-Amerika- Linie
oder durch die Passagier -Abteilung Kongens

Nytorv 8, Kopenhagen K.

Katholisches Realgymnasium
zu Papenburg ( Ems) .Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 15. April. Die

Aufnahmeprüfungen erfolgen am 14. April. Kleine Klassen ,
Schulgeld wie an staatlichen Anstalten. Billige Unteikunft in
bessern Familien. Gesunde Luft und ländliche Lebensweise. Ge¬
legenheit zur Körperpflege und gemeinsamen Musikübungen.
Unentgeltlicher wahlfreier Unterricht in Hebräisch, Griechisch,
Stenographie , Kunstgeschichte und Handfertigkeiten. Anmeldungenrichte man an Direktor Dr. Nolte. Das Kuratorium.

5000 Kllo Benzol
sowie einige Faß

Maschinen - und Autool
gegen Kasse zu kaufen gesucht

Kleppel &amp; Elbs

Bauunternehmung , Metz .
kb

O
feingemahlen, 60, 80 u. 90%, laufend abzugeben.

Anfragen unter G 693 an die Ann.-Exp. D. Schürmann,Düsseldorf . „ Ju
Vorrat 20000 m

Kohmoleskir
zirka K0, 32 per Meter

zU verkaufen .
Anir. unter N P 1175 an die Exped. ds. Bl. erbeten.

Komplette
Proviantwagenbeschläge N. K. 95

liefern promptrMax Kipping &amp; Hildebrandt G. m. b. H.
Eisenwaren-GroßhandlungBerlin S 42, Brandenburgstraße 81. H143

Kistenteile nach Maß
Hobelbretter und Spaltborde

Faßdauben in Fichten und Tannen
ebenso Eichendielen und Borde

offeriert in Waggons von mindestens 10t bill.
Frz. Stockbauer, Passau, Sägewerk Oberilz -M.

73

Große Firma übernimmt

Nareisen Z . Schineden
mit und ohne Material .

Angebote unter 0 D 1188 an die Exp. d. Blattes. 30

Bocksatter
mit Belederung kompl. pro Woche 500—1000 Stück
lieferbar, prima Ausführung, genau den Vorschriften
der Heeresverwaltung entsprechend . Oflerten m. Höchst¬
gebot an Franz Dittert , Sattellabrik, Porz. Teleph.¬
Amt Köln A 8529. 82

Wer liefert große Posten

Agliederige Trensenketten mit Knebel
für leichte und schwere Trensengebisse ?

Knebel werden gestellt. Preis und Lieferzeit . Offerten an (Vr
Eisen - &amp; Fittingswerke Act. - Ges.

elbert ( Rheinland ) .
Wer liefert

roh geschlagene Teile für vorschriftsmäßige

i Ssochbeisigeugerr
Bemusterte Offerten an gk
Emil Garthe , Hagen i . W. 5.

Sauerkraut
feinst . rheinisches trockenes Fabrikat

per sofort und März-Abnahme abzugeben. Höchstgebote per 100kgexkl. Paß franko Verladestation gegen Kassaabnahme erbeten unter
9 I. 952 an die Expedition d. Blattes erbeten. 411

„la. Speisekartoffel
10

Waggon
Silesia, Merker, Woltmann, per
Ztr. 6,40 ab Duisburg fest zu ver¬
kaufen. Telegr. Haas, Köln.
Christophstr 38. 4u

Wer einen zuvedlässigen.
sauberen Geld- oder
Bücherschrank braucht
und gorteilhaft kaufen
Gill, himmt einen

PONLSCHRÖDER

F

A
K

100000 Knlo
naturell und angebräuntes

Bialkieder
orangefarbig , —5mm, sofort
gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Dringende Offert . mit billigster
Preisangabe an Vo
Hugo Rosendahl, Barmen
Lenneper Straße 6: Tel. 642.

Kateiseh
sofort greifbar , v. —13 und
jeden Monat 25000 Paar abzu¬
geben. Angebote mit Limit erb.
an Arnold Stern, Düssel¬
dorf, Zietenstraße 42. Su
Cporen Habe pro Woche
Sporein 600 Dtzd. Stahl¬
geschmiedete Sporen abzugeben.Ernst Lohr

Solingen-Clauberg. 4u

2 Gleichstrom¬
Motoren

110—125 Volt Spannung
1 Niederspan¬

nungs - Dynamo
—6 Volt Spannungsowie

Volt - und
Amperemesser

Minimal¬
ausschalter und
2 Sicherungen

billig abzugeben .
Aniragen unter S G 1177

durch Haasenstein &amp; Vogler,
. - . , Köln. H42

Lederabfälle !
Wir haben preiswert

anzubieten:
Militär - Rindlederab¬

fälle in all. Größ.
Militär - Chromober¬

lederabfälle , braun
Militär -Sohliederab¬

fälle
ferner einen größern Posten
gebr. aber gut erhaltene
Stofftreibriemen

in allen Dimensionen .
Musterversand nur unter

Nachnahme . phGesellschaft für Fabrik¬bedarf m. b. H.
Bruchsal .

maschinen

Sattler¬

maschinen
zu verkaufen.

Barmen.
Telegr.Adr. : Negoziato.

Telephon 852. Pi42

Riemen

Peldrlaschen¬

Riemen
kaufen gesucht . Bemusterte

lerten p. Eilboten an (H142
Schütte &amp; Ruhrmann

Barmen.
Telegr.-Adr.: Negoziato .

Suche sofort
zu kaufen
größere Posten

Patronentaschen¬

Jeder 1909
1½- 2mm stark.

(ib

Nareisen .

zu sehr mäßigen

Alfred CompostSchmiedemeister
Offenburg i. B.

187

Ab 20. März abzugeben

Hufstollen 13/12
Kassakäufer, die Aufträge

bis Juni vergeben, wollen
Angebote nur mit Preis
unter P M 1054 an die
Exped d. Bl. senden . Nur
Angebote mit Preis werden
berücksichtigt . kg

Zuschnitt

Ges. , Soest i. W.

Lellbahnsione

Eduard Sempell
. - Gladbach.

Ca. 2000 Kilo
prima

in Kisten von 100 Kilo zu
#f .55 pro Ko. gegen Nach¬

nahme.
Anfr. unt. P W 1064 an

ie Exp. d. Bl. Vr

20 Zisternen
österr .

Mineralö

818irt lie

unter I.

lefer¬

M 10044k
fabriziert Röhrenindustrie

Nallllesikumntöhten - Werne
Düsseldorf

liefern seit 24 Jahren :

Stal - Kurtenröhre

K 7

ohne jede Schweißung nahtlos gewalzt, aus Flußstahl von durchschnittlich 60kg
Festigkeit pro amm, bis einschl. 300 mm Lichtweite, mit aus dem verstärkt

gewalzten Rohrende hergestellten, konisch verengten Muffen, in größten Längen
(bis ca. 15 m) aus einem Stück

ferner seit 15 Jahren
in den Abmessungen von über 300 mm Lichtweite bis zu den größten Ab¬
messungen als

Wassergasgeschweißte
schmiedeeiserne Muffenrohre

aus Plußeisen von durchschnittlich 38 kg Festigkeit pro amm. (Sy

Dauer - Maschinenstähle

R M 0O 32 - 38 ko Festigkeit 35 - 40

RM2 42 - 50 „ „ 26 —330

65 - 70 „

85 —90

R M 4

R M 6

77

9

7

27

00

10 —20

„ 12 u. mehr

sind unter gewissen Verhältnissen

Venberhg . Lreatz

für Nickelstahl und Nickelchromstahl .

Lager in allen 4 Gaalitaten - Tand - Zeoilm

Wir empfehlen Ihnen unverzügliche Einreichung
Ihrer spezifizierten Anfragen und Sicherstellung
Ihres Bedarfes .

Gebrüder Röchling
Abt . Elektrostahl

Ludwigshafen a . Rh . Postfach 14 .

Leistungsfähige
Metallwarenfabrik

300 Arbeiter, etwa 100 Revolverbänke, Drehbänke,
Automaten, Bohrmaschinen und Hilfsapparate sowie
Metallgießerei, sucht von Ende April ab Beschäftigung in

Metallpräzisionsarbeiten .
Geschulte Fachleute zu Diensten. 8p
Mitteilungen unter O K 1194 an die Expedition

dieses Blattes erbeten.

O O
Lieferanten von Pionier - Patronentaschen .
Wer reflektiert auf Nähmaschinen zum Einsetzen

von Böden ?
Arbeit wie Handarbeit .

Leistung pro Tag 400 Stück. 4#
Max Fischel , Köln , Breite Str . 1

BENZOL .
Ein oder zwei

Kesselwagen à
10 —15000kgla .
benzol zu kaufen
gesucht . Käufer
verpflichtet sich,
im Jahre nach
dem Frieden
25000 kg Benzol
abzunehmen .

Schrifll. Angeb. unter
0 U 1037 erbeten an
die Exped. d. Bl. Vr

Ralstollen
12/13 und 13/16

wöchentlich noch abzugeben
—100 000 Stück.

gebote unter P K 1052
Exped, d. Bl. erb. Vo

Warm - Sägen
zum Schneiden von Stahlblöcken

bis 250 mm i , in solider, vorzüglich
bewährter Konstruktion, liefern in

kürzester Frist
Ed . Laeis &amp; Cie . , G. m. . H.

Maschinenfabrik, Trier a. d. Mosel.

hi

Aufträge sucht

Gießerei und Walzwerk

für Neusilber u . Messing .
Eigene Metallbestände beschlagnahmt . Zur Verfügung stehen

Exzenter und Friktionspressen in allen Stätken. Angebote durchHaasenstein &amp; Vogler, . - . , Köln, unt. S F 1176. (1142
Gießerei - Roheisen 1 und III
von rheinischer Gießerei gegen
sofortige Kasse zu kaufen ge¬
sucht . Gefl . Ang . u. P J 1051
an die Exped . d . Bl .

3 Millionen

Hufstollen
12X13mm , scharf, je eine Million MärzApril Mai lieferbat
zum Preise von 35.4 ab Werk abzugeben. Bilzusagen unt.
R 170 an Ann. -Exp. Rosiefsky, Bonn. Rg

Wir Kaufen Kupfer
für Heereslieferung in jeder Form.

Angebote erbittet „ „ St
Baugesellschaft für elektrische Anlagen

Düsseldorf , Worringer Str . 62.

Ia . Pitchpme
4omm stark, 20—27cm breit, preiswert abzugeben. 4u
Wilh. Lückger , Holzhandlung, Köln, Neußer St.

Noch größere Quantitäten

PPsP
abzugeben .

Aniragen unt. F K 803 an die Exp, d. Blattes.

bedeutende Kakao- und
schokoladenfabrik, Spe¬Zaht keinste

Milch¬

Schekoladen
bietet, da Reisepersenal ein¬
gezogen, ihre Milchblock- u.
Tafelschokoladen zümdirekten
Verkauf an. Durois Wegfall
von Vertreter-Provision und
Reisespesen können die Waren
billiger abgegeben werden.

Anfragen unter N O 1176
an die Exp. d. Bl. erbet. (mp
la. Knochen- Schinken

Plockwurst und
Büchsentleisch

für Wiederverkäufer wöchentlich
große Posten abzugeben gegenKassa Angeb. u. PT 1061
an die Exped. d. Bl. 8b

Reis , Speck
Schinken , Kartoffel
Kartoftelmehl, Wurst

zu kaufen ges. Offerten Post¬
fach 214, Düsseldorf. (4u

POTS
25 Waggon solort disponibel,
100 Kilo c 74,50 ab Singen. Zahl¬
bar gegen Duplikatfrachtbrief .

Drahtbestellungen an Wilh.
Froese, Hagen i. W. (gk

Blüten- L :Schleuder - PStnig
goldklar , flüss. od. fest, gar. unver¬
jälscht. Bienenprod. , 10-Pfd.-Dose
.50, Auslese .—, ½ Dose 4,50.

Gar. : Zurücknahme , em.Lehrer Fischer, OberneulandKreis Bremen 83. De
00 Waggon Schmalz-Ersatz20 M78 Ztr. Garant. reineDauerwurst von 1,30 p. Pfd. an,
Speck, 5000 deutsche Schinken,
à 1,59 Pfd., sofort d. W. Haas,
Köln, Christophstraße 38. 4us

Braumalz
ca. 350 Ztr., ersiklassig, mit hoh.
Ausbeute, zum Tagespreis frei
Köln zu verkaufen. Offerten ohne
Preisangabe zwecklos.

Angeb. erbeten unter PP 1060
an die Exp. d. Bl. zb
Damen, welche sich zurückziehen
D woll., find. Aufn.beiFrauflilgers,
Hebamme, staatl. beaufs. Institut,
Köln, Ursulagartenstr . 10. 41

Gottlob Egelhaat

für das
deutsche Volk

dargesteilt
von

Eine Volksschrift zu
Bismarcks 100. Geburtstag

Einzelpreis 40 Pfennig
Taufike in allen Buchbanblunger
Loge Minerva- Rhenana.

6. .7 Uhr Unterricht u.Zeichnung l.
*
Erholungsbedürttige

finden behagl . Aufenthalt
inmeniem . Rh.
Hotel u. Pension

Villa Friede . (ag
Pension von 6MA an.

Illustr. Prosp.
er Soimndler.

JACÖBSUN¬
SCHULE

zu SEESEN
am Harz .

Schulstiftung bestehend aus
berechtigter Realschule mit
Reform-Realprogymnasium
u. Erziehungsanstalt (Alum¬
nat). Das neue Schuljahr beginnt
am 13. April 1915. Wenen Auf¬
nahme von Pensionären
wende man sich an Direktor
Prof. Dr. Friedland. 118

Wiesbadener Luftriesel-Badeapparat.
o. Kr. s. „Luriba“

Aerztl. empfohl. geg. Nervo¬
sität, Schlaflosigk., nervös.
Herzkrankheit., Arterioskle¬
rose, Frauenkrankheiten usw.

Einmalige Anschalfung !
Keine Unterhaltungskosten !

Verlangen Sie Broschüre A. S.
Dittmann &amp; Co., Wiesbaden 40.
Militär - Stiefeleisen

verzinkt, 30 000 Paar pro Woche
lieferbar . Vr

Karabinerhaken
für Feldflaschen, ein Restquantum
sofort billig abzugeben .

P. Bisschop
Velbert (Rhld. ) .

Ca. 200 Tonnen

Rund - , Quadrat .
u. Flacheisen

bei ersikl. Walzwerk lagernd, unt.
günstigen Bedingungen abzu¬
geben. Angebote u. B G 859
an die Exp. ds. Blattes. 48

Mehrere 100

Ghedersagelaschen
aus prima Rindleder abzugeben,
davon einige 100 sofort greilbar.

C. Guntermann
Mülheim (Ruhr) -Broich

Lederstraße 12. bi
500 Tons

neu oder gebraucht , per sofort
gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Angeb. erb. u. K . 75756
an die Ann. -Exp. Bonacker &amp;
Rantz, Düsseldort. S:

Tecgr u , Htungvon gröbern Stucken sowie vonMassenartikeln

für Heereszwecke
übernimmt zur raschen Lieferung
A. Freundlich, Maschinenfabrik,Düsseldorf 60. Su

5 Tons Woll- und
Baumwollabfälle
5 Tons La Plata¬

Rinderklauen
15 Tons gekalktes
La Plata - Leimleder

abzug. G. Bauer . Antwerpen.

Salzglasierte

Steinzeugröhren
liefern billigst W. Lentzen
&amp; Wörner , Düsseldorf 109,
Telephon 2424 u. 2425. St

Kompierte
Helm¬

beschläge
für Infanterie ohne Schienen
greilbar abzugeben 30Metallwerk
Alfred Schwarz G. m. b. H.Eisenach.
WVreiche

Firma, die Waren¬
häuser und Galanteriewaren¬

geschäfte besucht, würde eine
Kollektion eines D10

gut verkäuflichen
Artikels

gegen Provision mit auf Reisen
nehmen? Angeb . unter J10 anDaube &amp; Co. , Karlsruhe.

Leder
5000 Hälften, ersikl. angebräunt. ,
2½—4mm zu M 15,25 sof. greif¬
bar. 50 Croupons naturell 3 bis
4½ mm eK 15.50 abzugeben .

Angeb. unter G. 946 an
die Exp. d. Bl. 44

Tauhaken
große und kleine, Tauketten
Doppelhaken sowie komplette
Beschläge für Brustblattgarni
turen für schwere Pferde liefern
prompt und billig . 44Balke &amp; Schaaf
Stahlwarenfabrik , Solinge
guche große, auch kleine Post.
" Toder schwarz, angebr .Leder , und naturell .
Gustav Hillringhaus , Schwelm.

Tel. Nr. 407. 41
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4 Uhr - Ausgabe .

Angeesoige der Heanzosen und Kassen .

Der deutsche amtliche Bericht .
WIB Großes Hauptquartier , 4. März. (Telegr .) Amtlich .

Eingelroffen um 2 Uhr 10 Min.
Westlicher Kriegsschauplatz .

Ein französischer Munitionsdampfer , für
Nieuport bestimmt, fuhr durch ein Versehen der beirunkenen
Besatzung Ostende an, erhielt dort Feuer und sank. Die
verwundete Besatzung wurde gerettei.

Auf der Lorette =Höhe, nordwestlich Arras, setzten sich
nusere Truppen gestern früh in den Besitz der feindlichen
Stellungen in einer Breite von 1600 Meiern. 8 Offiziere, 558
Franzosen wurden gefangengenommen, 7 Maschinengewehre und
6 kleinere Geschütze erobert. Feindliche Gegenangriffe wurden
nachmittags abgeschlagen .

Erneute französische Angriffe in der Champagne wurden
leicht abgewiesen.

Ein französischer Vorstoß westlich St. Huberl in den
Argonnen mißlang. Im Gegenangriff entrissen wir den
Franzosen einen Schützengraben. Auch im Walde von Chippy
scheilerte ein französischer Angriff.

Eine der letzten Eiffelturm -Veröffentlichungen brachte die
Nachricht, daß eine deutsche Kolonne beim Marsch über die
Höhe von Tahure mit Erfolg beschossen worden sei. Wir
müssen die ausnahmsweise Richtigkeit dieser Nachricht bestätigen.
Die Kolonne bestand aber aus abgeführten französischen Ge¬
fangenen, unter denen ein Verlust von 38 Mann tot und 5 ver¬
wundet eintrat .

östlicher Kriegsschauplatz .
Russische Angriffe nordwestlich Grodno gerieten in unser

flankierendes Artilleriefeuer und scheilerten . Auch nordöstlichLomscha brachen die russischen Angriffe unter schweren Ver¬
lusten zusammen. In der Gegend südlich von Müschünietz und
Chorzellen, sowie nordwestlich Praschnüsch erneuerten die
Russen ihre Angriffe. Auf der übrigen Front keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung .
Der französische amtliche Bericht .

X7B Paris , 4. März . (Telegr. ) Amtlicher Bericht vom
3. März, 3 Uhr nachmittags :

Dem gestrigen Abendbericht ist nichts Wesentliches hinzuzufügen.In der Champagne halten wir die ganze erste Linie der
deutschen Schützengräben vom Nordwesten von Perthes bis zum Norden
vom Beau Séjour. Auf mehrern Stellen rückten wir jenseit dieser Linie
vor. Die andern gestern abend gemeldeten Fortschritte werden bestätigt.
Alle wurden behauptet . In den Argonnen herrscht Artilleriekampf . Von
der übrigen Front ist nichts zu melden .

Der amtliche Bericht vom 3. März, 11 Uhr abends, lautet:
Zwischen Meer und Aisne Artilleriekampf von veränderlicher Heftig¬

keit. Die Deutschen begannen mittags Reims wieder zu beschießen .
Sie wendeten Brandgranaten an. In der Champagne auf der
Front nördlich Souain, Le=Mesnil—Beau Séjour dauerten unsere
Fortschritte an und verschärften sich. Wir halten auf der ganzen An¬
griffsfront, das heißt auf einer Länge von über 6km der deutschen
Linien, welche eine Tiefe von ikm darstellen. Unsere heutigen Fort¬
schritte waren östlich Perthes besonders merklich, wo wir Schützen¬
gräben einnahmen und unsere Stellungen im Gehölz erweiterten .
Ferner gewannen wir Gelände nördlich Le=Mesnil , in demselben Gebiet
warfen wir mehrere heftige Gegenangriffe zurück. Ein Garderegiment
erlitt ungeheure Verluste. Seit dem letzten Bericht machten wir einige
hundert Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr . Mehrere
deutsche Angriffe im Wald von Consenvoye , nördlich Verdun, und
im Wald Le Prétre, nordwestlich Pont= =Mousson, wurden leicht
zurückgeworfen.

Der russische amtliche Bericht .
ag Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr.)Der gestern ausgegebene amtliche russische Bericht lautet:

Im Laufe des 1. und 2. dieses Monats unternahmen die
Deutschen zwischen Niemen und Weichsel Angriffe nur in demRaume von Ossowietz . Mehrere feindliche Versuche zur An¬

näherung an diese Festung wurden vereitelt. In dem Raume vonGrodno und andern Abschnitten an der ganzen Front gewannen
unsere Truppen andauernd Gelände. Wir eroberten im Sturm
das Dorf Kirjen an dem linken Ufer des Omulew, wobei zehn
Offiziere und hunderte von Mannschaften in unsere Hände
fielen. (?) Links der Weichsel vollzogen sich keine Anderungen .In den Karpathen zwischen Ontawa und San schlugen wir

weiterhin mit Erfolg die fortwährenden Angriffe der Österreicher
und Ungarn zurück. Die Deutschen ihrerseits unternahmen frucht¬
lose Angriffe in dem Raume von Koziuwka und Rodzanka. Bei
letztgenanntem Orte gelang es uns, zwei deutsche Kompagnien ein¬
zuschließen und niederzumachen. In Ostgalizien erlitten die
Österreicher bei der Verteidigung des übergangs über den Lom¬
nitza eine sehr schwere Niederlage. Unsere Truppen setzten
kämpfend über diesen Fluß und eroberten das Dorf Krosna. Im
Laufe des Tages machten wir hier 6000 Gefangene, darunter
64 Offiziere, eroberten vier Geschütze, sieben Maschinengewehre
und eine große Menge Material. (?) [Schon die Angaben über
die Zahl der angeblichen Gefangenen machen die Nachricht sehr
zweifelhaft .

Die sleutralen .
Die Italiener und die Dardanellen .

Zürich, 4. März. (Telegr.) Das Giornale dItalia
veröffentlicht einen anscheinend halbamtlichen Aufsatz über die
Dardanellenfrage der eine neuerliche Verstärkung der
frühern Kriegsartikel dieses Blattes darstellt. Das Blatt be¬
schäftigt sich darin hauptsächlich mit den Rückwirkungen, welche die
zukünftige Entwicklung der Lage im Mittelmeer für Italien ha
und führt aus, Italien könne den Ereignissen, die sich an den
Dardanellen vorbereiteten, unmöglich teilnahmlos gegen¬
überstehen. Offenbar sei zwischen den Verbündeten bereits eine
Verständigung für den Fall getroffen, daß die Dardanellen be¬
zwungen werden. Sie bestehe wohl darin, daß die russische Flotte
freie Durchfahrt vom Schwarzen Meer zum Mittelmeer und um¬
gekehrt erhalte. Das bedeute eine neue Gruppierung des Gleich¬
gewichts am Mittelmeer, die sich Italien genau zu überlegen
habe. Es sei töricht , anzunehmen, daß Italien weiterhin sich noch
den Wirkungen des Weltkrieges entziehen könne. Das Blatt
erneuert seinen Aufruf zur „geistigen Mobilmachung“ Italiens.
Jeder Tag könne für die Zukunft des Landes entscheidend sein. —
Die klerikale römische Agentur Corrispondenza befürwortet in
einem soeben veröffentlichten Aufsatz ebenfalls die „geistige
Mobilmachung" Italiens. Es sei eine neue Ausdehnung des
Konfliktes zu befürchten, und es werde daher mehr als je not¬
wendig sein, daß Volk und Regierung einig seien. Die Tätigkeit
der religiösen Behörden, denen entsprechende Weisungen erteilt
worden seien, werde besonders auf dem Lande viel zu diesem Ziele
beitragen und jede Gefahr einer Opposition gegen Entschließungen
der Regierung von vornherein unmöglich machen.

Zürich, 4. März. (Telegr.) Der Avanti berichtet aus
Rom, der englische Botschafter habe gestern Salandra und
Sonnino eingehend die Absichten des Dreiverbandes gegenüber
der Türkei auseinandergesetzt und hinzugefügt, in London und
Paris werde gewünscht , daß die italienischen Interessen im Orient
nicht gefährdet würden. Zugleich habe der Botschafter zu wissen
gewünscht , welches die Absichten Italiens seien. Salandra undSonnino hätten ihm für seinen Schritt gedankt und eine Antwort
innerhalb 24 Stunden versprochen. Der gestrige Ministerrat habe
sich offenbar mit der Angelegenheit befaßt, und gestern abend wäre
dann die Antwort erteilt worden.

Zürich, 4. März. (Telegr.) In den italienischen Odero¬
werken in Genua wurde ein neuer Überdreadnought
auf Stapel gelegt . Er wird Marc Antonio Colontck heißen.

Aus Kuba .
Einem Privatbriefe entnehmen wir:

22. Jan. Nach einer Bekanntmachung der
amerikanischen Regierung drohen die Engländer , alle deutschenPostsendungen , auch wenn sie durch neutrale Länder
geleitet werden, zu vernichten. Daß sie es tun, habe ich am
eigenen Leibe erfahren. Von den Kriegsdepeschen der Kölnischen
Zeitung, die Sie liebenswürdigerweise an mich geschickt haben , ist
kein einziges Heft angekommen. Auch sonst geht die Frechheit der
Engländer sehr weit. Vor 14 Tagen legten sich zwei englische
Kriegsschiffe hier vor den Hafen. Es heißt, sie warteten auf
einen Holländer, der deutsche Waren hierher bringen soll. Der
Krieg hat hier das ganze Geschäft stillgelegt. Keine Zigarren¬
fabrik arbeitet mehr, 18000 Zigarrenarbeiter feiern. Der Tabak
kostet nur mehr die Hälfte des frühern Preises, ist aber ganz
unverkäuflich, da die deutschen Käufer fehlen. Die Zuckerfabriken
arbeiten nicht des anhaltenden starken Regens wegen. Daß in
Deutschland die Zuckerfabriken arbeiten, darüber können sich die
Leute hier nicht genug wundern. Die Stimmung ist zu unsern
Gunsten umgeschlagen; die Verleumdungen der Engländer und
Franzosen verfangen nicht mehr. Alle Welt sehnt natürlich das
Ende des Krieges herbei . Vielfach hört man fragen, warum
denn die deutschen Zeppeline noch immer nicht London mit seinen
Häfen bombardieren .

die Penn = Ehren = Ereht !

Einst und
Daß es eine Zeit gegeben hat, wo man ernsthaft nicht nur von

deutscher Seite aus an einer Verständigung zwischen Deutschlandund England arbeitete, man möchte es heute, wo der Krieg wie ein
Vernichtungskampf zwischen den beiden Nationen tobt, kaum für

daß aber gar vor noch nicht langer Zeit die eng¬
lische Presse, die sich jetzt in der Flut und Wut der Pamphlete gegen

ttschland nicht genug tun kann, für Deutschland gegen die eng¬
lische Regierung eintrat, gegen Herrn Grey und seine Spießgesellen,das klingt vollends wie ein Märchen. Heute sind wir, nach Herrn
Greys Heuchelkunst , die Verletzer der belgischen Neutralität, die
England , den Hort des Rechtes , auf den Plan riefen, sind dieAnbeter des Militarismus und die Barbaren , die nicht eher ruhten,als bis der Weltkrieg entfesselt war; die den Krieg im Juli des ver¬
gangenen Jahres gewollt hatten, weil ihnen die Zeit günstig schien,
die deutsche Weltherrschaft aufzurichten und die andern Völker und
Nationen unter ihr Joch zu zwingen. Wer rüstete bis zum
äußersten und brüstete sich in den letzten Jahren (so geht heute die
Logik unserer Feinde) mit seiner Macht, die alles niederwerfen
könne und wolle? Deutschland . Wer rüstete nur zur Verteidigung
gegen die deutsche Gefahr, schloß Bündnisse und Geheimverträge,
um ihr zu begegnen? England. Es ist ganz nützlich, dieser Ver¬
bohrtheit der englischen Welt, die allmählich aus ganzem Herzen
glaubt, was sie im Laufe des Krieges sich vorgetäuscht hatte, ent¬
gegenzuhalten, was man vor einigen Jahren über Deutschland
dachte, in England über Deutschland dachte, und wie man in der
englischen öffentlichen Meinung den Mann einschätzte, der damals
die auswärtige Politik Englands leitete und auch heute noch an ihrer
Spitze steht.

Noch einmal, es klingt wie ein Märchen, daß englische Blätter
einmal für Deutschland gegen Sir Edward Grey eingetreten sind;
zwei Beispiele wollen wir heute einmal hervorholen, aber es sind
nicht die einzigen. Das eine Beispiel entnehmen wir den leiden¬
schaftlichen Erörterungen jenes Sturmjahres 1911, als das Gerede
von der Kriegsgefahr, von den Flottenbewegungen , von der Möglich¬
keit der Landung eines englischen Heeres in Holland oder Belgien
und von andern gegen Deutschland gerichteten lieblichen Maßnahmen
selbst in England manchem zuviel wurde und man offen sein Miß¬
behagen mit der Politik Sir Edward Greys aussprach. Als im
Spätherbst 1911 der britische Marineminister MeKenna das
Ministerium des Innern übernahm und dessen bisheriger Verwalter
Winston Churchill an die Spitze der Admiralität trat, da ließen
sich in englischen Blättern Stimmen hören, die den Wechsel in den
Ministerien auf einen Zwiespalt im Kabinett zurückführen wollten.
Angeblich sollte die eine Richtung des Ministeriums für den Fall
einer kriegerischen Wendung eine sofortige Landung des englischen
Heeres in Belgien oder Holland verlangt haben, während die andere
darauf bestanden hätte, die englische Flotte habe zunächst die deutsche
Flotte zu schlagen. Mekenna war als Vertreter der letztern An¬
sicht bezeichnet worden, er sollte sie aber gegen Lloyd George und
Winston Churchill nicht haben durchsetzen können. Damals, Mitte
November 1911, beschäftigte sich das Daily Chronicle etwas näher
mit der Greyschen Politik und meinte, so stolz auch die Liberalen
auf die Ehrenhaftigkeit und die Befähigung Sir Edward Greys
seien, so herrsche doch unter ihnen ein weitverbreitetes Gefühl der
Enttäuschung, daß es ihm in sechsjähriger Amtsdauer nicht gelungen
sei, die Beziehungen zu Deutschland auf einen freundschaftlichen
Fuß zu bringen. Die Daily News wies darauf hin, daß Greys
Politik im Sommer 1911 manches zerstört hätte, was vorher zur
Versöhnung der beiden Länder erreicht worden war, und die kon¬
servative St. James' s Gazette war mit dem inzwischen verstorbenen
großen englischen Journalisten Stead in der Frage einverstanden:
„Sollen wir denn jeden Versuch Deutschlands, eine Flottenstation
an einer der großen Handelsstraßen zu erlangen, auf denen die
deutsche Handelsschiffahrt ihren Kurs steuert , als unfreundliche
Handlung auffassen?“ Sie fügte hinzu: „Sollen wir denn die Aus¬
beutung neuer und rückständiger Gebiete durch Deutschland, in denen
sein Kapital und seine Tatkraft ohne Nachteil für britische Interessen
zur Geltung kommen könnte, hindern?" Man erkannte also in
England ganz klar den Beweggrund der Politik Greys, sah ein,
weswegen er immer wieder versuchte, Deutschland in seiner aus¬
wärtigen Politik Steine in den Weg zu werfen: aus Handelsneid,
aus Furcht vor dem mächtigen Aufblühen Deutschlands. Das war
Greysche Politik, die dann zum Kriege führte: anstatt nach einer
Grundlage zu suchen, auf der England mit der jungen Weltmacht
Deutschland gemeinsam friedliche Kulturarbeit leisten konnte,
war sein ganzes Trachten auf die rücksichtslose Unterdrückung und
Verdrängung des Wettbewerbers gerichtet. Damals sprach man
das in England offen aus — wer will es dort heute noch wahr¬
haben? Es ist ganz nützlich, auch mitten im Kriegeslärm einmal
nachdrücklich darauf hinzuweisen .

Noch ein ander Mal deckte die englische Presse Greys Absichten
auf, noch deutlicher und nachdrücklicher , und auch daran sollen die
englischen Politiker in diesen Zeiten einmal erinnert sein. Es war
im September 1912, als der Gedanke des Flottenbundes auf der
politischen Tagesordnung des Dreiverbandes stand , der Temps

sich über den Abschluß eines Flottenabkommens zwischen Frank¬
reich und Rußland äußerte und gar von bestimmten Ab¬
grenzungen der Aufgaben der einzelnen Flotten für den Fall eines
Krieges redete . Das erregte damals in Englands Presse eine nicht
geringe Entrüstung , und das Wochenblatt Nation schrieb: „Eine
offenere und beleidigendere Kundgebung der Einpferchungspolitik
gegen Deutschland von der Flottenseite könnte kaum ersonnenwerden. Sie läuft auf ein tatsächliches Flottenbündnis zwischenuns und Frankreich hinaus, mit Rußland als schlüpfrigem Dritten

n Bunde; eine deutsch=englische Annäherung erscheint dabei un¬
möglich . “. Und das Urteil, die Verurteilung dieser Politik durchdas englische Blatt, hatte diesen schroffen Wortlaut: „Unseres
Wissens ist seit den Tagen Lord Beaconsfields nicht in solcher
Weise, noch in so gefährlicher Politik, mit dem Lande gespielt
worden . “ Und die Daily News , die heute am lautesten tobt und
schilt, ließ sich in folgender Weise aus: „Sir Edward Grey kenntnur eine einzige Rede über auswärtige Politik, und sie enthältweder Beweisgründe noch die Grundlage aller Beweisgründe ,
Tatsachen. Sie enthält indes gewöhnlich in ihrem Fortgang voneiner bedeutungslosen Formel zur andern eine zufällige Erklärung ,
daß wir nicht die Absicht hätten, Deutschland einzupferchen. Wasaber ist die Flottenverbindung anders als ein wörtlicher und
wesentlicher Einpferchungsprozeß ? Keinem großen Lande hatman jemals eine offenere Drohung geboten.“ Und weiter lauten
diese offenen Worte: „Wir wollen uns über diesen Gegenstandkeinen Täuschungen hingeben. Das Herz dieser deutschfeindlichenKoalition ist England. Weder Frankreich noch Rußland könnte
oder würde sie ersonnen haben . . . Wir sind es, wir, das liberale
England, das in dieser Entwicklung vor dem Angesicht der Völker
als der tätige Zwietrachtschürer in Europa , als der vorbedachte
Anstifter und der Urquell des Krieges erscheinen muß. Was
kann es fruchten , von Annäherung an eine Macht zu reden , die in
solcher Weise bedroht und beleidigt wird.“ Und wieder das Urteil,
die Verurteilung der Greyschen Politik durch diesen Kritiker: „Die
heutige Politik hat nichts Gutes für sich, weder
Recht noch Ehre, noch Überlieferungen, noch Gerechtigkeit , oder
auch nur gesunden Menschenverstand. “

So sah Herr Grey im Urteil seiner Landsleute in den Jahren
1911 und 1912 aus: was ist das anders als das Gesicht des
Heuchlers und Demagogen, auf das man in Deutschland seit dem
Ausbruch des Krieges immer wieder hingewiesen hat. Gewiß,
wir haben jetzt Krieg, und der Engländer wäre jetzt kein Glied
seiner Nation, kein Kind seines Volkes, der heute so wie damals
Greys Antlitz malte . Dennoch glauben wir, daß einst für Grey der
Tag kommen wird, an dem man ihn auch in England offen als
den Verführer des englischen Volkes, als den Störenfried der
Völkerruhe und des Völkerfortschritts nennen und mit
Worten wie jene aus den Jahren 1911 und 1912 Rechenschaft von
ihm fordern wird für die Politik des Krämergeistes und der Un¬
ehrlichkeit , welche die englische Weltherrschaft aufs Spiel setzte und
die Einigkeit Europas in den großen weltpolitischen Fragen den
andern Völkern der Erde gegenüber untergrub .

Der Vorschlag der Vereinigten Staaten
von Amerika .

Von Gerichtsassessor Dr. Hans Wehberg in Düsseldorf.
Wir stehen offenbar wiederum an einem Wendepunkte der Ent¬

wicklung des Seekrieges zwischen Deutschland und England. Nach
der neuen englisch=französischen Erklärung wollen die Verbündeten
auf die deutsche Sperre der englischen Gewässer damit antworten,
daß sie alle Schiffe mit nach Deutschland bestimmten Ladungen
fortan beschlagnahmen. Sie nennen dieses eine Vergeltungs¬
maßregel als Erwiderung auf die deutsche Erklärung vom 4. Fe¬
bruar . Dabei ist aber übersehen, daß bereits dieses letztere Vor¬
gehen unserer Admiralität den Charakter einer Repressalie
trug, also die Antwort auf ein völkerrechtswidriges Vorgehen
Englands war. Uns war es, weil England sich eines völkerrecht¬
lichen Delikts schuldig machte, erlaubt, Maßregeln anzuwenden,
die an sich nicht gestattet sind, die aber, weil sie nur die Antwort
auf ein Delikt darstellen, unter diesen besondern Umständen als
zulässig angesehen werden müssen. Ist also bereits unser Vorgehen
eine Repressalie gewesen , so kann England darauf nicht mit einer
andern Repressalie anworten. Denn unser Verhalten ist ja völker¬
rechtsgemäß, und Repressalien sind nur gegen Völkerrechts¬
widrigkeiten gestattet . Führen unsere Gegner ihr Vorgehen aus,
so kehren sie zu der papiernen Blockade früherer Jahrhunderte
zurück. Sie machen den großen Fortschritt der Pariser Seerechts¬
deklaration zunichte , wonach Blockaden effektiv sein müssen.
Wenn daher die Möglichkeit besteht, daß statt dieser durch
unsere Gegner angekündigten Verwilderungdes Seekrieges der von den Vereinigten Staaten gemachte
Vorschlag verwirklicht würde, so wäre das ein gewaltiger
Vorteil . Oder gibt etwa Deutschland durch die Annahme des
amerikanischen Vorschlages entscheidende Waffen aus der Hand?
Daß dieses nicht der Fall ist, wird man unschwer erkennen , wenn

Der Granathof .
Skizze aus den Kämpfen im Westen .

Von Generalleutnant v. Stein .
Am Ausgang des Dorfes stehen unsere Posten im Schützen¬

graben. Wenige Schritte vor ihnen liegt ein zerschossenes Gehöft.
„Granathof “, nennen es die Deutschen, „Blockhaus “ die Fran¬

zosen. In fast regelmäßigen Abständen dröhnt drüben beim Feind
Kanonenschuß. Jedesmal schlägt wenige Sekunden später eine

Erangte in die Trümmer des Gehöfts. Die eintönige Folge wird
riswbeilen unterbrochen durch drei bis vier beinahe ineinander
fallende Schüsse. Kaum vernommen, folgen ihnen ebensoviele
Einschläge mit scharfem Knall der zerspringenden Granaten,
spritzen die schon hundertfach zerfetzten Trümmer des Granathofsauf. Die Posten ducken sich im Graben, und über sie hinweg
kauscht der Hagel der Eisensplitter. Sie achten' s kaum. Wochen
und Monate haben sie dasselbe Bild gesehen und denselben Ton
behört , das scharf abgerissene Geratter der platzenden Feld¬
Fanaten. Sie kennen die feindliche Batterie , die den Hof dauernd
ged Jeuer hält. Man sieht sie nicht, nur ahnen kann man ihre

beveckte Stellung , tief im Grunde in der Nähe der zum Feinde
laufenden Straße. Nicht immer schießt sie allein . Bisweilen ge¬
sellen sich andere Batterien zu ihr, deren Feuer durch geheimnis¬
ns .. scen auf den Granathof vereint wird. Sie scheinen zahl¬
allen Richturng chen und kommt aus
unterscheiden, Wie Einschläge der Geschosse sind nicht mehr 3u
der Geschite ie dort in den feindlichen Stellungen das DröhnenSutze nicht mehr abreißt, sondern in einem einzigen furcht¬ren Ton weiterklingt, so ist auch in dem knatternden Klingen
mehr aus chingenden und zerspringenden Geschosse keine Pause
ihrer Geschaffe Peiden. In dem hellern Ton der Feldgeschütze und
dem getraffenge st dier und da ein tiefer Ton ein. Shm folgt in
gerätische i Gehöft ein dumpfer Knall, der alle Neben¬

Ie übertönt. In dem grausigen Konzert sind es die groben
wrsieder dern,Festungen herangeschleppten schweren Geschütze.

ihnen, aus denens Plänge in der Luft, weiße Wölchen folgen
#s dena ein Hagel zur Erde stürzt. Das sind die zer¬

springenden Schrapneus , deren Kugeln weithin über den Boden
reichen. Der Granathof wird zur Hölle. Kein lebendes Wesen

kann, dort bestehen. Die Posten haben sich auf den Boden ihres
geworfen. Der Eisenhagel wirft die deckenden Wände ein

umnd sucht die Leute unter den Trümmern zu begraben. In Nischenund Hohlungen tief unter der Erde sitzt die übrige Grabenbesatzung.
Sie hat ihre unterirdischen Räume wohnlich eingerichtet . DieFeinen Schätze des Soldaten, die an die Heimat erinnern, die
seinen aiüir den täglichen Gebrauch, die Lebensmittel, alles hat
öchersteihettzöcfmndeng Bilder sind an die Wände geheftet, die ost
den Eindruicg muit Zeitungen , Decken und andern Mittein, um
Raum jist z: eines Zimmers vorzutäuschen. Dort im besondern

## die Lagerstadt, wo eng aneinander geschmiegt die
Ein jeder weiß diatsaa-suchen. Heute wird er wohl ausbleiben.
Sturms sein Einleitung des feindlichen

ase Konsergenbichse ir die kämpft ein schwaches Licht. In eine
#le Sand gefüllt und darüber eine SchichtIs gegossen. Ein Enochen Bindfaden ragt aus der Mitte hervor

und trägt ein dürftiges Flämmchen. Im Schützengraben wirdman bescheiden und leicht befriedigt. Was soll man Forderungen
an das Leben stellen, wo so dicht dabei der Tod lauert? Gestern
schlug die Granate in den Nachbarraum. Auf flogen die zer¬
trümmerten Tragbalken der Decke; die darüber gebreitete Erd¬
schicht und die stürzenden Wände begruben die Insassen. Schnell
waren die Kameraden bei der Hand gewesen, um die Verschütteten
auszugraben . Es war leidlich abgegangen. Zwei waren durch
Granatsplitter verwundet, mehrere bewußtlos, aber noch lebend.
Sie werden einige Zeit der Schonung bedürfen , bis sie die körper¬
lichen und seelischen Schäden überwunden haben. Eine ernste
Lehre erwuchs aus diesem Unfall. Sofort wurde an der Tiefer¬
legung der Hohlräume und an der Verstärkung ihres Baues ge¬
arbeitet, um auch gegen die schwersten Geschosse Sicherheit zu ge¬
winnen.

Das Leben im Schützengraben ist mit Danaiden=Arbeit ver¬
bunden . Was Menschenhände im schützenden Dunkel der Nacht
erbauen, zertrümmern am Tage die feindlichen Geschosse. So
wiederholt sich die Arbeit Nacht für Nacht, oft unterbrochen durch
feindliche Beschießung. Der Gegner will die Stellung gewinnen .
Solange der Graben den Schützen noch Stellung bietet, solange
die schützenden Hohlräume die Besatzung kampffähig erhalten, so
lange wagt er den Ansturm nicht. Eine grausige Warnung sind
ihm die langen Reihen seiner Toten, die vor unsern Stellungen
bei frühern Kämpfen gefallen sind. Wenn er aber glaubt, die
Gräben zerstört und die Deckungen zertrümmert zu haben, dann
kommt er. Nur wenige Schritte trennen ihn von unserer Stellung.
Auch er hat sich Gräben und Deckungen geschaffen wie wir. Seine
zahlreiche schwere Artillerie hat ihn dabei geschützt. Von allen
Seiten führt er Verstärkungen heran. Sie gestatten ihm seine
vordern Truppen oft abzulösen und ruhen zu lassen. Unsere
Truppen harren wochenlang in ihren Stellungen aus. Sie arbeiten
jede Nacht. Mühsam schleppen sie die Hilfsmittel zum Ausbau
über weite Strecken herbei . Selbst das Essen muß aus der Ferne
zugetragen werden, da die Feldküchen nicht nahe herangeführt
werden können. Mit seinem Geschützfeuer sucht der Feind die
Straßen ab, wo er Verkehr vermutet. Aber man ist findig ge¬
worden. Die mit Feuer belegten Strecken sind schnell bekannt .
Die in der Dämmerung heranrückenden Arbeitskräfte umgehen die
gefährdeten Stellen . Nerven und Herzen unserer Leute sind stark
und fest. Die in nächster Nähe einschlagenden Geschosse stören sie
nicht. So tragen sie den harrenden Kameraden alles nötige zu.
Die fertigen Speisen werden in Kochkisten warm gehalten oder auf
niederm Feuer gewärmt. Sie sind gut und reichlich, daher gibt es
keinen Kräfteverfall und verheerende Seuchen meiden den kräftigen
Körper. Trotz der gewaltigen Anstrengungen, die der Kampf im
Schützengraben auferlegt, tragen unsere Soldaten alle Mühsale
tapfer, selbstlos und in gegenseitiger Hilfe . Das junge Bürschlein,
eben der Schule oder der Lehre entsprungen, der Gelehrte, Beamte,
Kaufmann und Besitzer stehen neben dem Bauer und Arbeiter.
Eine Fülle von Bildung und Fertigkeit hat sich da
vereint zum Kampf für das gemeinsame Vaterland . Alle
helfen sich gegenseitig mit dem, was der einzelne
kann und weiß. Von den Offizieren sind viele
gefallen . Reserve= und Landwehr=Offiziere treten in die Lücken.
Der Krieg hat ihre Ausbildung gereift. In täglicher Berührung

mit dem Feinde haben sie reiche Erfahrung gesammelt . Treue
Kameradschaft umschlingt sie alle, die dort vorn am Feinde stehen .
Der Führer kann sich auf die Truppe verlassen. Zwar sehen sie
schlimm aus, die Bataillone , wenn sie einmal nach tanger Zeit aus
den vordern Stellungen abgelöst und in rückwärtige Quartiere
gelegt werden . Das Feldgrau der Uniformen ist unter dem Lehm
oder dem kreidigen Kalk der Schützengräben verschwunden . Die
Stiefel sind feucht vom Regenwasser, das sich in den Gräben
sammelt und den Boden in Schlamm wandelt. Aber sie sind
dauerhaft und dicht. Die Waffen sind nicht mehr so blank wie zur
Parade und zum Appell . Die Gesichter sehen wild aus von un¬
gepflegten Bärten. Waschwasser hat es lange nicht gegeben. Das
aus der Ferne zugetragene Wasser reicht gerade aus zum Kaffee
oder Tee. Aber wenige Tage später sieht die Truppe wieder
menschlich aus. Putzen und Reinigen gehört zum Soldaten, so¬
bali sich die Gelegenheit bietet . Mancher trennt sich ungern vom
Schützengraben und zieht ihn einem zweifelhaften Quartier vor.
Dort hatte er sein kleines Reich für sich mit einigen Kameraden.
Mit Liebe und Geschick hatten sie es ausgestattet. Werden es die
Nachfolger ebenso instand halten? Und die Quartiere , die
winken, sind keineswegs prunkend. Die Dörfer sind halb zerschossen
und verbrannt. Nur wenig Raum ist in den dürftigen Häusern,
der oft genug mit den zurückgebliebenen Einwohnern geteilt wird.
Es sind meist nur alte Leute, Frauen und Kinder, auf die man
Rücksicht nimmt. Gutmütig teilt der deutsche Barbar mit ihnen
seine Lebensmittel. Weihnachten hat er sogar die Kinder be¬
schenkt , die staunend den brennenden Tannenbaum sahen und un¬
verstandenen Liedern lauschten . Manches halbverlassene Dorf
müßte verhungern, wenn es nicht ein deutsches Quartier wäre.
Aber es ist kein sicheres Quartier . Auch zu ihm reichen die feind¬
lichen Granaten. Daher werden auch hier sichere Zufluchts¬
stätten in Kellern und Erdhöhlen errichtet , wo man Schutz sucht,
wenn das erste Geschoß den dörflichen Frieden stört. Wenn man
auch hier im Quartier nicht sicher ist, dann ist es leicht, dem
Schützengraben den Vorzug zu geben. Die Vorliebe für ihn kann
einen argen Stoß erleiden , wenn ein Höllenfeuer auf ihm liegt,
wie heute auf dem Granathof. Würde der Feind nur ihn be¬
schießen, dann möchte es angehen. Aber er begnügt sich nicht damit.
Immer weiter schiebt er seine Feuergarbe vor auf den vordersten
Schützengraben und weiter. Denn hinter diesem Graben folgt das
Dorf und ein Gewirr anderer Gräben, die zur Stellung gehören.
Von dem Dorf ist nur der Name geblieben ; er heißt La Boisselle .
Das Dorf selbst ist verschwunden, rauchende Trümmer decken die
Dorfstätte. Hier kann man nicht frei wandeln, es würde ein Gang
zum eigenen Grabe sein.

Von dem ersten Schützengraben laufen Gräben rückwärts, so
tief, daß auch die Helmspitze des längsten Musketiers sie nicht über¬
ragt. Es ist kein gerader Weg; der würde vom Feinde bestrichen
werden . In Windungen führt er um stehengebliebene Erdblöcke,
die den Flug der feindlichen Geschosse hemmen . Er führt zu den
rückwärtigen Schützengräben, wo die Verstärkungen und Reserven
ruhen. Auch sie haben ihre Wohnungen tief unter der Erde.
Und so geht es rückwärts weiter durch das verschwundene Dorf.
Die Wohnräume der Offiziere liegen zwischen denen der Mann¬
schaft. Der Regimentsführer hat noch einen brauchbaren Keller
gefunden, in dem er sich wohnlich eingerichtet hat. Er verläßt
seinen unterirdischen Wohnraum auch dann nicht, wenn seine

Bataillone abwechselnd zurückgezogen werden, um sich auszurühen
und wieder menschlich zu machen. Tag für Tag schlägt der Eisen¬
hagel auf sein schützendes Dach. Fernsprecher verbinden ihn vor¬
wärts mit seinen Bataillonsführern und diese wieder mit den
Kompagnieführern , rückwärts mit den höhern Führern . Das be¬
freit ihn nicht vom Schrecken aller Kriegsleute, vom Schreibwesen.
Selbst in diesen Katakomben muß eine Schreibstube Platz finden
für den Adjutanten und die Schreiber. Während oben der Feindmit ehernen Fingern anpocht , werden unten schriftliche Arbeiten
erledigt. (Schluß folgt.)

[Aus dem Aufsatz einer französischen Seminaristin. ] Mit
einigem Interesse haben wir den uns zur Einsicht übersandten Aufsatzeiner französischen Lehrerin gelesen, den sie im Mai 1901 als Schülerineines französischen Seminars über das Thema Metz — son histoire

geschrieben hat. Wir übergehen die etwas ärmliche Geschichtsklitterung
mitsamt den Anklagen gegen Bazaine (honteuse trahison — lächeté)
und setzen die den Schluß bildende Apostrophe an Metz hin, die vonder Lehrerin mehrfach am Rande mit zustimmendem vien belobt wird
und aufs deutlichste die chauvinistische Hetzarbeit erkennen läßt, welcheeinen wesentlichen Teil der französischen Schulerziehung ausmacht:
„Metz, toi qui ’avais jamais vu ’autre garnison que la garnison

française , toi qui ’avais vu que le drapeau tricolore flotterfièremen sur tes citadelles, tevolld donc allemande! Maisnous te reprendrons à cette race maudite qui 'a arrachéesi cruellement des bras de ta mère, nous te vengerons , nousvengerons Sedan, Reischoffen, Woerthl et cela bientöt, nousTespérons tous! Nous savons que tu ne nous oublies pas, quetu penses à nous, à la France ta mère, aussi notre plus grandespoir cest celui que nous nourrissons depuis trente ans: tereprendre pour toujours à ces lourds Allemands , tesoustraire à cette oppression funeste qui te nuit et que tumaudis! Courage, Metz! ne faiblis pas, le jour de larevanche luira bientét , dest ’espérance de tes frèresde ’ouest!“ Man sieht, die patriotische Phrase blüht hier in buntester
Pracht . Der Schlußsatz scheint selbst der Lehrerin ein wenig zu weit
zu gehen; sie setzt an den Rand: hien , mais un pen’ emphase .

Kriegskalender
der Kölnischen Seitung .

WIB Großes Hauptquartier, 3. März. (Telegr.) Amtlich.
(Schluß aus Nr. 230). Östlicher Kriegsschauplatz . Bei Grodne
ist die Lage unverändert. Südöstlich Augustow versuchten die
Russen den Vohr zu überschreiten . Unter schweren Verlustenwurden sie zurückgeworfen und ließen 1500 Gefangene in unsererAndere Angriffe in der Gegend nordöstlich Lomscha brachendicht vor unserer Front gänzlich zusammen. Südwestlich Kolne
machten wir Fortschritte . Südlich Myschinjetz nahmen wir unsere
Portrungen vor überlegenem Feinde elwas zurück, Nordweslich
Praschnusch fühlten die Russen langsam vor. Mehrere russische
Nachtangriffe östlich Plozk wurden abgewiesen .

Oberste Heeresleitung.
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man sich das vergegenwärtigt, was wir auch trotz einer modifizierten
Annahme jenes Antrages noch tun dürfen.

Vor allen Dingen darf man nicht denken, daß sich die deutsche
Regierung in ihrer Antwort bereit erklärt hat, auf den Unter¬
seebootkrieg zu verzichten . Davon kann gar keine Rede sein. Viel¬
mehr würden wir, wenn wir uns auf den Standpunkt des ameri¬
kanischen Antrags stellten , lediglich davon absehen , die ver¬
dächtigen Schiffe ohne vorherige Anhaltung zu torpedieren.
Deutlich sagt die amerikanische Note, wir sollten nur insoweit auf
die Benutzung der Unterseeboote im Handelskriege verzichten, als
dies nicht zur Anhaltung und Durchsuchung der Schiffe erforder¬
lich sei. Also dürfen die deutschen Unterseeboote nach wie vor auf
feindliche Schiffe sowie auf solche neutralen Fahrzeuge, die
Konterbande mit sich führen, Jagd machen. Dürfen sie aber auch
Schiffe, die nach Prisenrecht der Wegnahme unterliegen, er¬
stören? Diese Frage ist sehr wichtig ; denn die Handelsschiffe
können natürlich nicht in deutsche Prisenhäfen geschafft werden ,
und die Unterseeboote wären vielleicht praktisch nicht in der Lage,
ihre Aufgabe im Handelskriege zu vollführen. Aber die deutsche
Antwort an Amerika beseitigt in dieser Hinsicht jeglichen Zweifel.
„Ergibt sich die feindliche Nationalität des Schiffes,“ so heißt es
dort, „oder das Vorhandensein von Konterbande, so würden die
Unterseeboote nach den allgemeinen völkerrechtlichen Regeln ver¬
fahren. Diese allgemeinen Regeln der Völkerrechts gehen der
dahin, daß ein Schiff zerstört werden darf, wenn es schwer in
einen Hafen des Nehmestaates gebracht werden kann. Wir sehen
also, daß es sich gar nicht darum handelt, auf die Zerstörung der
Handelsschiffe durch Unterseeboote zu verzichten ; vielmehr soll nur
vermieden werden, daß eine solche Zerstörung ohne vorherige
genaue Feststellung der Eigenschaft von Schiff und Ware vor sich
geht. Davon hat aber England keinen direkten Vorteil, sondern
nur die Neutralen .

Auch bezüglich des Minenlegens würden wir den entscheidenden
Vorteil nicht aus der Hand geben. Hier machen wir nur inso¬
weit ein Zugeständnis , als es sich um die Konstruktion und die
Benutzung von Streuminen handelt. Verankerte Minen dagegen
werden wir nach wie vor benutzen ; jedenfalls will Deutschland
nach seiner ausdrücklichen Erklärung hierauf auch zur Offensive
nicht verzichten . Wenn wir dabei zugestehen, daß die Minen un¬
schädlich werden, sobald sie sich von der Verankerung losgerissen
haben, so gewährt uns das keinen Vorteil. Denn wir haben uns
auch schon früher an das Haager Abkommen , das eine solche
Regel aufstellt, gehalten.

Diesen geringen Zugeständnissen stehen gewaltige Vorteile
gegenüber. So würde England die Einfuhr von Lebensmitteln,
Futtermittel usw. an uns freigegeben. Wenn wir auch ohne eine
Zufuhr den Krieg durchhalten könnten , so kann man die freie
Lebensmitteleinfuhr doch nicht gering einschätzen. Zu diesem Vor¬
teil kommt noch, daß England sich weiter als Gegenleistung für
die Aufhebung der Sperre verpflichten müßte, die Handelsschiffe
anzuweisen, sich keiner falschen Flaggen zu bedienen und gegen¬
über den Unterseebooten keinen bewaffneten Widerstand zu leisten .
Den Tauchbooten würde durch eine entsprechende Regelung dieser
Fragen die Ausübung ihrer Arbeit wesentlich erleichtert werden.
Freilich müßten sie nach wie vor äußerste Vorsicht walten lassen,

um nicht durch den unvorhergesehenen Angriff eines Kauffahrers
überrascht zu werden. Würde nur ein einziger Angriff in dieser
Weise stattfinden, so würde Deutschland aufs neue berechtigt sein,
im Unterseebootkriege zum sofortigen Angriffe den Handelsschiffen
gegenüber zu schreiten .

Jedenfalls hat Deutschland durch ein Eingehen auf den amerika¬
nischen Vorschlag einen moralischen Sieg erfochten . Die Neutralen
wissen fortan noch mehr als bisher, wer der wahre Beschützer
des internationalen Seekriegsrechts ist, und daß England das
Internationale Recht nur so weit achtet, als es ihm von Vorteil ist.

ö Vou der holländischen Grenze, 4. März (Telegr.)
In der gestern in Amsterdam abgehaltenen Besprechung der
Reedervereinigung , der Vorstände der ganzen nieder¬
ländischen Linienreedereien und des Landesausschusses für den
Handel (siehe Nr. 227), wurde allgemein anerkannt , daß augen¬
blicklich noch keine Gewißcnit über Art und Umfang der Maß¬
regeln herrscht , welche Cngland und Frankreich in der Durch¬
führung des Handelskrieges gegenüber Gütern ausüben können ,
die schon aus Deutschland in Holland zur Verschiffung angekommen
sind oder den Gegenstand laufender Geschäfte bilden . Bis über
diesen Punkt Gewißheit erlangt ist, sollen die ausländischen Fracht¬
geber ersucht werden, in ihrem eigenen Interesse bis auf weiteres
keine Güter aus oder über Deutschland nach Holland behufs Ver¬
schiffung zu senden. Der Landesausschuß für den Handel wird die
Angelegenheit weiter verfolgen.

vom westlichen Schauplatz .
Die kämpfe im Oberelsaß .

s Zürich, 3. März. (Telegr.) Den Basler Blättern
wird über die Kämpfe im Oberelsaß berichtet:

Auf der ganzen Vogesenfront von Pfetterhausen bis nach St. Die
und darüber hinaus haben sich in der letzten Zeit die militärischen Unter¬
nehmungen entwickelt. Heitig sind namentlich die Kämpfe im
Münstertal und in der Gegend von Sulzern. Die Franzosen
sind hier dis an die französische Grenze auf der Schlucht
zurückgedrängt . Die deutschen Erfolge konnten nach deutschen
Berichten trotz starker Angriffe der Franzosen gehalten werden; siebzig
Alpenjäger sind dabei in deutsche Gefangenschaft geraten . Das St.
Amarintal solle, wie französische Berichte melden, noch ganz in franzö¬
sischem Besitze sein, während die Deutschen die Anhöhen dieses Tales
besetzt halten. Im Largtal habe in der Nacht von Montag auf Dienstag
ein Nachtgefecht stattgefunden , das sich indes auf Artilleriekämpfe ,
die von den Franzosen von ihren Stellungen bei Pfetterhausen aus¬
geführt wurden, beschränkt habe.

Swischen Ypern und La Bassée.
ag Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr .)

Das Daily Chronicle berichtet unterm 1. ds. aus Calais :
Zwischen Ypern und La Bassée , wo der Feind nun schon seit Monaten

verzweifelte Versuche unternimmt , um die Front der Verbündeten zu
durchbrechen, werden Teilkämpfe geliefert, die oft für beide Parteien
sehr blutig sind. Fleurbaix , unweit Armentières, und Neuve =Chapelle
bei La Bassée bilden die Endpunkte eines neuen Kampfgeländes , wo
die Deutschen mit Hilfe ihrer schweren Artillerie einen unsanften Druck
auf die Verbündeten ausüben . In Merville , wo das Hauptlazarett
liegt, kommen zahlreiche Verwundete an. Hier herrscht die Ansicht, daß
der Feind einen letzten kräftigen Vorstoß versuchen wird, wenn das
Wetter wieder trocken ist. Die kurzen Stöße der Deutschen prallen
ab und kosten ihnen schwere Opfer. Östlich von Lavantée , wo gestern
einer ihter Schützengräben aufflog, haben die Deutschen nicht wenigerals 270 Tote gehabt. Bei La Bassée und Givenchy wird im Schlamm
gekämpft. Die Soldaten der Verbündeten sehen erbärmlich aus. Die
Deutschen kommen nicht voran, die englisch =französischen Truppen jedoch
gewinnen auch kein Gelände. Von maßgebenden Behörden vernehme
ich, daß in einigen Tagen wichitge Ereignisse zu erwarten sind. Man
glaubt, daß die Front der Deutschen sehr geschwächt ist.

Das englische Millionenheer kitcheners .
0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (TelegrDie englische Regierung, schreibt die Haagsche Courant , h

wiederholt kundgegeben, daß sie die Bildung eines Heeres vo
drei Millionen Mann beabsichtigt . Allein täglich kann man
London auf Maueranschlägen lesen, wie das englische Vo
angefeuert wird, die „zweite halbe Million“ des Heeres
ergänzen, womit amtlich, wenn auch mittelbar , zugegeben wir
daß das gesamte englische Heer noch keine Million erreicht. Vo
diesem Heer wird ein Teil ausgebildet, und für etwaige Ver
teidigung von Haus und Hof muß ein weiterer Teil in Englan
zurückbleiben . Bei der letzten Weihnachts= und Neujahrsfeie
sandte das Königspaar an alle Mannschaften des Heeres und di
Flotte eine Gedenk=Karte. Man wunderte sich darüber , daß de
Pressebureau nichts gegen Meldungen in den Blättern ei
zuwenden hatte, wobei die Zahl der Karten genau angegebe
wurde; denn nach den damals veröffentlichten Zahlen dürfte d
gesamte Stärke von Heer und Flotte um den 1. Januar ein
770000 Mann betragen haben, wovon ungefähr 600000 Man
auf das Heer kommen. Diese 600000 Mann sind „Freiwillige
weshalb manche englische Blätter ihnen einen besondern Gefecht¬wert zuschreiben . Es lohnt sich der Mühe, diesseit des Kana
von einem Bericht , der mit der Beobachtung durch den Zensor
rechnen hat — der seine Tätigkeit auch auf die Briefe aus En
land an die ausländische Presse ausdehnt, mithin auch an d
holländische —, die Kehrseite der Medaille sehen zu lasse
Zweifekkos gibt es viele Freiwillige, die aus eigener Anregur
Dienst als Soldat nahmen, als der Ruf zu den Waffen erscho
Diese Leute darf man zu der Auslese des englischen Volke
rechnen; man kann dazu die Vertreter besserer Stände zähleweil sie wesentlich ungezwungen und aus freiem Willen d.

auf die Schulter genommen haben. Wenn man jedoch d
Tatsache berunsichtigt, daß das englische Heer zu drei Vierteln al
verheirateten Leuten besteht — auch wieder eine in den Blätter
erschienene Angabe, gegen die seltsam genug das englische Pressbureau nichts zu erinnern hatte — also wahrscheinlich kau200000 Unverheiratete Dienst genommen haben, so muß m
zugeben , daß der Ruf an die britische Jungmannschaft in sel
träger Weise beantwortet worden ist. Auch die Times klagt über di
Verhältnis der unverheirateten zu den verheirateten Mannschaft
im englischen Heere. Der Werbeoffizier in Manchester schä
dieses Verhältnis wie 1 zu 4.

Kölnische Zeitung s Abend - Ausgabe
Ein Vorschlag zur Güte .

WTB Lyon, 3. März. (Telegr.) Le Nouvelliste de Lyon meldet
aus Paris: Die Deputierten Bouge und Castelnau haben eine An¬
frage an den Minister des Auswärtigen gerichtet , ob es nicht
angebracht wäre, Deutschland und Österreich =Ungarn
vorzuschlagen , daß Frankreich die Verpflegung der
dortigen französischen Kriegsgefangenen bestreiten
und durch Vermittlung und unter Verantwortung eines neutralen
Staates durchführen wollen . [In dieser Anfrage liegt das menschen¬
freundliche Ansinnen an das deutsche Volk, infolge des Aus¬
hungerungskrieges , den England und Frankreich gegen uns führen,
allein zu verhungern und zuzusehen , wie die französischen Ge¬
fangenen in Deutschland aus ihrer Heimat unter der Aufsicht von
Neutralen dick und rund gefüttert werden. Wenn man dieses Ziel
erreichte , könnte man denHungerkrieg ja um so rücksichtsloser führen,
ohne Gewissensbisse, daß die eigenen Landsleute mit darunter zu
leiden hätten Man wird gespannt sein können , ob der Herr
Delcassé der Anregung folgen wird. Daß der Vorschlag abgelehnt
werden würde, erscheint selbstverständlich . übrigens können sich
die Franzosen beruhigen; ihre in Deutschland gefangenen Lands¬
leute brauchen sobald noch nicht zu hungern . ]

WTB Paris , 4. März. (Telegr .) Der Temps meldet: Die
Panzerschiffe Provence und Bretagne die im
April 1913 von Stapel liefen, werden dieser Tage in den Dienst
gestellt . Die Wasserverdrängung beträgt 23 550 Tonnen, die Be¬
waffnung 10 Geschütze von 340mm, 22 von 138mm, die Ge¬
schwindigkeit 20 Knoten, die Besatzung über 1100 Mann .

0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr. )In London sind große Bestellungen von Kakhi für die
Bekleidung des belgischen Heeres vergeben worden.

0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr.)
Aus einer Blättermeldung geht hervor, daß von Utrecht, wo die
Post für Belgien gesammelt wird, einstweilen lediglich
Sachen für Brüssel , Verviers , Lüttich und Antwerpen nebst den
entsprechenden Vorstädten und Weichbildern angenommen werden.
Für die übrigen Teile Belgiens , die von Deutschen besetzt
sind, werden die der niederländischen Post übergebenen Sachen selt¬
samerweise nach Calais befördert, wo sie einstweilen liegen
bleiben. Es wird daher darauf aufmerksam gemacht , daß die
Aufgabe von Post nach diesen Landesteilen mithin über¬
flüssig ist. Dagegen heißt es, daß Briese für das belgische
Heer und die nicht besetzten Teile Belgiens täglich über Calais
gesandt werden und ihre Bestimmung erreichen können .

Kleine Kriegschronik .
(*) Düsseldorf, 3. März. Der Kaiser von Österreich hat dem

Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Rheinischen Metallwaren= und
Maschinenfabrik , Geheimen Baurat Dr.=Ing. Heinrich Ehrhardt das
Großkreuz des Franz=Joseph=Ordens und dem Chefkonstrukteur der¬
selben Firma, Abteilungsdirektor Karl Völler , den Orden der
Eisernen Krone 3. Klasse verliehen.

WIB Stuttgart , 4. März. (Telegr.) Der König verlieh laut
Staatsanzeiger dem Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr.
Helfferich das Großkreuz des Friedrichordens .

* Kiel, 2. März. In Frankreich herrscht so großer
Mangel an Zeitungspapier , daß die Regierung sich
zu einer Zollermäßigung genötigt sieht. Die nordischen Papier¬
fabriken haben keine ausreichende Beschäftigung, sie möchten gern
französische Aufträge ausführen , aber es türmen sich allerlei
Hindernisse auf. In erster Linie wird eine Deckung des Bedarfs
der Franzosen durch die Abneigung der Reeder gegen die Fahrten
nach französischen Häfen erschwert . Diese Tatsache ist ein Erfolg
unseres Unterseebootkrieges. Es ist augenblicklich kaum möglich,
ein einziges Schiff für die Kanalfahrt aufzutreiben, wie die
Neutralen selbst angeben. Andere Fahrten sind weit sicherer und
lohnender. Dazu komme, daß der unerhört hohe Frachtenstand
die Verschiffung von Zeitungspapier schwerlich lohnend mache.
Die Franzosen werden im Kriege nur bei sehr hohen Preisen
Zeitungspapier zeitweilig im Ausland erhalten können .

WIB London, 4. März. (Telegr.) Die Times meldet aus
New York: Vor Abfahrt der Lusitania wurden besondere Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen . Das Gepäck wurde genau untersucht, um
Einschmuggelung von Höllenmaschinen zu verhindern .

Wirtschaft und Recht .
0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr.)

Wie das Algemeen Handelsblad vernimmt, wird vom 8. März
an das beschränkte Ausfuhrverbot für Butter aus
Holland wahrscheinlich zeitweilig aufgehoben .

0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr.)
Eine Abordnung von Hafenarbeitern der Admiralität aus
Pembroke, Devonport, Porthmouth , Chatham und Deptford sprach
am Samstag bei dem Unterstaatssekretär der Admiralität vor, um
eine Lohnerhöhung von 4½ Schillingen wöchentlich zu fordern.
Sie erklärte, daß die schon gewährte Zulage von einem Schilling
angesichts der hohen Lebensmittelpreise nicht genüge .

2 . =Gladbach , 4. März. (Telegr.) Die Rheinisch =West¬
fälische Textilberufsgenossenschaft zeichnete wie bei der
ersten Kriegsanleihe jetzt auch für die zweite Kriegsanleihe
500 000A. Ferner zeichnete die hiesige evangelische Kirchengemeinde
100 000.4.

Hilfsbereitschaft .
WIB Berlin , 4. März. (Telegr.) Gutem Vernehmen nach hat

die Kaiserin dem Kriegsausschuß für warme Unterkleidung
E. . , Berlin (Reichstag) in diesen Tagen die Summe von
20. 000cK zur Verfügung gestellt. Das Geld wird dazu verwandt,
um besonders den Truppen im Westen , die außerordentlich
unter der Nässe leiden, wasserdichte Sachen zuzuführen.

m Solingen, 3. März. Der städtische Hilfsausschuß
bewilligte 5000.4 für das Rote Kreuz, 5000c für die Solinger
Frauenvereine und 2000 .4 für Schuhwerk für Kinder. Das Ergebnis
des Solinger Wolltages wurde wie folgt bekannt gegeben: In
bar sind 2330.4 eingegangen , 8149# wurden für den Verkauf der
alten Sachen eingenommen. Außerdem konnten 2000 Wolldecken und
eine große Anzahl wollener Kleidungsstücke und Pelze abgeführtwerden.

&amp; Höhscheid, 3. März. Die Stadtverordneten genehmigten den
Haushaltsplan für 1915, der in Einnahmen und Ausgaben mit
909000 abschließt gegen 784 600. im vorigen Jahr. Es wurde
eine 30prozentige Steuererhöhung beschlossen ; statt bisher 270
Prozent werden für 1915 300 Prozent Real= und Einkommensteuern
erhoben. Für den Umzug von Krieger =Familien am 1. April wurde
eine Unterstützung von 500.4 bewilligt. Der Ortsgruppe Höhscheid
des Bergischen Vereins für Gemeinwohl wurde ein Zuschuß von
1000. bewilligt.

Der Vorstand des Eisenbahn =Assistenten =Verhandes
hat dem Minister v. Breitenbach 50000. als dritte Rate für die„Kriegssammlung der Eisenbahn " überreicht. Diese Kriegs¬
sammlung ist ein aus Beiträgen von Eisenbahn=Beamten= und Fach¬
verbänden gesommelter Fonds, der in erster Linie im Interesse unserer
Krieger im Felde verwandt wird. Es sind bereits verschiedene Sonder¬
züge mit Liebesgaben an die West = und Ostfront abgegangen . Im ganzen
hat die Kriegssammlung der Eisenbahn, abgesehen von den ein¬
gegangenen Naturalien, schon die Barsumme von über einer Million
Mark ergeben.

Durch einen Hörfehler ist in Nr. 225 aus einem Lehrerverein ein
Lederverein geworden . Es muß heißen: Der Deutsche Lehrer¬verein hat eine weitere Kriegsspende von 25 000M zur Beschaffung
eines Verwundeten=Autos aufgebracht usw.

Kommerzienrat Ernst Kirchner , Generaldirektor der Maschinen¬
bauanstalt Kirchner &amp; Co. . =G. in Leipzig=Sellerhausen, hat für
Zwecke der Kriegshilfe seinen bisherigen Spenden von 20 000. weitere
10 000JA hinzugefügt .

Neueste Nachrichten .
0. Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr .)

Am 1. und 2. März sind an der Südküste Hollands 30 Minen
angetroffen worden, wovon 12 in Grund gebohrt wurden und
zwei beim Anspülen platzten , davon die eine in Zierikzee sauf
der Insel Schouren, Prov. Zeeland], wobei , wie gemeldet , fünf
Personen umkamen; über die an der Nordküste angespülten Minen
fehlen noch Zahlenangaben.

T Von der holländischen Grenze , 4. März. (Telegr .)
Nach dem New York Herald wird die Regierung der Ver¬
einigten Staaten in Tokio gegen die von Japan an
China gerichteten Forderungen Einspruch erheben . In der
Pariser Ausgabe dieses Blattes wird mit Ermächtigung der
französischen Regierung erklärt, daß auch Frankreich diese
Forderungen nicht gut heißt.

0 Von der holländischen Grenze, 4. März. (Telegr.)Aus Barcelona wird der Times gemeldet, daß dort am Sonntag
in einer Versammlung der radikalen Republikaner, der auch der
Parteiführer Lerroux beiwohnte, das Eingreifen Spaniens
in den Krieg befürwortet worden sei mit dem Zusatz, es möchten
spanische Truppen aus Marokko nach Frankreich gebracht werden.
Die Versammlung verlief — wie bezeichnenderweise bemerkt wird— friedlich und endigte mit Hochrufen auf Lerroux und die Ver¬
bündeten. Schon in den ersten Monaten des Krieges hatte sich
Lerroux, ein übelbeleumdeter Geschäftspolitiker, nach einer Reise
in Frankreich so auffällig im Interesse des letztern betätigt, daß
es in Svanien lebhaften Widerspruch hervorrief. Man kann den

Verbündeten zu der Freundschaft solcher zweifelhaften Elemente
Glück wünschen. [Der im französischen Solde stehende Republikaner
Lerroux hat selbst in Barcelona nur geringen Einfluß. ]

Ein griechischer kronrat .
WIB Athen, 4. März. (Telegr .) Meldung der Agence

' Athenes . Auf einen vom König angenommenen Vorschlag des
Ministerpräsidenten fand gestern nachmitag um 3 Uhr unter dem
Vorsitz des Königs im Palais ein Kronrat statt, um über dieinnere Lage zu beraten. Anwesend waren die frühern
Ministerpräsidenten Theotokis, Mawromichalis , Dragumis und
Rallis , während Zaimi wegen Unwohlseins den Beratungen fern¬
blieb. Der Ministerpräsident teilte Einzelheiten über ver¬
schiedene Auskünfte mit, gab Erklärungen ab und entwickelte
seinen Standpunkt über die Linie, auf der die
Regierung geführt sei. Die Mitglieder des Kronrats hielten es
für nötig, auch das technische Urteil des Generalstabs zu
hören. Aus diesem Anlaß erklärte der Ministerpräsident , daß er
in seiner Eigenschaft als Kriegsminister dem König vorgeschlagen
habe, daß General Douamanie gelegentlich des Jahrestages des
Angriffs auf Janina wieder zur Aktivität berufen werde und die
Stellung des Generalstabschefs übernehme. Der König habe
seinen Vorschlag angenommen. Der Kronrat wird am Freitag
wieder zusammentreten, um den Generalstabschef um technische
Aufschlüsse zu ersuchen , welche notwendig sind, um sich eine
Meinung über die Lage zu bilden .

Sonder - Verlustliste des Deutschen Heeres
( Unermittelte ) Nr . 1.

(Fortsetzung aus Nr. 230.)
In Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder auf dem Schlachifeld
verstorbene Angehörige des Deutschen Heeres, über die zuverlässige

Personalangaben fehlen.
Alle Truppenteile, Behörden, Angehörigen usw. , die über
die nachstehend Aufgeführten nahere Angaben machen
können , werden gebeten, diese dem Zentral=Nachweise¬Bureau des Kriegsministeriums , Berlin NW 7,

Dorotheenstraße 48, zukommen zu lassen.
I. Nach den Namen alphabetisch geordnet .
Preicke, Urban, f Spital Rzeszow 21. 10. 14, beerd. Friedh. das.Preukschat , F Res.=Laz. Bartenstein 4. 11. 14.
Preuß , Wehrm . , f Feldlaz. 1 d. Garde=Ers.=Div. Thiaucourt 14.

12. 14, beerd. Friedh. daselbst.
Pustolka y Fest.=Laz. Koblenz 8. 9. 14.
Raabe Gotthard, i La Vetée 2. 11. 14, auf dem Schlachtfelde

von engl. Soldaten gefunden (gem. von Frankreich).Radszun , Gefr. , 1 Res.=Laz. Kolberg 29. 11. 14.
Radtke , f Feldlaz . 5 des XVII. . = . , zugeteilt der 35. Res.=

Div. , Klobucko 21. 11. 14.
Reiher , Jos., Fr. , als Dienstgr. „Zugführer “ angegeben, F Fest.=

Laz. Lehrerseminar Montigny=Metz 10. 9. 14.
Reinhardt , Otto, Unteroff., 1 Troyes 5. 10. 14 (gemeldet von

Frankreich).Reinhoff , Heinr., Wehrm . , als Truppent. „Ers. Rekr. Kp. 20“
angegeben, 1 Krgs.=Laz. 2 des XVIII. .=K. Grandpré 25. 11. 14.Reinsch, Aug. , # Res.=Laz. Nimptsch 21. 9. 14.Reiß , Luis, Sold., als Truppent. „1. Korps, 1. Div., 7. Komp.
angegeben, Erkennungsmarke Nr. 225, f Hosp. Villers=Bretonneux
30. 9. 14 (gemeldet von Frankreich).Remiskim oder Remiskins , Franz, Sold. , f Hosp. Rouen
6. 10. 14 (Mitteilung des amerikanischen Konsulats Rouen).Remiskins siehe Remiskim .

Resch, Erkennungsmarke Nr. 179, J Krgs.=Laz. des XVIII. . =K.
Sedan=Torcy 28. 8. 14, beerd. Friedh. daselbst.Rewit , Jos., f 2. 10. 14 (gemeld . von Frankreich).

Richartz, Nik., 1 Festgslaz . 1 Metz 20. §. 14.
Richter , Max, Unteroff., F Nikolaihospital Petersburg 9. 10. 14(gemeld. von Rußland).
Ried, Hermann , Res. , F Feldlaz . 2 des XIV. . =K. Thiaucourt

25. 9. 14.
Riesch, Jakob. , f Krgs.=Laz. 8. Kürassierkaserne Vouziers 20. 9. 14.Rietschel , Max, Erkennungsmarke Nr. 101, 1 Tarbes 5, 10. 14

(gemeld . von Frankreich ).
Rippich , Wilhelm, Wehrm . , 1 Res.=Laz. Kattowitz 7. 9. 14.
Rix, Ad. , 1 Krgs.=Laz. Parfaite Union Mons 16. 9. 14.
Rose, Karl, f Krgs. =Laz. 122 d. Etapp. =Insp. des IV. . =K.

Thourout 13. 11. 14.
Rudack, y Res.=Feldlaz . 66 Moere 25. 10. 14.Rudnik, Stefan, Res., als Truppent . nur „ .= .= . , 6. Komp. “

angegeben, f Vereinslaz , vom Roten Kreuz Nastätten b. Nieder¬
lahnstein 27. 11. 14.

Ruff, Konrad, Sergt. , als Truppent. „10. Batl. Res. (weder Jäg.
noch Pion.)“ angegeben, F Hosp. Lyon 18. 10. 14 (gemeld. von Frankr.).Rutkowski , Wilhelm, 1 Feldlaz . 6 des I. .=K. Jägersdorf
31. . 14.

Sack, Robert, Schanzarb . , Ldw. =Insp. Bromberg, Res=Laz.
Bromberg 8. 9. 14.

Sädler , Otto, f Vereinslaz. Zirke 7. 12. 14.
Saling , Erich, 25 Jahre alt, aus Halle, Burgstraße Nr. 10,

Lehrer, Utffz. d. . , ErkennungsmarkeNr. 221, .=R. Nr. 27, 7 Dieppe,
beerd. 27. 9. 14 daselbst (gemeld . von Frankreich).Sander , Hermann, als Truppent . nur „7. Art.=Reg.“ angegeben,

Depot de Dinan 19. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Schawbe, Emil, Sold. , als Truppenteil „ .=R. Nr. 206“ an¬
gegeben, 1 Hop. mixte Blois 16. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Schell I, Elau, Gem. , als Truppent. „Gd.=Div.= .“ angegeben,
F 20. 9. 14 (gemeld . von England ).Schellen, Adam, Musk. , 1 Feldlaz. Nr. 5 d. VII. . =K. Sainghin¬
en=Weppes 25. 12. 14.

Schellhase , als Truppent. nur „ .= .“ angegeben, 1 Kras. =Laz
Mons 4. 11. 14.

Schenker, August, Inf., f Krgs.=Laz. Abt. B Chateau Salins
1. 9. 14.

Schiebock oder Schlifhocker , Paul Adolf, geb. am 19. 1. 1889,
aus Barby, k Dieppe, beerd. das. 19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).Schilling , vermutl . Hermann , 1 Feldlaz. 3 des XIII. . =K.
Quesnoy sur Deule 20. 11. 14, beerd. Friedhof daselbst.Schlegel siehe Abschnitt II Nr. 4.

Schleinibtz , Herm. , F Kas. Jourdan Limoges 17. 9. 14 (gemeld .
von Frankreich ).

Schlifhocker siehe Schiebock .
Schlulg , Heinr., 21 Jahre alt, F Dieppe, beerd. 17. 9. 14 (gemeld .

von Frankreich).
Schmalz, Franz , Sold ., als Truppent. nur „16. Batl., 1. Komp.

angegeben, Erkennungsmarke Nr. 171, f Hop. milit. Cap. 9. 10. 14
(gemeld. von Frankreich ).

Schmidt, f Res.=Laz. Cosel 24. 10. 14.
Schmidt, ., Utffz., * Boulogne 6. 10. 14 oder 6. 11. 14 (gemeld .

von Frankreich ).
Schmidt, Wilh . , F Krgs.=Laz. Parfaite Union Mons 14. 9. 14.
Schmirschalski , f Krgs.=Laz. Sektion 3 des Bayrischen II. . =K.

Bensdorf 23. 8. 14.
Schmith II, Georg, Sold. , f Depot des prisonniers St. Arieix

22. 9. 14 (gemeld . von Frankreich ).
Schmoe, Wilh . , Utffz. d. . , als Truppent. nur „8. Komp. “ an¬

gegeben, F Feldlaz . 6 des XX. .=K. Redocz=Wielki 20. 11. 14.Schneider , F Res.=Feldlaz . 84 Christo Stare 24. 11. 14.
Schnelle , Max, Kan. , als Truppent . „120. Art.=Reg. , 2. Battr.“

angegeben, f Hop. temp. Vordeaux 23. 9. 14 (gemeld . von Frankr.).Schoefer, Inf., Erkennungsmarke Nr. 155, * Chaumont=sur=Aire
19. 9. 14, beerd. auf dem Schlachtfelde (gemeld . von Frankreich).

Scholl, Ernst, Frw. , 1 Res.=Feldlaz . Nr. 91 Moorseele 1. 12. 14,
beerd. Friedhof daselbst.

Schoutze, Herm . Friedr ., i Ambulanze 7 des IV. . =K. 15. 9. 14
(gemeld. von Frankreich ).

Schroder , Erkennungsmarke Nr. 423, Gren . , als Truppent. nur
„2. Komp. “ angegeben, gefallen Champaubert 12. 9. 14 (gemeld. von

Frankreich).Schroder, Karl, Erkennungsmarke Nr. 140, F Hop. mil. 37
Dieppe 21. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Schroll , Jakob. , Sold. , F Hop. mil. Besancon 4. 10. 14 (gemeld .
von Frankreich ).

Schroll, Jakob, Privat, f in franz. Gfgsch. Hop. de Santé St.
Jacques (gemeld . von Frankreich ).Schroter , Max, f St. Martin de Ré 28. 9. 14 (gem. v. Frankt.).Schroter , Richard, Sold. , als Truppent. nur „Gde. =Regt.“ an¬
gegeben, F Ambul. 1 Ansauvilliers 6. 10. 14 (gemeld . von Frankr.).

Schuhmann , Martin, 4 St. Elisabeth=Krankenhaus Arsenal
Avenue Luxemburg 1. 10. 14 (Mitteilung der Luxemburgischen Gesell¬
schaft vom Roten Kreuz).

Schultz, Albert Jakob, als Truppent. nur „5. Bat. d. Res.“ an¬
gegeben, f Hosp. 102 St. Jaques Besancon 8. 9. 14 (gemeld . von
Frankreich ).

Schulz , Heinrich, Wehrm . , als Truppent. nur „Res.=Inf.=Batl. 2,
3. Komp. angegeben, F Res.=Feldlaz . 24 des IV. Res.=Korps, Epagny,
beerd. Friedhof daselbst.

Schulz, Karl, Musk. , 1 Montmirail.
Schulze, Gefr ., als Truppent. nur „ . = . =A. Pr. 4“ angegeben,

Erkennungsmarke Nr. 159, ; Krgslaz . des Garde=K. Loon 25. 9. 14,
beerd. daselbst auf dem Platz neben der Inf.=Kaserne.

Schulze, Emil, als Truppent. „ . = . = .= . , 3. .“ angegeben,
Erkennungsmarke Nr. 20, 7 St. Georges=Winghe (Mitteilung der
Kommandantur Diest).

Schulze, Wilhelm, f Res.=Feldlaz. 23 des IV. Res.=K. Wambaix
28. 8. 14, beerd. daselbst.

Schumacher, Andreas , f Krgslaz . 4 Brüssel 12. 10. 14.
Schurbrock, Georg, Sold. k Hosp. Guer 6. 10. 14 (gemid, von

Frankreich).Schürmann , geb. in Neubeckum, Musk . , f Fort Barchon , Lüttich
2. 9. 14.

Schütze , f Warschau 20. 10. 14.
Schwabe, Eugen, aus Niederplagwitz , * Spital Hotel Dien Blois

16. 9. 14 (Mitteilung des Roten Kreuzes), (gemeld . von Frankreich).
Schwager, Ernst, aus Görlitz, s Dieppe (Nachr . v. 12. 10. 14),

(gemeld . von Frankreich).

1915 o Nr. 231

angegeben , f Bitry

von

Seibert , Friedrich, Kraftfahrer , 1 Res. =Laz. Rastatt 19. 8. 14.Siecker (oder Sucker), Paul, 26 Jahre alt, F Bordeaux 11. 10.14(Mitteilung des Roten Kreuzes), (gemeld. von Frankreich ).
Sieglitz , Oskar, als Truppent. „4. . = . , 3. Komp. angegeben,i in englischer Gfasch. 17. 9. 14 (gemeld . von England).Siemer , Hermann , f Hosp. du Val de Grace Paris 2. 10. 14(gemeld . von Frankreich).

Srchtreich
5u90, f Hosp. Vellegrin , Vordeaus 12. 9. 14 (gemeld. von

Simer oder Singer , Joseph , geb. Neu=Ulm, i Festgslaz . Namur
Gonpernements =Intendantur Naomurs. 41 (Mitelung der

Singer siehe Simer .Snujlit oder Sujmit , Karl, Gem. , 1 Nikolaihospital Peiers¬burg 16. 9. 14 (gemeld . von Rußland ).Solinski , F Et.=Laz. Neidenburg 4. 12. 14, beerd. Friedh. daselbst.Speyer , Fritz, f Toulouse .Springer , Karl, Musk, F Feldlaz . d. VI. .=K. Autry 15.11. 14.Stauder , Franz, f Res. =Laz. 4 Kaiser=Wilhelm=Hospital Saar¬
brucken=Brebach.

Stecker, Konrad , als Truppent. nur „Nr. 133“
le Francois 17. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Steffen , Friedrich , oder Steffens , Friedrich Wilhelm, Sold. ,Artl., * St. Yrieir 17. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Steffens siehe Steffen .Stegemann , Sold. , F Hop. mixte St. Brieue (gemeld.
Frankreich ).Stellberger , Max, 1 Feldlaz. 12 des I. Gorde=Res. =K. Pniewo30. 11. 14.

Stöhr , Feldunterarzt, 1 Festgs.=Haupt=Laz. Königsberg i. Pr.7. 8. 14.
Straten , Otto, als Truppent. „1. Gd.= .= .=F. 6. Komp. “ an¬

gegeben, Erkennungsmarke Nr. 148, F Romilly 12. 9. 14 (gemeld . von
Frankreich).Strempel , Johann, Res., als Truppent. „ . = . =C. 7“ angegeben,
1 Res.=Feldlaz. 66 Houthulst 27. 11. 14.

Stromer , Ferdinand, Musk . , als Truppent. nur „Res.=Ins.=Regt .“
angegeben, Festgs.=Laz. XIII b Straßburg i. E. 12. 9. 14.Stumm, August, 7 Hosp. Bordeaux 19. 9. 14 (gemeld. v. Frankr .)Sucker siehe Siecker.

Sujmit siehe Snuilit .
Sunz , Wilh. , F Res. =Laz. II Trier 26. 9. 14.Tendrick, Ed. , f Krgs.=Laz. Höp. milit. Mons 8. 10. 14.Terting , Otto, Frw. , als Truppent . nur „Rekr.=Depot“ angegeben,

f Krgs.=Laz. Flandria Palast Gent 8. 11. 14 (tot eingeliefert vom Hilfs¬
Laz. =Zug Nr. ).

Thamschach , als Truppent. nur „12“ angegeben, f Krgs. =Laz.
Athenée Mons 16. 9. 14.

Thiel , Musk. , F im Dez. 1914 (Mitteilung des Feldlaz. 2 des
XI. . =K. Lodz).

Thieleczek , i Res.=Feldlaz . 9 des I. Res.=K. Kutno 29. 11. 14,
beerd. evang. Friedh. daselbst 30. 11. 14.

Thiensen , Musk. , F Krgs.=Laz. Schellenberg Noworadomsk 29.
10. 14, beerd. evang. Friedh. daselbst.Thier , Kurt, Musk. , Inf.=Reg Nr. 89, 1 Höp. Belle Isle=en=Mer
17. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Thuillier , Joh. , Sold., als Truppent. nur „Gd.=Reg.“ angegeben,
* La Rochelle 20. 9. 14 (gemeld . von Fronkreich).Toniczk Albert , 6 Feldlaz . 4, Krankensammelstelle Szadek 7. 12.
14 (war bekleidet nur mit grauer Sammethose mit dem Stempel „B.
A. IV“, i. d. Uhr eingekratzt „No. 99958“ u. der Name Albert Toniczk).Uth, Reinhold , Fahnj. 1 Krgs.=Laz. Mons. 14. 10. 14.Viethen , Joh. , F Krankenhaus St. Elisabeth Arsenal Avenue,
Luxemburg 30. 9. 14 (Mitteilung der Luxemburgischen Gesellschaft v.
Roten Kreuz).Vinkler , vermutl. Winkler , Otto, Sold. , 7 Höp. 26 Bar=le¬
Duc 26. 9. 14 (gemeld . von Frankreich ).Vogel, Herm. , Res., als Truppent . „M. d. K. 38“
7 Feldlaz. 4 des VI. . =K. La Ferté 3. 9. 14.Völker , Friedr., F Belle Isle oder Vordeaux (gem.Vonke, Charles, als Truppent. „W. 20—3 N. 23. 4.
110“ angegeben, f Höp. 3 Bar=le=Duc 28. 9. 14 (gemeld. v Frankr.),Vorwerk Karl geb. in Köln am 25. 5. 1895, Eini .=Frw. , 1 Res.=
Feldlaz. 88 des XXVI. Res.=K. Westroosebeke 5. 11. 14.

Walke, Max, F Feldlaz . 9 des XVII. . =K. Gut Stempow 16.
12. 14, beerd. daselbst i. Park.Walter Friedr., Sold. , als Truppent . nur „2. Inf. Berlin" an¬
gegeben , F Hosp. Tarbes 30. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).Wassermann , als Truppent . nur „Reg. ? 10. Komp. “ angegeb . ,
1 Krgs.=Laz. 8. Kürassierkaserne Vouziers 16. 9. 14.Wegfort , Sold ., als Truppent. nur Kav. Reg. Nr. 23“ angegeb . ,
F Hosp. Vernon 15. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).Weibe, Musk. , f Feldlaz. 1 des XX. . =K. Barten 18. 9. 14.Weinberg , f Lüttich, Mitte Sept. 1914, beerd. Friedh. Ste.
Walburge daselbst.Wellert , Robert , Sold. , f Höp. temp. 28 Bourges 25. 9. 14(gemeld . von Frankreich).Wemker, Willi Erkennungsmarke „1 K. E. Nr. 164", ; Etop.=Laz.
Neidenburg 8. 12. 14.

Wend , f Krgs.=Laz. Inst. Thiébaut Mons 24. 8. 14.Wetrer , Mich. , Erkennungsmarke Nr. 482, f Kras. =Laz. es Bayer.II. . =K. Ziv. Hosp. Tourcoing 17. 11. 14, beerd. Friedh. daselbst.Wib, als Truppent . „12 A — 74“ angegeben, Erkennungsmarke
„7 Wib 56“, F Berry=au=Bae 15. 9. 14 (gemeld . von Frankreich).Wilde, Res. f Feldlaz . 14 Domäne Kl. Pötzdorf b. Geierswalde
29. 8. 14 beerd. daselbst.

Wilhelm, Heinr., f Höp. temporaire 28 Bourges (gemeld .
Frankreich).Wilke, Christian, Res., Tamb. , jRes.=Laz. Düsseldorf 4. 8. 14.Wilke, ., F in englischer Gefangenschaft Stationary Hosp.Mans 1. 10. 14 (gemeld . von Frankreich).Winde, Max, Gefr. d. Res. , F St. Prieix 30. 9. 14 (gemeld .
Frankreich).Winkler siehe Vinkler .

Witschoweck , Fr., f Belg. Höp. civil Mons 3. 9. 14.
Wojdziak , Joh. oder Hans, Res., ; Toulouse 18. 10. 14 (gemeld.

von Frankreich).
Wolf Hermann , i Vereinslaz . Zirke 24. 11. 14.Wolf, Paul, Jäg. , F Res.=Feldlaz . 91 Moorsoele 3. 12. 14, beerd.

Friedhof daselbst.Worckel siehe Workel.
Workel oder Worckel, Karl, Sold., .=R. Nr. 110, 9. Komp. ,

f Baccarat 19. 9. 14 (gemeld . von Frankreich ).Wortmann , Georg, Inf., f k. u. k. Feldsp. Nr. 5/2 am 27. 12. 14,
beerd. Myslenice , Galizien.

Zachmann, Bruno , Sold. , 1 Toulouse 1. 10. 14 (gemeld . von
Frankreich).Zander , F Feldlaz . 9 des XX. . =K. Krosniewice 28. 11. 14.

Ziehlke , f Feldlaz. 11 des XX. . =K. Lenczyca 29. 11. 14, berd.
poln. Friedhof daselbst.

Zierlein , Michael, Sold. , als Truppent. nur „19. Batl.“
angegeben, F Lyon 11. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Ziese, Otto, aus Althaldensleben , f Hosp. Hotel Dien Blois 17.
9. 14, (Mitteilung des Rot. Kreuzes), (gemeld. von Frankreich).

Zwick, Hugo, Sold ., als Truppent . „14. Korp. =Res.=Regt.“ an¬
gegeben , Erkennungsmarke Nr. 306, f Hosp. 28 Vernon 15. 10. 14.

angegeben.
v. Frankr. ).
Komp. , Nr.

v

Le

II. Name unbekannt .
1. Preußischer Soldat, mittelgroß , Stirn zurückgebogen, rötlicher

Vollbart , blaugraue Augen, spitze Nase, F 13. 10. 14 Feldlaz. 5 des
Gardekorps Achiet le Grand, beerd. Friedh. Bucquoy . 2. Infanterist
mit folgender Tätowierung: am rechten Arm ein Turnerwappen, am
linken Arm Herz mit Pfeil und der Inschrift : „Rache ist süß" und
„F. B. 1902“, Hantel, Sterne und ein Kopf . Eingeliefert 14. 9. 14
Krgs.=Laz. 1 des V. . =K. Romagne . 3. Feldbeamter , Initiale: E. .,
F 25. 9. 14 Festgslaz. 1 Metz . 4. Der Verstorbene gab im Lazarett an,Schlegel zu heißen. Res.=Feldlaz . 64 des III. Res.= . =K. Zevecote
südl. Ostende 30. 10. 14. 5. Personalbeschreibung : Größe 1,67, graue
Augen, dunkelblonde Haare, gewöhnliche Nase, gr. Schnurrbart. 1 Res.=
Feldlaz. 74 des XXII. Res.= . =K. Couckelaere i. Belgien 26. 10. 14.
6. Bei dem Verstorbenen wurden gefunden: 1 Frauenring, 1 Ring mit
2 Rubinen und 1 Pfennig . F Feldlaz . 5 des Gardekorps Wiege 3. 9. 14.
7. Personalbeschreibung : Größe 1,68, schmales Gesicht, blondes Haar,
Anflug von Schnurrbart, magere Gestalt . F Roulers de Ruiter Res.=
Feldlaz. Nr. 90 Moorslede, Belgien 2. 11. 14. 8. Soldat mit folgender
Tätowierung: am rechten Arm Hobelbank, Hammer und Säge. 1 Res.=
Laz. Seebad Berlin =Mariendorf 21. 11. 14. Nach Aussage des Vize¬
wachtmeisters Peter Masch, Res.= .= .=R. Nr. 49 (s. Zt. in dem¬
selben Lazarett) soll d. Verstorbene aus dem Laz. Krankenhaus Betha¬
nien in Lötzen gekommen sein. 9. Der Verstorbene hatte folgende
Tätowierung: auf dem rechten Arm eine Verzierung mit der Regts.¬
Nr. 138, 1909—1911, darunter K. . , auf der Brust ein Adler, auf der
rechten Hand und am linken Arm Operationsspuren. f Feldlaz . 2 des
XV. .=K. Bousbecque 6. 11. 14. 10. Bei dem Verstorbenen wurde eine
silberne Uhr gefunden mit der Marke Sterling Nr. 5539. Truppenteil:
Jäger=Batl. Nr. 11. # Lazarett Vitry le Francois, Frankreich 13. 9. 14.
11. Bei dem Verstorbenen wurden gefunden: ein Portemonnaie mit 19.44
und ein Trauring mit Inschrift „Wuhm 1912 E. F. 14. 4. 14“, F 16.
9. 14 (gemeld , von Frankreich). Aus Totenliste Nr. 8, Forts. von Nr. 7.
III. Die unter I und II Aufgeführten nach dem
Truppenteil geordnet , soweit dieser genau genug

angegeben ist.
. Garde=Regiment siehe Loß. — Grenadier=Regiment Nr. 4 steh¬
ssy. — Landwehr=Infanterie=Regiment Nr. 5 siehe Filgener .
Infanterie=Regiment Nr. 14 siehe Lawrentz. — Infanterie¬
ziment Nr. 16 siehe Piegeler . — Infanierie=Regiment Nr. 27
e Baum und Saling . — Landwehr-Infanterie=Regiment Nr. 43
e Pichert . —Infanterie =Regiment Nr. 67 siehe Dannemann
Reserve =Infanterie=Regiment Nr. 68 siehe Hielscher . — In¬
erie=Regiment Nr. 77 siehe Dannen. Insanterie=Regiment Nr. 78
e Plagge . — Füsilier=Regiment Nr. 86 siehe Freesse . — In¬
terie= [wohl Grenadier =] Regiment Nr. 89 siehe Thier . — Königl.
chs. .] Grenadier=Regiment Nr. 101 siehe Müller I, Paul Oswin,
Infanterie= swohl Grenadier= Regiment Nr. 110 siehe Wortel .
Infanterie=Regiment?] Nr. 133 siehe Stecker. — Infanterie=Re¬
ent?] Nr. 138 siehe II. „Name unbekannt“ Nr. 9. — [Reserve?] In¬
terie=Regiment Nr. 206 siehe Schawbe. — Jäger=Regiment swohl
saillon ] Nr. 3 siehe Percin . — Jäger=Bataillon Nr. 11 siehe 11.
ame unbekannt “. Nr. 10. — Kavallerie=Regiment (wohl Dragoner¬
.1 Nr. 23 siehe Wegfort . — Artillerie=Regiment Nr. 7 (ohne

zabe ob Feld= oder Fußartillerie ) siehe Sander . erve=Feld¬
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 4. März.

### Berlin. Die Hauptversammlung der Kriegskreditbankfür Groß- Berlin , . -G. in Berlin genehmigte den Rech¬
nungsabschluß für das erste 4½ Monate umfassende Geschäftsjahr . Danach
werden von dem Reingewinn von 55 222. der geseizlichen Rücklage

ge für etwaige Verluste 52 461.K über¬
te eine gewisse Engherzigkeit der Bank
nd. der unter den gegenwärtigen Ver¬

habe. Die Kredithergabe dürfe nicht
den, wo unbedingt eine Kreditnot vor¬

Firmen gewährt werden, die Kredit
munenen für die Aufrechterhaltung oder für Vorbereitungen zur Wieder¬
aufnahme des Betriebes. Der vorsitzende , Dr. Salomonsonn, erwiderte :
Die Satzungen der Kreditbank könnten in dem von dem Aktionär ge¬wünschten Sinne nicht geändert werden. Die Bank sei bei der Prüfungder Kreditanträge schon bis an die äußerste Möglichkeit von Entgegen¬gegangen der Bank sind dohai Granzen durch die Satigen

2761 ./ und einer Sonderrück )
wiesen. Ein Aktionär bemäng
namentlich gegen den Mittels
hältnissen besonders zu leide
auf solche Fälle beschränkt w
liegt, sondern müsse auch de
brauchen für die Auf
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die äußerste Möglichkeit von Entgegen¬
sind daber Grenzen auren cie Sanzinigen
darin besteht , zur Linderung des durch
tstandes beizutragen. Es war infolgedessen
wirklich durch den Krieg entstanden war
d. Im letztern Falle mußte Hilfe versagt
durch den Krieg in Not Geratenen wurdeie Bank genoß dabei die Unterstützung zahlreicheraus verschiedenen Gewerbszweigen, und diese haben auch an¬

daß die Hilfegewährung der Bank sehr weitgehend war, undher zur Vorsicht gemahnt. Daraus ergene sien, das der Vorstand

ichlieK

kommen
gezogen
den Krie
inaner 2
und nich
werden,beigespruVertreter
erkannt ,
haben eher zur Vorsicht gemahnt. Daraus ergebe sich, daß
ein sehr weites Herz gehabt habe. Auf eine Anfrage über das Geschäft
im laufenden Jahre erwiderte der Vorsitzende: „Schlecht, Gott seiDank!“ Anträge auf Kreditgewährung werden jetzt nur noch in ver¬einzelten Fällen gestellt.

Im freien Verkehr an der Börse war die Haltung nicht ein¬heitlich, aber vorwiegend fest, soweit sie bei dem eingeengten Geschäftüberhaupt merklich zum Ausdruck kam. Bevorzugt waren wieder die
##usen Aitien der Deutschen Erdöl- . -G. und Rheinische Metallwaren¬ain- anuen, ferner bestand Interesse für Löwe &amp; Co., RheinischeStahlwerke Hirsch Kupfer, Leopoldgrube, Busch Waggon , Tecklenborg,Oelfabrik Gr.-Gerau, Segall; dagegen waren Phönix, Gelsenkirchener ,Laurahütte, Schwarzkopff sowie Bankaktien mehr angeboten.eutsche Anleihen blieben behauptet. Der Geldmarkt ist unverändert .Von ausländischen Zahlungsmittein waren österreichische und Rubel¬noten leichter , holländische befestigt, rumänische anziehend, die andernwenig verändert.

# Berlin. Die Stadt Moskau sucht eine Anleihe von15 Millionen Rubel bei Moskauer Banken aufzunehmen.
„Bei der „Berlin - Anhaltischen Maschinenbau - . - G.gurits # Dividende wieder mit etwa 4% zu erwarten sein.

In der Autsichtsratssitzung der Eisen - und Fittingswerke ,
. -G. in Velbert , teilte die Verwaltung laut Voss. Ztg. mit, daßuem werke große Aufträge zu guten Preisen für Heereslieferungenerteilt worden sind. Das Unternehmen sei fast bis in den Spätherbstmit deren Fertigstellung vollbesetzt . Das Gewinnergebnis des Geschäfts¬

Jahres 1914/15 verspreche deshalb gut auszufallen .
Die Verwaltung der preußischen Staatsbahn hat auch für den Märzetwa 150000t Hochofenkoks bei dem Rheinisch - WestfälischenKohlen - Syndikat bestellt.
Die Dürkoppwerke , . -G. in Bielefeld , verteilen für 1914

233 iem Ueberschuß von 877424-4 (i. V. 1087781=40), nach 121 924-44(120 JUzR) Abschreibungen und Rückstellungen 16% (22%) Dividendevor. Der Geschäftsgang ist nach Mitteilung der Verwaltung gegen¬
wärtig befriedigend.

Der Aufsichtsrat der Greppiner Werke schlägt vor, die Ab¬
schreibungen und Rücklagen auf etwa 160000-A (i. V. 163000.4) unddie Dividende auf 10% (11%6) festzusetzen sowie etwa 55 000.K (52000.A)
vorzutragen.

s Frankfurt . Im freien Verkehr der Börse waren die
Umsätze auch heute nur sehr gering, dagegen wurden die befriedigendenAussichten für die neue Kriegsanlcihe viel besprochen . In den älternAnleihen kam nur veringes Material an den Markt und die Kurse dieses

„konnten sich auch gut behaupten . Von ausländischen Renten
bosen ####iener leicht beiestigt auf die Besserung der Valuta, für diebesonders aus Oesterreich Nachfrage auftrat. Oesterreichische Werte,
Labische Werte steilten
dafür gewesen wan. Bauche niedriger , da Holland heute nicht Käufer
andere Industriepapiere war

. . — matter. Für Montanwerte und
Kurse stellten sich teilweigg uur geringee Interesse vorbanden, und dieKurse Reilten sien tenweise etwas niedriger. Am Devisenmarkt erfuhrendie Notierungen ebentalls meist eine Abschwächung , ausgenommen
Ialjen, das, wie schon erwähnt , sich betestigte. Privatwechselzinsfuß3½.
nischen Hrg. Die Verwaltung der Hamburg- Südamerika¬
schlat der

am3f “schiffahrts - Gesellschaft in Hamburg
1438) Dividende vor Hauptversammlung 436 G. V.
Kostenbeira; von 25 ht gaben 210 Lokomotiven im

Am Bondsmarkt betrug der Umsatz .862 000J. Es wurden für Rech¬
nung europäischer Firmen einige Abwicklungen vorgenommen , doch fand das
angebotene Material schlanke Aufnahme. — Tägliches Geld bedang 1½-296.

Kurse amerikanischer Aktien.
New York. 2/3.1 3/3. 1 Schluß. 2/3-l ./3. ) Preise . 2/3.] 3/3.
Stch., Iop. &amp;St. Fe
Baltim. and Ohio
Canada Pacifio
Chesapeake &amp;Ohio
Chic., Milw.&amp;St. Pl.
Colorado Southern!
Col. South. II.pret.

„ „ „ .pret.
Denver &amp;Klo Grd.Erie
Erie l. prei.

" II. prei.
Great Northern pt.
Mlinois Central
Interbor . Metrop.

„ „ Prei.
Kans. C. a.South. p.Lovisville
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65 ½8155⅛40⅝85243747621½33¾27114102½11⅞5654

110½ 111

95 Chlissouri Kansae
66 3/8 Wiss. Kansas pref.

156¾ Missouri Pacifio
41 ( .Rail.of Mex. .p1.
80 ¾ Nom Vork Central
23 (Newf. Ont.&ampWest.
37 MHorfolk&amp;Western
4r [Nortbern Pacifio
6½ Pennsylrania

21½ Reading
34½ Reck Island

27½ Southern Pacifio
115 (Southern Railay
103 " „ „prei.
12 (Gnion Pacifio
56¼ Wabach pret.
55 Amalgam. Oepper

Ilmerteen Gan

10¼30
11 5/5
82 ¼25¼100¼100½
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811443118
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82%25½100½

102%105144½
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AhmericanCan ort.
Am. Smeit. a Rfg.
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Das Geschäft an der Börse hatte heute ein Jebhafteres Gepräge, und die
Stimmung war fester. Am Anfang war der Verkehr ruhig, doch konnten sich
die Kurse gut behaupten . Nach wie vor übten führende Kreise im Hinblick
auf die Entwicklung der internationalen Lage starke Zurückhaltung; auch die
Händler hielten sich wegen der unbefriedigenden Januar-Ausweise zurück. Im
weitern Verlauf trat auf teilweise Rückkäufe und Anlagekäufe eine zunehmende

Befestigung der allgemeinen Stimmung ein, wobei sich lebhaftere Nachfrage
für die Werte der Distillers Securities Corporation , ferner für Kupferaktien
zeigte. Die feste Haltung der Missouri Pacific-Aktien wurde auf günstige
Aussichten für die Nenordnung der Finanzen zurückgeführt. Die lebhaftere
Nachfrage nach Schienen und die feste Haltung der Steel-Aktien im Zusammen¬
hang mit Meldungen von der Wiederaufnahme der Arbeit auf verschiedenen
Werken regte allgemein an. Am Nachmittag verteilten sich die Umsätze auf
Kauf und Verkauf ungefähr gleichmäßig ; später machten sich in führenden
Werten teilweise Abwicklungen bemerkbar . Im Schlußverkehr vollzog sich
das Geschäft zu steigenden Kursen auf günstige Nachrichten aus Bankier¬
kreisen bezüglich der Entwicklung des überseeischen Geschäfts . Besonders
begehrt waren Lehigh Valley-Aktien und Readings , in denen sich größere
Käufe bemerkbar machten , da man der Ansicht war, daß die Einnahmen sich
künftighin besser gestalten werden. Bei Schluß der Börse war die Haltung
fest. Der Aktienumsatz betrug 228000 Stück.

Warenberichte .
e Wien, 4. März. Das Oesterreichische Spirftuskarteil

erhöhte die Preise neuerdings für Trinkspiritus um 10 ., für densturierten
um 15 K. für 10000 Literprozent.

* Duluth , 3. März. Leinsaat Mai 184¼. Juli 185¾.
* New Orleans, 3. März, Baumwolle . Greifbare Ware notierte heute

7,01 (zuletzt 7,81), 7,05 (7,05) und .05 (6,05), März .20 (8,09), Mai .42
( .28), Juli 8,62 ( .49), Okt. .89 ( .77).
New York. 2/3. 3/3 ] Schluß. 2/3. 31/31 Preise. 2/8. 2/3.
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.48
0..6
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Getreidefracht nach
Preis 41.— (40.37)., höchster
rafl. 10.25 (10,25), Standard White .70 ( .761.

Kaffee war heute durchweg preishaltend. Kleine Ankünfte sowie Käufe
europäischer Firmen und der Spekulation boten der Preisgestaltung gute
Anregung .Baumwolle : Höhere Preise, die für greifbare Ware bezahlt wurden ,
sowie umfangreichere Kaufabschlüsse , die von der New Orleanser Spekulation
getätigt wurden, bewirkten , daß die Preise nach den ersten Umsätzen um 2 bis
3 Punkte steigen konnten. Später drückten eine Weile lang Verkäufe von
Liverpooler Häusern auf die Preisgestaltung, da aber der regen Nachfragenach greifbarer Ware nur geringes Angebot gegenüberstand, so daß diePreise hierfür beträchtlich anziehen konnten , wurde die Stimmung gegen
Schluß wieder fester.
Chicago. 2/3. 3/31 Schlus. 2/3.1 3/3: Preise. .68. 13/2.Weizen Mai
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Weizen: Ungünstige Wetternachrichten aus Argentinien hatten zur Folge,daß der Markt fest eröffnete und nach den ersten Umsätzen sich Preis¬bis zu 2½c bemerkbar machten . Später war die Stimmungschwankend; zeitweilig wirkte die matte Haltung des Marktes in Winnipeg

ungünstig auf die Preisgestaltung ein. Auch das gute Wetter im Südwestendruckte auf die Notierungen . Unter dem Rinfluß kleiner Zufuhren und deswar dann später wieder eine Befestigung zu verspüren.ten Stunde gewannen jedoch Abwicklungen die Oberhand . Schlußstetig. Mais: Anfangs war die Spekulation mit umfangreichern Deckungen
am Markt, so daß die Preise sich bald um 3/ge bessern konnten. Später setztesich die Aufwärtsbewegung der Preise auf Gerüchte über zu erwartendes
reges Ausfuhrgeschäft fort, obgleich zeitweilig die Ermattung des Weizen¬marktes drückte . Schluß fest. Fettwaren : Die Preise erlitten anfangsim Zusammenhang mit den großen Zufuhren Einbußen. Auf dem erniedrigtenPreisstand fanden später jedoch Deckungen statt , so daß der Markt sichbefestigen konnte .

* Vom Ruhrkohlenmarkt .
„Die Abeatzverhältnisse des Februar stehen im Zeichen des Koks.Der Koksansatz hat 50% der jetzigen Beteiligungsziffer erreicht, wobei

allerdings die geringere Zahl an Arbeitstagen des Februar zu berück¬sichtigen ist. Das ist eine erfreuliche Tatsache, die zum Teil dem auchauf diesem Gebiete sich zeigenden Vereländnis für das Allgemeinwohlzu verdanken ist, welches die Verbraucher veranlaßt , Koks zu proben,
so schwer es dem einen oder andern auch zuerst erscheinen mag. Esist auch zweifellos, daß dieser Koksverbrauch zu Ausnahmepreisen anStelle von bisher verwandter Kohle erst in den Anfängen steckt; mancheVerbrauchsstelle , die bedeutende Mengen Koks verwenden könnte , istder Sache noch nicht mit der erwünschten Aufnahmelust entgegen¬getreten . Solche Verbrauchsstellen werden sich aber jetzt sagen, daßsie in recht kunzer Zeit nolens volens vor der Notwendigkeit stehenwerden, Koks mit zu verbrauchen , denn draglos werden sie ihre Neu¬abschlüsse auf Brennstoffe nicht anders unterbringen können, als indemeie einen Posten Koks neben der Kohle kaufen. Daß der Brennstoffin dem Maße , wie die Industrie ihn braucht, zu beschaffen ist, ist keine
Frage, es muß nur viel Koks mitbezogen werden. Koks kleiner
Körnungen wird im neuen Jahre noch weit gesuchter sein, als jetzt,denn die im Gegensatz zum Koks steigenden Kohlenpreise veranlassendie Zechen, im Sinne des erwünschten Mehrverbrauchs selbst mehr Koks

erbrauchen , leider indem sie die kleinen Körnungen bis zu
20/40mm herauf verwenden und damit dem Verkauf enziehen. Erleichtertwird aber der Verbrauch von Koks für industrielle Brennzwecke neuer¬
dings durch eine Vereinbarung , die das Rheinisch Westfälische Kohlen¬
Syndikat mit den Zechen getroffen hat. Die Kokereien liefern den
Großkoks , dessen große Stücke bei den meisten Kesselanlagen vor demVerbrauch erst zerschlagen werden müssen , neuerdings auch in
gebrochenem Zastande. Dieser Koks geht, gerade so wie bei der Her¬
stellung von Brechkoks , durch das Brechwerk, wird dann aber nicht,wie Brechkoks in Sorten bzw. Körnungen zerlegt, sondern so wie er ausdem Brecher kommt, 70mm bis zum Koksgries, durcheinander ver¬
laden, Dieser Koksbrechanfall hat also seiner Zusammen¬
setzung nach das Ansehen einer Förderkohle und wird zweifellos die
nötige Absatzerweiterung für Koks an Stelle von Kohle lebhaft fördern.Es wäre erwünscht und läge sehr im Interesse des Absatzes, daß auchdie Zechen nur diesen Brechanfall unter ihren Kesseln verwendeten undden Brechkoks 20/40mm und die kleinern Korngrößen bei derstarken Nachfrage dem Verkauf überließen , indem sie sich der Zeiterinnern , als der Absatz von Brechkoks 20/40, 10/20, Perlkoks und Koks¬gries eine Aufgabe war, für deren Lösung mancherlei Anstrengungengemacht wurden. Die Mehrkosten für dieses Brechen sind im Interessedes Absatzes niednig gehalten .

Die Knappheit in Kohlen wird durch die zunehmende Ver¬
größerung der Kokserzeugung nicht geringer, und die stetig steigende
nach Lage der Verhältnisse sich immer noch ändernde Herstellungsmenge
in Koks bringt eine derartige Unsicherheit und Unklarheit in die
Feststellung der Mengen , welche sowohl in Kohle wie in Koks ver¬
fügbar sind für den Verkauf im neuen Gesehäftsjahr ab 1. April, daßdie Verkaufstätigkeit auch heute noch nicht hat aufgenommen werdenkönnen. Das Kohlen-Syndikat hat heute noch nicht die vollständigen
Mengeunterlagen nach Zechen und Sorten beisammen, um die Mengen
einzuteilen und sie anzubieten. Während die Verkaufsarbeit der Handels¬
gesellschaften und der Großhändler sonst um diese Zeit schon denHöhepunkt überschntten hatte, hat in diesem Jahr noch nicht einFederstrich getan werden können. All diese Arbeit soll nun in nicht
einem Drittel der Zeit wic sonst mit der geringen Zahl von Kauf¬leuten und Beamten bewältigt werden, welche die Einziehung übrig¬
gelassen bat. Die an dieser Stelle (am 5. v. M. in Nr. 128) erhobeneBitte um Rücksichtnahme scheint an den maßgebenden Stellennoch kein Ohr gefunden zu haben. Daß es schwerer ist als sonst, die
Kohlenförderung richtig einzuteilen , liegt doch auf der Hand; es istselbstverständlich leichter , wie es zu andern Zeiten meistens der Fallist, aus dem Vollen zu schöpfen und zu verkaufen , als jetzt bei knappern

Mengen berechtigte und unberechtigte Anforderungen zu unterscheiden
Die mnishrechen Sichtepumikten richtig zu bebandeln .
De ummtmsrnen Bebörden wissen das duch angesichts des Wustes von
Schreibwerk , durch den sie sich täglich durchzuarbeiten haben. Die
Ansprüche der Kriegsbedarfslieferer , welche von der militärischen Be¬hörde verlangen , daß sie ihnen Brennstoff beschaffe oder sie ver Knapp¬heit in Brennstoffen schütze, sind zahllos. Dazu ist zu bemerken:Das Brennmaterial ist unter Zuhilfenahme von Koks eicherlich zu be¬schaffen; den Verkaufsorganisationen mß aber die nötige Einsicht dermaßgebenden Stellen zur Seite stehen, welche begreifen, daß ein¬
gearbeitete Kaufleute , die auf Grund der im Geschäftsleben erworbenen
Enfahrungen arbeiten, und deren Arbeit, Entscheidungen und Ent¬schlüsse durch dièse Erfahrungen täglich und stündlich geleitet werden,nicht Schreiber und nicht subalterne Beamte sind, an deren Stelle manohne Schaden für die Menge und Güte der Arbeit nach 14 Tagen odervier Wochen „Einarbeitung “ beliebige andere Leute einschieben kann!

Am 8. Februar ist bezüglich der Erneuerung des Kohlen¬Syndikats die Unterschrift von der größern Mehrheit der jetzigen
Syndikatsmitglieder vollzogen worden. Bis zum Herbst d. J. muß nun
der Rest von Meinungsverschiedenheiten und abweichenden Interessen
ausgeglichen werden, welcher der völligen Einigkeit der bisherigen Mit¬
glieder und der neu aufzunehmenden Mitglieder noch im Wege stehtDie von den Syndikatsmitgliedern noch fehlenden Unterschriften beruhen
zum Teil auf der Eigenheit der einzelnen Verhältnisse. Während es
#ch z. B. bei Concordia darum handelt, dieser Zeche die Eigenscnast

Hüttenzeche mit Festlegung von Ziffern zu geben, die sie aufGrund ihrer sonderartigen Vereingung mit Rombach beansprucht , habenandere Zechenverwaltungen in der Zwischenzeit sich Lieblingskinder —
Nachkömmlinge sozusagen — aufgezogen, die sie mit besondern Heff¬
nungen und Wünschen ausgestaftet, recht verteilhaft in die Gesellschaft

es neuen Kohlen-Syndikats einführen möchten. Die Verhandlungenmir den bisherigen Außenseitern liegen zurzeit bei einer kleinen Kom¬
issien, welche die Verhäftnisse , wie sie bei diesen Zechen inn einzelnen
meggemn, prürt, un sie dann ihrem größern Erneuerungsausschuß darzu¬Auch zwischen Kohlen - Syndikat und Fiskus

est aie Weeneun Wder Aigenmmen worden .
deutlich am Kohlen- Sondib . u; und, zeigt sich in dieser Zeit recht
diese Verbände den Handelsorganisationen. Würden

unde nicht bestehen , so hätte ganz gewiß für die Kriegszeit
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etwas Entsprechendes geschaffen werden müssen. Ergebnisse , wie diedurchgesetzte Mehrerzeugung von Koks nebst nunmehr reichlicherHerstellung der für Kriegszwecke und für die Landwirtschaft gebrauchten„Nebenerzeugnisse “, die planzäßige Verteilung der Mengen auf dieVerbraucher , lassen sich erzielen durch umfassende und kräftige Ver¬kaufsverbände, bei denen sich der allgemeine Ueberblick über größereGebiete an wenigen Stellen zusammenfindet . Dadurch ist auch nebender Versorgung des Inlands die Lietcrung nach dem neutralen Auslande
möglich, ohne daß Ausfuhrverbote nötig sind, die aus allgemeinen Rück¬sichten nicht erwünscht wären. Es ist politisch nützlich und richtig,unter den neutralen Ländern nach Vermögen auch Italien Brennsteffeabzugeben . Vorwürfe seitens inländischer Abnehmer auf Grund von

Zeitungsvermerken, wonach die Zufuhrwege nach Italien durch Kohlen¬
sendungen überlastet seien, sind, abgesehen davon, daß hier übertrieben
wird, nicht angebracht. Im Gegensatz zu unsern Verhältnissen mit dennoch mäßigen Preisen steht der Kohlenmarkt in England, we an derOst- und an der Westküste trotz dem Mangel an Schiffsraum für
Kohlenverladungen , trotz der sprungweise erhöhten Frachten und demDrunter und Drüber in den Häfen die Kehlenpreise gestiegen sind.Laut englischen Zeitungen vom 25. v. M. kosten z. B. heute an der(Newcastte) best Blrth larges (D. C. .) 20s die Tonne, an
# Westküste Admiraligäts Stückkohlen (nur Referbar auf Erlaubnis¬Scuem der Aumiralität) 238 bd-24e, best smalls steams 178 3d - Ts #4.
Gefahren, weiche Gie englischen

Gewässer bieten. Die
Neweastle-Livonse —— 428 6d
Newcastle-Neapel — — 43Newcastle-Genus 438-448

Newcastle-Londen — — — 15s 6d
Neweastie-Ronen . . 238-243
Neweastle-Algier . .—. .— — 308
Newcastie-Pert Said — 328 6d
bedürfen keiner weitern Erläuterung .

Der Wasserstand im Rheinstromgebiet war den MonatFebruar hindureh der Schiffahrt andauernd günstig; insbesondere wieeder Oberrhein unerhebliche Schwankungen auf, und nur die nachLauterburg und Straßburg durchfahrenden Kähne bedurtten einer nichterheblichen Aufleichterung, wogegen fast oime Unterbrechung die nachKarlsruhe fahrenden Fahrzeuge mit der in den Ruhrhäfen vergesehenen
Einsenkung ihre Fahrt vollenden konnten. Bei der naturgemäß auhaltendschwachen Beschäftigung in den Seehäfen und dem Mangel an senstigenTransportgut ist fast die gesamte Rheinflotte auf den Kohlenumschlagin den Ruhrhäfen angewiesen . Dieser bleibt aber bei dem andauernebestehenden Mangel an Arbeitskrätten auf den Zechen und derlurch bedingten Fördereinsehränkung so unzureichend , daß keineMöglichkeit besteht , alfe Schiffe ausreichend zu beschältigen . Dabeinimmt die Beladung der Fahrzeuge immer nech übermäßig vielZeit in Anspruch, so daß die Lage, namentlich der Partikulier¬schiffer, wenig zufriedenstellend bleibt. Die Kohlen- und Koks¬den Zechen des Ruhrkohlengebiets nach den Rhein¬häfen haben sich auch im Februar ziemlich genau im Rahmender Anfuhren der beiden letzten Monate gehalten. Im Februaracht Kipper wegen Erneuerungsarbeiten oder wegen
ubriamn an, ausreichenden Umschlagmengen außer Betrieb, und dieüuigen Kipper vermochten die Eingänge ohne Schwierigkeit zu bewäl¬
Techenhssend Kohlenumschlag in den unterbatb Rahrort gelegenen
Teassenie sowie in den am Rhein-Herne-Kanal angeschlossenenZeenennaren nat unter dem bestehenden Kohlenmangel zu leiden. — DerMangel an geeigneten Kanalschiffen hat inzwischen wesentlich abge¬nommen: es konnte wegen Mangel an verfügbaren Kohlen ven demangebotenen Schiffsraum aber kein voller Gebrauch gemacht werden.Der Kohlen- und Koksumschlag auf dem Rhein-Herne-Kanal im Ver¬kehr zum Rhein erreichte im Februar 116 357t gegenüber 105 449tJanuar und 115679t im Dezember 1914. Die auf dem Wasserwege zumUmschlag kommenden Kohlen- und Koksmengen wurden in erster Liniezur Versorgung der auf den Wasserbezug angewiesenen Selbstver¬braucher verwandt , unter Bevorzugung der zur Herstellung von Kriegs¬material und mit der Fertigstellung von Hecreslieferungen beschältigtenFabriken. Nachdem die Kehlenausfahr aus England nach Holland ein¬gestellt ist, mehren sich die Verlegenheiten in diesem für Rahrkohlenim allgemeinen wichtigen Absatzgebiet ; es ist aber bei den bestehen¬den Verhältnissen heute vollständig ansgeschlossen, allen Anforderungen

entsprechen zu können. Auch die Kohlenlielerungen nach Belgien haltensich in engen Grenzen. Im Laufe des Februar ist eine Anzahl Schiffe ,mit belgischen Anthrazitkohlen beladen, über die belgischen Kanäledurch Holland rheinaufwärts nach Mannheim und Straßburg durch¬
geiehnen.

Preußisch - Rheinische Dampfschiffahrt- Gesellschaft
in Köln. Wie wir hören, wird die Verwaltung der bevorstehenden
Hauptversammlung vorschlagen , keine Dividende zu verteilen und
den erzielten Reingewinn vorzutragen . Für das Vorjahr wurden 9vertenk . e

* Die Börse in Paris. Unter dem gestrigen Datum werden ausParis folgende Kurse gemeldet : 3% tranzösische Rente 70,70, 5% Russenvon 1906 90.05, 3% Russen von 1896 08,70, Panamakanal 99.50, BanqueOttomane 455, Crédit Lyonnais 1051, Banque de ’Union Parisienne 600,
Metropolitain 440, Sneskanal 4100, Türk. Tabakregie -Gesellschaft 322.Baku Naphtha-Ges. 1350, Hartmann Maschinenfabrik 385, Lianosow 344,Maltzew-Fabriken 500, Le Naphte 377, Tonla 1050, Rie Tinto 1486. —Wechsel auf London 25.40.5.

Einnahmen von Verkehrs-Anstalten .Große Kasseler Straßenbahn. Februar 1915 117730.4 +9511-4,
vom 1. Okteber bis 28. Februar 654 160-4 +37310 -4

Zahlungs- Einstellungen .Bremen: Pächterin des Wirtschallsbetrichs desKaufmännischen Vereins Union, Frau Hinrich Willmann Witwe; Bromberg : Sehneider
Wojciech (Adalbert) Sowinski; Dresden: Inhaberin einer Ofensetzerei und Händlerinmit Oelen Therese Hörisch; Gatha: Klernpner Benedict Schad; Kamburg: Ball- undKaffeehaus Siegeshalle, G. m. b. .; Hohensalza : Schuhmacher igna; Szabarga ;Kosten: Uhrmacher Albin Wieczorek; Lauhan : Laubaner Brauthaus, G. m. b. .;Neuerhaus: Fabrikant Framz Konrad gen. Kurt Schlieper, Nordbern.* Mannheim , 4. März. Ueber die Brauerei Krumm &amp;Reiner, . -G. inWaldkirch wurde der Konkurs eröffnet. [Das Unternehmen , das im Jahre 1895arbeitet mit einem Aktienkapital von 500 006 4, das aufPostoggt i ernaht und gpeler und Bötsill.s berndgeneen wanden dot. Uierdentenwurden seit 1900.u7 nicht mehrr verteilt].

Heute vormittag 1 Uhr starb nach längerm ,
schwerem Leiden memn lieber , guter Vater

Herr

Lmkr Sderhiondt

Ritter des Eisernen Kreuzes 1870
und des

Oldenburgischen Hausordens mit den Schwertern
im Alter von 67 jahren , tief betrauert von treuen
verwandten und Freunden .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Edwin Suermondt
z. Zt. im Felde.

a1. „Die Beerdigung findet statt Samstag den 6. März, nachmittags
daselbet

von der Kapelle des Luisen-Hospftals aus; vorher Ansprache

Aachen , den 3. März 1915.

Todes - Anzeige .
(Statt besonderer Anzeige . )

unvernec saher
rr Staub den Heldentod auf dem Felde der Bhre unser lieber,ge sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Leutnant der Reserve im 5. Rheinischen Inf. -Regt. Nr. 65
cand , philos .

Kurt Wiek
Ritter des Eisernen Kreuzes.

In tiefem Schmerz:
Richard Wick

Strafanstalts -Oberinspektor a. D.
Kassel, Landaustr. 6. und Familie .
Köln, Buenos-Aires, den 2. März 1915. mnb

Am 16. 2. 1915 starb an der Spitze seines siegreich
vorstürmenden Zuges den Heidentod für Kaiser und
Reich der

Kgf. Leutnant d. Res.

Felix Bücklers
Husaren-Regt. 9kommandiert zum 3. Lothr. infanterie-Regt. 138

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Am 18. 2. 1915 starb den Heldented für Kaiser undReich der

Kgl. Leutnant und Bataillons-Adjutant

Elmar Windhorst
Jäger zu Pf. 12kommandiert zum . Lothr . infanterie-Regt. 135

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das. Regiment wird dissen tapfern und beliebtenKameraden stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Namen des Oftizierkorps des
3. Lothr. Infanterie -Regt. 135

Jungé
Oberstieutnant und Regimentskommanden : .

Statt besonderer Anzeige .
Am 28. Februar d. J. fand im Kampfe

für Kaiser und Reich den Tod unser
heißgeliebter Sohn und treuer Bruder

Willleln Zien
Leutnant im Jäger - Regiment zu Pferde 12

In tiefem Schmerze :
Peter Eich, Königlicher Landrat
Magdalena Eich geb. Hermes
Hermann Eich, Regier. - Assessor

und Oberleutnant d. R. im Feld¬
artillerie -Regt. 15, z. Zt. im Felde

Heinrich Eich, kriegsfreiwilliger
Unterarzt , z. Zt. im Felde.

Kleve, den 3. März 1915. be

Statt besonderer Anzeige .
Am 23. Februar starb den Heldentod fürs Vaterlandbei einem Sturmangriif in Feindesland , im Alter von

38 Jahren, mein gufer, lieber Mann, der treusorgendeVater meiner Kinder , unser geliedter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Zahnarzt

Dir Miired - Horz
Offizier -Stellvertreter im Res. -Inf. -Rgt. 68

Ritter des Eisernen Kreuzes
zum Offizier gewählt und eingegeben.
Köln, Schweim, Barmen, 3. März 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Erna Herz geb. Jacobs .

Von Kondolenzbesuchen bitten höfl, absehen zu wollen.

in den Kämplen vom 24—24. Februsr starb denReidentoc
Herr

Dir Ailred - Horzi
Vom Beginn unserer Kriegstätigkeit bis zum Tageseiner Binberutung hat er in unserm Kreise gewirkt.Wir beklagen seinen Tod aufs tiefste. Seine aus echter

Menschlichkeit entsprungene Hilfsbereitschaft , sein Fest¬halten an unserer Arbeitsgemeinschaft sichern ihm für
immer unser treues Gedenken.

Die Mitarbeiter der Beratungsstelle
Domhof

(vormals Deichmanphaus )
N F. 0

Für Trauer :
Jsckenkleider , Taillenkleider, Blusen, Kostünröcke,

Mäntel, Hüte, Handschuhe , Schleier, Kleiderstafte.— Spezial-Abteilung 39
Kaufhaus Michel &amp; Co .
Köln, Hohe Straße, Ecke (ürzenichstraße.

„ 5Die Jagd in dem gemeinschaltlichen Jagdbezirk Holzweiler, Kreis
Ahrweiter, wird am

Donnerstag den 25. März 1915

nachmittags 3 Uhr
in der Gastwirtschaft Kohlhaas zu Oberholzweiler
Teden verpachtet wenhen. ##### blteztlich meichistent in aud
übr 94 be walh Größe von ungellin Telhr, durunter unge
Wildvorkommen: Relle, Hasen, Kanisschen, Fasanen und Reb¬hühner . Schwarzwild als Wechselwitd.
Die Jagd ist in ca. 15 Minuten von der Station Dernau

bahn) zu eireichen. rie
Abschrift der Bedingungen kann durch das Bürgermeisteramt

in Ringen gegen Erslattung der Schreibgebühren bezagen werden.Niederesch, den 3. März 1915. de
Der Jagdvorsteher :

Heinzen .

Liberreid .
Ladenlokal Geschäftsstage ## #l

hans, Mitleipunkt der Stadt, aller¬beste Geschäftslage , zus oder get. per I. April oder späterpreiswert zu vermieten. ErAng. u. O916 a. . .-Exp. Jak. Vowinckel, Elberieid, esb.

schster Wür. . 88

quem gelegenes Anwesen, ca. 1550 qm Fläche, cr. 580 qm
Lager und Fabrikgebäudemeist 2 Stockwerke — erheblich vergrößerungsfähig — mit

besonderer Zufuhrstraße, nebst angrentendem herr¬schaftl. Wohnhause an erster Hauptstraßeist Umstände halber unt günstig. Beding.
sofort zu verkaufen .

Anfrag. unt. N W 1182 an die Exp. d. Bl. erbeten. (Rh

Maschinenrabrik Rheinlands
sucht zum sofortigen Eintritt als

kaufmännischen Leiter
sinen

energischen, technisch gebildeten Kaufmann, milliärtrei ,
modernen Organisation durchaus erfahren

ilanzsicher ist und Sprachkenntnisse besitzt.
Erlolgreiche Tätigkeit in ähnlichen Stellungen ist nachzuweisen .ura kann erteilt werden. Spätere Beteilig. mit Kapital möglich.#sebote, mit „Lehenslauf , Ansprüchen , Photo usw. unterG 1002 an die Exped. d. ztg. erbeten.

Größeres Shempitzer Strumpf- und Handschuh-Haus sucht mögsschei per Sofort besteingelührten 2143lofort besteingelührten
Vertreter .mit Angabe des bish

K f. 249 an Haasenste . Gogiap sen Wirkungstreises unter1 210 an fansenstein &amp; voglei, Z. ., Chemmz, erb.

Kapitalist
gesucht zur Ablösung eines still.
Teilhabers v. einer gutbeschäf¬

tigten Fabrik. Großer Gewinn.
Risiko ausgeschlossen. 150004
erfordetlich . Vermittler unbe¬
achtet . Angeb. u. E H 776
an die Exped. d. Bl. Aut

Beteiligung
tätige, sucht Herr mit vorerst
einigen Tausend an Auto oder
Gießerei. Ang. u. J 30 an die
Ann. Exp. Th. Naus, Aachen.

Chauffeur
miltärirei,französ . wailon. Sprache
bewand . , bes. Führerschein 35
sucht Stellung. Angebote unter
D. W 765 an die Exped. 4

Für Freiheit und. Ehre.
unseres Vaterlandes fiel

am 16. Pebruar in Feindes¬
land unser lieber inaktiver
Bundesbruder
Kandidat des höhern

Lehramts
Karl Kalkuhl

Leutnant d. Res.
Ritter des Eisernen

Kreuzes.
In treuem Gadenken
Berliner Burschen¬

schaft Arminia.
Benlin-Friedenau,

den 1.März 1915.
13

TUTer nimmt 5jähr. biondenR Jungen ollue gegengeiüge
Vergütung als eigem an? Amnr.
u. O. . 962 an d. Eag. d. Bl.

In
dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kauf¬MAnes
Georg Fussner

in Bonn, Inhabers der Firma
Otte Schnurbusch &amp; Cie. in
Bonu ist zur Verkündung des
Beschlusses , betr. das Honorar
des Verwalters Termin und zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Ethebung

von Binwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen sowie zur Anhö¬
rung der Gläubiger über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger¬ausschusses der Schlußtermin
auf den

31. März 1915
vormittags 10 Uhr

von dem Königlichen Amtsgericht
hierselbst, Wilhelmstraße 23.
Zimmer Nr. 48, bestimmt. (26

Bonn, den 2. März 1915.
Amtsgericht, Abt. 9.

Bei „ S —bewährt sich Dr. med. Bergmann’s unschädliches
Sauerstoff-Präpaiat „Venticzon “.
Zu haben in den Apotheken à .K

Gratisprobe portofrei duch
Friedrich Lüth , Paarmazentische Praparate

Charlettenburg , Leibnizstr . 46, C II. Ae

Bekannt machung .

Stittung Reichartz .
Die Einkünfte der im Jahre

1619 von dem damaligen Bürger¬meister der Stadt Bonn, Christan
Reichartz errichteten Süftungsind zu vergeben .

Berechtigt zum Bezuge sind
die Nachkommen der beiden
Schwestern des Stilters , Elisa¬
beth und Gertrud Reichartz so¬
wie diejenigen aus des Stifters
Ehen mit

1. Elisabeih Wollls
2. Christine Winkelmann
3. Cäcilia Faust
4. Agues Zons.
Nicht mehr nachweisbar sind

die Geschlechter Reichartz,
Winkelmann und Zens.

Die Stiltung ist besemmt für
männliche Nachkommen aus
den genannten 5 Geschlechtern ,
welche sich „ad stucha“ begeben,
scwie für weibliche, welche sich
„in den geistlichen Stand be¬
geben oder heiraten“.

Bezugsberechtigte wollen sichunter Nachweis ihrer Verwandt¬
schaft mit der Familie des Stif¬
ters oder einer seiner 4 Ehe¬
iranen bis zum 20. d. M. melden.
Bewerber um die Studien¬
Stiftung haben das letzte Oster¬
zeugnis beizufügen. Rh

Bonn, den 2. März 1915.
Der Oberbürgermeister.

I. .: Dr. v. Gartzen .

" „ Korateur Reine 2 Kölner Zinshäuser
(verlekter Plakatmaler ), milltärkei , sofort gesueht. Augeb. mit
Zengnisabschr. , Gehallsanspr . , Bild an Pr

Ph. Blumenthal &amp; Co. , Elberteid .

Meine 2 Kölner Zinshäuser
gegen Bauterrain, Landgutt oder
sonstige Werte; zu verrechnen
sind 250.000. fähr. Ueberschuß
18000. Angeboie u. F. V 814
an die Exped. d. Bl. 4

Bonn
Schönes Haus

u Garten u. Einfahrt, in ruhiger
Lage, für Großhandlung oder
Privatwohnung zu vermicten od.
zu verkaulen . Ang. u. R 175 an
d. Ann-Exp. Rosiefsky, Bonn.

Holl . Gulden .
Barguthaben deutscher Firbei holländischen Banken unimmt zu hohem Kurs

ktassige Furma (Einzelbet
mind. en. 3000 fl.)

Antragen unter G U1
enb. an die Exped da. Bl.

Tüchtige
in Buchhaltung , Bestellungs¬und Fakturenwesen sowieEinkauf erfahrene

Kaufleute
aus der Maschinesbranche ,
welche die Gabelsbergersche
Stenographie beheitschen und
gewändte Maschinenschrei¬ber sind, zum möglichst se¬fortigen Eintritt

gesucht .
Angebote an Brown , Boveri

&amp; Cie. , Aktiengesellschaft,Personalbureau, Mannkeim .Käferthal . 32
Tür ein seines luch- u. Maß¬

∆ geschäft wird zum baltigerEintritt ein tüchtiger , jüngerer
Kommis

gesucht . Gell. Angebeie nebet
Zeugnisabschriften u. Photonra¬
phrie unter P F 1048 an die
Exn. d. Bl. erbeten.



Vereinigte Westdeutsche Kleinbahnen

Atiengesehschäft Zu Kom am Rhein .

Einen großen Posten

Sule Speise - Karteliein
in Zentnersäcken

kaufthorcst 282
Carl Berg , . - . , Eveking i . W.

Harerzusatz .
1000 Ztr . Zuckerschnitzel

mit 50—60% Zuckergehalt, bahnstehend , also sofort liefer¬
bar, offeriert fest, solange unverkauft zu 28.4 per 100 kgeinschl. Sack ab Köln. 16

Christian Hülzer , Lindenthal .
Tel. A 7820 und 7821.

Bei der heute stattgehabten notariellen Auslosung der vierein¬halb prozentigen Schuldverschreibungen unserer Ge¬sellschaft sind folgende Nummern gezogen worden:
20 30 38 147 166 233 308 333 334 384.

404 572 819 917 1009 1012 1174 1321 1329 1333
1694 1735 1790 1879 1927 1973.

Die Rückzahlung der vorgenannten Teilschuldverschreibungen
erfolgt am

1. Juli 1915
und kann der Nominalbetrag derselben von
Mark 1000 mit einem Aufgelde von 2%
gegen Einlieferung der Stücke nebst Talons und den nochnicht fälligen Zinskupons vom 1. Juli 1915 ab, mit
welchem Tage die Verzinsung aufhört
in Köln bei: Kasse der Gesellschaft, Bankhaus

Sal. Oppenheim jr. &amp; Co. , A. Schaaff¬
hausen' scher Bankverein . - G.

in Berlin bei: Bank für Handel und Industrie,
Berliner Handels -Gesellschaft , Bankhaus
S. Bleichröder, Direction der Disconto¬
Gesellschaft, Bankhaus von der Heydt

&amp; Co. 1
in Elberfeld bei: Bankhaus von der Heydt - IOtto Kind , Kotthausen ,
in Stettin bei: Bankhaus Wm. Schlutow
in Düsseldorf bei : A. Schaaffhausen' scher

Bankverein . - G.
in Essen a. d. Ruhr bei: Rheinische Bank
in Frankfurt a. M. bei: Deutsche Effekten¬

und Wechselbank, Direction der Dis¬
conto - Gesellschaft, Bankhaus L. &amp; E.
Wertheimber

in Empfang genommen werden. Rückständig sind noch die
Nummern 425 527 575 583 768 1767 1940, deren Verzinsungmit dem 1. Juli 1914 aufgehört hat und deren Einlösung in Br¬
nnerung gebracht wird.

Köln, den 26. Februar 1915.

Beschläge u . 180 Räder
f . Divis . Druckenwagen

sofort gesucht . wi
Kreis

Gummersbach.

Der Vorstand .
Rheinisch - Westälische Sprengstoff¬¬

Actien - Gesellschaft zu Köln .
Bei der heutigen Auslosung unserer 4½%igen Teilschuldver¬

schreibungen von 1910 sind folgende 64 Nummern über je c 1000.—
Nennwert lautend, gezogen worden:

43 75 90 147 172 179 196 197 215 262
322 348 373 388 415 438 440 444 455 472
482 505 530 541 573 596 607 632 662 700
795 875 971 972 974 1047 1097 1100 1111 1118

1132 1144 1149 1157 1214 1226 1250 1295 1298 1347
1365 1451 1455 1474 1630 1704 1706 1825 1842 1862
1865 1931 1938 2000.

Gegen Rückgabe dieser Teilschuldverschreibungen und der
nach dem Rückzahlungstage fälligen Zinsscheine nebst zugehörigen
Erneuerungsscheinen wird der Gegenwert zuzüglich des Aufgeldes
von 3% vom 1. Oktober 1915 ab mit MK. 1030 das Stück ausgezahlt :bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. &amp; Cie., Kölnbei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein . - . ,Köln und Bonnbei dem Bankhause A. Levy, Kölnbei der Direction der Disconto - Gesellschaft in

Berlin , Frankfurt M und Bremen
und bei unserer Gesellschaftskasse zu Köln.

Mit dem 30. September 1915 hört die Verzinsung der aus¬
gelosten Stücke auf. (00

Köln, den 2. März 1915.
Rheinisch-Westfälische Sprengstoff-Actien-Gesellschaft .

Der Vorstand

Westt . Kupfer - und Messingwerke

Abl. - Gee. , vorm . Casp . Noeh
Lüdenscheid .

Bei der heute durch Herrn Notar Chrzescinski in Elberfeld be
urkundeten 13. Auslosung der 4% Teilschuldverschreibungen
unserer Gesellschalt sind folgende Nummern gezogen worden:

S 11 52 58 72 122 147 219 282 310 330 333
335 352 353 417 422 423 455 478 495 506 692 699
712 723 915 979

was hiermit zur Kenntnis der Inhaber gebracht wird.
Der Gegenwert der ausselosten Stücke gelangt am 1. Oktober

1915 mit K 1030. — für jede Teilschuldverschreibung bei der
Bergisch Märkischen Bank Filiale der Deutschen
Bank in Elberfeld und den übrigen Nieder¬
lassungen der Deutschen Bank in Aachen ,
Barmen, Bocholt , Bonn , Berncastel - Cues, Biele¬
feld, Coblenz, Cöln, Crefeld, Cronenberg,
Düsseldorf, Goch, . - Gladbach, Hagen i. . ,
Hamm i. . , Idar, Lippstadt , Cöln- Mülheim,
Neheim, Neuß, Opladen , Paderborn, Remscheid ,
Ronsdorf, Schlebusch, Soest, Schwelm , Saar¬
brücken , Solingen, Trier, Rheydt , Velbert,
Wald und Warburg, sowie bei der Deutschen
Bank in Berlin

gegen Auskändigung der Teilschuldverschreibungen nebst Zins¬
scheinen per 1. April 1916 fl. zur Auszahlung. Etwa jehlende
Zinsscheine werden am Kapital gekürzt.

Mit dem 1. Oktober 1915 hört die Verzinsung der ausgelosten
Stücke auf. 4

Aus frühern Verlosungen ist Nr. 829 noch nicht erhoben.
Lüdenscheid, den 1. März 1915. wb

Die Direktion .

#p- ; Bicher # # „Stücke jeguicher Art, roh oder bearbeitet , in zweckeni¬
sprechender Härte und Zähigkeit.

Zahlader
mit der Maschine geformt und nach Modell in Stahl und

Eisen fertigen :
Fahrendeller Hütte

Winterberg &amp; Jüres , Bochum .

„ fertig mit Gewinde u. gehärtet ,Raleisenstöllen ,

fertige Gewehrriemen - Beschlagteile
Die Anbinderinge für leichte und schwere Plerde

liefert: Paul Baetz , Hagen i. W. Tel. Nr. 151.
9966

Schlauchbänder , Strähnenbänder
sowie alle Sorten (Vr

Gürtbander
für Heeresbedarf fabrizieren u. liefern in großen QuantenGebr . Deuss , Langerfeld b. Barmen.

10 000kg
Messingblöcke
Rotgubblöcke
Gubmessing

5000 kg
Neusilberblöcke

abzugeben .
Angebote unter O. Z 966 an

die Expedition d. Bl. Au
Große Aufträge (1143

zum Abdrehen

v. Metallteilen
auf Revolverbänken oder Auto¬
maten zu vergeben. Angebote u.
9 P 1082 an die Exp. d. Bl.

IVTir
haben zur sofortigen Lie¬

ferung abzugeben:

IDampfhammer

Wregen Militärverhältnissen Ge¬
schäft zu übertragen

Deutsches Reichs¬
Patentmuster .
Past jeder im Kriege Käuter.

Erforderliches Kapital 300 bis
400.A, wofür Ware geliefert. Zu
sprechen Preitag von 2 bis 5 Uhr
Hotel Ewige Lampe, Köln.(45

Ziogelstolher
Mehrere Millionen hartge¬

brannter Ringofensteine
franko Waggon abzugeben .

Gell. Anfragen u. V P1O1
an die Krn. 1. Tl. 14

Zisterne

Steinkohlenteeröl
cf. 15.50 pro 100 Kilo ab¬

zugeben. Angeb . u. F 1207
an Haasenstein &amp; Vogler,. - . , Frankfurt a. M. (543

Halstöllen
16/13, scharf u. stumpf, größere
Posten abzugeben . Lieferung
sofort beginnend . Limit, Quan¬
tum u. Lieterzeit erbeten. Su
Max Mandelbaum, Düsseldorf

Teleph . 14556.

zur Unterbringung von Gefangenen
für Großindustrie und Stadtverwaltungen .

Kürzeste Lieferfrist .
Angebote mit Zeichnungen kostenlos. Ss

Siebels Holzhaus- und Barackenbau, Düsseldorf-Rath.

Last AutS
gebr., 5000kg Tragjänigkeit, für Kohlengroßhandlung

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisang . unter M K 1145 an die Exp. d. Bl. (nh

Für die

kaufmännische Leitung

einer mittlern Maschinenfabrik

Ca. 200 Tonnen

Stabelsen
bei prompter Speziikation billig
abzugeben . Anfrag. erb. unterG01081 a. d. Exp. d Bl. 1k0

(Einständerhammer)
von 1000kg Pallgewicht , voll¬
kommen neu mit fester Chabotte,
und bitten Reflektanten um Be¬
kannigabe ihrer Adresse. (55
Eulenberg, Moenting &amp; Co.

m. b. H.
Schlebusch - Manfort

bei Köln.
1500 Paar

Militär¬

Schnürschuhe
in braunem und schwarzem Rind¬
leder mit seitlicher Schnürung ,
nur holzgenagelt , in vorschrifts¬
mäßiger Ausführung , sofott
lieferbar. Preis ec. 19. — pr0Paar freibleibend .

Eilpostbriefe erbeten . Tele¬
gramme: Schnigge, Rosslau.

Fernsprecher Rosslau Nr. 37.
Gustav Schnigge 6. m. b. H.

Mech . Schuhfabrik sb
Rosslau (Anhalt) .

Beutsches Komlltes für Sumlmlangen

Zasunsten des „ Roten Halbmiohas “ .
Es gingen ferner ein: Carl Lähns, Int.-Beamtenstellvertreter, Koblenz, stellv. Int. 8. .-K.

20,50-K Sammlung in der 4. Kompagnie des Landsturm-Infanterie.Ersatz-Bataillons Nr. 8, Münster
25- Pfarrer Eigenbrodt , Enkirch a. d. Mosel 20,05 M. Albert Escher, Oberbahnholsvorsteher .
Gerolstein, Eifel (gesammelt unter Freunden u. Bekannten) 38,05cH , Casino Kegelklub, Eschweiler¬
Pumpe 50 c Prels, Barmen, Loherstraße 19, l. 30,10 M. v. Wintzingerode, Bonn, EndenicherAllee 11 20.K. Unteroffizier Grüttner in Köln 5 . , Kreiskommunalkasse in Gummersbach 50 c.Frau Pritz Kistemacher, Münster W. 10.K. Amtsrichter Dr. Kistemacher-Lüdinghausen 10.4. Martha
Colsmann-Langenberg Rhld. 50-f. Kölner Benzin-Raffinerie G. m. b. . , Köln-Braunsfeld, EupenerStraße 144, 504 Gokovoro-Mayen -A Juristen -Mittagstisch „Hideck“ Hotel Kohlhaas -Reiff i. Mayen.4 Frau Hilla Gruenwald-Köln 100-A Rheinlandloge-Köln 300.H E. Posse, Cheiredakteur Köln 50.4.Richard Dittrich Köln-Kalk, Neuerburgstr . 27 50-4

Zusammen: 24957. 70 Mark.

Die Gewinner in der Verlosung Kölner
Kunst zum Besten des Roten Kreuzes werden
dringend gebeten, ihre Gewinne in den
Räumen des Kunstgewerbe - Museums ab¬
zuholen, da der bisher für diese Ausstellung
verwandte Raum für andere Zwecke benutzt
werden muß. (nk

Das Komitee.

Einkammehl¬

Sampfkessel

Wertvolle
Einrichtungen

zum Teil aus der D. .-Ausstel¬
lung, sowie einzelne Bilder, Gar¬
dinen, Teppiche usw. , weit unter
Preis zu verkaufen. Angeb. unt.
W 2 136 an d. Exp. d. Bl. 4u

Gewehrriemen
vorschrifts¬

wird eine

Für Oelgroßhandlung in Duisburg
wird zum sofortigen Eintritt tüchtiger

* Buchhalter u . Korrespondent
gesetzten Allers gesucht.

Nur gut emplohlene Beweiber mit langjährigen Zeug.nissen, welche dem obigen Wirkungskreise in durchaus
selbständiger Weise vorstehen können, perfekte Stenographen
und Maschinenschreiber sind, wollen sich unter Datlegung
der sonstigen Verhältnisse u. Angabe der Gehaltsansprüche
wenden unter B W 31215 a. d. Annoncen- Exped.
Fr. Schatz, Duisburg. Sg

Seaalt

gesucht
die auch genügend technisches Ver¬
ständnis besitzt , um die Stelle erfolg¬
reich auszufüllen .

Angaben über bisherige Tätigkeit,
Alter und Gehaltsansprüche unter
0 E 1072 an die Exp. d. Bl.

Original - Zeugnisse, Retourmarken ,
Photographien usw. verbeten , da Rück¬
sendung nicht erfolgt . (13 :

Vertreter gesucht
Maschinen - Techniker

nach Remscheid sofort
für eine Notizbücher-Fabrik , welcher Rheinprovinz ständigbesucht. — In Betracht kommen Warenhäuser und größere Papier¬
warengeschäfte . Herren, welche in diesen Geschälten bestens ein
geführt sind, werden um Angebot eisucht mit Angabe derjenigen
Plätze, weiche sie bereisen. Angeb. unt. M U 497 an Haasen - [ Buchhalter und Korrespondent

bewandert im Bau von Vorrichtungen ,
gesucht. Praxis unbedingt erforderlich .

Angebote u. Angabe der bisherigen Tätigkeit, des frühmög¬
lichsten Eintrittstermins sowie Gehaltsansprüche unter G. K 1077
an die Exped, dieses Blattes. kg

stein &amp; Vogler , . - . , München . H143

M4 . , Salent
militärfrei , von rhein. Brauerei zum sofortigen
Eintritt gesucht . Angeb. u. G G 1074 an die
Exped . d. Blattes erbeten . 35

Eri . suchnlalter u. Korrespendent
militärfrei, bilanzsicher , die franz., engl. und holl. Sprache vollk.
beherrschend , mit Kenntnissen des Ital. und Spanischen, mit lang¬
jähriger Praxis auf erstklassigem Werk der Stahlindustrie , wünscht
sich zu verändern. Anfragen unt. K 696 an die Ann. Expedition
D. Schürmann . Düsseldorf. Su

Cordweberei
sucht selbständigen

Buchhalter und

aus der Stahl- resp. Maschinenbranche , perfekter Arbeiter, welcher
ein umfangreiches Bureau nach kurzer Einarbeitung selbständig
leiten kann, bald evtl. sot, gesucht. Alter möglichst nicht unter
30 Jahren und militätfrei. Es handelt sich um eine Vertrauens¬
stellung und können nur wirklich tüchtige, fleißige Kräfte mit
Ia Referenzen berücksichtigt werden. Ausführliche Angebote mit
Gehallsansprüchen und Zeugnisabschriften u. O 700 an die Ann.¬
Exped. D. Schürmann , Düsseldorf. Su

Korresponuchten
der auch praktische Kenntnisse
besitzt. Angeb. mit Gehaltsanspr .
u. G S 1085 an die Exp. 8i
Für unser Drogen-, Chemik . ¬

u. Parbw. -Geschäft suchen
wir branchekundigen

Gehilfen
sofort. 67Imhoff &amp; Schmitz , Köln.

Militärtreier, unverheirateter

Gärther
zur Pllege von Gemüse- und
Ziergärten und für Hausarbeit
per sofort

sesucht .Schrutliche Angebote unter
9 F 1073 an die Expedition
ds. Blattes erbeten. bb

Handlungs

Schiffe
branchekundig , für mein

Getreide¬
u. Futtermittel¬

Vermittl.-Geschäft gesucht.
Maschinenschreib .

u. Kurzschrift
Bedingung . Nur schriftl. genaue
Angeb . m. Zeugn.-Abschrilten u.
Gehaltsiord 4u
Hugo Stern , Köln

Mozartstraße 56.

Futz - Saleh .

Lreiniasel - Verkadferi
zum baldigen Eintritt gesucht . Kräfte, welche in seinen Mode¬
Salons tätig waren, erhalten den Vorzug.
Jahresstellung bei höchstem Gehalt .

Schriftl. Angebote unter Df U 5889 an Rudolf Mosse,
Düsseldorf, sind Zeugnisse und Photographie beizufügen. (·82
Moiddeutsche, evang . , ges. Alt.,

imn langj. sehr gut. Zeugn. u.
Empf. , umsicht, und in leicht.
Hausarb. gern tätig, sucht St. als

Gesellschafterin
und Pflegerin

resp. Stütze in nur ruh. Haushalt.
Ang. u. M 698 an die Ann. -Exp.
D. Schürmann . Düsseldorf. Su

Buchhalter od .
Buchhalterin

für Kasse, Stenogr., Maschnen¬
schr. ges. Zu melden m. selbst¬
geschr . Olferte Köln, Wörthstr. 32,
von —9 u. —3 Uhi. (24

2 hausl . gebild . Ig .
Damen

suchen Stelle in frauenlosem
Haushalt . Briefe unter a U 961
an die Exp. d. Bl 40

Rechtswesen .
Jung. Mann, militätfr., d. bereits

bei Syndikat die Rechtsabteil .
selbst. leitete, sucht, gest. auf
erstkl. Zeugn. u. Ref., z. 15. April,
auch früher, ähnl. Position, evtl.
auch bei Rechtsanwalt. Off. u.
J M 73 an die Ann. -Exp. Jos.
Mainzer, Opladen . 55

Verträuehsstelungsucht zuverlässiger Buchhalter
ges. Alters, völlig militärfrei,
langjähriger Prokurist eines
Export-Hauses, früher 10 Jahre
bei einer Großbank tätig ge¬
wesen, gestützt auf beste Zeug¬
nisse u. Refer . Ang. m. Gehalts¬
angaben unt. G. F 947 an die
Exped. d. Bl. erb. 4u

Für junges Mädchen , 18 .,
höhere Töchterschulbild. ,

bis vor kurzem in England ,
wir d Aufnahme in feiner Pa¬
milie (auch feinem Geschäft)
gesucht zur Stütze u. Gesell¬
schalt. Vollständiger Familien¬
anschluß u. Taschengeld Bedin¬
gung. Gefl. Angebote u. H 128
an die Ann. -Exp. J. F. Houben,
Krefeld . hr

50 000
prima Kernieder ,
mäßig, abzugeben .
Gebrüder Schwabenland
Köln, Glockengasse 9.

Telephon A 963. 9

Eintab - Leder
für Tornister usw. in allen Breiten
in laufenden Metern liefert sehr
preiswert E. Hasenkamp ,
Köln, Blaubach 72/78, Tel. B 1553.

Ia. schneeweißen

Maschinentalg
in größern Posten abzugeben.

Angebote unter A B 1602
an die Exp. d. Bl. 39
billige Schmieröle
für Transmiss. eK. 60, Bohröl eK 58,
für Automatenmasch.55, Kühlöl68 ,
p. 100kg. Probekann. 25kg .Nchn.
Stromberg, Agt.Köln, Maternusst. 5.

2000 Kilo
Heißdampf-Zylnder-Oel, pro 100
Kilo 220-A zu verkauf. Jos. Plum,
Aachen , Langenbenden 14. (ni
Perser Teppich

für großes Speisezimmer zu
kaufen gesucht. Angebote unter
V B 390 an die Exp. d. Bl. 4u

Kernseife
2 Wag. (20t) tägl. in Köln erw. , z.
verk Anfr. u. W G 118 a. d Exp.

en
nebst Anhänger für 10000kg
Tragkralt, Subventionstype , von
Heeresverwaltung nicht jequi¬
riert, der Motor gründlich tepariert

sofort preiswert
abzugeben .

Angeb . unter D 14289 anHaasenstein &amp; Vogler, .- .,Frankfurt a. M. 1143
Suche ein guterhaltenes

Auto Landaulet
6sitzig, Notsitze in der Fahrt¬
richtung , von 8/20 P. S. an bis
Stärke 10/28 sofort zu kaufen.
Ang. m. genauer Preisang. u. R 174
an Ann. -Exp. Rosiefsky, Bonn.

30.50 Mtr. Heizlläche
6,5 Atm.

Fabrikat Piedvoeuf
und

1 eiserner
Schornstein

21 Mtr. hoch
gebraucht , aber tadellos erhalten ,
billigst zu verkaufen.

Angebote unter ∆ L 1078
an die Exped. d. Bl. 63

Dampf¬

maschine
Gut erhaltene , modern

gebaute Dampfmaschine
ca. 100—200 P. S.

zu kaufengesucht .
Schriftliche Ange¬

bote mit Beschreibung,
Angabe des Fabrikan¬
ten sowie Preisangabe
unter N9I5and. Ann. ¬
Exp. Jak. Vowinckel ,
Elberteld. Vr

Das Er. Paedagogium Godesberg a. Rbein a.
(Gymnasium, Realgymnasium u. Realschule mit Einj.-Berecht .)

ist mit seiner Zweiganstalt in Herchen (Sieg) infolge günst.
Beding . , Stamm alter Lehrkräfte usw. , imstande, die Anstalt
auch währ, der Kriegszeit ohne Einschränk, weiterzuführen.
Es bietet seinen Schülern gedieg. Unterr ., Förderung ihres
geist. u. leibl. Wohles durch eine familienhafte Erziehung in
Gruppen von je 10—18 Knaben in d. 15 Alumnaten d. Anstalt.
Jugendsanatorium in Verbindung mit Dr. med. Sexauers ärzti.¬
pädag. Institut .Drucks. d. d. Dir. Prof. O. Kühne, Godesberg a. Rh.

Bad Neuenahr .
Bonns Kronenhotel
zu Kuzwecken geöffnet;

soauch .Thermalbäder u.Quellen
Mäß. Pr. Ztr.-Heiz . Elektr. Licht. Lift.

Man verlange Prospekt. 17

Nieder-Walluf a. Rhein
Sanatorium Dr. Hirte

Kur für Nervenkranke
Diät- und Mastkuren.

Schmalz mehere Vessonssofort greitbar , mit
geringem Prozentsatz Kunst¬
speisefett , gegen Kasse abzu¬
geben. Angebote unter L 26
an die Agentur Unter Taschen¬macher 14, Köln. 9

Königliche Tierärztliche Hochschule
in Hannover .

Das Sommersemester 1915 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft
erteilt auf Anfrage unter kostentreier Zusendung des Programms
i Der Rektor.

. Unlveleitat - Tabingen .
Das Vorlesungs-Verzeichnis für das Sommer¬

Semester 1915 ist erschienen und kann duich den
Oberpedell unentgeltlich bezogen werden. ic

Operchen

Sthäfe

übernehmen noch

Aufträge hierin .
Anfragen u. OV 1088

an die Exp. d. Bl.

Nanmaschhen
30 Singer -Nähmaschinen

1 große Zuschneidemaschine
alle elektr. betrieben, sofort ganz
od. geteilt zu verkaufen. Ang. u.UX 386 an die Exp. d. Bl. (4u

Ehnapfe fur
Gefangenenlager

Stahlblech, dopp. verzinnt,
schwere vorschrilfsm . Ware, 958
ab Fabrik, tägl. 1500 Stück . Must.
gegen Nachn . 882
Arronge , Rosenstr. 14.

Dame , mittelgr., brünette, symp.
Erschein., Witwe, 30 J. alt,

vermögend u. mit schöner Aus¬
steuer, mit vierjähr., wohlerzog. ,
reizendem Töchterchen , sucht
zwecks spät.

Rerrat
bei gegenseil. Zuneigung die Be¬
kanntsch. ein. gesund. , charakterv .
Herrn in gesichert. Verhältnissen .
Vermittl. verbeten! Nichtanonyme,
ausführl . Angeb, möglichst mit
Bild, unter C X 964 an die
Expedition ds. Bl.

Diskretion ehrenwöttlich . Au
selbständ. Reichsbeamter , Nähe

Hannover, 4500¼¼ Eink. nebst
Vermögen, wünscht Dame, nicht
unter 25 Jahren, mit entsprech .
Vermög. , Witwe nicht Ausgeschl .,
zwecks baldiger Verheiratung
kennen zu leinen. Nur ernst¬
gemeinte Offerten (nicht unter
Chiffte oder postlagernd ) erbet.
unter G L 957 an die Ex¬
pedition ds. Zeitung. zu
(uch. i. nah. Verwandt. , 37jähr .,

ev. Dame v. gut. Ruf u. Fam.
g. jugendl. Aeuß. , ¼ Million
Verm. , zuverl ., gesund ,

Lebensgefährten
52 Jahr . alt, in g. Position.

Höherer Beamt. bev. Vermittl.
verb. Angebote unter P C 85
an die Exp. d. Bl. 39
Nw. , 42 ., eleg. Ersch. , ver¬

mög . , eig. Villa, wünscht
Briefw. zwecks Heirat m. vornehm.
ält. Privatier. Angeb . u. E 922
an Jakob Mayer, Ann.-Exp. ,Frankfurt a. M. ph

Kontoristin mit doppelt Buch¬
juhrung vertraut , suchtpass.

Stellung. Angeb. u. O. W 963
an die Exp. d. Bl. 4

Dsame, Ende 40, große volle Er¬
schein., schön. Heim, wünscht

b. Herrn z. Heirat, auch Ausländer.
Ang. u. E F 663 an d. Exped. 4u
Thüringerr. , 19 ./8.2. 1. 4. oder

später Stell. in bess. kinderl.
Haushalt. Offerten erb. Franken¬
hausen, Ratsield i. Kyflhg. (4u1

Kalsichen
vorschriltsm . 12X13 scharf, in

wöchentlichen Lieferungen
März: 1 Million 37. 00
April: 1½ „ 36. 50

inkl. Emballage ab Werk
abzugeben .
Eil-Zusagen

Frankfurt a. . ,
an G. Reiff,
Gutleutstr. 23.

Nalstöhlenslahl
14 und 15mm, hat billig
abzugeben. ko

Angebote u. O N 1080
an die Exped . d. Zig.

Koikurs .
Die zur Konkursmasse der Rheinischen Gesellschaft für

autogene Metallbearbeitung . Apparate -Bauanstalt
G. m. b H. in Köln, Hohenzollernring 59, Fabrik Köln Linden¬
thal Bachemer Straße 209, gehörige Masse, bestehend aus

fertigen und halbfertigen Schweißappa¬
raten , Rollenschere , Bohrmaschinen ,
Schraubstöcken , Schweißbrennern , sämtl .
zu der Apparatebauanstalt gehörenden
Werkzeugen usw. sowie dem gesamten
vorhandenen Inventaran Schweißtischen ,
Apparate - Transportwagen , Bureau - Ein¬
richtung usw.

soll en bloc verkauft werden. Die Apparatebauanstalt könnte am
besten, wie sie steht und liegt, von einem lnteressenten weiter
geführt werden.

Das über die Konkursmasse aufgenommene Inventar nebst
Taxation desselben liegt zur Einsicht bei dem Unterzeichneten
offen und kann auch Besichtigung jederzeit nach vorheriger Ver¬
einbarung für Interessenten erfolgen. Angebote sind bis zum
13. März 1915 bei dem Unterzeichneten schriftlich einzureichen.

Der Konkursverwalter :

in Dosen, prima Ware, sehr
schmackhaft und haltbar ,vielfach von Städten
gekauft, abzugeben . in¬
teressenten u. Nr. 1193
an Hassenstein &amp; Vog¬ler, .- ., Frankfurt a. .H43

Schokeladentaurik
bietet garantiert reine

Blockschokoladeauf jedes gangbare Gewicht zu
95. — per Zentner an.

Angebote unter O T 1086an die Exped. d Bl. ge

45
Dr. jur. H. Frank I, Rechtsanwalt

Hansaring 39. Tel. Nr. A 8128.

„ A
fertig und unbearbeitet

freibleibend , sofort lieferbar .

Rasmussen u. Ernst G. m. b. H.
Chemnitz i. Sa .

4u

Es sparet Zeit und Geld ein jeder
Der schreibt mit Schagen’s Dauerfeder.

Dauerfedern per Gros M . —, mit Kugelspitze c .50

Schreibfedern per Gros M .50, mit Kugelspitze MK . —.
Wir liefern auch: Dauer-Eilfedern, Dauer-Rundschrift¬

Zeichenfedern. Mustersort . MAl. — irko. gegen Voreinsendg.Deutsches Erzeugnis. Schagen &amp; Co. , Aachen-B 7.

Reinwollene geschl. Posten
billigst !

DOCKen gaufmann &ampReich
graumel. . feldgrau. Chemnitz.

Wer liefert sofort

Kokillen

für Zinkguß ?
Angebote erbütte per Eilboten

unter a C 1070 an die Expe .
dition ds. Zeitung. Vr

Heereslieferung .
Chirurg. Instrumenten¬macher u. Messerschmied

ist in der Lage, noch weitere Auf¬
träge in chirurg. Instrumenten
u. Orthopädie -Apparat, entgegen¬
nehmen zu können . hrJosef Meiß Nachf.Peter Sonntag
Krefeld, Alte Linnerstr . 72

Stahlwarenhandlung,
Qut engerichtete Tornister¬fabrik ist in der Lage, die
Anfertigung größerer Quantitäten
vorschriftsmäßiger , genähter

Segeltüch
Tornister

zu übernehmen . Lieferung kann
evtl. bald beginn. fa
Louis Frankenstein , Schuh¬

fabrik, Burscheid bei Köln.

5 Faß la . Harz
in Stücken

sowie 1 Faß la. gekochtes , reines

Leinöl
billig sofort gegen Kasse

abzugeben. ko
Ang. u. OR714 an Ed. Krause ,
Ann. -Exp. , Essen-Ruhr.

Zeltbahnstoff
feldgrau , garantiert vorschrifts¬
mäßige , la . Qualität , 94crh breit ,
25 000 m ab Lager lieferbar zu
K . 40 für den laufenden Meter .
Alfred Deutmann , Dortmund .

Aostechbanike u. Brenbanke
werden von einer Maschinenfabrik sofort netto Kasse

zu kaufen gesucht .
Ang. unter P L 2695 an die Exp. .Bl. 45

zuverkaufen

größere
Posten Blank¬

leder , —4mm

u. Blankleder¬

abfall und

Strippen .
Angeb. u. . D 1071

an die Exp. d. Bl. uk

NAcm Zeitbannstofr und

70 cm Brotbeutelstoff
in feldgrauer Farbe, vorschriftsmäßige , im Strang gelärbte Ware,
für die Monate März, April und Mai hat zu sehr billigen Preisen
abzugeben . Fr. Kreuder, Mech. Weberei . . - Gladbach ,

2 Filz fur beschon - Korb¬ #

s Einlagen .
s netert Stift Keppeler Filzfabrik, Weiß &amp; Cie., . . b. H. 2
" Stift Keppel-Allenbach (Kreis Siegen). (sc 2

Zeiballlien
10000 greilbar, feldgrau gar. vorschrittsmäßig .85-4

abzugeben .
Karl Kalderoni , Rheydt

Tel. 102 und 1471. (bi
Greifbar

2 neue Stanzmesser
für Spatentaschen . Jos. Fried¬
rich, N. Mastrichter Str. 16, Köln. (84

Khopfiechmaschie
Phönix, neu, für Tuch und zarte
Stoffe, zu verkaufen. (gk

L, Ruhstadt , Hagen i. W.

blaugestreifte
Militärnessel¬

Hemden
in guter Qualität und sau¬
berei Verarbeitung , Liefe.
rung sofort beginnend bis
Ende April, sind im ganzen
oder in größern Postensehr
preiswert abzugeben. (#82
Ed. Bielschowsky jr.Breslau I.

20000
vorschriftsmäßige

Schenl - Meien
eventl. weniger, solort

zu verkaufen .
Oflerten an 1h
Heinrich Jentges

Viersen .

Herrei
welche ihre Garderobe per Kassekaufen, erhalten von seinem Tuch¬und Maßgeschält eine (4u
äußerst günstige

Offerte .
Ang. u. W L 122 an die Exp.

eistungsf. TornisterfabrikL sucht Aufträge, evt. auch
für Lohnarbeiten . Produktion
oro Woche 2000 Stück.

Vertreter für Köln u. Umgeg. .Ehlen, Köln, von Werth¬straße 42. Das. vorschriltsmäßiger¬grauer Zeltbahnstoff unterPreis abzugeben . 4u.

AP,1OT
gereinigtes , in größerr
Mengen gegen Kasse

zu kaufen gesucht .
Angebote unter O H 1071

an die Exped. d. Bl. pa

Zuelkastänlen
getrocknet und geschält , neue
irnte, 50000 Kilo abzugeben.
Höchstgebote erbeten unter

M K 489 an Haasenstein &amp;
Vogler , . - .. München . H43

Lederslanr

Griier
sowie sämtliche

Kielnen
fabriziert schnell

und billigst .
Ang. unter 0 R 1084

an die Exp. d. Bl.
uk
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